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Vorwort

Der vorliegende dritte Band des Katalogs der mitteliranischen Handschriften aus der Berliner Tur-
fansammlung, die in ihrem Umfang und ihrer Charakteristik einmalig in der Welt ist, schließt die Be-
schreibung der soghdischen bzw. mitteliranischen Fragmente in soghdischer Schrift ab.  Dieser dritte 
Band ist in drei Teile gegliedert. Teil I enthält die ca. 50 christlichen soghdischen Fragmente in sogh-
discher Schrift mit den dazugehörigen Konkordanzen. Teil II enthält ca. 50 soghdische Fragmente in 
soghdischer  Schrift  verschiedenen  Inhalts,  nämlich  Wirtschaftsdokumente,  Briefe,  medizinisch-
pharmakologische, astrologische, Omen-Fragmente und solche, deren inhaltliche Zuordnung unsi-
cher ist, unter dem Titel Varia mit den dazugehörigen Konkordanzen. An diesen Teil angeschlossen 
ist ein Appendix mit Fragmenten in soghdischer Schrift,  deren Sprache als unbekannt bezeichnet 
werden muss. Teil III beinhaltet eine Gesamtkonkordanz zu allen in den drei Bänden beschriebenen 
Fragmenten. Die durchgängige Zählung der Katalognummern soll die Zusammengehörigkeit der drei 
Bände veranschaulichen. Am Schluss befinden sich Addenda und Corrigenda überwiegend zu Kata-
logband 1 sowie das Literatur- und Abkürzungsverzeichnis zum gesamten Band 3. 

An unveröffentlichten Hilfsmitteln standen mir wiederum die Kartei mit der Angabe von Signa-
tur, Fundsigel und Maßen, die Übersicht über eine vorläufige Handschriftenzuordnung, eine Wort-
liste samt ausgewähltem Belegstellenverzeichnis und eine Sammlung vorläufiger Lesungen der Texte 
von Werner Sundermann sowie der  Ausdruck einer von David Neil MacKenzie und Nicholas Sims-
Williams erstellten Konkordanz mitteliranischer Texte zur Verfügung, ebenso wie deren aktualisier-
te digitale Form, die von Nicholas Sims-Williams, Desmond Durkin-Meisterernst und Jost Gippert be-
treut wird und der Titus-Datenbank an der Goethe-Universität Frankfurt am Main hinzugefügt ist.

Darüber hinaus waren die Materialien im Asien-Afrika-Institut der Universität Hamburg, d. h. die 
Sammlung von Fotos, eine Kopie einer provisorischen Kartei zu den mitteliranischen Turfanfrag-
menten, eine Handliste von Gerd Gropp und die Transliterationen von Wolfgang Lentz bei der Identi-
fikation von Fragmenten und Signaturen hilfreich.

Wiederum gilt mein besonderer Dank Yutaka Yoshida, der mir mit seinen Lesungen, Übersetzun-
gen und Interpretationen vieler Texte hilfreich zur Seite stand und den Entwurf auch dieses Katalog-
teils kritisch durchsah. Nicholas Sims-Williams danke ich für die Unterstützung besonders bei der 
Arbeit an den christlichen Textfragmenten. Für die Identifikationen chinesischer Seiten konnte ich 
außer auf den Provisional Catalogue von Kogi Kudara auch auf die Informationen aus dem in Vorbe-
reitung befindlichen Katalog chinesischer Texte von Mazumi Mitani zurückgreifen. Für die Beratung 
zu alttürkischen Textteilen danke ich Simone-Christiane Raschmann, Jens Wilkens und Peter Zieme. 
Für die Übersetzung relevanter Passagen aus japanischen Publikationen danke ich Yukiyo Kasai. Rat 
und weiterführende Hinweise zu den medizinischen Fragmenten fand ich bei Dieter Maue und zu 
Schwierigkeiten mit Sanskrit-Begriffen und Sanskrit-Fragmenten bei Lore Sander, Klaus Wille und 
Michaël Peyrot. Ihnen sei an dieser Stelle dafür gedankt.

Der Kuratorin für die Zentralasiatische Sammlung im Museum für Asiatische Kunst, Berlin, Lilla 
Russell-Smith, danke ich für die Möglichkeit, die dort aufbewahrten Fragmente zu studieren und die 
Dokumentation dazu einsehen zu dürfen. Ebenso danke ich meinen Kolleginnen und Kollegen in der 
Staatsbibliothek zu Berlin für die Möglichkeit zur Autopsie der dort befindlichen Originalfragmente. 
Für das Korrekturlesen des Manuskriptes danke ich Susann Rabuske, Jens Wilkens und Alexander 
Ritzkowski. Für alle verbliebenen Fehler bin ich natürlich selbst verantwortlich.

Abschließend gilt mein besonderer Dank Hartmut-Ortwin Feistel als ehemaligem und Tilman Sei-
densticker als gegenwärtigem Leiter des Projektes „Katalogisierung der Orientalischen Handschrif-
ten in Deutschland“ an der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen sowie Jens-Uwe Hartmann für 
ihre langjährige großzügige und ermutigende Betreuung und Unterstützung meiner Arbeit und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft für die finanzielle Absicherung der Drucklegung der Teilbände.

Der Katalog möge künftigen Forschungen Orientierung und Unterstützung geben, wie die Vignet-
te der drei Bände, aus einem Omen-Kontext herausgenommen, verheißt: xypδ ryzF ʾʾγδy sʾt  βyry kʾn = 
xēpθ rēž āγaδē sāt βīrē kān (So 14410 I/v/20/, VOHD XVIII, 1 # 152, RECK 2006, S. 120) „Alle Deine Wün-
sche (Wunschgelübde) wirst Du erlangen“.





Einleitung





Da aus  dem Kernland der Soghder  nur  sehr spärliche Sprachdenkmäler  erhalten sind, haben die 
Textzeugnisse in der autochthonen soghdischen Schrift aus der Turfanoase eine besondere Bedeu-
tung für die Erforschung der Geschichte der Soghder, die Nutzung ihrer Sprache und Schrift und ih-
ren Platz in den kulturhistorischen Überlieferungssträngen. 

Nach den Katalogteilbänden zu den mitteliranischen Handschriften der Berliner Turfansammlung 
in soghdischer Schrift manichäischen bzw. buddhistischen Inhalts werden in diesem Band abschlie-
ßend die christlichen soghdischen Textfragmente in soghdischer Schrift und die restlichen Fragmen-
te beschrieben, die nicht sicher einer Religionsgemeinschaft zugeordnet werden konnten. Sie wer-
den hier unter dem Begriff „Varia“ geführt. Digitale Bilder der Textfragmente sind auf den Internet-
präsentationen http://turfan.bbaw.de/dta-i und http://idp.bbaw.de/idp.a4d zu finden.

Soghdische christliche Fragmente in soghdischer Schrift
Fragmentarische Handschriftenfunde in syrischer, alttürkischer und soghdischer Sprache und ostsy-
rischer, uigurischer und soghdischer Schrift belegen die Existenz christlicher Gemeinden der „Kirche 
des Ostens“ in der Turfanoase. Der bedeutsamste Fundort ist Bulayık im Norden von Turfan. Daneben 
stammen christliche Fragmente auch aus Qočo (Dakianusšahr), Toyoq und Kurutka.1 Die soghdischen 
christlichen Fragmente in soghdischer Schrift stellen die kleinste Gruppe der christlichen Textfrag-
mente in der Berliner Turfansammlung dar.2 Die Fundsigel der Fragmente in soghdischer Schrift wei-
sen fast ausschließlich auf Bulayık, bzw. Turfaner Vorberge (T.V.B), womit dieselbe Ruinenstätte in 
Shuipang im Norden von Turfan gemeint ist.3 Sie ergänzen die ca. 500 soghdischen Textfragmente in 
ostsyrischer Schrift, die von N. Sims-Williams im 4. Band des Katalogs der Mitteliranischen Hand-
schriften aus den Turfanfunden beschrieben wurden.

Die christlichen Texte bewahren in den verschiedenen Sprachen sehr unterschiedliche Teile der 
Texttradition.4 Die im vorliegenden Katalog beschriebenen Fragmente stammen hauptsächlich von 
einer großformatigen Handschrift, die neben Psalmen das Credo und ein anderes Gebet beinhaltet,5 
von einer bisher nicht identifizierten Handschrift, die sich durch ihre braune Schriftfarbe und be-
merkenswerte Buchstabenformen von den anderen Textfragmenten absetzt, und verschiedenen an-
deren Texten.6 Sie belegen, dass offenbar nur ein geringer Teil der christlichen Literatur für die Lek-
türe von Laien vorgesehen war, da die syrische Schrift mit großer Sicherheit nur von Mönchen gele-
sen werden konnte. Die Datierung der christlichen soghdischen Textfragmente ist völlig unsicher. Es 
ist  anzunehmen,  dass  der  größte  Teil  aus  der  Zeit  des  Westuigurischen  Königreichs  (9.‒12.  Jh.) 
stammt.7 Inwiefern auf christliche soghdische Literatur aus der Sogdiana, z. B. Samarkand zurückge-
griffen wurde, kann nicht erwiesen werden, da über diese Gemeinden wenig bekannt ist. Alttürkische 
Eigennamen in Glossen und sprachliche Merkmale in einigen Texten „legen die Annahme nahe, dass 
die Schreiber und Leser der christlich-sogdischen Handschriften in vielen Fällen türkisch-sprachig 
waren.“8

1 SIMS-WILLIAMS 1992a, RASCHMANN 2009b und ZIEME 2015, S. 24.
2 Die ca. 500 soghdischen christlichen Fragmente in syrischer Schrift sind bei SIMS-WILLIAMS 2012b (VOHD XVIII,4) be-

schrieben. Die ca. 500 syrischen christlichen Fragmente sind bei HUNTER / DICKENS 2014 (VOHD V,2) beschrieben. Die 
alttürkischen christlichen Fragmente sind bisher nicht katalogisiert, aber vollständig publiziert bei ZIEME 2015. Ein-
zelne Dokumente sind in  RASCHMANN 2007 (VOHD XIII,21) und  RASCHMANN 2009a (VOHD XIII,22) erfasst, s.  RASCHMANN 
2009b, S. 409‒410.

3 Drei Fragmente weichen davon ab: Das Wirtschaftsdokument Ch/So 15700, das den Eigennamen ywxnʾn „Johan-
nes“ enthält, trägt das Fundsigel T III M und nennt damit den Fundort Murtuk = Bäzäklik. Die Beschreibung dieses 
Dokumentes wurde dem Teil „Varia“ zugeordnet. Ein Wandbildbruchstück MIK III 365 mit verschiedenen Inschrif-
ten hat das Fundsigel T II D 416A, d. h. der Fundort ist Dakianus-šahr = Qočo.  Ein drittes, sehr schlecht erhaltenes 
Fragment So 14841(2) wies auf der Karteikarte den Zusatz „Christian“ auf. Sein Fundsigel ist nicht erhalten, falls es 
auf dem Fragment überhaupt eines gegeben hat. So ist es nur noch auf der Karteikarte und dem Aufkleber ver-
merkt: T II Y. Dies weist auf Yarchoto, wo bisher gar keine christlichen Fragmente nachgewiesen wurden. Die Be-
schreibung dieses Fragmentes befindet sich daher in dem Teil „Varia“.

4 ZIEME 2015, S. 15.
5 SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 7‒53.
6 RECK 2008b.
7 ZIEME 2015, S. 15.
8 SIMS-WILLIAMS 1992a, S. 119‒120 und 125.
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Nahezu ausschließlich sind die christlichen Texte im Kodexformat verfasst und bewahrt worden. 
Abweichungen davon finden sich vermutlich in den Kalenderblättern,  die  aber  auch aus Kodices 
stammen können. Im Katalog enthalten ist auch ein Eintrag zu einem Wandbildbruchstück (MIK III 
365), das verschiedene Inschriften aufweist, und ein zu einer Schuhsohle zurechtgeschnittenes ehe-
maliges  Buchumschlagfragment (n 348).  Das auf der Rückseite einer chinesischen buddhistischen 
Rolle  befindliche  soghdische  Wirtschaftsdokumentenfragment  (Ch/So 15700/v),  das  den  Namen 
ywxnʾn „Yoxannān, Johannes“ enthält, wird in dem Teil „Varia“ gemeinsam mit anderen Dokumen-
ten  beschrieben.  Das  ebenfalls  im  Teil  „Varia“  beschriebene  medizinisch-pharmakologische 
Fragment (So 20211), das den Namen srkys „Sergius“ enthält, stammt vermutlich aus einem Kodex. 
Das im Teilband 1 beschriebene Fragment Ch/So 20230/v enthält den Eigennamen pkʾws „Bacchus“ 
und  kann  somit  ebenfalls  christlicher  Provenienz  zugeschrieben  werden.9 Einige  syrische 
Textfragmente zeigen im Inneren nach dem Abbruch von Papierschichten eine soghdo-uigurische 
Schrift, die zum Teil als soghdisch erkannt werden konnte. U 6090 ist bei N. SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 193 
(VOHD  XVIII,4  #  E  48)  beschrieben.  Es  enthält  zwei  Zeilen,  die  in  soghdo-uigurischer  Schrift 
geschrieben sind. Sie sind allerdings nicht leserlich, so dass die Sprache nicht identifiziert werden 
kann. Daher wurde auf eine Beschreibung in diesem Katalog verzichtet.

Für  alle  Fragmente  christlicher  Provenienz  wird  aufgrund  des  Kodexformats  die  horizontale 
Schriftrichtung angenommen.

Varia
Der Teil „Varia“ zeichnet sich durch eine besondere Heterogenität aus. Er umfasst Fragmente von 
Wirtschaftsdokumenten, Briefen, medizinischen, astrologischen und Omen-Texten sowie soghdische 
Fragmente in soghdischer Schrift, die nicht sicher zu den vorher behandelten Religionsgruppen zu-
geordnet werden konnten, und einen Appendix mit Textfragmenten in einer bisher nicht identifi-
zierten Sprache. Dieser Katalogteil enthält aber auch Fragmente, deren religiöse Zuordnung erst im 
nachhinein erkannt wurde, s. Konkordanzen 3.9. bis 3.11. Andererseits gibt es auch in den ersten 
zwei Katalogbänden beschriebene Fragmente, deren religiöse Zugehörigkeit nicht so sicher ist, wie 
angenommen. Diese hat Y.  YOSHIDA z.B. in seiner Rezension zum Bd. 1 hervorgehoben.10 So ist z.B. 
So 13427  (VOHD  XVIII,1  #82)  zu  klein,  um  mit  Sicherheit  als  manichäisch  bestimmt  zu  werden. 
Ch/So 14744 hätte tatsächlich dem Band 3 zugeordnet werden können. Das Fragment So 20202 wurde 
den manichäischen Texten zugeordnet, weil unter dem Begriff „Kleine“ manichäische Klosterschüler 
verstanden wurden. Ebenso hätte das Fragment So 11500  mit So 20226 in den Band 1 gehört, worin, 
wie Y. Yoshida richtig bemerkt nγwšʾkʾny δynh „die Religion der Hörer“ erwähnt wird, ebenso wie 
So 10030(3)11 und die Omenfragmente *Ch/So 12350 und Ch/U 6828 (=14727).12 Die auf der Versoseite 
von buddhistischen Rollen befindlichen soghdischen Texte können vermutlich auch mit größerer Si-
cherheit  manichäischer Provenienz zugeschrieben werden, als  bisher  angenommen.13 Das  betrifft 
So 10100j/v und  So 13923/v.  Die  in  Band  2  beschriebene  Handschriftengruppe  um  Ch/So 14842b 
(VOHD XVIII,2 # 726) wäre vermutlich besser in Band 3 untergebracht.14 Sie wurde den buddhisti-
schen Texten zugeordnet, weil die alttürkischen Teile in derselben Handschrift auf buddhistischen 
Hintergrund wiesen. Sicher ist diese Zuweisung aber nicht, und der soghdische Text selbst weist kei-
nerlei buddhistische Merkmale auf. Es ist nicht sicher, ob die soghdischen und alttürkischen Teile, 
obwohl in derselben Handschrift  geschrieben, inhaltliche Bezüge haben. Eine ebenfalls  bilinguale 
Fragmentgruppe in ähnlicher Handschrift  (Ch/U 7083+Ch/U 6343/v u. a.),  die astrologischen Text 
enthält,  ist  in  den Band 3 aufgenommen worden. Ebenso sind die  Fragmente der Sammelplatten 
So 10788(2)‒So 10791(2) (VOHD XVIII,2  # 568‒# 570) und  So 15450‒So 15453 (VOHD XVIII,2 # 757‒# 
760) nicht so sicher buddhistisch, wie ursprünglich angenommen.15 
9 RECK 2006, S. 245 (VOHD XVIII,1 # 332) und LURJE 2010, S. 294 # 885. 
10 YOSHIDA 2008, S. 56.
11 RECK Manichäisch oder christlich, im Druck.
12 YOSHIDA 2008, S. 56.
13 YOSHIDA 2008, S. 57 zu # 16.
14 Die Unsicherheit im Umgang mit dieser Handschriftengruppe schlug sich auch in unterschiedlichen Bezeichnun-

gen für 1. und 2. Seite in den Publikationen nieder. So sind die medizinischen Seiten in RECK / WILKENS 2015 als 2. 
Seite bezeichnet, im Katalog aber als 1. Seite.

15 Persönl. Kommunikation von Y. YOSHIDA.
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Die inhaltlichen Konkordanzen weisen auf die religiösen Provenienzen hin sowie auf entspre-
chende Textgruppen in den beiden anderen Katalogbänden. Das betrifft Briefe, medizinische Texte 
und  andere  Überschneidungen  in  den  einzelnen  Katalogbänden.  Zwei  medizinische  Fragmente, 
So 10006 = MIK III 106 (VOHD XVIII,2 # 445) und So 14822 (VOHD XVIII,2 # 724), waren in den Katalog 
der buddhistischen Texte mit aufgenommen worden. Demselben buddhistischen Umfeld hätten auch 
die Fragmente So 20167‒So 20171 sowie die Sanskrit-Fragmente von SHT 2058 mit soghdischen Pagi-
nierungen und Kommentaren zugeordnet werden können, die als medizinische Fragmente Eingang 
in diesen Katalogband 3 gefunden haben. Die in den medizinischen Texten enthaltenen Stichwörter 
und unbekannten Wörter werden mit in die Konkordanz des 3. Bandes aufgenommen.

In der Handschriftenliste  von G.  GROPP und der Hamburger  Kartei  ist  ein Fragment unter  der 
Signatur  14732 mit  einem  Fundsigel  T  II  Toyoq  vermerkt,  das  folgendermaßen  beschrieben  ist: 
„Altsogd. Einseitig beschriebenes Blattfragment im Duktus der Steinschen Early Sogdian Documents 
from Tun-Huang (150 n. Chr.!)“ Abgesehen von der nicht mehr gültigen Datierung der Alten Briefe 
konnte kein Fragment gefunden werden, worauf diese Beschreibung zutreffen könnte. In der Umge-
bung von So 14700 aufwärts (Leider gibt es hier die Diskrepanz zwischen den fortlaufenden Einzel-
signaturen der Hamburger Kartei und Liste sowie der Signierung der Berliner Glasplatten.) befinden 
sich nur zwei Fragmente: So 14818 und So 14700(21), die aufgrund  ihres eigentümlichen Schriftduk-
tus eventuell in Betracht kämen. Aber So 14818 hat das Fundsigel T II T 16 (nicht Toyoq ausgeschrie-
ben) und So 14700(21) (Fundsigel: T II Toyoq) ist nicht einseitig beschrieben. Ein weiteres Fragment, 
das bis 1992 ohne Signatur war, So 20104, bewahrt Text in einem Duktus mit isoliert voneinander ge-
schriebenen Buchstaben, was an den Duktus der Schrift der Alten Briefe bzw. von Inschriften erin-
nert. Dieses Fragment ist aber beidseitig beschrieben. Sein Fundsigel ist T I D. So kann leider dieses 
Fragment 14732 nicht mehr in der Sammlung nachgewiesen werden.

Das Fragment So 20127 (T IV x/T 4 Xusup)16 bewahrt auf der Rectoseite ein uigurisches Alphabet 
und auf der Versoseite eine alttürkische Zeile. Daher wird dieses Fragment nicht in den Katalog der 
soghdischen Fragmente aufgenommen.17  

Das von Y. YOSHIDA angeführte manichäische alttürkische Kalenderfragment Ch/U 6206/v, das ver-
mutlich zweimal den soghdischen Tagesnamen /3/ mns]pnt rwc und /6/ mnspnt rwc „29. Tag“ ent-
hält, wurde ebenfalls nicht in den Katalog aufgenommen. Es soll aber wenigstens hier Erwähnung 
finden.18 Die Handschrift ist sehr ähnlich der von Ch/So 14842b/v u.a., s.  RECK 2016 (VOHD XVIII,2 # 
726),  und  Ch/U 7083+Ch/U 6343/v u. a.  (im vorliegenden Band),  welche ebenfalls  Texte sowohl in 
alttürkischer als auch soghdischer Sprache bewahren. Hier liegen uns somit Beispiele für soghdisch-
alttürkische Bilinguen vor, deren inhaltlicher Zusammenhang allerdings aufgrund ihrer Defektivität 
noch nicht deutlich ist. Ein weiteres Beispiel für bilinguale Handschriften ist das von D. MATSUI und Y. 
YOSHIDA publizierte Wirtschaftsdokument aus dem Nachlass von R.R. ARAT: *U 9248. 

Ein anderes Fragment in der Berliner Turfansammlung,  So 20205, ist markant durch seine blaue 
Überschrift und rote und blaue Zierpunkte und somit manichäischer Herkunft. Es muss aber wegen 
des erhaltenen Wortrestes tnkry den alttürkischen Fragmenten zugeordnet werden.19 

Im Anhang werden Textfragmente in soghdischer Schrift beschrieben, deren Sprache bisher nicht 
identifiziert werden konnte. Sie gehören bis auf das erste Fragment Ch 3716 (A 1112), das unbekannte 
Zahlzeichen bewahrt, zu einer Handschrift mit markanten Merkmalen. Nur zwei dieser Fragmente 
tragen ein Fundsigel. Das ist einmal „Toyok“ auf So 10010 = MIK III 51 und einmal „MQ 54“ auf U 5176. 
MQ steht für „Ming Oi bei Qizil nahe Kutscha, Buchstaben: M.Q.“20 Die Nummern 43‒73 sind vergeben 

16 Zum Fundsigel T IV x / T 4 Xusup, s. RASCHMANN 2009a (VOHD XIII, 22), S. 10 Anm. 10.
17 SIMS-WILLIAMS 1981a, S. 351 Pl. 1. Zu den soghdo-uigurischen Alphabeten s.  YOSHIDA 1995b, S. 75‒79 mit Pl. III, spez. 

Fn. 35 (in jap. Sprache), RASCHMANN 2009a, S. 99 Anm. 2 zu Ch/U 6555/v (VOHD XIII,22 # 371). Ein soghdisches Alpha-
bet ist aus Penjikent erhalten, s. LIVŠIC 2008, S. 299 (Abb. 78 ), engl. Ausgabe: LIVŠIC 2015, S. 227 und ein weiteres aus 
Turfan:  Ōtani 2502, s.  KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Facs. Vol., S. 18, s. a.  LIVŠIC 2008, S. 305 und 2015, S. 231 
(Abb. 79).

18 YOSHIDA 2008, S. 56.   Ähnliche alttürkische Texte sind veröffentlicht bei RACHMATI 1936, S. 306‒307 (Texte 8:  Ch/U 
6932 und 9: U 495a,b). Handschrift ähnlich der von Ch/So 14842b+ verso (VOHD XVIII,2 # 726). Recto: T.T. 262, Bd. 
9, S. 38c6‒10, KUDARA 2000, S. 252. 

19 YOSHIDA 2008, S. 56
20 Archiv des MAK, Museum für Völkerkunde, Acta betreffend die zweite Expedition nach Turfan Vol. 2, vom 1. Sep-

tember 1905 bis 14. September 1906, Pars I B. 38A, Seite 1858–1859: Scans 1424‒1425.
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für „Schriftfgte (Schriftfragmente) in Brāhmī und Gupta oder gupta-ähnl. Brāhmī.“ Das alttürkische 
Fragment U 5899 hat ebenfalls das Fundsigel MQ (T III MQ 23), beschrieben in VOHD XIII,22 # 287. Un-
ter Nr. 23 sind in den Turfanakten auch Schriftfragmente genannt, wie ebenfalls unter 16/17.  Das 
Fundsigel MQ 54 weist aber auf die Nr. 54 hin. Das Fundsigel T III MQ 54  tragen zehn Fragmente in 
Brāhmī-Schrift, zwei davon sind tocharisch, acht in Sanskrit. Die Frage bleibt, ob die Texte in Toyoq 
oder in Qizil gefunden wurden. Die Sprache konnte bisher nicht als tocharisch erkannt werden, ob-
wohl einzelne Wörter in dieser Richtung erklärt werden könnten. Für die Bemühungen danke ich an 
dieser Stelle Michaël Peyrot. Vielleicht hilft die Präsentation der möglichen Lesungen in diesem Ka-
talog bei der Lösung weiter.

Aufgrund der Vielfalt der beschriebenen Fragmente konnte für diesen Katalogteil keine einheitli-
che Schriftrichtung vorausgesetzt werden. Es wird im einzelnen vermerkt, welche Schriftrichtung 
der Beschreibung zugrunde gelegt wurde.  Für die Blattzählung wurde der Begriff Paginierung ver-
wendet, der zwar möglicherweise wörtlich korrekt, aber im Zusammenhang irrtümlich, als Seiten-
zählung verstanden werden kann. Er ist aber in der Fachsprache eingebürgert.

Gesamtkonkordanz
Die  Gesamtkonkordanz der in  den Katalogteilen  1‒3 beschriebenen Fragmente einschließlich  der 
nicht-mitteliranischen Fragmente mit So-Signaturen soll nicht nur ein Hilfsmittel sein, schnell die 
entsprechende Katalognummer, sondern auch Hinweise auf anderssprachige Seiten oder Fragmente 
innerhalb der Signaturgruppe So bzw. Ch/So zu finden, da das Kürzel für Soghdisch bzw. Chinesisch/
Soghdisch steht und zu der Erwartung beiträgt, ein mitteliranisches Fragment in soghdischer Schrift 
vor sich zu haben. Dies trifft aber aus verschiedenen Gründen nicht immer zu. 

Die ergänzenden Spalten „Fundsigel“, „Bemerkungen“ und „Nachweis in anderen Katalogen“ sol-
len ebenso schnell  hilfreich sein, ausführliche Angaben finden sich aber unter der jeweiligen Be-
schreibung im Katalog. Unter „Bemerkungen“ sind Angaben zu Zusammensetzungen (zus.-gesetzt) 
bzw. Zusammensetzungsmöglichkeiten (zus.-setzbar), Zusammengehörigkeiten zu einem Blatt ohne 
Zusammensetzung (zus.-gehörig),  abweichenden Sprachen und Schriften vermerkt.  Außerdem ist 
angegeben, ob sich das Fragment in einer Sammelplatte befindet. Dieser Vermerk „Sammelplatte“ 
wird mit Unterführungszeichen (") fortgesetzt, bis alle Fragmente der Sammelplatte markiert sind. 
Wie  im  Katalog  werden  zunächst  die  Fragmente  der  Gruppe  So  bzw.  Ch/So  aufgezählt.  Danach 
schreitet die Auflistung entsprechend der alphanumerischen Signaturkennzeichnung voran.

Die Fragmente aus dem Museum für Asiatische Kunst (MAK) werden wegen der Einheitlichkeit in 
den Katalogteilbänden hier noch mit „MIK III ...“ bezeichnet. Korrekt wäre die Bezeichnung ohne 
„MIK“. Die Fragmente sollten künftig nur als „III …“ zitiert werden.

Addenda und Corrigenda
Seit der Publikation des ersten Teilbandes sind über 10 Jahre vergangen. In diesem Zeitraum wurden 
zahlreiche Fragmente publiziert.  Diese sind in den Addenda aufgeführt.21 Darüber hinaus wurden 
aufgrund  des  abschließenden  Charakters  dieses  Katalogbandes  in  die  Aufstellung  Fragmente 
einbezogen, deren Publikation noch im Druck bzw. in Vorbereitung ist. 

Eine Auswahl von Ergänzungen und Korrekturen vor allem zum ersten Katalogband beschließt 
diesen dritten Teil.22

In diesem Katalogteilband sind sehr viele Fragmente beschrieben, die aufgrund ihres Erhaltungszu-
standes  bzw. fehlenden Kontextes nur sehr vage oder gar nicht inhaltlich eingeordnet werden kön-
nen.  Möge  der  Katalog  dennoch  in  allen  seinen  Teilen  den  Nutzern  bei  der  Arbeit  an  diesen 
einmaligen Quellen hilfreich sein.

21 Einige Publikationen sind bereits bei YOSHIDA 2008, S. 55 und LURJE 2008, Sp. 770 Fn. 4 aufgezählt worden.
22 Wichtige Ergänzungen und Korrekturen sind bereits bei YOSHIDA 2008  und LURJE 2008 aufgeführt.



I
Beschreibungen der soghdischen Fragmente christlichen Inhalts 

in soghdischer Schrift (Katalognummern 971‒1022)





971 So 12500 T II B

Nahezu rechtwinkliges Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Hellbraunes, fleckiges Papier (Mun-
sell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown), rötliche Abdruckflecken auf beiden Seiten; Maße: 
7,9 cm x 3,5 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z.; braune Tusche, 
mittelgroße kursive Schrift, die teilweise stark ausgebleicht ist; das Fundsigel befindet sich auf der 1. 
S. zwischen Z. /4/ und /5/.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

1. S./1/ ](.)nt  [
/2/ ]  (.)šy  [
/3/ ](k)yʾt  [
/4/ ]  β(nt)y  (k/r.)[
/5/ ]  (ʾ)yδʾr(.)[
/6/ ]βr(..)  (.)t[
2. S./1/ ]wtw(..)[
/2/ ](wt)  [
/3/ ] βry  β(.)[
/4/ ](.)w βry (.)[
/5/ ]cx/γʾ/npw  (.)[
/6/ ]ty  (wy.p/w)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

972 So 12510 T II B 4

Obere, äußere Ecke eines Kodexblattes mit Zeilenanfängen und -enden. Stark verknittertes braunes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 6/3: pale brown) mit abgerundeter Ecke. Auf dem seitlichen 
Rand der Rectoseite befindet sich eine Glosse in größerer kursiver soghdischer Schrift, rechtwinklig 
zum Schriftspiegel mit schwarzer Tusche geschrieben. Auf dem seitlichen Rand der Versoseite befin-
den  sich  zwei  Kreuze,  ein  einfaches  aus  zwei  Strichen  bestehendes,  das  mit  derselben  braunen 
Tusche gezeichnet ist,  womit die Schrift geschrieben wurde (s.  auch  So 20113,  So 20222b und  So 
20227), und  darunter  ein  mit  schwarzer  Tusche  gezeichnetes  Kreuz.  Dieses  Kreuz  ist  eine 
Kombination eines Wiederkreuzes und eines Kleeblattkreuzes1; Maße: 6,8 cm x 5,5 cm, o. R. r.: 2,0 cm, 
v: 2,6 cm, s. R.: 3,2 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 2 Z., v: 3 Z.; sehr schlecht 
erhaltene  Reste   mittelgroßer  kursiver  Schrift,  mit  brauner  Tusche  geschrieben;  das  Fundsigel 
befindet sich auf dem seitl. Rand der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

r/1/ ](.p/k)
/2/ ](y) ʾkw
Randglosse: ](k)nẓy  kwnʾt
v/1/ (.)[
/2/ wγδʾ(r)[
/3/ kt  [

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Publikation: v: Faksimile: RECK 2008b, S. 200, Pl. 3.
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Hinweise auf die Handschrift in der Literatur:  RECK 2008b, S. 193; bezüglich des Kreuzes:  WANG DING 
2006, S. 159.

1 Lexikon der christlichen Ikonographie, Bd. 2, S. 569 Nr. 20 und 22.

973 So 12600 T II B 17

Größeres Bruchstück eines Kodexdoppelblattes mit einem Teil des unteren Randes. Die oberen und 
unteren Teile  des  Doppelblattes  sind  zerstört,  dadurch sind  keine  vollständigen Zeilen  erhalten. 
Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Verschmutzungen im äu-
ßeren  Bereich.  Die  Oberfläche  ist  nach  außen  hin  zunehmend  zerknittert,  beschädigt  und  be-
schmutzt, wodurch die Lesbarkeit der Beschriftung stark beeinträchtigt ist. Im Falz scheint ein Rest 
des Bindefadens zu liegen. An den ausgefransten Rändern sieht es an einigen Stellen so aus, als ob 
zwei Blätter übereinander liegen. Vermutlich ist das Papier mehrschichtig; Maße: 19,4 cm x 23,2 cm, 
i. R.: 1,7 cm, u. R.: 3,6–3,8 cm, II/v: 2,9 cm, Zeilenabstand: 1,25 cm; zweiseitig beschrieben, I/r: 12 Z., I/
v:  13  Z.+1  Z.  unter  dem  Schriftspiegel,  II/r:  13  Z.+1  Z.  unter  dem  Schriftspiegel  in  umgekehrter 
Schriftrichtung, II/v: 12 Z.+1 Z. auf dem inneren Rand, 90° zur Schriftrichtung und ein Wort auf dem 
unteren Rand. Der Haupttext des Fragmentes ist in einer mittelgroßen Handschrift mit brauner Tu-
sche geschrieben. Auffällig ist die Ausprägung des t mit einem ungewöhnlich hohen und kräftigen 
Aufstrich. Die Zeilen I/v/1–4/ sind mit roter Tusche geschrieben. Die Zusätze auf den Rändern sind 
mit schwarzer Tusche und in verschiedenen vom Haupttext abweichenden Handschriften geschrie-
ben. Der Zusatz auf dem unteren Rand von I/v/ ist mit einem besonders breiten Pinsel ausgeführt. 
Die Interpunktion des Haupttextes besteht aus zwei parallelen kleinen Strichen. Als Zeilenfüller tritt 
einmal ein Punkt auf (II/v/13/). z ist mit einem diakritischen Punkt markiert; das Fundsigel befindet 
sich auf dem inneren Rand von I/v/.
Zu  dieser  Handschrift  gehören  die  Fragmente  So 12500,  So 12510,  So 12600,  So 12720,  So 12800a, 
So 12852(2),  So 13030, So 20106, So 20107, So 20108, So 20109, So 20110, So 20111, So 20112, So 20113, 
So 20114,  So 20115,  So 20116,  So 20117,  So 20118,  So 20119,  So 20124,  So 20126,  So 20133,  So 20222a 
So 20222b,  So 20223 und  So 20227. Die Fragmente unterscheiden sich zum Teil  in den Maßen der 
Ränder und des Zeilenabstandes. Aufgrund der gemeinsamen Merkmale wie z.B. dem Kreuz auf der 
oberen äußeren  Ecke der Versoseite und der speziellen Form des t und des δ halte ich sie dennoch 
für zu einer Handschrift gehörig.

Beispielzeilen:
I/r/2/ ʾyw  kw   δβ(t)[yk ]
/10/ ʾʾmʾy-kty  MN  w[ ]
I/v/1/ [ ](.)y-k(..)[1-2 ]
/2/ [ ]ksʾ/nt-m
/3/ [ ]kwnʾt  MN
/4/ [ ](mr)yʾm  sʾr  wyspw
Glosse auf dem unteren Rand: [ ](...)[ 2 ](x)wš  šyʾ  βʾt 
II/r/3/ rty  rwz-ty[ʾ ]
/10/ ZY  βyw  ʾrwʾn  ZKwy  (.)[]
II/v/11/[ ]wyšnt  pr
/12/ [ ]  pr  xypδ
Glosse auf dem Innenrand: ](.)  pʾrt-y  n(-?)mʾc  šyʾ  βʾt  βʾy  sʾnkwny  šyʾ

Publikation: I/v/ und II/r/: Faksimile: RECK 2008b, S. 202 Taf. 5.
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Inhalt:  Die mögliche Identifizierung von  So 20227, das vermutlich zur selben Handschrift  gehört, 
durch N. SIMS-WILLIAMS und die Nennung des Namens (mr)yʾm „Maria“ lassen annehmen, dass zumin-
dest diese beiden Fragmente, aber vielleicht auch die gesamte Handschrift zur Legende von Mariä 
Entschlafung  (Dormitio  Virginis)  gehören.1 Die  in  I/r/6/  und  /9/  bewahrten  Wörter  cxšʾpδy(k) 
„Gesetz-“ und nγʾwšʾky-ʾ „Laiengemeinschaft“ sind aus manichäischem Umfeld bekannt und in dieser 
Form erstmalig in einem christlichen Text belegt. Möglicherweise handelt es sich bei letzterem um 
ein Abstraktum nγʾwšʾkyʾ „das Hören“, welches mit einem weiteren Wort ein zusammengesetztes 
Adjektiv bildet. Leider ist der Kontext nicht erhalten. Im weiteren Text kommen der „Tod“ mrc (II/v/
8/), der „verfluchte Teufel“ nβryty šmnw (I/V/9/) und der „Eingang der Hölle“ tysny tmy (I/v/10) 
vor. Die  Glossen auf den Rändern, die dem Gedächtnis einzelner, vermutlich verstorbener Personen, 
z.B.  βʾy  snkwn- „Bay Saŋun“2, gewidmet sind, weisen darauf,  dass  dieser  Text auf  den Tod Bezug 
nimmt, was die oben genannte Annahme unterstützt. 

Hinweise auf die Handschrift: RECK 2008b, S. 193.

Zitat: I/v/1–4/ RECK 2008b, S. 195.

1 SIMS-WILLIAMS 2017, S. 8. Ich danke N.  SIMS-WILLIAMS für seine Hinweise und dass er mir die entsprechenden 
Seiten vorab zur Verfügung stellte.
2 RECK 2008b, S. 195. βʾy snkwny „Bay Saŋuni“ ist eine flektierte Form.

974 So 12601 = MIK III 59 T II B 17 / T II B 28

Zu großen Teilen erhaltenes Kodexblatt. Es fehlen die obere äußere Ecke und die untere innere Ecke 
mit Teilen des inneren Randes und einem Stück der inneren Blattmitte. Das Blatt trägt zwei Fundsi-
gel, da es aus zwei Bruchstücken zusammengesetzt ist. Das Bruchstück mit der Fundsigel T II B 17 be-
wahrt die innere obere Ecke. Das größere Stück mit der Fundsigel T II 28 stellt den größeren Teil des 
Blattes dar. Die Ränder scheinen zum Teil in ihrer vollständigen Breite erhalten zu sein. Hellbraunes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2–8/3: very pale brown) mit vielen Flecken. In der Mitte 
droht ein Stück herauszubrechen; Maße: 30 cm x 18,8 cm, o. R.: 2,0 cm, u. R.: 2,2 cm, ä. R.: 2,0 cm, i. R.: 
2,0 cm, Ssph.: 25,5 cm, Sspb.: 14,7 cm, Zeilenabstand: 1,4–1,5 cm; zweiseitig beschrieben, r: 19 Z., 18 Z.
+1 Glosse; mittelgroße, runde kursive Schrift. Interpunktion: zwei schwarze Punkte nebeneinander 
und zwei rote Punkte übereinander stehend bilden ein Kreuz. Auf der Zeile r/11/ ist der Schluss des 
Textes mit einer Zierblume geschmückt. Auf r/12/ folgt der rot geschriebenen syrischen Rubrik eine 
Zierinterpunktion, bestehend aus vier roten Punkten, die ein Kreuz bilden, das durch vier schwarze 
Punkte erweitert ist. Danach steht ein Eigenname: ywxʾnys. Auf dem äußeren Rand ist senkrecht ge-
schrieben:  xʾtwn.  Auf  v/19/  ist  δβʾmn  xʾtwn  vermerkt.1 Der  Schriftspiegel  ist  durch  sorgfältig 
gezogene schwarze Linien eingerahmt. Die Linien kreuzen sich in den Ecken; das Fundsigel T II B 17 
befindet sich auf dem inneren Rand der Versoseite und das Fundsigel T II B 28 auf dem äußeren Rand 
der Rectoseite.
Foto in Hamburg unter der Signatur 12700.  Unter dieser Signatur ist  es dadurch auch in einigen 
Publikationen zitiert.
Sprache: r/12/ syrische Rubrik in syrischer Schrift. 
Zu dieser Handschrift gehören So 12601, So 12852(1), So 12852(3), So 12905, So 12950(1), So 15490, So 
15491, So 15492, So 15493, So 20123, So 20125, So 20225, *So 21006, U 119a und U 119b. Sie wird in die-
sem Katalog als Handschrift 1 des soghdischen Psalters bezeichnet.

Beispielzeilen:
r/1/ psyδw ༶  pr  mʾx  z-mnw  spt[ 7 ]
/11/ (wʾt  kw)  ʾʾykwn  kw  ʾʾykwn  prm ʾʾmyn   ༶
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/13/ wrnmsk  pr  ʾyw  βγw  ʾptrw  wyspʾy-y
/17/ [sʾt]  ʾβcmpδty  pyrnmsʾr  ʾt  sβryty  Lʾ  kty  ༶

v/1/ [ ](.)  ky  cn  ʾʾmnkcyk  βγʾ  xypδ
/18/ ptγmβrymync  trsʾkʾny  ʾncmn[ 4 ]

Publikationen: r/1–11/ SIMS-WILLIAMS 2013, S. 174–176, Faksimile: S. 175, Fig. 1; r/13–V/19/ MÜLLER ST I, 
S. 84–87,  Abdruck in Originalschrift, Transkription und Übersetzung mit durchgängiger Zeilenzäh-
lung (1–24+1),  Faksimiles:  r/13 –V/19+1/: Taf. I und II; Re-Edition: r/1–v/19/ SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 
2014, S. 30–33, Folio 9.

Inhalt: r/1–11/ Verse 4–9 einer soghdischen Übersetzung eines Hymnus, der Bābai von Nisibis (Bābai  
bar  Nṣibnāye)  zugeschrieben  wird2;  r/12–V/24+1/  fast  vollständige  soghdische  Übersetzung  des 
Nicänischen Glaubensbekenntnisses (Credo) bis „... and in one apostolic Christian church“.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur:  HANSEN 1968, S. 99;  SCHWARTZ 1974, S. 257;  SIMS-WILLIAMS 
1992a, S. 121 und Fn. 23; RECK 2008b, S. 192–193, 198; Katalogeinträge: SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 59 # E17; 
HUNTER / DICKENS 2014, S. 479, App. 15, Nr. 1).

Zitate: r/5–6/  šyrʾkty xwšpʾn ... xypδ ʾrmy SIMS-WILLIAMS 1985, S. 164 als 12700=TiiB28;  r/8/ ʾwrmty ʾt pcʾ 
δy SIMS-WILLIAMS 1985, S. 54 als 12700= TiiB28;  r/12/ ywxʾnys RECK 2008b, S. 196;  v/Randnotiz/  δβʾmn 
xʾtwn SIMS-WILLIAMS 1992b, S. 58 als So. 12,700 = T II B 28; GMS (als ST i 86 bzw. 87): r/13/ ʾptr- § 178 (als 
86, 1), r/16/ ʾyw  tʾc §§ 1127, 1317, srβrywʾnty §1084 (als 86, 4), r/18/ ʾβryty  Lʾ  kty § 842 (als 86, 6), r/19/ 
ʾʾmnkcyk § 1014 (als 86, 7),  r/23/ smʾnt §1227 (als 86,11), v/13/ cn  xypδ  ʾptrʾ  xwʾrʾnt § 1614 (als 87, 19), 
v/14/ ʾys und nmʾy § 918 (als 87, 20), v/15/ z+..-wʾntyt § 1068 (als 87, 21), v/16/ ʾʾmnkcyk § 1014 (als 87, 
22), v/17/ ʾz+..-ʾwny § 894 (als 87,23), v/18/ ptγʾmβrymync § 1103, trsʾkʾny § 1040, ʾncmn § 67 (als 87, 24), 
v/unterer Rand/  δβʾmn § 453 (als 87, 25).

Alttürkische Version des Glaubensbekenntnisses (Credo): Zieme 2015, Text A, S. 43‒47.

Editionen des syrischen Textes des Hymnus: MACLEAN 1894, S. 226, BROCK 2004, S. 28–29.

1 Vermutlich die EN der Besitzer der Handschrift, SIMS-WILLIAMS 2013, S. 173. 
2 SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 59.

[Verweisung] 12700 T II B 17 / T II B 28

Dieses Fragment trägt die Signatur So 12601 = MIK III 59.

975 So 12720 T II B 29

Bruchstück vom unteren Rand eines Kodexblattes mit verschiedenen Beschriftungen. Braunes Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit teilweise stark zerstörter Oberfläche, wo-
durch die Lesbarkeit des Textes stark eingeschränkt ist; Maße: 9,1 cm x 10,8 cm, r: s. R.: mind. ca. 4–
4,5 cm, u. R.: 4,0 cm, v: s. R.: mind. 2,5 cm, u. R.: 3,8 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm, Randglosse: 1,4–1,7 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: 5 Z., Randglosse in einer weiteren Schrift, vertikal auf dem äußeren und 
dem unteren Blattrand: 4 Z., v: 4 Z., Schrift 2(?): ein Wortende; mittelgroße kursive Schrift, ursprüng-
lich braun, jetzt stark verblasst, Randglosse: größere Schrift, mit schwarzer Tusche geschrieben. Es 
ist  nicht klar,  ob die  Z.  /1/ der Randglosse auf  der Rectoseite  zur  Glosse  auf  dem unteren Rand 
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gehört.  Die  Schrift  auf  dem  äußeren  Rand  der  Versoseite  ist  offenbar  eine  kleinere;  das 
handschriftliche Fundsigel B 29 befindet sich auf dem unteren Rand der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/1/ +3  ](.)  (δs)[ 3 ]
/2/ ]  MN  (ʾ)[1–2]
/4/ ]rβʾm  (.y)  m(.)y  (…)
v/4/ δysʾn(t)  (wδ.)[
Glosse:
r/2/ βʾ/nt [
/3/ ʾʾmyn  (.)[
/4/ wʾmyn[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

976 So 12800a T II B 60

Randstück eines Kodexblattes mit Zeilenenden bzw. -anfängen. Braunes Papier (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 7/3: very pale brown). Auf der 1. S. ist die Schrift stellenweise stark verblasst; Maße: 
7,8 cm x 6,2 cm, i. R.: 1,6 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 6 Z., v: 7 Z.; mittelgroße 
runde kursive Schrift, mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei schräge parallele kleine 
Striche; das Fundsigel befindet sich auf dem äußeren Rand der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/4/ ʾkrtʾy-(m)[n
/5/ šmnwy  "  [1](w.)[
v/3/ ]βrmʾy  (..)[ 3 ]
/4/ ]mn  ptw[  4  ]

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Bemerkenswert ist die Form von 
šmnwy (Obl.)1 und ihre Stellung vor einem Interpunktionszeichen, somit vermutlich am Satzende.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1 Ein weiterer Beleg dieser Form findet sich in C 1, 260, s. HANSEN 1941, S. 14.

977 So 12852(1) T II B 65

Oberes Bruchstück eines Kodexblattes. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very 
pale brown).  Im unteren Bereich ist die Oberfläche angegriffen. Auf der Versoseite befinden sich 
spiegelschriftliche Abdrücke von einem anderen Blatt; Maße: 10,5 cm x 8,0 cm, Zeilenabstand: 1,7 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: 6 Z, v: 6 Z.; mittelgroße kursive Schrift, auf der Höhe der 1. Z. befindet sich 
auf beiden Seiten eine graue Linie, die den oberen Rand markiert.1 v/4/ ist mit roter Tusche geschrie-
ben, die inzwischen etwas verblasst ist. Interpunktion: schwarzer Doppelpunkt mit zwei vertikal ste-
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henden roten Punkten; das Fundsigel befindet sich oberhalb von 1. S./1/. Auf dem Glas befindet sich 
zusätzlich  eine  Bemerkung  „Xian“  (d. h. Christian),  die  den  christlichen  Charakter  des  Textes 
bezeichnet.
Sprache: v/4/ syrische Rubrik in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/ kw  t](ʾ)βʾsʾr  wyspw  ky  w(y)[cty
/5/ cn  mnʾ  sʾ](n)  xns  δʾr[  mnʾ
v/2/ pr  xẓ-ʾ](ky)ʾ  myδkry  ywšt  w(y)[šnt
/3/ γwβtyʾ  srʾw]δʾ  kw  βγw  sʾ(r)[

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 26, Folio 7.2

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s.  So 12601, r:  Psalm 32, Verse 5–7 und v: Psalm 
33, Verse 0–2.
 
Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258; RECK 2008b, S. 192–193, 198; SIMS-
WILLIAMS 2014a, S. 7; Katalogeintrag: HUNTER / DICKENS 2014, S. 487–488 (App. 15, Nr. 21).

1 Diese  Umrandung  des  Schriftspiegels  ist  bei  einigen,  aber  nicht  allen  Fragmenten,  die  Randbereiche 
bewahren, nachweisbar, s. SIMS-WILLIAMS 2014a, S. 8.
2 Identifikation M. DICKENS, s. HUNTER / DICKENS 2014, S. 487.

978 So 12852(2) T II B 65

Oberes Mittelstück eines Kodexdoppelblattes. Braunes, dickes, zum Teil an den Rändern ausfaserndes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown). Eine Seite ist heller als die andere. Die 
Oberfläche ist an vielen Stellen, besonders im Randbereich der dunkleren Seite und auf beiden Recto-
seiten im oberen Bereich zerstört; Maße: 16,6 cm x 17,6 cm, o. R.: 1,1–1,3 cm, i. R.: 1,5 cm, Zeilenab-
stand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, I: r: 8 Z., v: 8 Z., II: r: 13 Z., v: 13 Z.; mittelgroße runde kursive 
Schrift,1 mit  brauner  Tusche  geschrieben,  die  zum  Teil  stark  verblasst  ist.  Interpunktion:  zwei 
schräge parallele  kleine  Striche.  I/v/7/ ist  am Zeilenende ein Rest  eines  Punkthaufens  erhalten. 
Offenbar zwei schwarze Punkte werden durch 4 rote Punkte, jeweils einen seitlich, oben und unten 
umrahmt. Auf I/v/8/ schließen zwei rote Punkte eine rote Textzeile ab. Von dieser Zeile ist nur noch 
der Abstrich des Finalbuchstabens des letzten Wortes erhalten. Der innere Rand ist offenbar durch 
eine Faltung markiert; das Fundsigel befindet sich auf dem inneren Rand von II/v/.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
I/r/4/ (..)  ZY  δβrδʾr(.)[
/5/ (kw)  m(ʾxw)  ʾ(..)[
/v/4/ +2 ](.)  (p)[1]ry  sʾr
II/r/9/ tnpʾry  [  4  ](..)[
/10/ krʾy-t[2

v/3/ ]  βrmʾytsk(w)[n]
/4/ ](..)[  4  ]δβrtʾ

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Zu den wenigen erhaltenen Text-
bruchstücken gehören die Stichwörter: „Feinde“ sʾnty (Obl.) (I/r/2), „Körper“ tnpʾry (Obl.) (II/r/9/), 
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„[Übel]täter“ γntʾ]krʾy-t (II/r/10/) und „Gott“ βγ- (II/v/5/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1 Neben den in Reck 2008b, S. 194 vorgestellten Schriftmerkmalen belegt dieses Fragment eine ungewöhnli-
che Form des initialen w:

2 Möglicherweise zweiter Wortteil nach Worttrennung am nicht erhaltenen vorangehenden Zeilenende.

979 So 12852(3)
+ So 12950(1)

T II B 65
T II B 66 / D 147

Die beiden Fragmente bilden ein zu großen Teilen erhaltenes Kodexblatt, wobei So 12950(1) den grö-
ßeren unteren Teil darstellt und So 12852(3) die innere Hälfte des oberen Teiles. Es fehlt die äußere 
Hälfte des oberen Teiles. Hellbraunes, grobes Papier mit vielen Rissen und Verschmutzungen beson-
ders im unteren Bereich; Maße: 30,6 cm x 18,6 cm, o. R.: 1,2 cm, r: ä. R.: 2,0 cm, i. R.: 2,0 cm, u. R.: 2,5 cm 
v: ä. R.: 2,0–2,5 cm, i. R.: 1,3–2,0 cm, u. R.: 2,0 cm, Ssph.: 26,5 cm, Sspb.: 14,8 cm, Zeilenabstand: 1,6 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: 17 Z., v: 17 Z.; mittelgroße kursive Schrift. /r/11/ und v/17/ sind Reste syri-
scher Rubriken zu erkennen. Interpunktion: schwarze Doppelpunkte mit gekreuzten roten Doppel-
punkten, die zum Teil verblasst sind oder zwei parallele, schräge, kleine Striche. r/14/ ist ein Wort 
oberhalb der Zeile eingefügt.
Sprache: r/12/ und v/17/ syrische Rubriken in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601.
So 12852(3)/r/1–6/ = r/1–6/ (Zeilenanfänge)
So 12950(1)/r/1–12/ = r/6–17/
So 12852(3)/v/1–7/ = v/1–7/ (Zeilenenden)
So 12950(1)/v/1–12/ = v/6–17/.

Beispielzeilen:
r/1/ ršt[ʾ]wcʾr  [kwnnt  mnʾ   ptsγtδʾry  mnʾ  sʾr]
/6/ (myδt)  kwδprm  (zn)-wʾ(m)[kʾn  ༶  pr  xwtʾw  xypδ]
/17/ (ZY)  ky  ʾwšt(tk)[ʾn]  pr  ZKny  ʾẓprt  γry  ༶  ]
v/1/ [xwny  ky  šy  ʾẓprt  ](δ)sty   ZY  wycty
/6/ [βγʾ  mʾx  βwcny   ༶] (ʾyn)y  xcy  kwtr  ](ky   xw)(znt)
/17/ (prm) ༶   (dʿsryn wḥmšʾ)[ ༶ ](2)[5](-mykw )[༶ ]

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 20–23, Folio 5; Faksimiles: Taf. VI und VII.1 

Internetpräsentation auf der Basis von SCHWARTZ 1982: 
http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/sogd/sogdnswc/sogdn.htm unter Berl./Ps.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s.  So 12601, r/1–11/ Psalm 23,4‒6, r/11–v/16/ 
Psalm 24, v/17/ Beginn von Psalm 25.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258, RECK 2008b, S. 192–193, 198.

1 Unpublizierte Bearbeitung: SCHWARTZ 1982  als T II B 65 und T II B 66 D 147, Transliteration: S. 162–163, Über-
setzung: S. 172–174, Kommentar: S. 200–205.
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(979) So 12852(3) T II B 65

Oberes inneres Eckstück eines Kodexblattes. Hellbraunes, grobes, ausfaserndes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Rissen und Flecken; 10,9 cm x 10,9 cm, o. R.: 1,2 cm, i. R.: 
2,0 cm; r: 6 Z., v: 7 Z.1; das Fundsigel befindet sich auf dem inneren Rand der Versoseite. 

r/1/ ršt[ʾ]wcʾr  [
/6/ (myδt)  kwδprm  (zn)-wʾ(m)[
v/1/ ](δ)sty   ZY  wycty
/6/ ] (ʾyn)y  xcy  kwtr  ](ky   xw)(znt)

Zitat: r/1/ ršt(ʾ)wcʾr SUNDERMANN 1998, S. 169.

1 Von der letzten Z. ist nur die Spitze eines Finalbogens erhalten.

(979) So 12950(1) T II B 66 / D 147

Größeres Bruchstück eines Kodexblattes. Hellbraunes, verschmutztes, ausfaserndes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Löchern, Rissen und Flecken; 21,0 cm x 18,5 cm, r: ä. 
u. i. R.: 2,0 cm, u. R.: 2,5 cm, v: i. R.: 1,3–2,0 cm, ä. R.: 2,0 cm, u. R.: 2,0 cm; r: 12 Z., v: 12 Z.; die Rubriken 
der Z. r/6/ und v/12/ sind nahezu erloschen. Am Zeilenanfang von r/6/ und im Bereich von v/17/ 
sind schwarze Abdrücke zu erkennen; die Fundsigel befinden sich auf dem inneren Rand der Recto-
seite. 

r/2/ pwʾδy  γrβ  ʾ(ʾ)[ykwncyk
/12/ (ZY)  ky  ʾwšt(tk)[ʾn]  pr  ZKny  ʾẓprt  γry  ǁ
v/2/ yγ](kwp)  xypδ  βγʾ  ǁ
/17/ (prm) ǁ  (Syr.) (dʿsryn wḥmšʾ)[ ǁ ](2)[5](-mykw )[ǁ]

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Katalogeintrag der syr. Texte: HUNTER / DICKENS 2014, S. 
488 (App. XV, Nr. 22).

Zitat mit Identifikation: r/6–10/ xwtʾw xypδ … (...)tʾ δʾrt ǁ SCHWARTZ 1974, S. 259–261.

980 So 12905
+ So 20125

T II B 65
T II B 66

So 12905 ist das größere Bruchstück mit einem Stück vom oberen Rand eines Kodexblattes. Im obe-
ren Teil  kann das kleine Bruchstück  So 20125 angefügt werden, wobei ein Loch zwischen beiden 
Fragmenten bestehen bleibt; Maße: 20,8 cm x 11,2 cm, o. R.: 1,8 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 14 Z., v: 14 Z.: mittelgroße, runde kursive Schrift. Interpunktion: schwarze Doppel-
punkte mit je einem roten Punkt darüber und darunter.
Sprache: v/3/ syrische Rubrik in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.
So 12905/r/1–14/ = r/1–14/ 
So 20125/r/1–5/ = r/1–5/ (vordere Zeilenteile)
So 12905/v/1–14/ = v/1–14/
So 20125/v/1–5/ = v/1–5/ (hintere Zeilenteile).



25

Beispielzeilen:
r/1/ [ ](.) [ ](ẓ)[-ʾ)wrkyn kwnʾm-kʾn tʾβʾ Z(Y)[ ]
/2/ [γwβtyʾ ptwy]δ tʾmʾ sʾr ༶  kw  ktʾny-(k)[ʾry  sʾr]
/11/ [mʾty  ẓ-ʾt](y)  sxʾntδʾry ༶ (ʾ)[yny  sʾt  kδʾry  ZY]
v/1/ [51-my](k)  ༶ βywnδʾrt  pr  rmy  c(w)[  pr  pʾpyl]
/2/ [swknt  w]ʾncʾnw  ʾẓ-ʾnδʾrnt  kt  k(t)[ʾny  lδʾrnt  ZY]
/11/ [ʾyš  pr xypδ  wʾxšt  ʾ](t)  wnwny  ʾyš  (p)[r  xypδ  pδkʾ ༶ ]

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 26–29, Folio 8, Faksimile: Taf. IX.

Internetpräsentation auf der Basis von SCHWARTZ 1982: 
http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/sogd/sogdnswc/sogdn.htm unter Berl./Ps.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s. So 12601,  r: Psalm 50, Verse 15– 21, v: Psalm 51, 
Verse 1–8.

(980) So 12905 T II B 65

Längliches Bruchstück aus einem Kodexblatt mit einem Stück vom oberen Rand, Zeilenanfänge und 
Zeilenenden fehlen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown), teilweise 
verschmutzt  und mit  verwischter  Schrift;  Maße:  20,8  cm x  11,2  cm,  o.  R.:  1,8 cm,  Zeilenabstand: 
1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: 14 Z., v: 14. Z.; mittelgroße, runde kursive Schrift. Interpunktion: 
schwarzer Doppelpunkt mit je einem roten Punkt darüber und darunter; das Fundsigel B 65 befindet 
sich auf dem oberen Rand der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.

Beispielzeilen:
r/1/ [ ẓ-ʾ]wrkyn  kwnʾm  kʾn  tʾβʾ  Z(Y)[ ]
/11/ [ ](y)  sxʾntδʾry   ༶�   (ʾ)[ ]
v/1/ [51-my](k)  5  βywnδʾrt  pr  rmy  (c)[w ]
/11/ [  ʾ](t)  wnwny  ʾyš  (p)[r  ]

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258 als T II B 65 06.1

1 Unveröff. Bearbeitung: SCHWARTZ 1982  als T II B 65 06, Transliteration: S. 166–167, Übersetzung: S. 177–178, 
Kommentar: S. 207.

(980) So 20125 T II B 66

Schmales Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Hellbraunes, stark verschmutztes Papier (Mun-
sell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 6,3 cm x 4,3 cm, Zeilenabstand: 1,6 cm; zwei-
seitig beschrieben, r: 5 Z., v: 5 Z.; mittelgroße kursive Schrift; das handschriftliche Fundsigel befindet 
sich auf der Versoseite zwischen den Z. /2/ und /3/.
Unter Glas mit So 20124 und So 20126.
Sprache: v/3/ syrische Rubrik in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/  +3  ]δ  tʾ(m)[ʾ
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/4/ ]mʾny  pr[w
v/2/ ](.)  kt  k(t)[
/4/   +5   ](t)wʾ  š[

Hinweise  auf  die  Handschrift  in  der Literatur:  RECK 2008b,  S.  198;  Katalogeintrag  des syr.  Textes: 
HUNTER / DICKENS 2014, S. 489 (App. XV, Nr. 25).

[Verweisung] So 12950(1) T II B 66 / D 147

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 979 (So 12852(3)).

981 So 12950(2) T II B 66

Oberer Teil eines Kodexblattes. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3); Maße: 10,4 cm x 
15,5 cm, ä. R.: 2,8 cm, Sspb.: 12,3 cm, Zeilenabstand: 1,25 cm; zweiseitig beschrieben, r: 8 Z., v: 7 Z.; 
kleine,  deutliche kursive  Schrift,  mit  brauner  Tusche geschrieben.  Interpunktion:  kleine,  braune, 
nebeneinander stehende Doppelpunkte. Einzelne Buchstaben sind eigentümlich ausgeprägt, so z.B. 
das r und das k; das Fundsigel befindet sich auf dem inneren Rand der Versoseite. Auf dem Aufkleber 
ist zusätzlich „Xian“ (d. h. Christian) vermerkt.
Sprache: auf dem oberen Rand der Rectoseite schwach erhalten, vermutlich Zitat  in griechischer 
Sprache und Schrift.
Gleiche Handschrift wie  So 19555 =  MIK III 56. Diese Handschrift wird in diesem Katalog als Hand-
schrift 2 des soghdischen Psalters bezeichnet.

Beispielzeilen:
r/2/ ZY  ʾxh  βryštyt  šykʾnt  ZKn
/7/ [pr  Zk](n)  ʾnwth  βr(ʾʾt)  [" ]
v/1/ MN  γntʾky  "  ZY  twʾ  kwcʾkh
/7/ [ ](nγ)wš  sʾr  [ ]

Publikation:  SIMS-WILLIAMS 2011,  Faksimile:  S.  465.  Das  Vokabular  ist  in  das  Glossar  in  SIMS-WILLIAMS 
2014a, S. 139–168, aufgenommen worden.

Inhalt: Psalm 341, r: Verse: 7–9, v: Verse 14–16.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SUNDERMANN 1974, S. 441–442, RECK 2008b, S. 193.

1 Nach dem masoretischen Text, das ist Psalm 33 in der Septuaginta.
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982 So 12955 = MIK III 56 T II B 66

Oberer Teil eines Kodexblattes. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3) mit Flecken und 
Abdrücken benachbarter Blätter; Maße: 10,6 x 15,5, r: o. R.: 1,4 cm, i. R.: 0,8 cm, ä. R.: 2,0 cm und mehr, 
Sspb.: 12,5 cm, v: o.R.: 1,5–1,7 cm, ä. R.: 2,5 cm, i. R.: 1,0 cm, Sspb.: 12,0 cm, Zeilenabstand: 1,2–1,3 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: 8 Z. und eine Zeile auf dem oberen Rand, v: 7 Z.; kleine, deutliche kursive 
Schrift,  mit  brauner  Tusche  geschrieben,  Interpunktion:  kleine,  braune,  nebeneinanderstehende 
Doppelpunkte; das Fundsigel befindet sich auf dem äußeren Rand der Versoseite.
Foto in Hamburg.
Sprache: 1 Z. auf dem oberen Rand: Griechisch.
Gleiche Handschrift wie So 12950(2). Diese Handschrift wird in diesem Katalog als Handschrift 2 des 
soghdischen Psalters bezeichnet.

Beispielzeilen:
r/Ü/ αγλ[λια]σθε1  δικαιοι  εν  κυ[2

/2/ [γwβ](t)yʾkh  "  ʾʾz-ʾntʾ  k(w)  xwtʾw
/7/ [xwtʾ](w)  βγy  ptγʾm  "  ZY  sʾt  Zkn
v/1/ py(rnʾ)m  s(ʾr  sʾt)  ʾβcʾnpδc(yk)[t]
/7/ [š](m)ʾrʾkh  "  ZY  pckʾw  kwnty  srδʾnk(t)[y]

Publikation:  SIMS-WILLIAMS 2004,  S.  626,  Faksimile:  S.  625.  Das  Vokabular  ist  in  das  Glossar  in  SIMS-
WILLIAMS 2014a, S. 139–168, aufgenommen worden.

Inhalt: Psalm 333, r: Verse 1–4, v: Verse 8–10. Nach N. SIMS-WILLIAMS' Schlussbetrachtung könnten diese 
Psalmen von einem melkitischen Christen in Taschkent im 8. oder 9. Jh. aus dem Griechischen ins 
Soghdische übersetzt worden sein. 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: LE COQ 1909, S. 321 (irrtümlich als uigurisch bezeichnet); 
ZATURPANSKIJ 1913, S. 126; SUNDERMANN 1974, S. 441–442; SIMS-WILLIAMS 1981b, S. 442 und Anm. 6; r/ HAUSSIG 
1992, S.  104,  Nr. 167 mit Abbildung auf S. 105 unten;4 SUNDERMANN 1994a, S. 257–258 (als T II B 66 [A 
554] ) 12955); RECK 2008b, S. 193; TREMBLAY 2011, S. 114; SIMS-WILLIAMS 2011, S. 461. 

Zitat: r/Ü/  ἀγαλλιᾶσθε  δίκαιοι  ἐν  τῷ  κυρίῳ  SUNDERMANN 1994a, S. 258.5

1 Einzelne Buchstaben sind in der Publikation mit einem Punkt darunter gekennzeichnet.
2 Diese beiden Buchstaben haben einen Überstrich.
3 Nach dem masoretischen Text; das ist Psalm 32 in der Septuaginta.
4 Die  Beschreibung  enthält  offenbar  irrtümlich  Angaben  zu  den  mittelpersischen  Psalterfragmenten  in 
Pahlavi-Schrift. Das abgebildete und gemeinte Fragment ist in soghdischer Sprache verfasst und nicht auf 
das 5. Jh. datierbar, sondern ins 8. oder 9. Jh.
5 Das ist die vollständige Passage aus dem griechischen Text. Die im Fragment angeführte Zeile hat kein  τῷ.
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[Sammelplatte] So 13030‒So 13033 T II B 66

In dieser Sammelplatte befinden sich vier Fragmente.  So 13030 und So 13032 werden im folgenden 
beschrieben.  Ch/So 13031 ist unter Katalognr. 75 in Bd. 1 beschrieben. So 13033 ist syrisch. Die Be-
schreibung befindet sich in HUNTER / DICKENS 2014, S. 417‒418 # 475.

983 So 13030 T II B 66

Bruchstück vom äußeren Rand eines Kodexblattes.  Hellbraunes Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart: 
10YR: 8/2: very pale brown) mit vermutlich Schimmelspuren im Bereich des äußeren Randes. Die 
Schrift ist besonders auf der Rectoseite zum Teil stark verblasst; Maße: 7,4 cm x 10,9 cm, ä. R.: 3 cm, 
Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 5 Z. und möglicherweise stark verblasst Reste einer 
senkrecht zum Schriftspiegel stehenden Zeile in einer kleineren, mit schwarzer Tusche geschriebe-
nen Schrift auf dem äußeren Rand, v: 6 Z. und eine Zeile in einer mit schwarzer Tusche geschriebe-
nen, dicken, nachlässigen kursiven Schrift; mittelgroße, runde kursive Schrift, mit brauner Tusche 
geschrieben. Interpunktion: zwei schräge, parallele, kleine Striche; das Fundsigel befindet sich auf 
dem äußeren Rand der Versoseite.
Unter Glas mit Ch/So 13031, So 13032 und So 13033.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/ ](w) "  pʾrwty  [  5 ]
v/1/ rty  [ 3 ](.)  xc(y)  (..)[
Randzeile: pr  βγy  cm[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

984 So 13032 T II B 66

Bruchstück eines Blattes, das auf beiden Seiten unabhängig von einander beschrieben wurde. Der 
obere (2. S.) bzw. untere Rand (1. S.) ist bewahrt. Graubraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
8/2: very pale brown) mit Wasserrändern und Verschmutzungen; Maße: 7,0 cm x 7,8 cm, 1. S.: o. R.: 
1,6 cm, 2. S.: o. R.: 1,2 cm, Zeilenabstand: 1. S.: unterschiedlich, 1,0–1,5 cm, 2. S.: unterschiedlich, 1,5–
2,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z., 2. S.: 4 Z.; 1./2. S.: unterschiedliche kursive Schriften zuein-
ander auf dem Kopf stehend, auf der 2. S. sind offenbar auch Abdrücke von anderen Seiten sichtbar; 
das handschriftliche Fundsigel B 66 befindet sich auf der 1. S. in der Höhe der Z. /4/ an der Stelle, wo 
die Schrift durch einen Wasserfleck nicht mehr erhalten ist.
Unter Glas mit So 13030, So 13031 und So 13033.

Handschrift 1:
1. S./1/ ](r/k)wn sʾr [
/2/ ](.) swkβʾ[r
/3/ ]wty  (swk.)[
/4/ ]pwck(.)[
Handschrift 2:
2. S./1/ ]  mʾx  xypδ  [
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/2/ ](...)  γ/xʾ/n(...t)  (.)[
/3/ ] sʾr  (.)[
/4/ ](.)[

Inhalt: Beide Seiten unbestimmt. 1. S. vermutlich christlich, wegen swkβʾ[r „Mönch“ in christl. Ortho-
graphie.1 Auch das Fundsigel legt eine christliche Provenienz nahe.

1 SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 60, F20.1, SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 72 und ZIEME 2015, S. 88 Fn. 353.

[Sammelplatte] So 15490‒So 15493 T III B / T III T.V.B.

In dieser Sammelplatte befinden sich vier Fragmente, die zur selben Handschrift gehören. So 15490 
gehört mit  So 20225 und  U 119b zu einem Blatt.  Sie sind hier zusammen beschrieben ohne direkt 
zusammensetzbar zu sein, weil sie miteinander publiziert worden sind.

985 So 15490
~ So 20225
+ U 119b

T III B
T II B 65
T II B 68

So 15490 gehörte mit  So 20225 +  U 119b zu einem Blatt.  Beide Fragmente sind aber nicht direkt 
zusammensetzbar.  So 15490 stellte den oberen Teil des Blattes dar und bewahrt Reste des oberen 
Randes. So 20225 bewahrt einen Teil der untersten Zeile und des unteren Randes. Nach SCHWARTZ 1974 
und 1982 s. u. gehörte noch ein kleines Fragment T II B 68, das zwischenzeitlich als Verlust behandelt 
wurde und eine provisorische Signatur *So 21007 erhalten hatte, zu diesem Blatt.1 N. SIMS-WILLIAMS hat 
im Zuge seiner Publikationsvorbereitung erkannt, dass es sich um das Fragment U 119b handelt. Da-
durch ist die Signatur *So 21007 hinfällig geworden. Zwischen dem oberen Teil des Blattes, erhalten 
in So 15490, und dem unteren So 20225+U 119b fehlen zwei Zeilen ganz. 
Sprache: r/2‒3/, v/15/ und v/18/ syrische Rubriken in syrischer Schrift, davon sind die Textteile auf 
r/2/ und v/15/ rekonstruiert.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a. 
So 15490/1–7/ = /1–7/
/8–9/ fehlen
U 119b/1–3/ = /10–12/
So 20225/1–9/ = /11–19/.

Beispielzeilen:
r/1/ [ ](y)  cw  s(βryδ)ʾ(r)[t  βγy  ʾt  pr  pδʾrnkyʾ]
/7/ [sβrʾcy  ms  Lʾ  w](ʾx)št  ༶  kt  (L)[ʾ  ptγwšty  βwt]
/10/ (ty)  s[βrʾ](c)  ༶  t(γt)[δʾrt(?)  pr  xwr  pr
/11/ wyšnt  cwpr  xrγʾ[x  ༶  ʾt  xcy  mʾyδ  cʾnw  βγʾ]-
/19/ xnt  šʾt(wx)[  kwnnt  zn-yʾwr  ༶  xwtʾw  xypδ]
v/1/ [βrmʾn  wycty  ZY  rwxšn](y)  (k)[wn](t)y  cšm(y)[  ༶  βγʾnyk]
/7/ [pr  wyšʾnt  ༶  kt  ](š)n  xns  δʾ(r)[ʾt  ʾwyzty  βwt]-
/10/ [pδʾtkyʾ  pʾty  δʾr  xypδ  βnty  mʾt  L](ʾ  β)wt[kʾn  +]
/11/ [γntʾkry  pr   mnʾ  ](p)[ʾ]txšʾwʾn  ༶  ZY  ẓ-prt
/19/ [twʾ  xwtʾw  pr  pʾtβrʾsy  myδ  ](ʾ)t  mrʾẓ  βʾt
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Publikation:  SCHWARTZ /  SIMS-WILLIAMS 2014, S. 18–20, Folio 3, Kommentar: S. 39–41, Faksimile: Taf. IV 
und V.2 

Internetpräsentation: Versoseite, auf der Basis von SCHWARTZ 1982:
http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/sogd/sogdnswc/sogdn.htm unter Berl./Ps.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s. So 12601, r:  Psalm 19, Verse 1–9,  v: Psalm 19, 
Verse 9–15 und Psalm 20, Verse 1–2.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258; RECK 2008b, S. 193 und 198. 

Zitate: r/3/ [d](ʾ)lhʾ DICKENS 2009, S. 25 v/5/ ʾnk(w)[pyn] SUNDERMANN 1981, S. 178 b, s.v. ʾnkwpy(n) als So 
15490/5/.

1  RECK 2008b, S. 193, 198.
2  Unpublizierte Bearbeitung:  SCHWARTZ 1982, Transliteration S. 161, 164–165, Übersetzung r: und v: 170–171 
und Kommentar: S. 185–188. SCHWARTZ rekonstruierte den Psalmentext in der Edition. Dabei vermutete er 20 
Zeilen.

(985) So 15490 T III B

Oberes Bruchstück eines Kodexblattes mit einem kleinen Stück vom oberen Rand. Hellbraunes, gro-
bes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown), am oberen Rand braun fleckig und 
verschmutzt, mit Rissen und Löchern. Im unteren Bereich der Versoseite fehlt ein Streifen der obe-
ren Papierschicht. Dadurch ist etwas Text verloren gegangen; Maße: 10,3 cm x 12,3 cm, o. R.: 1,0 cm, 
Zeilenabstand: 1,3–1,6 cm; zweiseitig beschrieben, r: 7 Z., v: 7 Z.; mittelgroße kursive Schrift, Inter-
punktion: schwarze Doppelpunkte mit gekreuzten roten Doppelpunkten; das Fundsigel befindet sich 
zwischen v/5/ und /6/.
Unter Glas mit So 15491–So 15493.
Sprache: r/2–3/ syrische Rubrik in syrischer Schrift. Es ist nur das letzte Wort der Rubrik erhalten, 
gleichzeitig ist es das erste Wort auf Z. /3/.

Beispielzeilen:
r/3/ [  d](ʾ)lhʾ    smʾn  (p)[r](β)yrʾt  βγʾn(y)kw  γwβ(t)[yʾ]1

/4/ Z]Y  ZKny  δswβry  ktyʾwy  ʾnštʾyt  δβ(r)[ty  ༶ ]
v/4/ [wysp]w  ʾʾδcw   ༶  prtr2  xcy  cn  ẓ-yrn  ZY [cn]
/5/ [syr](y)  rtny  ʾt  nmry-str  xcy  cn  ʾnk(w)[pyn  ʾt]

Katalogeintrag der syrischen Rubrik: HUNTER / DICKENS 2014, S. 488 (App. 15, Nr. 23).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258, als T III T III T. V. B.

1 Auf dem Fragment ist nur noch das initiale γ erhalten. Die weiteren Buchstaben hat M. SCHWARTZ auf einem 
alten Foto noch lesen können, s. Publikation Anm. b.
2 Das p ist mit einem diakritischen Punkt als f markiert.

(985) So 20225 T II B 65

Das Fragment trägt zusätzlich die Bezeichnung K 25. Längliches Bruchstück von der inneren unteren 
Ecke eines Kodexblattes. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) 
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mit Rissen im unteren Teil, die das Blatt in drei Teile teilen; Maße: 15,7 cm x 7,0 cm, u. R.: 2,3 cm, i. R.: 
1,7 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm;  zweiseitig beschrieben, r: 10 Z., v: 9 Z.; v/8/ Reste roter Schrift. Bemer-
kenswert ist, dass v/5/ š mit zwei unterzeiligen Punkten versehen ist1; das Fundsigel befindet sich 
auf dem inneren Rand der Rectoseite. Auf dem Glas ist „Xian“ (d. h. Christian) vermerkt.
Sprache: v/8/ syrische Rubrik in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a., zusammensetzbar mit U 119b. Beide Fragmente gehörten mit 
So 15490 zu einem Blatt.

Beispielzeilen:
r/5/ smʾn  ʾʾγʾẓ  (Z)[Kny
/6/ prm  ༶  ʾt  ny(s)[t
/7/ βγʾnyk  nwm  (p)w-ʾʾmyk[
v/1/ ](n)  ༶  ZY ẓprt
/5/ nγʾδ](ʾ)  cw  xwšδʾrt

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258, irrtümlich als T III B 65 07.

Katalogeintrag der syrischen Rubrik: HUNTER / DICKENS 2014, S. 489 (App. 15, Nr. 26).

1 Erklärung von N. SIMS-WILLIAMS in SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 20 Anm. j: „xwzE altered to xwšδʾrt.“

(985) U 119b T II B 68

Kleines Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Hellbraunes, stark verschmutztes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 3,6 cm x 3,4 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 3 Z., v: 3 Z.; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel. Es ist aus der Angabe bei 
SCHWARTZ 1982, S. 161 entnommen.
Unter Glas mit U 119a.

r/1/ ](c)y    t(γt)[δʾrt(?)
/2/ c](w)pr  xrγʾ[x
/3/ nyzn-t](y  )[
v/1/ L](ʾ  β)wt[kʾn  +]
/2/ ](p)[ʾ]txšʾwʾn[
/3/ ](t)w(ʾ[

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258, als T II B 68.

986 So 15491 T III B 

Kleines Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Braunes, grobes Papier (Munsell Soil Color Chart: 
10YR:  7/4:  very  pale  brown);  Maße:  5,0  cm  x  3,3 cm,  Zeilenabstand:  1,5–1,6  cm;  zweiseitig 
beschrieben, r: 3 Z., v: 3 Z.; mittelgroße kursive Schrift, Interpunktion: schwarze Doppelpunkte mit 
gekreuzten  ursprünglich  roten,  inzwischen  nachgedunkelten  Doppelpunkten;  auf  dem  Fragment 
befindet sich kein Fundsigel. Die anderen Fragmente der Sammelplatte tragen die Fundsigel T III B 
bzw. T III T. V. B.
Unter Glas mit So 154910,  So 215492  und So 15493.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.
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Beispielzeilen:
r/2/ ](m)rcxw(.)[
v/2/ xwtʾw  βγy  t](r)sʾktʾ[

Publikation:  SCHWARTZ /  SIMS-WILLIAMS 2014, S. 18–20, Folio 3, Kommentar: S. 39–41, Faksimile: Taf. IV 
und V.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s. So 12601,  r: Psalm 22, Vs. 16–17, v: Vs. 23–24.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258 als T III T III T. V. B.

987 So 15492
+ So 15493

T III B
T III T.V.B.

Die  beiden Fragmente  lassen sich  untereinander  zusammensetzen.  So  15492  setzt  den  Text  von 
So 15493 fort. Aus der Zusammensetzung lässt sich erkennen, dass So 15493 ebenso wie So 15492 Zei-
lenenden bzw. -anfänge bewahrt. Da oberhalb der ersten Zeilen auf beiden Seiten keine Buchstaben-
reste zu sehen sind, kann es sein, dass So 15493 ein Bruchstück eines oberen Blatteiles ist und einen 
Rest des oberen Randes des Kodexblattes bewahrt. Möglicherweise lag M.  SCHWARTZ ein älteres Foto 
vor, das beide Fragmente noch zusammen und in einem besseren Zustand zeigt, da er Buchstaben als 
sicher lesbar angibt, die heute verloren sind, z.B.  r/1/ pyδʾr und r/5/ py(δ)ʾr, heute py(δ)[ʾr]; Maße: 
ca. 19,7 cm x ca. 12,5 cm, ä. R.: mind. 2,2 cm, Zeilenabstand: durchschnittl. 1,6 cm; zweiseitig beschrie-
ben, r:  12 Z.,  v: 11 Z.;  mittelgroße kursive Schrift,  Interpunktion: schwarze Doppelpunkte mit ge-
kreuzten roten Doppelpunkten.
Sprache: r/1/ und /6/ syrische Rubriken in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.
So 15493/r/1–6/ = r/1–6/
So 15492/r/1–8/ = r/5–12/
So 15493/v/1–6/ = v/1–6/
So 15492/v/1–6/ = v/6–11/.

Beispielzeilen:
r/5/ [zn-wšyt  kw  βγw  s](ʾ)r  cywyδ  (pyδ)[ʾr  ](m)ʾt  ẓ-rγ[tyt]
/6/ [mʾtnt  ༶    ʾytw  lmryʾ  ]  (  b  n|)y      d(k  r|ʾ  )    ༶  ʾ(ʾny)δʾ  kw[]
v/5/ pr  (ZKny)  [pw](ʾ)δy  wyspw  [ʾʾδy  wʾβt  γwβtyʾ  ༶
/6/ (βγ)y  (ẓ-wy)[r](tʾ)t  [ ༶  nyδt  βγy]

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 24–27, Folio 6, Kommentar: S. 46–48, Faksimile: Taf. VIII.1

Internetpräsentation auf der Basis von SCHWARTZ 1982: 
http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/sogd/sogdnswc/sogdn.htm unter Berl./Ps.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s. So 12601, r: Psalm 28, Vers 9, Psalm 29, Verse 1–
4, v: Ps. 29, Verse 7–11, Ps. 30, Titel.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258 als T III T III T.V.B; RECK 2008b, S. 
193, 198; Katalogeintrag der syr. Texte: HUNTER / DICKENS 2014, S. 489 (App. XV, Nr. 24).

1  unpubl. Bearbeitung: SCHWARTZ 1982, Transliteration: S. 164–165, Übersetzung: S. 177–178, Kommentar: 207.
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(987) So 15492 ohne Fundsigel

Stark versehrtes Bruchstück vom äußeren Rand eines Kodexblattes. Braunes, stark verschmutztes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen, die das Fragment in drei 
Stücke teilen, und mehreren kleinen Rissen; Maße: 11,3 cm x 8,2 cm, ä.R.: 2,2 cm; zweiseitig beschrie-
ben, r: 8 Z., v: 6 Z.; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit So 15490, So 15491 und So 15493.
Sprache: r/2/: 2 Wörter syrisch in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a. Zusammensetzbar mit So 15493.

Beispielzeilen:
r/3/ ẓ-ʾty]t  ༶  ʾʾβrδʾ  kw( )xw[]-
/8/ ༶](  βγʾn)yk  [wnxr]
v/2/ ʾ(x)šyw(n)y kw  (ʾ)[ʾykwn  prm  ༶
/6/ [tʾ]w  βwcδʾrt  [cn  Zkny  rʾβ

Zitat: r/2/ bnGy  dkrGʾ DICKENS 2009, S. 25, als auf „side 1, line 1“.

(987) So 15493 T III T.V.B.

Vermutlich oberes Bruchstück eines Kodexblattes, da oberhalb der ersten Zeilen auf beiden Seiten 
keine Buchstabenreste zu sehen sind. Braunes grobes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: 
very pale brown) mit Verschmutzungen auf der rechten Hälfte der Rectoseite und an den unteren 
Rändern der Versoseite; Maße: 11,2 cm x 10,3 cm, o. R.: mind. 1,2 cm, Zeilenabstand: durchschnittl. 
1,6 cm; zweiseitig beschrieben, r: 6 Z., v: 6 Z.; mittelgroße kursive Schrift, Interpunktion: schwarze 
Doppelpunkte mit  gekreuzten roten Doppelpunkten,  r/1/ syrische Rubrik;  das Fundsigel  befindet 
sich zwischen v/1/ und /2/.
Sprache: r/1/ syrisch in syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a. Zusammensetzbar mit So 15492.

Beispielzeilen:
r/2/ yw](k)w  ywγδʾrt  tʾwyδ  cywy(δ)[ pyštrw]
/5/ kw  βγw  s](ʾ)r  cywyδ  (pyδ)[ʾr  ](m)ʾt  ẓ-rγ[tyt]
v/1/ [cw  y](x)wy<ʾ>t  (ʾ)[ʾt](r)  ʾʾtr  δβ(ʾ)[n
/4/ ʾny  kwntʾy  γwẓ-ntʾ  Z(Y)[

Zitat: r/1/ dʾ](s)ryn  w(t)[š   ]  HUNTER / DICKENS 2014, S. 489; DICKENS 2009, S. 25 (irrtümlich den Beginn von 
Ps. 30:1 angegeben).

[Verweisung] So 15493 T III T.V.B.

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 987 (So 15492).
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988 So 15850 verso T III T.V.B.

Kleines Bruchstück mitten aus einem Blatt. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: 
very pale brown); Maße: 3,3 cm x 4,9 cm, Zeilenabstand: ca. 1,6 cm; zweiseitig beschrieben, r: syrische 
Kalendertabelle1, v: 3 Z.; schwarze große kursive Schrift. Von den Zeilen /1/ und /3/ sind nur Buch-
stabenreste erhalten; das Fundsigel befindet sich auf der Versoseite zwischen /2 /und /3/.

Beispielzeile:
/2/ ](.)δy  xw  (ʾm/rδ)[

Publikation:  RECK apud  DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 282, Text 13 verso, Faksimile: S. 292 und RECK 
2008b, S. 203, Taf. 6a.

Inhalt: Unbestimmt.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 196; DICKENS 2009, S. 29.

1 Publikation: DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 282, Text 13 recto, Faksimile: S. 292. Die Tabelle war offenbar feh-
lerhaft und unvollständig ausgeführt. Katalogeintrag:  HUNTER / DICKENS 2014, S. 418 # 476 mit den Seitenanga-
ben b für recto und a für verso.

[Sammelplatte] So 20106‒So 20112 B

In dieser Sammelplatte befinden sich sieben Fragmente, die zur selben Handschrift gehören.

989 So 20106 B

Obere,  vermutlich  innere  Ecke  eines  Kodexdoppelblattes.  Hellbraunes  Papier  (Munsell  Soil  Color 
Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit einem großen Loch im oberen Rand und einem Riss von un-
ten. Die Abrisskanten sind leicht ausfasernd. Die Oberfläche ist in einzelnen Bereiche abgefressen. 
Die Schrift ist dadurch teilweise verloren, zum größeren Teil aber verblasst; Maße: 6,1 cm x 6,8 cm, o. 
R.: mind. 1,1 cm, i. R.: 1,6 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: 5 Z., v: 4 Z.; mittelgroße 
kursive Schrift,  mit brauner Tusche geschrieben; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf 
dem inneren Rand der Versoseite.
Unter Glas mit So 20107–So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
v/2/  +2](mʾt)
/3/  +3    ]rth

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.
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990 So 20107 B

Dreieckiges  Bruchstück  mitten  aus  einem  Kodexblatt.  Braunes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart: 
10YR: 7/3: very pale brown) mit einem kleinen Loch. Die Schrift ist zu einem kleinen Teil verblasst; 
Maße: 3,2 cm x 3,5 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 3 Z., 2. S.: 3 Z.; mittelgroße 
kursive Schrift, mit brauner Tusche geschrieben; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit So 20106, So 20108–So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./2/ +1]  pr  m(x?)[
2. S./2/ ]h  (.)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

991 So 20108 B

Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Eine schräge Kante wirkt wie abgeschnitten. Hellbraunes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit ausfasernden Abrisskanten, abge-
fressener bzw. beschädigter Oberfläche. Auf der 2. S. ist die Oberfläche verschmutzt. Die Schrift ist 
dort kaum leserlich; Maße: 5,7 cm x 3,7 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 5 Z., 
2. S.: 5 Z.; mittelgroße kursive Schrift, mit brauner Tusche geschrieben; auf dem Fragment befindet 
sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit So 20106, So 20107, So 20109–So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./3/ ]βntskw[n
2. S./4/ ]  kw  [

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

992 So 20109 B

Kleines  rechteckiges  Bruchstück  mitten  aus  einem  Kodexblatt  mit  zumeist  geraden Bruch-  oder 
Schnittkanten. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown), auf einer 
Seite stark verschmutzt; Maße: 3,0 cm x 1,7 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 
3 Z., 2. S.: 3 Z.; mittelgroße kursive Schrift, mit brauner Tusche geschrieben; auf dem Fragment befin-
det sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit So 20106 –So 20108, So 20110–So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.
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Beispielzeilen:
2. S./2/ ]  (pt.)[
/3/ ](s)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

993 So 20110 B

Nahezu rechteckiges Bruchstück vom unteren Rand eines Kodexblattes. Hellbraunes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit einer groben Verunreinigung auf der 1. S.; Maße: 5,5 
cm x 4,0 cm, u. R.: 3 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 3 Z., 2. S.: 3 Z.; mittelgroße 
kursive Schrift,  mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei kleine parallele Striche; das 
handschriftliche Fundsigel befindet sich auf dem unteren Rand der 1.Seite.
Unter Glas mit So 20106–So 20109, So 20111 und So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./2/ ]h  δwrt(.)[
2. S./2/ ](βγ)y -stʾny  "[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

994 So 20111 B

Bruchstück eines Kodexblattes mit zwei schrägen geradlinigen Bruch- oder Schnittkanten. Hellbrau-
nes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit einer im oberen Teil der 1. S. 
abgefressenen Oberfläche; Maße: 6,8 cm x 5,8 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 
5 Z., 2. S.: 6 Z.; mittelgroße kursive Schrift, mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei klei-
ne parallele Striche; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit So 20106–So 20110 und So 20112.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a. Möglicherweise kann So 20111 mit So 20118 zusammengehö-
ren.

Beispielzeilen:
1. S./3/ ](.)  ʾkrt(y)[
2. S./4/ ](δ)ty  "  rt[y

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.
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995 So 20112 T III B

Bruchstück vom vermutlich äußeren Rand eines Kodexblattes mit Zeilenenden und -anfängen. Hell-
braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Faltungen und zum Teil 
ausgeblichener Schrift. An einzelnen Bruchstellen fasert das Papier aus; Maße: 9,9 cm x 6,6 cm, Zei-
lenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: 7 Z., v: 9 Z.; mittelgroße kursive Schrift, mit brauner Tu-
sche geschrieben. Interpunktion: zwei kleine parallele Striche. Auf beiden Seiten befinden sich auf 
dem vermutlich äußeren Rand quer zur Kodexschrift Reste schwarzer Beschriftung vermutlich mit 
Eigennamen, wie sie auch bei anderen Fragmenten dieser Handschrift vorkommt, s.  So 12600; das 
Fundsigel befindet sich auf dem äußeren Rand der Versoseite. Der Stempel T III ist fast erloschen.
Unter Glas mit So 20106 –So 20111.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/5/ ](.)  ky  ZY
v/5/ p(.)  (šm)ʾxw  (.)[

Randglosse: ]šʾ/nxw  (cwr)

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Möglicherweise enthält die Rand-
glosse einen Eigennamen mit dem Bestandteil Čor. Die Lesung ist ganz unsicher.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

996 So 20113 T II B 60.500

Nahezu rechteckiges Fragment der oberen, äußeren Ecke eines Kodexblattes mit Zeilenanfängen und 
-enden. Braunes Papier (im unverschmutzten Innenbereich: Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very 
pale brown) mit Sprenkeln. Die Oberfläche ist in größeren Bereichen abgerissen bzw. auch abgefres-
sen; Maße: 6,5 cm x 4,7 cm, o. R.: 2,6 cm, ä. R.: 2,5 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm, zweiseitig beschrieben, r: 
3 Z. + 1 Z. vertikal auf dem Rand mit vermutlich schwarzer Tusche, v: 4 Z. Es ist auf beiden Seiten 
möglich, dass sich oberhalb der von mir als 1. Z. betrachteten Zeile eine weitere Zeile befand, da in 
den anderen Bruchstücken, die Reste des oberen Randes bewahren, dieser nur ca. 1,1–1,3 cm hoch ist. 
Aber die Flecken auf dem Fragment lassen keine sichere Aussage zu;  mittelgroße kursive Schrift mit 
brauner  Tusche  geschrieben.  Auf  dem  äußeren  Rand  der  Versoseite  befindet  sich  ein  einfaches 
Kreuz, wie es auch auf So 12510 verso u. a. zu sehen ist. Von der vertikalen Randglosse auf der Recto-
seite ist nur der Beginn des ersten Buchstabens (m?) erhalten. Die Schrift führte von oben nach un-
ten. Ob davor ein Buchstabenrest oder ein anderer Fleck vorliegt, ist nicht klar; das Fundsigel T II B 
60 befindet sich auf dem äußeren Rand der Versoseite. Die Ergänzung 500 ist nur auf dem Glas vor-
handen.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/ ]ky
v/3/ kwr(c)[wʾδy

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.
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[Sammelplatte] So 20114‒So 20118 T II B 62

In dieser Sammelplatte befinden sich fünf Fragmente, die zur selben Handschrift gehören.

997 So 20114 T II B 62

Durch Wurmfraß stark versehrtes Fragment mitten aus einem Kodexblatt, mit zum Teil ausgebliche-
ner Schrift. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown). Auf der 2. S. ist 
die Oberfläche großflächig verloren. Eine seitliche Kante wirkt abgeschnitten; Maße: 8,5 cm x 9,2 cm, 
Zeilenabstand: 1,2–1,3 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z.;  mittelgroße kursive Schrift mit 
brauner Tusche geschrieben; das Fundsigel befindet sich zwischen 1. S./3/ und /4/.
Unter Glas mit So 20115–So 20118.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./2/ +5  ]mʾxw  [
2. S./6/ +7 Z]Y  my  (δ)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

998 So 20115 T II B 62

Keilförmiges  Bruchstück mitten aus  einem Kodexblatt.  Dunkelbraunes  Papier  (Munsell  Soil  Color 
Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit schräg beschnittener Kante. Auf der 2. S. ist die obere Papier-
schicht am Rand abgebrochen; Maße:  8,0 cm x 4,9 cm, Zeilenabstand: 1,1–1,4 cm, zweiseitig beschrie-
ben, 1. S.: 7 Z., 2. S.: 7 Z.;  mittelgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrieben; das Fundsigel T 
II B 62 befindet sich zwischen 2. S./3/ und /4/.
Unter Glas mit So 20114,  So 20116–So 20118.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./2/ ]kw  ʾδwʾ  [
2. S./5/ ](s)kw(n)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

999 So 20116 T II B 62

Fast quadratisches Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Die Schrift ist auf der 2. S. nahezu unle-
serlich. Dunkelbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit einer mög-
licherweise beschnittenen Kante. Auf der 2. S. ist ein kleines Stück der oberen Papierschicht verloren 
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gegangen. Am Zeilenanfang liegt ein kleines Stück auf; Maße: 6,3 cm x 6,1 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm, 
zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z.; mittelgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrie-
ben. Interpunktion: zwei parallele Striche; das Fundsigel befindet sich zwischen 1. S./3/ und /4/.
Unter Glas mit So 20114, So 20115, So 20117 und So 20118.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./3/ ](.)rʾnt  mʾxw  [
/4/ ](.)  "  ky  ZY  šw  p(r)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1000 So 20117 T II B 62

Stark versehrtes Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Die Schrift ist auf beiden Seiten nahezu 
unleserlich. Hellbraunes, knitteriges Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown). 
Auf der 2. S. sind große Teile der Oberfläche verloren; Maße: 5,5 cm x 5,2 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm, 
zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z., 2. S.: 4 Z.;  mittelgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrie-
ben; das Fundsigel befindet sich unter 2. S./3/.
Unter Glas mit So 20114–So 20116  und So 20118.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./2/ +2   ]tʾkw  (..)[
/3/ +1]wr  p(....)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1001 So 20118 T II B 66

Dreieckiges Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Die Schrift ist auf der 2. S. nahezu unleserlich. 
Hellbraunes, brüchiges Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 7,8 cm x 
6,5 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z.; mittelgroße kursive Schrift 
mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei parallele Striche. Auf diesem Fragment sind die 
Striche etwas auseinanderstehend und gebogen ausgeführt. 1. S./3/ ist; das Fundsigel B 62 befindet 
sich unter 1. S./5/.
Unter Glas mit So 20114–So 20117.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a. Möglicherweise kann So 20118 mit So 20111 zusammengehö-
ren.

Beispielzeilen:
1. S./2/ ]  ky  ZY  (...)[
/3/ ](.)mʾ/ny  "  rty  (s.)[
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2. S./4/ +1](w)[1](δ)βrtʾ  (.)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1002 So 20119 B 65

Bruchstück von der unteren äußeren Ecke eines Kodexblattes. Die Schrift ist auf der Rectoseite ver-
blasst aber lesbar. Dunkelbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit 
einem Riss; Maße: 8,7 cm x 7,5 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm, zweiseitig beschrieben, r: 4 Z.+ Randglosse 
um die Ecke herumführend mit schwarzer Tusche geschrieben, v: 4 Z.+2 Z. Randglosse mit schwarzer 
Tusche, vertikal zum Schriftspiegel des Kodexes in zwei verschiedenen Richtungen geschrieben; mit-
telgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrieben; das Fundsigel befindet sich auf der äußeren 
Ecke der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/ ](.)  ʾkr(tʾ)
v/4/ xrʾy  δʾrt  [
Randglosse/r/: wy]spw  nmʾc  šyʾ  (βʾt)

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Randglosse /r/: eine Art Fürbitt-
gebet,1 /v/: beide unbestimmt.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Reck 2008b, S. 193.

1 Solche Randglossen treten in mehreren Fragmenten dieser Handschrift auf, s. RECK 2008b, S. 195.

1003 So 20123 T II B 66

Kleines Bruchstück mit einem kleinen Stück vom äußeren Rand eines Kodexblattes. Zeilenanfänge 
bzw. -enden. Graubraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit Ver-
schmutzungen im Randbereich,  einem durchgehenden Riss,  der das Fragment in zwei Teile  teilt; 
Maße: 7,0 cm x 4,0 cm, s. R.: mind. 0,8 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 6 Z., v: 6 Z.; 
mittelgroße kursive Schrift. Auf r/6/ deutet der kleine rote Punkt auf eine Interpunktion; das hand-
schriftliche Fundsigel befindet sich auf dem Rand der Rectoseite.
Gleiche Handschrift wie So 12601  u. a. Das Fragment gehörte mit U 119a zu einem Blatt.
Rekonstruktion des Blattes in der Publikation:
r/1–8/ fehlen
So 20123/r/1–6/ = r/9–14/ (Zeilenenden)
r/15/ fehlt
U 119a/r/1–4/ = r/15–19/ (lückenhafte Zeilenenden)
v/1–8/ fehlen
So 20123/v/1–6/ = v/9–14/ (Zeilenanfänge)
v/15/ fehlt
U 119a/v/1–4/ = v/16–19/ (lückenhafte Zeilenanfänge).
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Beispielzeilen:
r/2/ mzn-](ʾ)  ptẓ-ʾnt
v/3/ wynʾncy(k)  [

Publikation:  SCHWARTZ /  SIMS-WILLIAMS 2014, S. 16–17, Folio 2, Kommentar: S. 38–39, Faksimile: Taf. III 
oben.

Inhalt: Teil einer soghdischen Version des Psalters, s.  So 12601, r: Psalm 11, Verse 4–6;  v: Psalm 12, 
Verse 6–8.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 198 (als noch nicht identifiziert).

[Sammelplatte] So 20124‒So 20126 T II B 66

In dieser Sammelplatte befinden sich drei Fragmente, wovon zwei, So 20124 und So 20126, zur selben 
Handschrift gehören.

1004 So 20124 T II B 66

Bruchstück, möglicherweise vom oberen Rand eines Kodexblattes. Braunes, stark verschmutztes Pa-
pier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown). Die Schrift ist fast völlig ausgeblichen. 
Möglicherweise ist auf dem, was hier als  oberer Rand angesehen wird, noch eine Zeile zu sehen. 
Eventuell ist auf der 2. S. in der oberen Ecke ein Kreuz zu erkennen. All dies ist sehr schemenhaft; 
Maße: 6,9 cm x 6,5 cm, o. R.: 2,2 cm, s. R.: mind. 1,8 cm, Zeilenabstand: Ø 1,25 cm; zweiseitig beschrie-
ben, 1. S.: 4 Z., 2. S.: 4 Z.; mittelgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrieben; das handschrift-
liche Fundsigel befindet sich zwischen 1. S./1/ und /2/.
Unter Glas mit So 20125 und So 20126.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./1/ +3  ](kʾ  ..)[
2. S./3/ +3  ](.wnʾy-t) [

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

[Verweisung] So 20125 T II B 66

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 980 (So 12905).

[Verweisung] So 20126 T II B 66

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1006 (So 20222a).
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1005 So 20133 T II B 66

Schmales, längliches Bruchstück vom vermutlich inneren Rand eines Kodexdoppelblattes mit Wort-
anfängen bzw. -enden. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown). An 
den zum Teil leicht ausfasernden Bruchrändern sind die einzelnen Papierschichten zu erkennen. Ne-
ben dem vermutlichen Falz befindet sich auf dem kleinen Rest des inneren Randes von II/r/, im Ab-
stand von 0,3 cm, eine zweite parallele Faltung. Eine weitere Faltung zieht sich entlang des inneren 
Zeilenrandes von I/v/; Maße: 19,5 cm x 5,8 cm, I: i. R.: 1,5 cm, II: i. R.: mind. 1 cm, Zeilenabstand: 1,2 
cm;  zweiseitig  beschrieben,  I:  r:  16  Z.,  v:  15  Z.;  mittelgroße  kursive  Schrift  mit  brauner  Tusche 
geschrieben. Interpunktion: zwei schräge kleine Striche.  Auf den inneren Rändern I/v/ und II/r/ 
befinden sich schwarz geschriebene Glossen; das Fundsigel befindet sich auf dem inneren Rand von 
I/r/. Der Stempel T II ist nur schwach erkennbar.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
I/r/4/ ʾβc[mpδ
/14/ βγy  [
/v/5/ ] "  rty
/11/ ](k)rtʾnt "

Randglossen:
I/v/: ](...k)  ʾyl klwk  pr  nmʾc  šyʾ
II/r/: ](y)  (p)[r]  (nmʾ)[c]

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Randglossen: eine Art Fürbittgebet. 
Die Glosse I/v/ enthält den alttürk. Namen ʾyl klwk El Külüg.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

Zitat: Glosse I/v/ ʾyl klwk RECK 2008b, S. 195.

[Sammelplatte] So 20222a‒So 20222b T

In dieser Sammelplatte befinden sich zwei Fragmente, die zur selben Handschrift gehören. Die Sam-
melplatte trägt zusätzlich die Signatur K 22.

1006 So 20222a 
+ So 20126

B 66
T II B 66

Die beiden zusammensetzbaren Fragmente bilden ein vermutlich inneres Randstück mit Zeilenan-
fängen bzw. -enden. Braunes, verschmutztes Papier; Maße: 18,5 cm x 5,0 cm, i. R.: 1,2–1,4 cm, Zeilen-
abstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 15 Z., v: 15 Z.; mittelgroße kursive Schrift, mit brauner Tu-
sche geschrieben, Interpunktion: zwei parallele mehr oder weniger schräge Striche.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.
So 20222a/1–13/ = /1–13/ (Zeilenanfänge)
So 20126/1–4/ = /12–15/(Zeilenenden).
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Beispielzeilen:
r/12/ (kw)  (š)m(ʾ)[
/13/ ʾʾsnt  [
v/12/ ](.)[1](.)  "  ʾ(t)
/13/ ](.)  "  ʾt

Publikation: Foto der vermutlichen Rectoseite: RECK 2008b, S. 200, Taf. 2.

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Deutlich lesbare Stichworte sind: 
„Mensch“ (r/2/ [mr](t)xmʾy, /6/ mrtʾxmʾy), „Sohn“ ẓʾty (r/3/), „Apostel“ [p]tγʾmβ[ry (r/4/). 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193–194.

(1006) So 20222a B 66

Längliches, schmales Bruchstück eines Kodexblattes mit einem Rest des vermutlich inneren Randes. 
Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit starken Verschmutzungen 
und einem Längsriss; Maße: 15,1 cm x 4,8 cm, i. R.: 1,2–1,4 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig be-
schrieben, r: 13 Z., v: 13 Z.; mittelgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrieben. Interpunkti-
on: zwei kleine parallele Striche; das Fundsigel B 66 befindet sich auf dem Rand der Versoseite. Es 
steht im Verhältnis zur Schriftrichtung auf dem Kopf. 
Unter Glas mit So 20222b.
Gleiche Handschrift wie So 12600, zusammensetzbar mit So 20126.

Beispielzeilen:
r/3/ [ 2 ]  ẓʾty  [
/4/ [p]tγʾmβ[ry
v/6/ ](.)  xypδ
/7/ ]y  β(w)t

(1006) So 20126 T II B 66

Bruchstück  mit  einem  Stück  des  vermutlich  inneren  Randes  eines  Kodexblattes.  Die  Schrift  ist 
stellenweise  nachgedunkelt.  Hellbraunes,  stark  verschmutztes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart: 
10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 5,1 cm x 4,8 cm, i. R.: 1,3 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig be-
schrieben, r:  4 Z., v: 4 Z.;  mittelgroße kursive Schrift,  mit brauner Tusche geschrieben; das hand-
schriftliche Fundsigel befindet sich auf dem Rand der Versoseite.
Unter Glas mit So 20124 und So 20125.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a. Zusammensetzbar mit So 20222a.

Beispielzeilen:
r/3/ xypδ  p(.)[
v/3/ ]  "  ʾt
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1007 So 20222b T II B 66

Oberes äußeres Eckstück eines Kodexblattes. Braunes Papier (Munsell  Soil Color Chart: 10YR: 7/4: 
very pale brown) mit starken Verschmutzungen. Möglicherweise befand sich auf dem äußeren Rand 
der Rectoseite eine Glosse, die jetzt verwaschen bzw. verschmiert ist; Maße: 15,5 cm x 11,0 cm, o. R.: 
1,5 cm, ä. R.: 2,2 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 10 Z., v: 11 Z.; mittelgroße kursi-
ve Schrift mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei kleine parallele schräge Striche. Auf 
dem äußeren Rand der  Versoseite  befindet  sich  ein  einfaches  Kreuz wie  auch auf  So 12510 und 
So 20113; das Fundsigel befindet sich auf dem oberen Rand der Rectoseite. 
Unter Glas mit So 20222a.
Gleiche Handschrift wie So 12600 u. a.

Beispielzeilen:
r/2/ +1](.)  ʾ(..)  xypδ  ryt
/3/   +2 ](.y)   ẓʾ(r)y  syʾmkʾʾn
v/1/ ky  pty-γwšw  ZY  wyn(w)  (.)[
/2/ ʾyny  ʾβy-ʾtkʾrcw  ʾ[
/3/ pr  wyspw  kyrʾn  [
/4/ prʾy-sy  wytʾwr  (.)[
/5/ prm  " ʾt  p(t)[

Inhalt: Bisher unbestimmt. Zur Handschrift um So 12600 gehörig. Unbekannt ist:  ʾβy(-)ʾtkʾrnw (v/2/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Reck 2008b, S. 193.

1008 So 20223 T II B 65

Das Fragment trägt zusätzlich die Signatur  K 23. Vermutlich ein Bruchstück vom oberen Teil eines 
Kodexblattes mit Randglossen auf beiden Seiten. Die Randglosse auf der Versoseite ist dünner und in 
einer  anderen Handschrift geschrieben als diejenige auf der Rectoseite. Braunes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Brandrändern, starken Verschmutzungen, Rissen und 
Löchern. An einigen Stellen ist die oberste Papierschicht abgebrochen oder abgefressen; Maße: 10,0 
cm x 14,3 cm, o. R.: r: 1,2 cm, v: 0,6 cm, ä. R.: 3,5 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: 8 
Z. + 2 Z. Randglosse, v: 8 Z. + bis zur Unleserlichkeit verschmierte, damit vermutlich getilgte, Kritzelei 
auf  dem Rand;  mittelgroße  kursive  Schrift  mit  brauner  Tusche  geschrieben.  Interpunktion:  zwei 
kleine parallele schräge Striche; das Fundsigel befindet sich auf dem seitlichen Rand der Versoseite. 
Ganz schwach ist das T des Stempels T II daneben zu erkennen.
Die Sprache der Randglosse auf dem Rand der Versoseite ist nicht identifizierbar. Die Schriftgestal-
tung ist eigentümlich und kalligraphisch anmutend.
Gleiche Handschrift wie So 12600.

Beispielzeilen:
r/2/ ](ʾ)  (.w)  pʾrZY  wʾnʾkw  (p)[1]
/5/ ]y  ʾkrty  ʿM  (cxwδty)  prw  " 
/7/ ](...)  kt  mʾxw
v/3/ myδ  cʾnʾkw  wγδʾrʾnt  (k)[w
/6/ xʾny   cyntr    pʾr  "  wʾnʾk(w)[
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r/Randglosse:
/1/ (.)ẓ(.)  kδy  trm(w)k  kr  (.)[
/2/ šʾδy  xʾtwn  tʾwʾ(w)[

Inhalt:  Bisher  unbestimmt.  Zur  Handschrift  um  So  12600 gehörig.  Im  Text  weisen  Verben  des 
Sprechens  in  der  3.  Pl.  auf  einen  Dialog  mit  mehreren  Teilnehmern hin.  Stichwörter  sind:  „die 
Richter“ δʾtβrt (r/3/), „mit den Juden“ ʿM cxwδty prw (r/5/) und „in das Haus hinein“ xʾny cyntr pʾr 
(/v/6/. Dies weist den Text als einen Bericht über ein möglicherweise historisches Ereignis aus.1 In 
der Randglosse auf der Rectoseite ist der Frauenname šʾδy xʾtwn Šādī Xatun Glosse/2/ deutlich lesbar. 
Das folgende tʾwʾ(w)[ und die Bedeutung von trm(wk) /1/ sind unklar. Möglich ist ein Zusammen-
hang mit dem darauffolgenden kr.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

Zitat: r/Randglosse šʾδy xʾtwn tʾ/nwʾ/n(w/t)[  Reck 2008b, S. 195.

1 Die Vermutung, es könnte sich um eine neutestamentliche Passage halten, z.B.  Kreuzigungsgeschehen, 
kann anhand des erhaltenen Textes nicht bestätigt werden.

[Verweisung] So 20225 T II B 65

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 985 (So 15490).

1009 So 20227 T II B 65

Das Fragment trägt zusätzlich die Signatur  K 27. Großes Bruchstück eines Kodexblattes mit einem 
Rest der vermutlich oberen äußeren Ecke. Möglicherweise sind zwei Zeilen in voller Breite erhalten, 
woraus man auf die Schriftspiegelbreite schließen könnte. Oberhalb der ersten nachweisbaren Zeilen 
auf der Versoseite können zwei Zeilen angenommen werden, so dass eine Seite mindestens 22 Z. um-
fasst haben könnte. Gezählt werden hier nur die Zeilen, die mindestens durch eine Spur eines Buch-
stabens erkennbar sind. Ob und wieviel Zeilen am unteren Ende des Blattes fehlen, ist nicht bekannt. 
Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown), am äußeren Rand stärker 
verschmutzt, mit Rissen und Löchern. Faltungen, Abrieb und Ausbleichen der Schrift besonders auf 
der Rectoseite beeinträchtigen die Lesung des Textes sehr stark; Maße: 24,3 cm x 17,5 cm, ä. R.: 3,0 
cm, Sspb.: 14,5 cm (?), Zeilenabstand: 1,1 cm; zweiseitig beschrieben, r: 18 Z. + 1 Z. Randglosse in einer 
mittelgroßen schwarzen Schrift, v: 20 Z. + 1 Z. Randglosse in einer kleineren schwarzen Schrift; mit-
telgroße kursive Schrift mit brauner Tusche geschrieben. Interpunktion: zwei kleine parallele schrä-
ge Striche. In der oberen äußeren Ecke der Rectoseite befindet sich ein schwarzes Kreuz, das vermut-
lich zu der Randglosse gehört. In der oberen äußeren Ecke der Versoseite befindet sich ein einfaches 
Kreuz, s. auch So 125101; das Fundsigel befindet sich auf dem äußeren Rand der Versoseite. 
Möglicherweise gleiche Handschrift wie So 12600 u. a. Allerdings ist der Zeilenabstand geringer.

Beispielzeilen:
r/6/ [ 3 ](...)  (sʾr)  (wʾnʾkw  ZY) (..)[ ](k..)
/13/ [6 ](nt)  ʾt  Lʾ  (βy...)
Glosse:  (†) (γ/xʾ.k.y)   (xcy?)  (xwt.)  (mʾx  p)[  
v/8/ ʾt  (…)  ywxnʾn  "  wyšʾnt
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/9/ γrβʾntskwn  kt  kw  ʾsty  ʾ(y)[ny]
/10/ pwst(y)  "  (rtk)δ  (…)   pʾ  mn  (…..)
/11/ (r..y)  (.....)  prw  ʾʾst(n)t  (w/p..)
Glosse: rty  mʾxw  xypδ  xcy  (prw)  [ ](.)[

Publikation: v: Faksimile: RECK 2008b, S. 201, Taf. 4.

Inhalt: Die nachfolgend genannten Stichwörter führten N.  SIMS-WILLIAMS zu der Vermutung, dass es 
sich um eine weitere soghdische Version der Legende vom Entschlafen der Jungfrau Maria (Dormitio  
Virginis) handeln könne.2 Überwiegend unter Vorbehalt lesbare Stichwörter sind (δ)s(t)wβ(ry) „Auto-
rität“ (r/15/) und m(ʾ)rδ(ny) „Buch, Schrift“ (v/6/). Ganz schwach ist r/8/, v/13 und /15/ synʾy γr- 
„Berg Sinai“ lesbar. Folgende  Namen sind erhalten: šm(γ)w[n] snk „Simon Petrus“ /v/7/ und ywxnʾn 
„Johannes“ (v/8/). 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 193.

1 RECK 2008b, S. 194.
2 SIMS-WILLIAMS 2017, S. 7‒8. Ich danke N. SIMS-WILLIAMS, dass er mir vorab diese Informationen und die Lesungen 
der Namen und signifikanten Wörter zur Verfügung stellte.

*1010 *So 21006 T II B 65.01

Von diesem Fragment sind die Fotoabzüge der Recto- und der Versoseite erhalten. Sie geben ein na-
hezu vollständig erhaltenes Blatt wieder. Es fehlen die Ränder, oben, unten und außen. Der innere 
Rand ist zu großen Teilen bewahrt. Drei Zeilen sind vollständig erhalten. Von den übrigen Zeilen 
fehlen  die  Enden  (recto)  und  Anfänge  (verso),  nicht  nur  durch  Abriss,  sondern  auch  durch  die 
Zerstörung der Oberfläche, besonders im oberen Teil der Rectoseite. In der Mitte der Rectoseite sind 
Abdrücke  von  mehreren  Zeilen  in  syrischer  Schrift  erkennbar.  Das  Foto  gibt  vermutlich  das 
Fragment im Maßstab 1:1 wieder, da die Zeilenabstände mit denen der anderen Fragmente dieser 
Handschrift, s. So 12601 übereinstimmen. Daher können die Größenangaben unter Vorbehalt gelten. 
Maße:  28,0 cm  x  18,0 cm,  i. R.:  1,3 cm,  Ssph.:  25,5 cm,  Sspb.:  15,3 cm,  Zeilenabstand:  1,3‒1,4 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: 19 Z., v: 20 Z.; kursive Schrift, r: graue Randliniierung, Interpunktion wie 
bei den anderen Fragmenten der Handschrift,  wobei die roten Punkte möglicherweise durch das 
Schwarz-Weiß-Foto nicht wiedergegeben werden. Das z ist durch einen diakritischen Punkt und ž 
durch zwei  diakritische Punkte markiert.  V/13/,  /14/ und /17/ ist  jeweils  ein Wort ergänzt;  das 
handschriftliche Fundsigel befindet sich auf dem inneren Rand der Versoseite. Die Ergänzung 01 ist 
auf  den  Fotos  vermerkt.  Auf  den  Fotos  sind  die  Rectoseite  mit  R  und  die  Versoseite  mit  V 
gekennzeichnet.
Sprache: v/12/ befindet sich eine syrische Rubrik.
Gleiche Handschrift wie So 12601 u. a.

Beispielzeilen:
r/17/ xnt  ༶ ʾwẓ-ʾm  wyšʾnt  βγʾ  [ʾt  ʾnptntkʾm]
/18/ cywyδ  šyry  c(w)  wy[s]twʾδʾ(ry)[  wyšʾnt  sʾr]
v/2/ [šʾtwx](t)  βnt  sʾt  wy(šnt)  ky  ʾnwt[    ]
/15/ [pr  ](m)nʾ  xwtʾwʾ   ༶  pʾrẒ-Y  rʾβkʾw  ʾskwʾm   ༶

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 12‒15, Folio 1, Faksimiles: Taf. I und II.1
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Internetpräsentation auf der Basis von SCHWARTZ 1982: 
http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/sogd/sogdnswc/sogdn.htm unter Berl./Ps.

Inhalt: Psalm 5, Vers: 5 ‒ Psalm 6, Vers 5.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur:  SCHWARTZ 1974, S. 258;  RECK 2008b, S. 192‒193, 198 mit 
Faksimile der Versoseite: S. 199,  Taf. 1; Katalogeintrag der syr. Texte:  HUNTER /  DICKENS 2014, S. 489 
(App. 15, Nr. 27).

1 Unpublizierte Bearbeitung: SCHWARTZ 1967 als T II B 65 01, S. 127‒144 mit Faksimiles, S. 128‒129, SCHWARTZ 1982 
als T II B 65 01, Transliteration: S. 159‒160, Übersetzung: S. 168‒169, Kommentar: S. 179‒184.

[Verweisung] * So 21007 T II B 68

Das Fragment wurde von N.  SIMS-WILLIAMS als  unter der Signatur U 119b (Katalognr.  985)  erhalten 
erkannt.

[Verweisung] * So 21008 T II B 68

Das Fragment wurde von N.  SIMS-WILLIAMS als unter der Signatur U 119a (Katalognr. 1020) erhalten 
erkannt.

1011 MIK III 45, f. 24 recto T II B 26

In SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 190 (unter VOHD XVIII,4 # E 44) ist eine Zeile mit einem soghdischen Gebet 
in soghdischer Schrift publiziert. Sie befindet sich auf einem Blatt, das zu einer Handschrift eines 
syrischen Ḥudra-Buches gehört.1 

mʾxw  xypδʾwnt  βγy  z-wrsic   δβrʾt  pr  wspwsic  „May our Lord God give help to us all.“2

1 HUNTER / DICKENS 2014, S. 346‒348, (VOHD V, 2 # 389). Die Passage ist erwähnt aber nicht mit ediert in HUNTER / 
COAKLEY 2017, s. S. 1.
2 SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 190 (VOHD XVIII, 4 # E 44).

[Verweisung] MIK III 56 = So 12955 T II B 66

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 982 (So 12955).

[Verweisung] MIK III 59 = So 12601 T II B 66

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 974 (So 12601).
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1012 MIK III 365 T II D 416 A

Verschiedene Inschriften auf einem Wandbildbruchstück (28 cm x 38 cm) in syrischer und soghdo-
uigurischer Schrift. Zwei Kolumnen unterschiedlicher Handschriften und verschiedene Einzelzeilen 
sind erkennbar. In der linken Kolumne sind drei vollständige Zeilen in Soghdisch in syrischer Schrift 
erhalten und dazwischen eine Zeile mit einem EN zumindest teilweise in soghdo-uigurischer Schrift.1 

Unterhalb dieser Kolumne befinden sich Schriftreste in soghdischer Schrift. Eins davon könnte als šyʾ 
βʾt gelesen werden. Das kann mit den Glossen der Fragmente So 12600 in Verbindung gebracht wer-
den.2 Am unteren Rand ist pʾšyk erkennbar.

Publikation der linken Kolumne: SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 38 bzw. SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, 
S. 45.

Inhalt: Inschrift zum Gedächtnis an Alp3 ...   

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: TREMBLAY 2011, S. 112, Fn. 153.

Zitat: vollständig zitiert SIMS-WILLIAMS 1992c, S. 58; /2/  ʾlp …...  und vollständiges Zitat der Publikation 
LURJE 2010, S. 88 # 80.

1  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 38, SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 45.
2 RECK 2008b, S. 195.
3 LURJE 2010, S. 88 # 80.

1013 n 348 2. Seite ohne Fundsigel

In großen Bögen aus einem Blatt geschnittenes Stück mit einer Faltung in der Mitte, das der Form 
nach zu einer Schuhsohle1 zugeschnitten war, wovon nur noch der vordere Teil erhalten ist. Vermut-
lich hat das Blatt vorher als Buchumschlag gedient.2 Hellbraunes grobes Papier (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 8/3: very pale brown), oben etwas heller als unten; Maße: 7,2 cm x 15,0 cm, s. R.: 2,5 cm; 
zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z. soghdisches Gebet in ostsyrischer Schrift3, 2. S.: 2 Z. ; mittelgroße, et-
was nachlässige kursive Schrift, mit schwärzlicher Tusche geschrieben; auf dem Fragment befindet 
sich kein Fundsigel. Auf dem Glas befindet sich ein Aufkleber mit [214]. Es ist unklar, worauf sich die-
se Zahl bezieht.

/1/ ʾyny  ʾwmyštkyny  mʾcky4

/2/ (pwst)[y](?)

Publikation: SIMS-WILLIAMS 1992c, S. 57–58, Text B, Faksimile: Taf. II, als ein Fragment ohne Signatur.

Inhalt: Kolophon, worin der Eigentümer des Buches genannt mit dem türkischen Namen Umıš-tegin 
genannt wird. N.  SIMS-WILLIAMS stellte fest, dass es nicht sicher sei, ob dieser Eigentümervermerk im 
Zusammenhang mit dem christlichen Text der 1. S. steht.5

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 197; Katalogeintrag: SIMS-WILLIAMS 2012b, 
S. 65 # E21.

Zitat: /1/ Umıš-tegin  RECK 2008b, S. 197, RECK Sogdian-Old Turkic bilinguals.

1 SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 65 # E21.
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2 Ein vollständiges Stück in Form einer Schuhsohle liegt vor in Ch/U 7353, s. RASCHMANN 2014, S. 535 und Taf. 
XIX.2a-b.
3 SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 65 # E21.
4 N.  SIMS-WILLIAMS wies auf eine von der Edition abweichende neue Lesung mʾcky „Kapital“ vor, s.  BI / SIMS-
WILLIAMS 2015, S. 268.
5 SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 65 # E21.

1014 SyrHT 49 T II B 11

Beschreibung des Fragmentes s. Katalogeintrag VOHD V,2 # 47.1

Doppelblatt mit SyrHT 48.
Sprache: Syrisch in syrischer Schrift.
Auf dem unteren Rand der Versoseite befindet sich eine soghdische Glosse in Konturschrift, die sich 
möglicherweise auf dem folgenden Doppelblatt fortsetzte:

ʾyny pwsty (...)

Publikation: SIMS-WILLIAMS apud DICKENS 2009, S. 27.

Inhalt: Vermutlich Beginn eines Besitzvermerks.

Zitat: HUNTER / DICKENS 2014, S. 63.

1  HUNTER / DICKENS 2014, S. 61‒63. Papierfarbe: Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown.

1015 SyrHT 68 verso T II B 22 No. 2

Kleines Bruchstück mitten aus einem Blatt, das auf der Rectoseite eine syrische Kalendertabelle und 
auf der Versoseite soghdischen Text in soghdischer Schrift bewahrt. Ein Teil der Oberfläche ist zer-
stört.  Hellbraunes Papier (Munsell  Soil  Color Chart:  10YR:  7/4:  very pale brown);  Maße:  3,2 cm x 
4,1 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: Tabelle,1 v: 3 Z.; kursive Schrift; das Fundsigel 
befindet sich in dem Bereich der zerstörten Oberfläche auf der Versoseite. Auf dem Label der Sam-
melplatte ist zusätzlich No. 2 vermerkt. Die Angabe 1660 ist eine Bearbeitersignatur für die syrischen 
Texte.
Unter Glas mit SyrHT 67, SyrHT 69 und SyrHT 70.
Gleiche Handschrift wie SyrHT 69.

/1/ [ ](. ...)[
/2/ c[t](β)ʾr  s(.)[
/3/ [1](δ)[

Publikation: RECK apud DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 281, Text 11 verso.

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: DICKENS 2009, S. 29.

Inhalt: Unbestimmt. Die Zahl „vier“ ctβʾr könnte auf einen kalendarischen Kontext schließen lassen. 

1  Publikation:  DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 281, Text 11 recto, Faksimile:  S. 292. Katalogeintrag:  HUNTER / 
DICKENS 2014, S. 80‒81 # 65, mit Seitenangabe a und b statt recto und verso. 
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1016 SyrHT 69 verso T II B 22

Schmales Bruckstück mitten aus einem Kalenderblatt.  Der soghdische Text auf der Versoseite be-
wahrt einen Rand vor dem Beginn der Zeilen und vermutlich die untere äußere Ecke eines Blattes. So 
scheint es, dass das ursprüngliche Kalenderblatt später beschnitten und als Kodexblatt nachgenutzt 
worden war. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart 10YR: 7/4: very pale brown) mit teilweise 
zerstörter Oberfläche im oberen Bereich, Verschmutzungen im Randbereich und einer Brandspur an 
der  unteren  Ecke;  Maße:  8,9 cm  x  4,3 cm,  ä. R:  1,4‒1,6 cm,  u. R.:  1,0,  Zeilenabstand:  1,8‒2,0 cm; 
zweiseitig  beschrieben,  r:  Tabelle1,  v:  4 Z.;  kursive  Schrift;  das  Fundsigel  befindet  sich  auf  dem 
äußeren Rand der Versoseite.
Unter Glas mit SyrHT 67, SyrHT 68 und SyrHT 70.
Gleiche Handschrift wie SyrHT 68.

Beispielzeilen:
/2/ myšβwγ[yc 
/3/ (ẓ)-y(mt)[yc

Publikation: RECK apud DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 274, Text 6 verso, Faksimile: S. 288.

Inhalt: Aufzählung von Kalendermonaten vom neunten bis zum zwölften Monat (βūγič, mišβūγič, žīm-
tīc und xušmič). Dies lässt darauf schließen, dass es einen Zusammenhang mit der Kalendertabelle auf 
der Rectoseite geben könnte.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: DICKENS 2009, S. 29.

1 Publikation: DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 274, Text 6 recto, Faksimile: S. 288. Katalogeintrag: HUNTER / DICKENS 
2014, S. 81 # 66 mit den Seitenangaben b für recto und a für verso.

1017 SyrHT 168 1. Seite
+ SyrHT 328 2. Seite

T II B 68
ohne Fundsigel

Die beiden zusammensetzbaren Fragmente1 erweisen, dass das syrische Kodexblatt aus zwei Papier-
schichten besteht.  Zumindest eine,  vermutlich aber beide Schichten waren ursprünglich einseitig 
und vermutlich soghdisch beschriftet.  Die schrifttragenden Seiten wurden zusammengeklebt  und 
ergaben ein unbeschriftetes Blatt, welches für die Herstellung des syrischen Kodexbuches benutzt 
wurde. Durch die Zerstörung der Oberschicht wurde die innere Schriftseite sichtbar,  SyrHT 328/2. 
S./, welche somit die ursprüngliche Rectoseite darstellt. An den Bruchrändern von SyrHT 168/1. S./ 
sind ebenfalls Spuren der inneren Schriftseite erkennbar, die sich mit den Buchstaben von SyrHT 328 
zusammenfügen lassen, so das s  von  snʾk und weitere Teile der Buchstaben des Wortes auf Z.  2, 
welche dadurch allerdings  auch nicht klarer werden. Die schwarze Linie davor bezeugt,  dass auf 
dieser Zeile noch mehr Schrift vorhanden war. Die Papierfarbe dieser inneren Schicht ist sehr hell 
(Munsell Soil Color Chart 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 12,4 x 7,5 cm, Zeilenabstand: 1,8 cm.
Der Schriftverlauf steht 90° im Uhrzeigersinn zu der Schrift des syrischen Kodexblattes.
Die Handschrift ist ähnlich der von SyrHT 69 verso. Auch die Zeilenabstände stimmen überein. Ein 
engerer Zusammenhang ist damit aber nicht erwiesen und aufgrund der verschiedenen Kehrseiten 
auch schwierig herzustellen.

/1/ ]snʾkk  βγʾn [
/2/ ](......)[
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Inhalt: Unbestimmt. Da es sich um ein nachgenutztes Blatt handelt, muss der Text inhaltlich nicht 
mit christlichem Kontext in Verbindung gebracht werden. Vermutlich handelt es sich bei snʾkk um 
einen Eigennamen.2 Es könnte auch sʾnkk gelesen werden.3 Das folgende βγʾn kann ein Bestandteil 
eines Namens oder Titels sein, z.B. βγʾn BRY, „Göttersohn“.4

1 Beschreibung der Zusammensetzung in  HUNTER / DICKENS 2014, S. 176 und 302 (joins). Zu derselben Hand-
schrift des syrischen Textes gehören noch SyrHT 240 und SyrHT 339/1.S./.
2 SIMS-WILLIAMS 1992b, S. 68, s. auch LURJE 2010, S. 345 # 1079.
3 Belegt ist ein EN sʾʾnk als Name eines manichäischen Bischofs in einem Siegel aus Kanka, LIVŠIC 2000, S. 50, s. 
auch LURJE 2010, S. 340 # 1058.
4 LURJE 2010, S. 137 # 276 und # 277.

(1017) SyrHT 168 1. Seite T II B 66

Stark verschmutztes unteres Eckstück eines Kodexblattes mit teilweise zerstörter Oberfläche. Am 
Abbruch der Z./1‒4/ des syrischen Kodexblattes1 auf der 1. S. wird eine innere Papierschicht sichtbar, 
die soghdischen Text in soghdischer Schrift bewahrt. An dieser Stelle ist das Fragment mit SyrHT 328 
zusammensetzbar. Auf der Höhe von Z./4‒5/ sind weitere Buchstabenreste erkennbar. Es ist nicht 
deutlich, ob sie zu dieser oder zu einer weiteren Schicht gehören. SyrHT 328 lässt keine weitere inne-
re Schicht vermuten, hat aber auf der Höhe einer möglichen vorangehende Zeile auch keine Schrift 
bewahrt. Auf der Höhe von Z./7/ befindet sich ein weiterer Strich in einer tieferen Schicht, der somit 
ebenfalls zur soghdischen Schriftseite gehört haben könnte.

1 Katalogeintrag: VOHD V,2 # 163 = HUNTER / DICKENS 2014, S. 175‒176.

(1017) SyrHT 328 2. Seite ohne Fundsigel

Bruchstück mitten aus einem auf einer Seite syrisch und der anderen soghdisch beschriebenen Blatt. 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 4,2 cm x 5,9 cm; zweiseitig be-
schrieben, 1. S.: 5 Z. syrisch,1 2. S.: 2 Z.; kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel. 
Die auf dem Label angegebene Nummer 1860 ist eine frühere Bearbeitersignatur.
Gleiche Handschrift wie  SyrHT 339/2.S. Die Zusammengehörigkeit der Handschriften wird vermutet 
aus der Zusammengehörigkeit der Handschriften der syrischen Seite. 

/1/ ](s)nʾkk  βγʾn [
/2/ ](...)[

1 Katalogeintrag: VOHD V,2 # 321 = Hunter / Dickens 2014, S. 302 # 321.

1018 SyrHT 240 T II B 67b

Beschreibung des Fragmentes s. Katalogeintrag VOHD V,2 # 234 = HUNTER / DICKENS 2014, S. 234.
„Marginalia: indecipherable writing in large brush strokes on side (b), left margin, parallel to ll. 3‒6.“
Diese Zeile befindet sich nicht auf dem Rand des Kodexblattes sondern in einer tieferen Schicht, die 
durch den Abbruch der oberen Schicht im Randbereich sichtbar wird. Papierfarbe der innere Schicht: 
Hellbraun (Musell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown). Die Schriftrichtung ist im Verhältnis 
zur syrischen Schrift um 90° im Uhrzeigersinn gedreht. Auf der 1. S. ist ebenfalls ein schwarzer Strich 
in der Höhe der Z. /3/ und /4/ zu sehen, der auf eine Beschriftung der inneren Schicht hinweist.
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Sprache: Unbestimmt.

(.)tδ (.)y/βwty/βx (hochgezogener Finalstrich?[ 

[Verweisung] SyrHT 328 2. Seite ohne Fundsigel

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1017 (SyrHT 168 1. Seite).

1019 SyrHT 339 2. Seite ohne Fundsigel

Kleines Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt. Zweite Papierlage fehlt. Dadurch wird die innere 
soghdo-uigurische Schrift  sichtbar.  Sie ist  aber kaum leserlich.  Möglicherweise stellt  ein Teil  der 
Schrift Abdrücke der Schrift des Gegenstückes dar, das vermutlich auch soghdo-uigurisch beschrie-
ben war. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit starken Ver-
schmutzungen; Maße: 6,6 cm x 4,3 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: syrisch1, 2. S.: möglicherweise 2 Z. 
soghdisch oder alttürkisch, 2 Z. Abdrücke(?); kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein 
Fundsigel. Die Nr. 1872 ist ein alte Bearbeitersignatur.
Die Handschrift der mittleren Zeile ist möglicherweise ähnlich wie die von SyrHT 328 2. S. Aber die 
Schriftrichtung im Verhältnis zur syrischen Schriftrichtung auf der 1. S. ist vermutlich umgekehrt.

Inhalt: Unbestimmt.

1 Hunter / Dickens 2014, S. 308‒309 # 332.

[Sammelplatte] U 119a und U 119b T II B 68

In dieser Sammelplatte befinden sich zwei Fragmente, die zur selben Handschrift gehören. Das winzi-
ge Bruchstück neben U 119a gehört zu diesem Fragment. Seine Position lässt sich aber nicht bestim-
men. Vor der Restaurierung lag es in ebenso unbestimmter Position neben U 119a. Ein weiteres, frü-
her ebenso unbestimmt positioniertes Bruchstück konnte N. SIMS-WILLIAMS bei seiner Edition an U 119a 
anfügen.

1020 U 119a T II B 68

Das Fragment war vorübergehend als Verlust betrachtet und unter der Signatur *So 21008 verzeich-
net worden. N. SIMS-WILLIAMS hat erkannt, dass es sich bei U 119b um das bei SCHWARTZ unter der Signa-
tur T II B 68 aufgeführte und mit So 15490 und So 20225 zu einem Blatt gehörige Fragment handelt. 
Analog dazu ist höchstwahrscheinlich das von SCHWARTZ aufgeführte zweite Fragment mit dem Fundsi-
gel T II B 68 U 119a. Die zwischenzeitlich vergebene Signatur *So 21008 ist damit hinfällig geworden. 
N. SIMS-WILLIAMS erkannte anhand der syrischen Rubrik die Zugehörigkeit zum Psalter und seine Posi-
tion (Psalm 12).1

Das Fragment stellt die untere äußere Ecke eines Kodexblattes dar und bewahrt Zeilenenden. Im Ab-
stand von einer Zeile davor befand sich So 20123, das ebenfalls eine Reihe von Zeilenenden und den 
äußeren Rand eines Kodexblattes bewahrt.
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Sehr stark versehrtes Bruchstück mitten vom äußeren Rand eines Kodexblattes. Zwei kleine Bruch-
stücke haben sich gelöst, wovon eines in der Edition an die oberen Ecken von U 119a angefügt wer-
den konnte.2 Braunes, stark verschmutztes Papier (Munsell  Soil  Color Chart: 10YR: 7/4:  very pale 
brown); Maße: 6,2 cm x 7,7 cm, u.R.: 1,5 cm,  Zeilenabstand: 1,1–1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: 4 Z., 
v: 4 Z.; kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit U 110b.
Sprache: r/3/ ein syrisches Wort in roter syrischer Schrift.
Gleiche Handschrift wie So 12601. Das Fragment gehörte mit So 20123 zu einem Blatt.
Rekonstruktion des Blattes:
r/1–8/ fehlen
So 20123/r/1–6/ = r/9–14/ (Zeilenenden)
r/15/ fehlt
U 119a/r/1–4/ = r/15–19/ (lückenhafte Zeilenenden)
v/1–8/ fehlen
So 20123/v/1–6/ = v/9–14/ (Zeilenanfänge)
v/15/ fehlt
U 119a/v/1–4/ = v/16–19/ (lückenhafte Zeilenanfänge).

Beispielzeilen:
r/1/ cywyδ  py](δʾr)  mʾt  šy[rʾkty]
/4/ ](sʾr  )k(y)  γntʾk
v/1/ [ ](w)  γn(t)ʾkryt  [
/4/ (β)γw  sʾr  (pry)[wyδ

Publikation: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014, S. 16–17, Folio 2, Kommentar: S. 38–39, Faksimile: Taf. III un-
ten.

Inhalt:  r: Psalm 11, Vers 7– Psalm 12, Vers 1; v: Psalm 12,  Vers 9– Psalm 13, Vers 1.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: SCHWARTZ 1974, S. 258 als T II B 68; RECK 2008b, S. 193, 198 
(als *So 21008). 

Zitat: r/3/ (d)trʿsr HUNTER / DICKENS 2014, S. 490, App. XV, Nr. 28.

1 Mail v. 29.1.2013 von N. SIMS-WILLIAMS.
2 SCHWARTZ / SIMS-WILIAMS 2014, S. 16 Fn. c und g und Taf. 3.

[Verweisung] U 119b T II B 68

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 985 (So 15490).

1021 U 3858 verso B

Bruchstück eines auf einer Seite vermutlich sogdisch beschriebenen Blattes. Die untere Blatthälfte ist 
frei. Hellbraun-graues Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2 very pale brown). Die Oberfläche 
ist stark verschmutzt bzw. abgerieben; Maße: 6,6 cm x 8,0 cm, o. R.: 0,7 cm, Zeilenabstand: 1,5–1,7 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: syrische Kalendertabelle,1 v: 4 Z.; kursive Schrift mit vermutlich einzelnen 
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syrischen Buchstaben; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der Versoseite.

Beispielzeilen:
/2/ ](..)  xwrmzt(ʾ)[
/4/ ](.)  mr(ys)rky[s

Publikation: RECK apud DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 273, Text 4 verso, Faksimile: S. 287.

Inhalt: Unbestimmt. Das Wort xwrmztʾ ist nicht nur der Name des zoroastrischen Gottes Ahura Maz-
da, sondern auch der erste Monatstag im traditionellen soghdischen Kalender. Sollte diese Bedeu-
tung hier verwendet worden sein, könnte der soghdische Text einen Bezug zu der Kalendertabelle 
auf der Rectoseite haben. Der in der Lesung problematische EN Mar Sergius weist auf ein christliches 
Umfeld des Textes.2

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: DICKENS 2009, S. 29.

1 Publikation: DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012, S. 272‒273, Text 4 recto, Faksimile: S. 287. Katalogeintrag: HUNTER / 
DICKENS 2014, S. 421‒422 #480 mit den Seitenangaben b für recto und a für verso.
2 Die Lesung geht auf einen Vorschlag von P. ZIEME zurück. Das s ist in syrischer Schrift geschrieben, s. Publi-
kation Anm. 24. Zu „Sergius“ in alttürkischen Texten s. auch RASCHMANN 2009b, S. 417.

1022 U 6109 recto ohne Fundsigel

Stark verschmutztes Fragment. Auf der Rectoseite befindet sich ein soghdischer Text, der aufgrund 
des erhaltenen Eigennamens und des Wortes „Amen“ als christlich eingeschätzt werden kann. Auf 
der Versoseite befindet sich ein alttürkischer buddhistischer Text. Das vermutlich ursprünglich ein-
seitig soghdisch beschriebene Blatt wurde für die Niederschrift des alttürkischen Textes offenbar be-
schnitten, denn die soghdischen Zeilen enden nicht mit dem li. Rand der Rectoseite, während die alt-
türkischen Zeilen auf der Versoseite 2‒3 mm nach dem Rand beginnen. Das Papier war vermutlich 
ursprünglich so hellbraun (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown), wie es im unteren 
Bereich nach r/5/ bewahrt ist. Jetzt ist es auf beiden Seiten dunkelbraun verschmutzt. Maße: 5,6 cm 
x 6,2 cm, Zeilenabstand: 1,0‒1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 5 Z., v: 6 Z. alttürkisch; kursive Schrift, 
ein Punkt zwischen den Z. /2/ und /3/ ließ sich bisher nicht zuordnen.

/1/ ](..r)  ʾyw  ʾwz-rk[
/2/ β]γδʾny  δšt(ʾ/yʾ/k)[
/3/ ](.)m  ʾʾmyn  (c)[
/4/ ]  srkys  swkβʾr[
/5/ ]δ[  4  ](t)[  2  [(..)[ 

Inhalt: Unbestimmt. Die Wörter βγδʾny „Tempel, Altar“ r/2/), ʾʾmyn „Amen“ r/3/) und der „Mönch 
Sergius“1 srkys  swkβʾr r/4/) weisen auf den christlichen Kontext.

1 Ein „Mönch Sergius“ srkys msyδʾr wird in einem Brief erwähnt, der in der British Library aufbewahrt wird: 
Or 8212(86), publ.  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 51‒61,  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 61‒73, Text F. Zu 
„Sergius“ in alttürkischen Texten s. auch RASCHMANN 2009b, S. 417.



Konkordanzen zu den soghdischen christlichen Fragmenten 
in soghdischer Schrift





1. Auflistung der beschriebenen Fragmente nach Fundsigeln und ungültigen Signaturen

1.1. Fundsigel

Fundsigel Signatur Katalognummer
B So 20106 989
[B] So 20107 990
[B] So 20108 991
[B] So 20109 992
B So 20110 993
[B] So 20111 994
B U 3858 1021
B 65 So 20119 1002
B 66 So 20222a 1006
T II B So 12500 971
T II B 4 So 12510 972
T II B 11 SyrHT 49 1014
T II B 17 So 12600 973
T II B 17 So 12601 = MIK III 59 974
T II B 22 [No.2] SyrHT 68 1015
T II B 22 [No.2] SyrHT 69 1016
T II B 26 MIK III 45 1011
T II B 28 So 12601 = MIK III 59 974
T II B 29 So 12720 975
T II B 60 So 12800a 976
T II B 60. 500 So 20113 996
T II B 62 So 20114 997
T II B 62 So 20115 998
T II B 62 So 20116 999
T II B 62 So 20117 1000
T II B 62 So 20118 1001
T II B 65 So 12852(1) 977
T II B 65 So 12852(2) 978
T II B 65 So 12852(3) 979
T II B 65 So 12905 980
T [II] B 65 So 20223 1008
T II B 65[.07] So 20225 985
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Fundsigel Signatur Katalognummer
T II B 65 So 20227 1009
T II B 65.01 *So 21006 *1010
T II B 66 So 12950(2) 981
T II B 66 So 12955 = MIK III 56 982
T II B 66 So 13030 983
[T II] B 66 So 13032 984
T II B 66 So 20123 1003
T II B 66 So 20124 1004
T II B 66 So 20125 980
T II B 66 So 20126 1006
T II B 66 So 20133 1005
T II B 66 So 20222b 1007
T II B 66 / D 147 So 12950(1) 979
T II B 67[b] SyrHT 240 1018
T II B 68 SyrHT 168 1017
T II B 68 U 119a 1020
T II B 68 U 119b 985
T II D 416 A MIK III 365 1012
T III B So 15490 985
[T III B] So 15491 986
[T III B] So 15492 987
T III B So 20112 995
Irrtümlich: T III B 65 07
für T II B 65 [07]

So 20225 985

T III T.V.B So 15493 987
T III T.V.B So 15850 988
ohne Fundsigel n 348 1013
ohne Fundsigel SyrHT 328 1017
ohne Fundsigel SyrHT 339 1019
ohne Fundsigel U 6109 1022
K 22 So 20222a 1006
K 22 So 20222b 1007
K 23 So 20223 1008
K 25 So 20225 985
K 27 So 20227 1009
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1.2. Ungültige Signaturen

Ungültige Signaturen Neue Signaturen Katalognummer
12700 So 12601 = MIK III 59 974
*So 21007 U 119b 985
*So 21008 U 119a 1020

2. Soghdische Psalterfragmente in soghdischer Schrift

Handschrift 1 (Publ.: SCHWARTZ / SIMS-WILLIAMS 2014):
Psalterstelle Signatur Katalognummer
5,5‒6,5 *So 21006 *1010
11,4–13,1 So 20123~U 119a 1003~1020
19,1–20,2 So 15490~So 20225+U 119b 985
22,16–17 und 23–24 So 15491 986
23,4–25,0 So 12852(3)+So 12950(1) 979
28,9–29,1–4 und 29,7–30,1 So 15492+So 15493 987
32,5–7 und 33,0–2 So 12852(1) 977
50,15‒21 und 51,1‒5 So 12905+So 20125 980

Handschrift 2 (Publ.: SIMS-WILLIAMS 2004, SIMS-WILLIAMS 2011):
Psalterstelle Signatur Katalognummer
34,7–9 und 14–16 So 12950(2) 981
33,1–4 und 8–10 So 12955 = MIK III 56 982

3. Fragmente mit brauner Schrift, soghd. Version von Dormitio Virginis?

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 12500 971
So 12510 Randglosse, Kreuze 972
So 12600 Randglossen, rote Schrift 973
So 12720 Randglosse 975
So 12800a 976
So 12852(2) rote Schrift 978
So 13030 Randglosse 983
So 20106 989
So 20107 990
So 20108 991
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So 20109 992
So 20110 993
So 20111 994
So 20112 Randglosse 995
So 20113 Randglosse 996
So 20114 997
So 20115 998
So 20116 999
So 20117 1000
So 20118 1001
So 20119 Randglossen 1002
So 20124 1004
So 20133 Randglossen 1005
So 20222a+So 20126 1006
So 20222b Randglosse, Kreuz 1007
So 20223 Randglossen 1008
So 20227 Randglossen, Kreuze 1009

4. Gebete

Inhalt Signatur Katalognummer
Hymnus des Babai von Nisibis So 12601 = MIK III 59/r/1‒11/ 974
Credo So 12601 = MIK III 59/r/13‒v/19/ 974

MIK III 45, f. 24/r 1011
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5. Soghdische Versoseiten zu syrischen Kalenderfragmenten

Diese soghdischen Textfragmente sind publiziert in RECK apud DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012.

Signatur Katalognummer
So 15850/v 988
SyrHT 68/v 1015
SyrHT 69/v 1016
U 3858/v 1021

6. Besitzvermerke

Signatur Inhalt Katalognummer
n 348/2. S. Name des Eigentümers 1013
SyrHT 49/v Beginn eines Besitzvermerks 1014

7. Stichwortverzeichnisse

7.1. Eigennamen

Transliteration Umschrift/Übersetzung Signatur Katalognummer
ʾlp (...) Alp ... MIK III 365 1012
ʾwmyštkyn Umıš-tegin n 348 1013
ʾyl klwk El Külüg So 20133 1005
βʾy  sʾnkwny Bay Saŋuni So 12600 973
δβʾmn xʾtwn Δβāman Xātun So 12601 974
mryʾm Mariam So 12600, So 12601 973, 974
mr(ys)rky Mar Sergius1 U 3858 1021
pkʾws Bacchus Ch/So 20230/v+ s. Einleitung
pntyws pylʾtws Pontius Pilatus So 12601 974
snʾkk oder sʾnkk βγʾn Sanāk / Sānak βaγān SyrHT 168+ 1017
srkys swkβʾr Mönch Sergius U 6109 1022
šʾdy xʾtwn Šādī Xātun So 20223 1008
šm(γ)w[n] snk Simon Petrus So 20227 1009
tʾwyδ David So 15492+, *So 21006 987, *1010
xẓʾkyʾ Hezekiah (So 12852(1)), So 15492+ (977), 987
ywxnʾn Yoxannān2 So 20227 1009

1 Zu dem Namen Sergius,  s.  ZIEME 2015,  S.  57.  Der Name srkys  „Sergius“  wird auch im medizinisch-
pharmakologischen Fragment So 20211, das unter „Varia“ beschrieben wird, erwähnt.
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ywxʾnys Johannes So 12601 974
]šʾ/nxs  (cwr) (… Čōr) So 20112 995

7.2. Geographische Namen

Transliteration Umschrift/Übersetzung Signatur Katalognummer
ʾʾδwrʾykcyk Assyrer So 15492+ 987
kʾδyš Kadesch So 15492++ 987
pʾpyl Babylon So 12852(3), [So 12905+] 979, 980
sy(nʾ)y γr- Berg Sinai So 20227 1009

7.3. Unsichere Namen

Transliteration Umschrift/Übersetzung Signatur Katalognummer
tʾwʾ(w)[ So 20223 1008
trm(w)kkr So 20223 1008

7.4. Ausgewählte Stichwörter

Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Äußerung sβrʾcy So 15490+ 985
Allmächtiger wyspny δʾrny So 12601 974
Altar / Tempel βγδʾny U 6109 1022
Amen ʾʾmyn So 12601, So 12720, U 6109 974, 975, 1022
Andacht šmʾrʾ So 15490+ 985
Anfang  ʾʾγʾẓ So 12852(3)+, So 15490+ 979, 985
Apostel ptγʾmβry So 20222a+ 1006
Apostolisch ptγʾmβrymync So 12601 974
Auge cšm So 15490+; Pl. So 12950(2) 985, 985
Autorität δstwβry So 20227 1009
Befehl βrmʾn So 12905+ 980
Beleber / Erlöser ʾẓʾwny So 12601 974
Berg γr- So 12852(3)+, So 20227 979, 1009
Betrug prδβn *So 21006 *1010
Botschaft ptγʾm So 12955 982
Bräutigam βγʾnyšp (So 15490+) (985)

2 Der Namen ywxnʾn wird ein weiteres mal im Wirtschaftsdokument,  das unter „Varia“ beschrieben 
wird, erwähnt.
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Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Bruder βrʾt So 12905+ 980
Buch mʾrδʾny / pwsty So 20227, (n 348), SyrHT 49 1009, (1013), 1014
christlich trsʾkʾny So 12601 974
Christus mšyxʾ So 12601 974
Denken šmʾrʾkh (So 12955) (982)
Diener βnt- So 12500, So 15490+ 971, 985
Dinge ʾyct So 12601 974
Drohung  ẓwyδ *So 21006 *1010
Donner twntr So 15492+ 987
Edelstein rtn- So 15490+ 985
Empfängnis βrpšwny So 12601 974
Engel (Pl.) βryštyt So 12950(2) 981
Erbarmen ẓʾry So 20222b 1007
Erde ẓʾy So 12601 974
Erlösung wxšʾmnty So 12601 974
Erstgeborener ʾprtmẓyʾn So 12601 974
Ewigkeit ʾʾykwn So 12601, So 12852(3)+, So 15490+, 

So 15492+
974, 979,
985, 987

Existenz ʾsty So 20227 1009
Feind sʾn *So 21006; Pl. (sʾnt) So 12852(2), 

(So 12852(3)+)
*1010

978, 979
Feuer ʾʾtr So 15492+, [So 20123] 987, [1003]
Firmament δβrty So 15490+ 985
Flamme δβʾn So 15492+ 987
Fluss rwt So 12852(3)+ 979
Frevel pδʾty So 20123 1003
Frevelhaftigkeit pδʾtkyʾ *So 21006 *1010
Frieden δwrth So 12950(2), (So 15492+) 981, (987)
Frucht βr- So 12500, So 12600 971, 973
Fülle pwrnʾwy So 12852(3)+ 979
Gabe δβʾr So 12600 973
Gebet nmʾc / nγʾδʾ So 12600, So 15492+, So 20133, *So 

21006, U 119a
973, 987, 1005,

*1010, 1020
Gebote (bezüglich der) cxšʾpδy(k) So 12600 973
Gedächtnis  šyʾ So 12600, So 20133 973, 1005
Gefahr prδβn So 12852(3)+ 979
Gemeinschaft ʾncmn So 12601 974
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Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Gemeinschaft der Hörer nγʾwšʾkyʾ So 12600 973
Gerechte (Pl.) ʾrtʾwt/ šyrʾnkryt So 12950(2), *So 21006 981, *1010
Geschöpfe sβrywnt So 12601 974
Gesetz nwm So 15490+ 985
Gesicht ryt So 20222b 1007
Gloria γwβtyʾkh (So 12955), (So 15490+) (982), (985)
Glorie βrnpδy So 20222b 1007
Gold ẓyrn So 15490+ 985
Gott βγ- So 12601, So 12852(1), So 12852(2), 

So 12852(3)+, So 12905+, So 
12950(2), So 12955, So 15492+, *So 
21006

974, 977,
978, 979,
980, 981,

982, 987, *1010
Grab sksy *So 21006 *1010
Güte šyrʾktyʾ *So 21006 *1010
Gutes šyry So 12950(2) 981
Hand, Hände δst- So 12601, So 12852(3)+ 974
Handschrift/Handwerk δstwβʾry So 12600, So 15490+ 973, 979
Harfe/zehn-saitiges 
Instrument

δstʾrch So 12955 (fehlerhaft: δštwch) 982

Haus xʾny  So 20223, *So 21006 1008, *1010
Heiliger Geist ʾẓprt wʾt  So 12601 974
Held kw-  So 12852(3)+ 979
Helfer mrʾẓ  So 15490+ 985
Herde ʾrmy  So 12601 974
Herr xwtʾw  So 12601, So 12852(3)+, 

So 12950(2), So 12955, *So 21006
974, 979,
981, 982,

*1010
Herrschaft pʾtxšʾwʾn So  15490+ 985
Herrscher ʾxšywny / srδʾnk So 12852(3)+; Pl. (ʾxšywnyt) 

So 12601; (srδʾnkt) So 12955
979,

974, 982
Himmel smʾn So 12601, So 15490+ 974, 985
Hirsch γwẓn- So 15492+ 987
Hirte xwšpʾn So 12601 974
Hölle tm- So 12600 973
Hoffnung ʾnwth So 12950(2), *So 21006 981, *1010
Honig ʾnkwpyn (So 15490+) (985)
irdisch (Pl.) ʾβcʾnpδcykt (So 12955) (982)
Jesus ʾyšwγ So 12601 974
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Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Juden (Pl.) cxwδty So 20223 1008
Jungfrau pwrycʾy So 12601 974
Kind tywʾk So 15490+ 985
Kirche βγystʾn So 20110 993
Knochen (Pl.) ʾstkt- *So 21006 *1010
König ʾxšywny So 15492+ 987
Körper tmpʾr / tnpʾr So 12601, So 12852(2) 974, 978
Kopf sr- So 12852(3)+ 979
Kreuz pcʾnk So 12601 974
Krieger ʾʾxʾskry (So 12852(3)+) (979)
Land ʾwtʾk So 12852(3) 979
Lebende (Pl.) ẓwʾntyt So 12601 974
Leiden βẓʾxwtyʾ So 12601 974
Liebe βryʾwy / pryʾwy So 12852(3)+, *So 21006 979, *1010
Lobpreis γwβtyh / ʾʾβrywn So 12955, So 15492+, So 20222b, 

*So 21006
982, 987,

1007, *1010
Lüge ẓγm- So 12852(3)+ 979
Lyra/Saiteninstrument γyz-ʾykh So 12955 982
Mann wyr-  So 12600 973
Mensch mrt-/ 

mrt(ʾ)xm(ʾ)y
 So 12600, So 12601, So 12950(2), 
So 20222a+; 
Pl. So 12600, So 12601

 973, 974,
981, 1006,

973, 974
Misere βẑ-ʾxwtyʾ  (So 20123) (1003)
Mitleid ẓ-ʾrcnwkyʾ  (So 12905+) (980)
Mönch swkβʾr  (So 13032) (984)
Mund kwcʾ / kwcʾkh  So 12905+, So 12950(2) 980, 981
Name nʾm  So 20222b, *So 21006 1007, *1010
Öl rwγn  So 12852(3)+ 979
Ohren γwšt  So 12950(2) 981
Ozean swmtr-  So 12852(3)+ 979
Plan nβyrʾ   So 12955 982
Priester δynδʾrt  So 12601 974
Rachen γrδʾ  *So 21006 *1010
Rechte (Hand) xwʾrʾnt  So 12601 974
Rechtschaffenheit rštyʾk  *So 21006 *1010
Regen wʾr  (So 20123) (1003)
Richter, Pl. δʾtβrt  So 20223 1008
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Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Richtung kyrʾn  So 20222b 1007
Schild ptsʾδ  *So 21006 *1010
Schöpfer sβryny  So 12601 974
Schöpfung ktyʾwy  So 15490+ 985
Schrecken wẓpʾ  So 12852(1) 977
schuldig ptykʾn So 12600 973
Schuldiger ʾγwʾny So 12600 973
Seele ʾrwʾn So 12600, *So 21006 973, *1010
Sohn ẓʾty So 12601, So 20222a+ 974, 1006,
Staub des Todes mrcxwrm (So 15491) (986)
Stimme wnxr So 15492+ 987
Stürme ẓwrnyt So 12601 973
Sünde ktʾn / ʾkrty So 12852(1), So 12905+, *So 21006 977, 980, *1010
Sünder ktʾny-kʾry So 12905+ 980
Tag myδ So 12601, So 15490+; 

Pl. (myδt) So 12852(3) 
974, 985,

979 
Tasse kwsy So 12852(3) 979
Tat ʾkrtʾy So 12800a 976
Tau nmpy So 12852(3) 979
Tempel pwʾδy So 12852(3)+, (So 15492+), 

*So 21006
979, 987,

*1010
Teufel šmnw So 12600, So 12800a 973, 976
Tisch pʾn So 12852(3)+ 979
Tod mrc So 12600 973
Tor (Pl.) δβrt- So 12852(3), *So 21006 979, *1010
Tote (Pl.) mwrtyt So 12601 974
Trost rštʾwcʾr So 12852(3)+ 979
Trug prδβʾnh So 12950(2) 981
Übel γntʾk So 12950(2) 981
Übeltäter (Pl.) γntʾkrʾyt So 12852(2), (So 20123), U 119a 978, (1003), 1020
Ungerechtigkeit pδʾty *So 21006 *1010
Urteil pδkʾ So 15490+ 985
Vater ʾptr- So 12601 974
Verständnis ptγrβtyʾ (So 15490+) (985)
Volk rm- / nʾβcyʾ So 12905+, So 15490, So 15492+; 

Pl. (rmt-) So 12955
980, 985, 987,

982
Weg rʾδ *So 21006 *1010
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Übersetzung Stichwort Signatur Katalognummer
Weide crʾk So 12601 974
Welt ʾβcmpδ So 12852(3)+, So 15490+, 

(So 20133);  
Pl. (ʾβcmpδt) So 12601

979, 985,
(1005)

974 
Welt, bewohnbare, wtl.:
Welt der sieben Erdteile

ʾβtkyšp- So 12852(3)+ 979

Werk ʾrk So 12905+ 980
Wille ryẓ So 12601 974
Wohnstätte (Pl.) šykʾnt So 12950(2) 981
Wüste δxšt- So 15492+ 987
Wunsch rwzty[ʾ] / ryz^ So 12600, So 15490+ 973, 985
Zelt xrγʾx So 15490+ 985
Zorn ypʾk *So 21006 *1010
Zuflucht kwrcwʾδy (So 20113) -996
Zunge ẓ-βʾk So 12905+ 980

7.5. Zahlen

Zahl  Transliteration Signatur Katalognummer
3. ʾštyk So 12601 974
4 ctβʾr SyrHT 68 1015
6. [iii i]ii-mykw *So 21006 *1010
13. Xiii-mykw So 20123+ 1003
24. (XX)iiii-mykw So 12852(3)+ 979
25. [XXiii](ii)-mykw So 12853(3)+ 979
51.  ([XX XX Xi-my](k)) So 12905+ 980

7.6. Monate des soghdischen Kalenders

Monatszahl Monatsname Signatur Katalognummer
9. Monat βwγ(y)c SyrHT 69 1016
10. Monat myšβwγ[yc SyrHT 69 1016
11. Monat (ẓ)-ymt[yc SyrHT 69 1016
12. Monat xw[šmyc SyrHT 69 1016
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7.7. Monatstage des soghdischen Kalenders

Tageszahl Tagesname Signatur Katalognummer
1. Tag xwrmztʾ   U 3858 1021

7.8. Unbekannte Wörter

Wort Signatur Katalognummer
nʾy So 15492+ 987

8. Fragmente mit Text in anderen Sprachen

8.1. Alttürkische Seiten

Signatur Katalognummer der soghdischen Seite
U 6109/v 1022

8.2. Griechische Psalmenanfänge, s. SIMS-WILLIAMS 2004 und 2011

Signatur Katalognummer
So 12950(2) 981
So 12955 = MIK III 56 982

8.3. Syrische Psalmenanfänge, s. HUNTER / DICKENS  2014, S. 479‒493 (Appendix XV)

Signatur Katalognummer
So 12601 = MIK III 59 974
So 12852(1) 977
So 12950(1) 979
So 15490~So 20225+U 119b 985
So 15492+S0 15493 987
So 20125 980
*So 21006 *1010
U 119a 1020
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8.4. Syrische Kalenderfragmente mit soghdischen Versoseiten, s. DICKENS / SIMS-WILLIAMS 2012

Signatur Katalognummer der soghdischen Versoseite
So 15850/r 988
SyrHT 68/r 1015
SyrHT 69/r 1016
U 3858/r 1021

8.5. Syrisches Fragment mit soghdischer Glosse, s. DICKENS 2009

Signatur Katalognummer
SyrHT 49 1014

8.6. Syrische Buchstaben im Text

Signatur Katalognummer
U 3858 1021

8.7. Syrische Fragmente mit soghdischen bzw. soghdo-uigurischen Innenseiten

Signatur Katalognummer
SyrHT 168+SyrHT 328 1017
SyrHT 240 1018
SyrHT 339 1019

8.8. Syrischer Text mit hybridem Eigennamen in soghdischer Schrift

Signatur Katalognummer
MIK III 365 1012





II 
Beschreibungen der Varia-Fragmente in soghdischer Schrift

(Katalognummern 1023‒*1111 und A 1112‒A 1120)





1023 So 10030(3) T I 634

Nahezu rechteckiges Bruchstück vermutlich vom unteren Teil eines Kodexblattes mit vollständigen 
Zeilen. Die seitlichen Ränder sind auf einer Seite gar nicht und auf der anderen nur zum Teil erhal-
ten. Horizontale Schriftrichtung angenommen. Hellbraunes grobes Papier (Munsell Soil Color Chart 
10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 7,4 cm x 12,7 cm, s. R.: 1,5 cm, u. R.: 2,2 cm, Sspb.: 10,5 cm, Zeilen-
abstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z., 2. S.: 4 Z.; mittelgroße, runde, kursive Schrift, wobei 
die Finalbuchstaben an das folgende Wort anschließen, mit schwarzer Tusche geschrieben. Inter-
punktion: zwei kleine Punkte. Auf der 2. S. sind Spuren einer roten Randliniierung erkennbar; auf 
dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.

Beispielzeilen:
1. S./1/ ZKwyh  wštmʾxy  cyntr  "  pʾrZY
 /4/ xcy  ptsʾr  wštmʾxy  znpy  šyrʾkw
2. S./1/ sʾšt  ʾkrty  "  ZY  γntʾk  ʾ(rkh)
/4/ ZKh  nγʾm  ZY  ptyʾp  ʾyw ʾyw zH-mnyʾ

Publikation:  RECK:  Manichäisch oder  christlich:  Detektivische Arbeit  an einem sogdischen Turfan-
fragment, im Druck.

Inhalt: Unbestimmt. Vermutlich ein manichäischer Lehrtext über das Paradies.

Zitat: 1. S./4/ wštmʾxy znpy YOSHIDA 2008, S. 56.

1024 So 10100c recto T I α 544

Randstück eines auf einer Seite soghdisch mit Zeilenanfängen, auf der anderen Seite uigurisch (Zei-
lenenden) beschriebenen Blattes. Auf dem vermutlich oberen Rand der soghdischen Seite liegt ein 
ausfaserndes zweites dunkleres Bruchstück mit der Schriftseite nach innen auf. Dadurch sind die ver-
mutlichen unmittelbaren Zeilenanfänge verdeckt. Es ist nicht klar, ob das Papierstück zur Verstär-
kung  des  Blattrandes  für  die  alttürkische  Beschriftung  bewusst  aufgeklebt  worden ist.  Vertikale 
Schriftrichtung wird angenommen. Hellbraunes Papier (Munsell  Soil  Color Chart:  10YR:  7/4:  very 
pale brown) mit Faltungen und Rissen. Ein Riss ist neuzeitlich verklebt; Maße: 8,4 cm x 8,7 cm, Zeilen-
abstand: 2,0 cm; zweiseitig beschrieben, r: 2 Z., v: 6 Z. alttürkisch; kräftige, kursive Schrift; das hand-
schriftliche Fundsigel T I  α befindet sich auf dem rechten Rand der Versoseite. Der Zusatz 544 ist 
handschriftlich auf dem Aufkleber ergänzt.

/1/ [ ]myx  ZY  δβ[
/2/ [ ]δʾ/rβ/yʾ  šwt [

Inhalt: Unbestimmt. Kein fortlaufender Text.

1025 So 10100j verso T I α 01

Randstück einer auf der Rectoseite buddhistisch-soghdisch beschriebenen Rolle.1 Zeilenanfänge sind 
erhalten. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
6/3: pale brown) mit Rissen, Löchern und teilweise aufgehellter Oberfläche; Maße: 9,7 cm x 16,0 cm, 
o. R.: 0,5‒0,7 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: 11 Z., v: 13 Z.2; kursive, ungelenke 
Schrift, Interpunktion: zwei parallele Striche; das handschriftliche Fundsigel T I  α befindet sich auf 
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dem unteren Rand der Rectoseite. Die Ergänzung 01 befindet sich nur auf dem Aufkleber. 
Gleiche  Handschrift  wie  So 13923/v/.  Da  auch  die  Handschrift  der  Rectoseiten  übereinstimmt, 
stammen beide Fragmente sehr wahrscheinlich von derselben Rolle.

/1/ (...[2](....)[
/2/ kδ  cnn  ʾs(m)[ʾn
/3/ δβʾrk  mδw[
/4/ ZY  tʾz-yh  ʾnp[
/5/ rβ  rʾβ  βr[  2  ](δt  k)[
/6/ kδ  myx  ẓʾy  prm  (β)[
/7/ xwrsysx/γty  (myδ)[
/8/ kwnty  ǁ  kδ  xwyr  (.)[
/9/ zyδn  wʾrt  rʾʾy(ʾn)  [
/10/ sx/γty  ʾβtʾ  (.)[
/11/ ʾkrty  rʾδ  Lʾ  [
/12/ kδ  βγk(ʾnc)[
/13/ (.)[

Inhalt:  Unbestimmt.  Möglicherweise manichäischer  Provenienz,  da die freie  Rückseite einer bud-
dhistischen  Rolle  zur  Niederschrift  genutzt  wurde.  Aufgrund  der  häufigen  Verwendung  von  kδ 
„wenn“ vermutlich zu einer Art Omentext gehörig, wie auch So 13923/v/. Wichtige, aber nicht ty-
pisch  manichäische  Stichwörter  sind:  ʾs(m)[ʾn  „Himmel“  (/2/),3 δβʾrk  „Gabe“4,  mδw  „Wein“  oder 
„hier“(?) (/3/), rʾβ „Krankheit“ (/5/), myγ/x „Wolke, Nebel“5 (/6/), ẓʾy „Erde“ (/6/), myδ „Tag“ oder 
„so“ (/7/) xwyr „Sonne“ (/8/), zyδn6 wʾrt „Hagel fällt“ (/9/), ʾβtʾ „sieben“ (/10/), rʾδ „Weg“ (/11/) und 
βγkʾnc „7. Monat“ (/12/). Unbekannte Wörter sind: tʾz-yh (/4/), xwrsysx/γty (/7/) und sx/γty (/10/), 
das  möglicherweise  mit  dem  in  Datumsangaben  gebräuchlichen  sγtyʾ  in  Beziehung  steht.  In 
Anbetracht  der  unkonventionellen  Schreibweisen  einzelner  Buchstaben,  könnte  man  auf  Z.  7 
xwrsnsxty lesen. „Sonnenaufgang, Osten“ xwrsn ist allerdings kein Tagesname.

1 RECK 2016a, S. 35‒36 (VOHD XVIII,2 # 465).
2 Von der ersten Z. sind nur auf der Zeile befindliche Buchstabenteile erhalten. Von der letzten Z. zeugt nur 
ein bogenförmiger Buchstabenteil.
3 Die Ergänzung ist nicht sicher. Sie erfolgt auch in Analogie zu den anderen Stichwörtern: „Wolke“, „Sonne“ 
usw.
4  Hier könnte auch δβʾnk „Korn“ gelesen werden. (Hinweis YOSHIDA)
5 GHARIB 1995 # 5614 und SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 118. Das Wort ist mit γ belegt. Hier ist der 
Buchstabe mit einem zum nächsten Wort weisenden Strich eher als x zu lesen.
6 Für die Lesung danke ich Y. YOSHIDA.

1026 So 10100k verso
+ So 18249 verso
+ So 18250 verso
+ So 18251 verso

T I α
T I D  / TM 394
T I D  / TM 394
T I D  / TM 394

Aus vier Bruchstücken zusammensetzbares Fragment einer ursprünglich einseitig manichäisch be-
schriebenen Rolle,  das zum Teil  die gesamte Höhe und Schriftspiegelhöhe bewahrt.  So 18250 und 
So 18251 ergänzen die Zeilenanfänge und -enden im Mittelbereich von So 18249. So 10100k lässt sich 
am Ende von So 18249 ansetzen. Durch die Zusammensetzung entstehen vier vollständige Zeilen (/6‒
9/). Vertikale Schriftrichtung. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); 
Maße: 26,0 cm x 33,2 cm, o. R.: 2,3 cm, u. R.: 0,2‒2,0 cm, Ssph.: 22 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 26 Z. soghdischer Text in kursiver Schrift1, v: 24 Z.; formale Schrift,  Interpunktion: 
zwei parallele schwarze Striche und an den Seiten je ein roter Strich quer. Das mit einem diakriti-
schen Punkt markierte z steht in den bekannten Wörtern für ž. Fundsigel: auf dem Glas der Fragmen-
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te So 18249‒So 18251 war, wie alte Fotos belegen, zusätzlich zum Fundsigel T I D ein nahezu unleser-
liches TM 3l4 angegeben, das in der Kartei als TM 314 verstanden wurde. In der Reihenfolge der Frag-
mente ist TM 394 stimmiger.
Gleiche Handschrift wie So 20235 verso. Die Handschrift wird in der Konkordanz der medizinischen 
Texte als Gruppe 1 bezeichnet.
So 18249/1‒15/ = /1‒15/
So 18251/1‒6/ = /5‒10/ (Zeilenanfänge)
So 18250/1‒6/ = /5‒10/ (Zeilenenden)
So 10100k/1‒11/ = /14‒24/ (vordere Zeilenhälften)

Beispielzeilen:
/3/ [ 8 ](.)  smʾnk  ZY  krkrwγn  ptʾnk  δʾrʾwk  ZY
/4/ [ 8 ]ZY  swrγ/xyc  ZY  rwtr  ZY  srcrs  ZY cmprs
/5/ [ 8 ]  ʾsprγmʾy  ZY  ʾnprs  kʾwʾrty  (ʾ)sprγmʾy
/6/ βyʾxš  ZY  ʾyny  wʾβʾyδ   rwrʾ  ẓʾm  nxwʾy  ʾyδ  ʾʾpyh  prw
/7/ ptryδ  ZY  wβyw  cʾδr  γrʾywy  snʾyʾt  ZY  cʾδr  γrʾywyh
/8/ cyntr  sʾr  δʾrʾt  rty  δ βtyw  pwrʾych  βwt  ǁ  rtykδʾ
/9/ cʾδr  γrʾywh  γncnʾk  βʾt  ZY  rʾkh  šwšmy  γwnʾy  pδwβsʾt
/10/ [ 6 ](.)  šʾw  ẓmʾyx  ZY  wrẓʾ  ZY  rwtr  ZY  ktypr  ZY
/15/ kyʾ cʾδr  γrʾ(y)[w]h  γntʾk  [ ½ Z. ]

Publikation: BENKATO / RECK ‘Like a virgin’ (im Druck).

Inhalt: Medizinischer Text mit Anleitungen zur Behandlung verschiedener Unterleibsbeschwerden, 
so z.B. wie man wieder Jungfrau wird s. Zitat (/2‒8/), gegen üblen Geruch2 (rtkδʾ  cʾδr  γrʾyw γncnʾk βʾt 
ZY  rʾkh  šwšmy γwnʾy  pδwβsʾt)  (/8‒15/) und  möglicherweise  gegen Inkontinenz „...  nicht  halten 
kann“ (Lʾ ẓγtʾ kwnʾt) (/16/). Der Text enthält zahlreiche unbekannte Wörter, die zumeist Heilmittel 
bezeichnen. Bemerkenswert ist die vermutlich mehrfache Nennung der drei Arten von Myrobalane, 
Skt.  triphala: ʾʾrʾyrʾy ZY βrʾyrʾy ZY ʾʾmδʾy „Terminalia chebula, Terminalia belerica und Phyllanthus 
emblica“, Skt: haritaki, vibhītaka, āmalika (/11/, /24/ und So 20235/v/3/).3 Weitere, zu einem großen 
Teil unbekannten Heilmittel sind: auf Z. (/3/)  smʾnk „Himmel-?“, krkrwγn4  „Butterschmalz, Ghee“, 
ptʾnk δʾrʾwk …-Holz“; swrx/γyc (/4/), rwtr „Safran?“5 (/4/, /10/) und /19/ mit prmʾʾ?), srcrs „Harz der 
Shorea robusta, des Sal-Baums“6 (/4/), cmprs „Saft oder Harz von cmp(?)“ (/4/), ʾnprs „Harz oder Saft 
von ʾnp(?)“7 (/5/),  kʾwʾrty ʾsprγmʾy „kʾwʾrty-Blume“8 (/5/), šʾw zmʾyx „schwarzer Ton“,  wrẓʾ (/10/), 
ktypr  (/10/),  tkkr  „Tabernaemontana  coronaria“9 (/11/),  kčy  (/22/),  ]kwšt   „Saussurea  costus“10 

(/20/) und rynk(/20/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 5711; RECK 2008a, S. 282.

Zitat: /2/  xyδ ms δβtyw pwrʾych βwtkʾm YOSHIDA 2008, S. 57.

1 RECK 2006, S. 32‒34 (VOHD XVIII,1 # 23). Dort ist der Text irrtümlich als buddhistisch charakterisiert wor-
den. Dies korrigierte YOSHIDA 2008, S. 57, wo er auch die Abfolge der Seiten als ziemlich sicher vermerkt: „It 
seems to be almost certain that the reverse side of a Manichaean Sogdian text was recycled to write the ma-
gical text.“ Diese Sichtweise wird der Seitenzuweisung hier zugrunde gelegt.
2 „Unter dem Leib“ cʾδr γrʾywh vermutlich als Umschreibung für „Vagina“.
3 LAUFER 1967, S. 378 und YOSHIDA 1984, S. 146.
4 Zu krkrwγn „Butterschmalz, Ghee“ s. SUNDERMANN 2010, S. 79. Es ist belegt in So 15289/r/15/, s. RECK 2016, S. 
232 (VOHD XVIII,2 # 755). Ein ähnliches Wort ist auch in alttürkischen Texten belegt, s. RACHMATI 1932, Text 3 
(T II 18), Z. 73 kakruqa, heutige Signatur: *U 9220 und Text 5, Z. 3: kakruγun, heutige Signatur: *U 9224, s. auch 
KNÜPPEL 2013, S. 34 und 63 (VOHD XIII,25 # 3 und # 38). Das folgende ptʾnk ist leider unbekannt. 
5 TochB ruṯiṟ von Skt. rudhira, s. FILLIOZAT 1948, S. 134. Es wäre auch möglich, rwtr mit Skt. rodhra „Symplocos 
Racemosa“ zu verbinden. Allerdings ist dieses Wort in einem soghdischen und in alttürkischen Texten in 
Brāhmī als [l]uttar (Soghd. *lōttar) bzw. lutır und in uig. Schrift lodur bzw. lodır mit initialem l belegt s. MAUE / 
SIMS-WILLIAMS 1991, S. 491‒492, RACHMATI 1932, Text 1, Z. 41 (heutige Signatur: *U 9216) und MAUE 2015, S. 379, s. 
auch TochB lotr, FILLIOZAT 1948, S. 120. Daher erscheint „Safran“ wahrscheinlicher. Ich danke D. MAUE für seine 
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Hinweise. Für „Safran“ ist allerdings im Soghdischen auch ein anderes Wort belegt: kwrkwnph, das aber mit 
Skt.  kurkuma verbunden  ist,  GHARIB 1995  #  5040.  Kurkuma  ist  eine  andere  Pflanze,  wird  aber  auch  als 
„Safranwurzel“ bezeichnet.
6 Skt. sarjarasa, belegt auch in TochB, s. FILLIOZAT 1948, S. 137. (Hinweis D. MAUE)
7 -rs erscheint dreimal in diesem Text und bedeutet vermutlich immer „Saft“, Skt. rasa. Die vorangehenden 
Wortteile cmp- und ʾnp- konnten bisher nicht erklärt werden. Bezüglich ʾnprs wurde ich von I. COLDITZ und N. 
SIMS-WILLIAMS auf mp. ʾbwrs „Wacholder“ hingewiesen.
8 ʾsprγmy „Blume“ wird auch als „Riechkraut“, „Basilienkraut“ spezifiziert, s. BARTHOLOMAE apud TELEGDI 1935  / 
2006, S. 42 (23.) und WEST 1871, S. 190 s.v. sparham.
9 Skt. tagara- „Tabernaemontana coronaria and a fragrant powder prepared from it“ MONIER-WILLIAMS, S.  432, s. 
auch TochB takaru, FILLIOZAT 1948, S. 143.
10 Die Lesung ist ergänzt. Die Pflanze ist belegt als ʾkwšty „costus“, Skt. kuṣṭha, GHARIB 1995 # 858 und als kwšty 
in So 15900/r/5, s. RECK / WILKENS 2015, S. 439 (kwšty rs) und Ch/So 14842a+/v/7/. Im vorliegenden Text fehlt 
das  finale  -y.  Möglich  wäre  auch  eine  Ergänzung  zu  ʾnkwšt  „Finger“.  Der  Kontext  ermöglicht  keine 
Entscheidung.
11 „It is a magical or medical text containing the prescription by which a woman becomes a virgin again.“

(1026) So 10100k verso T I α

Bruchstück aus einer Rolle mit einem kleinen Stück vom oberen Rand. Braunes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen und Löchern; Maße: 13,8 cm x 15,7 cm, o. R.: 2,0‒
2,4 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: 13 Z. manichäischer Text in kursiver Schrift1, 
v: 11 Z.; formale Schrift, ž ist durch einen diakritischen Punkt markiert; das handschriftliche Fundsi-
gel befindet sich auf dem Rand der Rectoseite.
Gleiche Handschrift wie So 18249‒So 18251 verso und So 20235 verso. Zusammensetzbar mit So 18249 
verso.

Beispielzeilen:
/2/ Lʾ  ẓγtʾ  kwnʾt  δβtyw  β(.)[ ½ Z. ]
/23/ [ 8 ]  nyẓʾt  wʾt  Lʾ  p(y)[ẓʾt ½ Z. ]

1 RECK 2006, S. 33‒34 (VOHD XVIII, 1 # 23).

(1026) So 18249 verso T I D / TM 394

Bruchstück aus einer Rolle mit einem Stück vom unteren Rand. Oben und unten ist jeweils ein Stück 
herausgebrochen.  Diese  Bruchstücke  sind  als  Fragmente  So 18250 und  So 18251 bewahrt  und 
ergänzen den Text  derart,  dass  vier  vollständige  Zeilen  erhalten  geblieben sind.  Braunes  Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen; Maße: 20 cm x 20 cm, u. R.: 0,9‒
3,0 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: 15 Z. manichäischer Text in kursiver Schrift1, 
v: 15 Z.; formale Schrift, Interpunktion: zwei schwarze parallele Striche und links und rechts je ein 
roter Strich, ž wird durch einen diakritischen Punkt markiert; das handschriftliche Fundsigel T I D 
befindet sich auf dem Rand der Rectoseite. Auf Glas: TM 394.
Foto in Hamburg.
Gleiche Handschrift wie So 10100k verso, So 18250 verso, So 18251 verso und So 20235 verso. Zusam-
mensetzbar mit So 10100k verso, So 18250 verso und So 18251 verso.

Beispielzeilen:
/2/ [ 18 ](.)  xyδ  ms  δβtyw  pwrʾych  βwt kʾm  ǁ  
/14/ [wrʾyδ  ZY    5‒6   ]kwʾy  γwt  mʾt  wʾt  Lʾ  pyẓʾt  [ 4‒5 ]

1 RECK 2006, S. 33‒34 (VOHD XVIII, 1 # 23).
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(1026) So 18250 verso T I D / TM 394

Bruchstück vom unteren Rand einer Rolle mit Zeilenenden. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 
10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 7,3 cm x 9,4 cm, u. R.: 0,2‒2,0 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 7 Z. manichäischer Text in kursiver Schrift1, v: 6 Z.; formale Schrift, Interpunktion: 
zwei schwarze parallele Striche und links und rechts je ein roter Strich; das handschriftliche Fundsi-
gel T I D befindet sich auf dem Rand der Rectoseite. Auf Glas: TM 394.
Foto in Hamburg.
Unter Glas mit So 18251.
Gleiche Handschrift wie So 10100k, So 18249, So 18251 und So 20235. Zusammensetzbar mit So 18249.

Beispielzeilen:
/1/ ](ʾ)sprγmʾy
/6/ ](Z)[Y]  (k)typr  ZY

1 RECK 2006, S. 33‒34 (VOHD XVIII, 1 # 23).

(1026) So 18251 verso T I D / TM 394

Bruchstück vom oberen Rand einer Rolle mit Zeilenanfängen. Braunes Papier (Munsell  Soil  Color 
Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit einem Wasserfleck und Löchern; Maße: 11,6 cm x 7,5 cm, o. R.: 
2,3 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: 6 Z. manichäischer Text in kursiver Schrift1, 
v: 6 Z.; formale Schrift; das handschriftliche Fundsigel T I D befindet sich auf dem Rand der Rectosei-
te. Auf Glas: TM 394.
Foto in Hamburg.
Unter Glas mit So 18250.
Gleiche Handschrift wie So 10100k, So 18240, So 18250 und So 20235. Zusammensetzbar mit So 18249.

/2/ βyʾxš  ZY  ʾyny  wʾβʾyδ [
/5/ cʾδr  γrʾywh  γncnʾk [

1 RECK 2006, S. 33‒34 (VOHD XVIII, 1 # 23).

[Sammelplatte] So 10337‒So 10343 T I α

In dieser Sammelplatte befinden sich sieben Fragmente.  So 10337,  So 10338,  So 10341,  So 10342 und 
So 10343 sind buddhistischen Inhalts und in Bd. 2 als Katalognr. 513‒517 beschrieben. So 10341 ist alt-
türkisch.1

1 ÖZERTURAL 2012, S. 69‒70 (VOHD XIII, 24 # 62).

1027 So 10339 T I α

Fast dreieckiges Bruchstück vom unteren Rand eines langzeiligen Pustakablattes. Vertikale Schrift-
richtung. Die Oberfläche ist an mehreren Stellen zerstört, dadurch ist die Schrift zum Teil nicht les-
bar. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 7,9 cm x 5,2 cm, 
u. R.: 1,1 cm, Zeilenabstand: 0,7 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z.; kursive Schrift in ei-
nem Duktus, der dem manichäischer Texte sehr ähnlich ist, graue Rand- und Zeilenliniierung, Inter-
punktion: zwei kleine Punkte, bzw. ein durch einen Zwischenraum getrenntes Doppelpunktpaar, ž ist 
durch zH gekennzeichnet, z ist getrennt geschrieben; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf 
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dem unteren Rand der 1. Seite.
Unter Glas mit So 10337, So 10338, So 10340–So 10343.

Beispielzeilen:
1. S./5/ ](k/p.) kzH-ʾr t(xmy wyspnʾ)c
/6/ ʾ]δw δr1 wyspw βrʾk xw(.)[1]y
2. S./1/ kδʾ ]cšmy (ʾ)βzH-y βy  oo  p(.s...)
/2/ m]wrt (βrʾy) βwt kδʾ

Publikation: RECK 2014b, S. 170–172, Faksimiles: S. 177, Taf. 2; BENKATO Headaches (im Druck).

Inhalt: Vermutlich medizinisch. Der Schrift nach könnte dieses Fragment den manichäischen Texten 
zugeordnet  werden.  Aufgrund  der  Tatsache,  dass  die  Schrift  bei  horizontaler  Lesung  bei  der 
Wendung auf dem Kopf steht, muss davon ausgegangen werden, dass es sich um ein Bruchstück aus 
einem langzeiligen Pustakablatt handelt. Diese Buchform ist für manichäische Texte ungewöhnlich, 
aber nicht ausgeschlossen, s. WILKENS 2000, S. 318–338, Kat.-Nr. 357–381.

1 N. SIMS-WILLIAMS wies in einer Mail v. 30.12.2013 auf die sehr einleuchtende Möglichkeit hin, dass δr eine Ab-
kürzung für δrxmh „Drachme“ sein könnte, s. GHARIB 1995 # 3581, s. jetzt auch BENKATO Headaches.

1028 So 10650(11) T I D

Unterer Teil eines langzeiligen, sechszeiligen Pustakablattes. Braunes, quergeripptes, dickes Papier
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown). Risse, Faltungen und abgeblätterte Papier-
schichten erschweren die Lesung; 13,1 cm x 9,7 cm, r: li. R.:  0,6–0,8 cm, re. R.: 1,2–1,4 cm, u. R.: 0,7–
1,2 cm, v:  li. R.:  1,0–1,1 cm, re. R.:  0,9–1,0 cm, u. R.:  0,7–1,2 cm, Zeilenabstand: 1,3–1,5 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 6 Z., v: 6 Z.; runde, kursive Schrift, deren Finalbögen hochgezogen sind, Interpunk-
tion: zwei kleine Punkte, r/5/ möglicherweise ein Punkthaufen aus drei Punkten; das handschriftli-
che Fundsigel befindet sich auf dem re. R. der Versoseite.

r/3/ ] syʾk δʾrʾnt ZY xwyr tγʾyẓ nγʾm
/4/ ]y ʾkw βγy wʾnw ptʾyškwy ʾẓw ZY βγ
v/3/ ](.ʾβ)  Lʾ  ms  ẓnt  kʾm  Lʾ  ZY  ẓwβtyʾ
/4/ ](mʾ)δ ptʾyškwy zʾry βrʾ ptβyw ʾsp(ʾ)s

Publikation: RECK 2014b, S. 172–174, Faksimiles: S. 178, Taf. 3, mit unbestimmter Seitenfolge.

Inhalt: Vermutlich eine Erzählung über einen Mann in einem Tempel und einen Gott, dem er dienen 
möchte, ähnlich einer manichäischen Erzählung „The Story of the [Magian ?] man. On Service …“ 
mrtxmyy  ʾʾzynd / cn  ʾspʾsyyẖ.1 Dadurch wird ein manichäischer Charakter wahrscheinlicher als der 
in der Publikation angenommene christliche. Das Wort βγδʾnʾk wäre dann eher als „Tempel“ zu über-
setzen.

1 HENNING 1945, S. 473‒474, Text E (M 5730~M 5731). Hinweis Y.  YOSHIDA in einer Mail v. 13. 1. 2014, worin er 
auch die am Inhalt orientierte Seitenabfolge vorschlug. In der Publikation war die Abfolge unbestimmt ge-
blieben. Darüber hinaus korrigierte er die Lesung und Übersetzung von v/3/: „not to play an instrument and 
not to dance“.
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[Sammelplatte] So 10788(3)‒So 10791(3) T I D

In dieser Sammelplatte befinden sich vier Fragmente. Das Fragment So 10788(3) trägt alttürkischen 
Text,  So 10790(3) ist  ein buddhistisches und  So 10791(3) ein manichäisches Textfragment.1 In  der 
Hamburger Fotosammlung trägt das Foto dieser Sammelplatte die Signatur 10784‒10787.

1 Zu So 10790(3) RECK 2016a, S. 109‒110 (VOHD XVIII,2 # 571) und zu So 10791(3) s. RECK 2006, S. 63‒64 (VOHD 
XVIII,1 # 64).

1029 So 10789(3) T I D

Stark zerklüftetes Fragment mit einem kleinen Stück vom seitlichen Rand. Möglicherweise aus einem 
Kodexblatt, daher wird eine horizontale Schriftrichtung angenommen. Hellbraunes, leicht fleckiges 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit kleinen Löchern. Auf der 2. S. ist die 
Oberfläche stark abgeschabt; Maße: 10,5 cm x 9,3 cm, s. R.: 0,7-0,9 cm, Zeilenabstand: 1,0-1,1 cm; zwei-
seitig beschrieben, 1. S.: 10 Z., 2. S.: 10 Z.; kursive Schrift.
Unter Glas mit So 10788(3), So 10790(3) und So 10791(3).
Signatur des Fragmentes in der Hamburger Fotosammlung: 10785 (Teil der Sammelplatte 10784-7).

Beispielzeilen:
1. S./3/ pʾδy ZY γwšty wy(ʾ)ky βyʾtr[ ]
/8/ [4 wʾt] rʾβy  zyrtynʾk  (r)[ʾβy ]
2. S./3/ [ ](.) (.)ty w(n.)t rtšw δ(w)rʾy mrt
/6/ [ +3 ](.) zynʾy  pyšt(y)[4](..)[2]

Publikation: RECK / WILKENS 2015, S. 442‒446, Faksimiles: S. 451, Taf. 2.

Inhalt: Medizinischer Text, möglicherweise aus einer soghdischen Version der Aṣṭāṅgahṛdayasaṃḥitā, 
Abschnitt: Sūtrasthāna, 2. Kap., Verse 8‒11 und (sehr unsicher) 19‒21.

Andere Handschriften oder Editionen des Textes: Ein Bruchstück aus einer anderen Handschrift, das 
sicherer mit Passagen aus Vāgbhaṭas  Aṣṭāṅgahṛdayasaṃḥitā identifiziert werden kann, ist im ersten 
Teil der o.g. Publikation vorgestellt, RECK / WILKENS 2015, S. 431‒441. Es existieren auch Fragmente ei-
ner alttürkischen Übersetzung dieses Werkes.1

1 MAUE 2008.

1030 So 11500 T II 1022

Vermutlich Rollenfragment mit möglicherweise halben Zeilen und Resten vom oberen Rand. Verti-
kale Leserichtung. Braunes,  grobes,  verschmutztes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very 
pale brown); Maße: 17,0 cm x 10,3 cm, o. R.: 1,7 cm erhalten, Zeilenabstand: 1,7‒2,1 cm: einseitig be-
schrieben, r: 6 Z.; kräftige kursive Schrift, Interpunktion: ein schwarzer Punkt, der vermutlich nicht 
immer Sätze trennt. Ž ist mit zwei diakritischen Punkten zH markiert, und wird wie z und y (meistens) 
getrennt geschrieben; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Gleiche Handschrift wie So 20226 und LM20 1552 (23)1.

Beispielzeilen:
/1/ [6-7](k)  m(z-y)xkrty  (ʾ)z-prt[
/5/ šmnwkʾny-knt  ZY  δy(w)[myc
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Publikation: BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 15 (im Druck).

Inhalt: Vermutlich Brieffragment mit historischen Angaben(?).2 Genannt werden ein sʾnkwn Sangun, 
alttürk.  Titel,  der  Bestandteil  e.  EN  sein  kann,  (/2/),  ʾxšʾwny  „Reich,  Herrschaft“  (Obl.)  (/2/), 
nγwšʾkʾny δynh „die Religion der Hörer“ (/3/), sʾnt wy-zHtk(ʾ)[ryt „die schäd[lichen] Feinde. ʾwγ/xny-
ky (/4/) stellt vermutlich eine ebensolche Absolutivform von ʾwγn- „schlagen“ dar, wie sie auch in 
So 20226 vorkommt.3 Die  Lesung der unvollständigen Wörter  auf Z.  /1/ ist  nicht ganz sicher.  W. 
SUNDERMANN schlug bei einer Lesung MN βγknt vor, dieses in Verbindung mit dem Ort Faghkath in der 
Nähe von Panjikent zu bringen.4 A. BENKATO liest hier aber (mz-y)xkrty. Für die Lesung des 1. Wortes 
auf Z. /5/ šmnwkʾny-knt „Dämonen-Clan“ danke ich Y.  YOSHIDA. Die Formulierung „die Religion der 
Hörer“ kann auf den Manichäismus bezogen werden. Allerdings bezeichnen die Manichäer ihre Reli-
gion selbst nicht so, sondern „Religion des Lichts“ oder „Religion des Apostels“. Die religiöse Prove-
nienz dieses Fragmentes bleibt daher unsicher bzw. möglicherweise manichäisch.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Hinweis auf manichäische Provenienz:  YOSHIDA 2008, 
S. 56.

Zitat: /3/ nγwšʾkʾny δynh YOSHIDA 2008, S. 56.

1 YOSHIDA 2012b, S. 41‒43, Faks.: S. 53. Ich danke Y. YOSHIDA für den Hinweis, dass beide Fragmente zur selben 
Handschrift gehören.
2 Das andere Fragment dieser Handschrift, So 20226, enthält eine Eloge vermutlich auf einen Herrscher.
3 YOSHIDA 2009c, S. 580.
4 BARTHOLD, S. 167.

*1031 *Ch/So 12350 verso T II 1455

Dieses Fragment ist nicht mehr in der Sammlung enthalten. Seine Existenz ist belegt in einer Liste, 
die von G.  GROPP, Universität Hamburg, nach dem Zettelkatalog von W.  LENTZ über den Bestand von 
1928 angefertigt wurde. Aus dieser Liste wurden folgende Informationen übernommen: Das Frag-
ment hatte eine chinesisch und eine soghdisch beschriebene Seite. Die chinesische Seite trug auch ei-
nige Zeilen soghdischen Textes. Nach dem Notizbuch von M.  DRESDEN, das Aufzeichnungen von W.B. 
HENNING entspricht,  hat Y.  YOSHIDA Transliterationen angefertigt.  Das Notizbuch enthält Translitera-
tionen von zwei Texten: T II 1455a und T II 1455b. T II 1455a wird anhand der Handschriftenliste als 
*Ch/So 12350 bezeichnet.  Anhand der Transliterationen konnte das heute unter der Signatur  Ch/
U 6828 stehende  Fragment  als  T  II  1455b  identifiziert  werden.  Dessen  Fundsigel  T  II  T  stimmt 
allerdings mit dem dritten Fragment dieser Handschrift (Ch/So) 14727 in der Handliste überein.  Das in 
der Liste als *(Ch/So) 12351 geführte Fragment bleibt bisher vollständig verschollen. Nach Y. YOSHIDAS 
Abschrift der Transliteration von T II 1455a = *Ch/So 12350 sind v: 21 Z. bezeugt. Bei beiden Fragmen-
ten war jedem Abschnitt eine Kombination von drei Zahlen (Ziffern 1 bis 4) in der Form von Strichen 
vorangestellt,  denen ein ganzzeiliger Strich folgte. So werden die beiden Fragmente  *Ch/So 12350 
und Ch/U 6828 und auch das möglicherweise dritte Fragment (*(Ch/So) 12351) zur selben Handschrift 
und vermutlich zum selben Buch gehört haben, wie es aus der Handliste von G.  GROPP hervorgeht. 
Allerdings  sind  im  Hamburger  Verzeichnis  soghdische  Zeilen  nur  für  die  chinesische  Seite  von 
*Ch/So 12350 vermerkt. Solche Zeilen befinden sich aber auf Ch/U 6828, das aufgrund des Fundsigels 
mit *(Ch/So) 14727 der Hamburger Liste identifiziert werden kann, wofür dort aber keine soghdischen 
Zeilen auf der chinesischen Seite aufgeführt werden. 
Diese komplizierte Situation lässt sich folgendermaßen zusammenfassen: In der Hamburger Hand-
liste sind drei Fragmente dieser Handschrift aufgeführt: 12350 (T II 1255) (mit soghd. Zeilen auf der 
Rectoseite),  12351  (T  II  1256)  und  14727  (T  II  T).  Die  erhaltenen  Transliterationen  von  zwei 
Fragmenten dieser Handschrift nennen die Fundsigel T II 1455a und T II 1455b. T II 1455b =  Ch/U 
6828.  Dieses  Fragment  weist  soghd.  Zeilen  auf  der  chinesischen  Rectoseite  auf,  die  in  der 
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Transliteration von  DRESDEN / HENNING nicht enthalten sind. Vereinfachend wird hier das Fragment, 
dessen Transliteration unter T II 1455a vorliegt, als *Ch/So 12350  bezeichnet. 

/v/
/1/ nʾ[ ]
/2/                 [ ]
/3/ ʾʾprs  M[N ]
/4/ twʾ  pr  ʾyw  wʾnkw  cʾnkw [ ]
/5/ šwʾzγw  wʾr  pcywz  mr/yt[ ]
/6/ wβʾ  xwnʾ  wβʾ  rʾδh  Lʾ[ ]
/7/ βγyšt  zʾry  syʾnt  xwyr  snʾ[ ]
/8/ xwnʾ  pty-wʾs  twʾ  ms  xyδ  [ ...zʾry]
/9/ syʾnt  kʾm  cw  p...δ/y  skwnw  pw  pryʾy
/10/ wβʾy  kʾm  γwš  pr  xwmʾr  ʾskwʾ
/11/                  III               IIII             I                  
/12/ ʾʾprs  MN  βny  ʾnkk  βγy  twʾ  wʾxš
/13/ wʾnkw  cʾnw  mʾ/rγsy  mrty  wyrky  wynβ[..]
/14/ pcykwyr  ptsʾr  δβtykw  nyw  wyrky  ptyγwsy/ptyγʾry
/15/ MN  sʾn  pw  δβnʾ  wytr  tγw  mrtxmʾ
/16/ nʾ  pn/ʾy  xwny  mrtxmʾkw  ky  twʾ  sʾr
/17/ pw  pδy  kwnʾt  prδʾ/nβt  ʾyw  mʾny  ʾskwʾ
/18/ ʾrk  šwʾmʾk  βwt  kʾm  o
/19/                  II                III               IIII             
/20/ ʾʾprs  MN  wpʾpγntrw  nγwš  tγw
/21/ …..γw  wyspw [ ]

Inhalt: Vermutlich manichäischer Omentext nach der Art des alttürkischen Irk Bitig.1 Es werden der 
„Vināyaka-Gott“2 βny  ʾnkk  βγy (/12/) und „Upāpo-Ghandarva“3 wpʾpγntrw (/20/)  angerufen. Das 
erste Omen (/3‒10/), wovon die angerufene Gottheit nicht erhalten ist, handelt von starkem Regen 
wʾr (/5/), der Barmherzigkeit der Götter βγyšt zʾry syʾnt (/7/), der aufsteigenden, trocknenden Sonne 
xwyr (/7/) und abschließendem Trost und Zuspruch pw pryʾy wβʾy kʾm γwš pr xwmʾr  ʾskwʾ (/9‒10/). 
Das zweite Omen (/12‒18/), das vermutlich dem Würfelergebnis 3, 4, 1 zuzuordnen ist, ermutigt zu 
einmütigem Handeln  mit  einem Vergleich  des  Kampfes  zweier  Menschen mit  einem Wolf  wyrk- 
(/13/ und /14/) Das Omen schließt damit, dass die „Position passend/günstig sein wird“ ʾrk šwʾmʾk 
βwt kʾm (/18/).4 Vom dritten Omen (Würfelergebnis: 2, 3, 4) ist nur die angerufene Gottheit (/20/) er-
halten. Alle Omina beginnen mit der Formel: ʾʾprs MN „Erlaubnis, Zustimmung von“.5

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 56, wo er auf den manichäischen Cha-
rakter dieser Omentexte hinweist; RECK 2010, S. 72.

1 Ein kleinformatiges umfangreiches Büchlein  in Runenschrift,  das im British Museum aufbewahrt wird, 
publiziert in TEKIN 1993.
2 Nach SOOTHILL / HODOUS, S. 307b ist „Vināyaka, a hinderer, the elephant god, Gaṇeśa; a demon with a man's 
body and elephant's head, which places obstacles in the way“. Gaṇeśa ist neben drei anderen indischen Gott-
heiten  in  einer  manichäischen  Miniatur  abgebildet:  III  4979,  s.  BANERJEE apud KLIMKEIT 1980,  S.  181.  Die 
Nachzeichnung von A. GRÜNWEDEL des Wandgemäldes mit dem dreistämmigen Baum aus Bäzäklik, Höhle 25 A. 
weist  ebenfalls  einen  Gaṇeśa  auf  (GRÜNWEDEL 1920,  S.  I76  Fig.  66,  s.  auch  MORIYASU 1991,  Fig.  3).  Diese 
Rekonstruktion ist allerdings sehr unsicher.
3 „Wassergeist“, s. GHARIB 1995 # 10118, BENVENISTE 1940, S. 196 (zu P3.131).
4 Zu ʾrk als „Position“ s. HENNING 1946, S. 737 (186.), wo ein Omen aus So 14410 übersetzt wurde.
5 Zu ʾʾprs bzw. ʾʾpʾrs als „Erlaubnis, Zustimmung“ s.  YOSHIDA / MORIYASU 1988, S. 29. Ich danke Y. KASAI für ihre 
Übersetzung der Passage unter 22-2.
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1032 So 13550 T II D 25 / 56

Nahezu viereckiges Bruchstück aus der Mitte eines Blattes oder einer Rolle. Vertikale Schriftrichtung 
angenommen. Braunes, grobes, ausfaserndes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale 
brown);  Maße:  7,5 cm  x 5,9 cm,  Zeilenabstand:  2,0 cm;  einseitig  beschrieben,  r:  4 Z.1; nachlässige, 
faserige kursive  Schrift,  Spuren einer  grauen Zeilenliniierung sind erkennbar;  auf  dem Fragment 
befindet sich kein Fundsigel.

/2/ s](w)pwty/r  p(..)pr  (n.)[
/3/ ]ky  γntʾʾk  wy[
/4/ ](..m..)[

Inhalt: Unbestimmt. Vermutlich buddhistisch aufgrund der Lesung γntʾʾk „übel“ (/3/) und der mögli-
chen Ergänzung zu s](w)pwty „Subhūti“ (/2/). Diese Schreibung wäre ungewöhnlich und nur in ei-
nem chinesischen Text in soghdischer Schrift belegt (So 20218/4/). Zu erwarten wäre s(y)wpwδ(ʾ)y. 
Möglich wäre auch die Lesung ](w)pwtr, die sich zu xwpwtr „besser“ oder einem Eigennamen mit 
-pwtr „-putra“ ergänzen ließe. 

1 Von der ersten Z. sind nur vereinzelte Spuren von Buchstaben erhalten.

1033 So 13923 verso T II D 63

Randstück einer auf der Rectoseite buddhistisch-soghdisch beschriebenen Rolle.1 Zeilenanfänge sind 
erhalten. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
6/3: pale brown); Maße: 7,6 cm x 11,8 cm, o. R.: 0,5‒0,8 cm, Zeilenabstand: 1,0‒1,2 cm; zweiseitig be-
schrieben, r: 7 Z., v: 11 Z.; ungelenke kursive Schrift; das handschriftliche Fundsigel D 63 befindet sich 
auf dem unteren Rand der Rectoseite. T II ist auf dem Label ergänzt.
Unter Glas mit So 13924 und So 13925.2

Gleiche Handschrift wie So 10100j/v/. Da auch die Handschrift der Rectoseiten übereinstimmt, stam-
men beide Fragmente sehr wahrscheinlich von derselben Rolle.

/1/ (p)[rʾ]yw  [
/2/ ʾnptnt  [1](...  ...)[
/3/ xwtmty  prʾyw  (w)[
/4/ wʾr  ZY  wnʾykʾn(.)[
/5/ βcʾnpδy  ẓy(δ)[n
/6/ wyδ  mʾxy  (.)[
/7/ ʾstʾry  [
/8/ kδ  mʾxw  [
/9/ (ʾsk)wʾt  δ[
/10/ [1](kr)yδt  (r)[
/11/ [ 3 ](.)  my(.)[

Inhalt:  Unbestimmt.  Möglicherweise manichäischer  Provenienz,  da die freie  Rückseite einer bud-
dhistischen Rolle zur Niederschrift  genutzt wurde. Vermutlich zu einer Art Omentext gehörig,  s. 
So 10100j/v/. Wichtige, aber nicht typisch manichäische Stichwörter sind: xwtmty „Verwandte, El-
tern“ (/3/), wʾr „Regen“ und wnʾykʾn „Besiegte, Gefangene“ (/4/),3 βcʾnpδy ẓy(δ)[n „das (Heil?) der 
Welt“ (/5/), mʾx- „Monat, Mond“ (/6/ und /8/). ʾstʾry „Stern“ (/7/). 

1 RECK 2016a, S. 142 (VOHD XVIII,2 # 631).
2 Beschrieben unter RECK 2016a, S. 142‒143 (VOHD XVIII,2 # 632 und # 633).
3 Wegen des mangelnden Kontextes ist unklar, in welcher Beziehung die beiden Wörter zueinander stehen.
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1034 So 14180 T II D 93

Stark versehrtes Bruchstück vom vermutlich oberen Rand eines Blattes. Die Oberfläche ist an vielen 
Stellen stark zerstört. Dadurch ist die Lesung sehr erschwert. Vertikale Schriftrichtung angenom-
men. Ausfaserndes graubraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit 
vielen Löchern; Maße: 7,0 cm x 8,5 cm, o. R.: 0,3‒0,5 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm; einseitig beschrieben, 
r: 8 Z.1; nachlässige kursive Schrift, die 1. Z. erscheint größer und noch nachlässiger; der Stempel T II 
befindet sich auf der freien Versoseite. Die Ergänzung D 93 befindet sich nur auf dem Aufkleber.

/1/ xyr  ʾδ(βy..šw)[
/2/ nyw  ʾyw  ywx/γr/yx(.)[
/3/ sʾr  nyw  ʾyw  ywx/γ(.)[
/4/ nyw  ʾyw  (k)δ(..)  (.)[
/5/ nyw  w(..)  tβ(.)[
/6/ (.)ʾy  nyw  (.)[
/7/ (.?.)w(γ)  (.)[
/8/ (.)[

Inhalt: Unbestimmt. Bemerkenswert ist die ständige Wiederholung von nyw ʾyw „anders/wiederum/
noch ein“2. Leider sind die darauffolgende Wörter sehr versehrt und unvollständig erhalten. Man 
könnte vielleicht  ywx/γ-  (/2/ und /3/) mit  einer Mondstation in Verbindung bringen3 oder mit 
ywxʾk  „Teil“.4 

1 Von der letzten Zeile ist nur ein kleiner Strich erhalten.
2 SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 84, SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 107.
3 SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 228 nach SUNDERMANN 1977, S. 202.
4 GHARIB 1995 # 10959. 

[Verweisung] So 14480 1. Seite T II S 21

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1043 (So 14841 1. Seite).

1035 So 14481 1.  Seite T II D 201(2) / 512

Bruchstück mitten aus einer Rolle. An versehrten Stellen wird die chines. Innenseite sichtbar. Verti-
kale Schriftrichtung angenommen. Graubraunes Papier (Munsell  Soil Color Chart: 10YR: 7/3:  very 
pale brown); Maße: 8,5 cm x 11,4 cm, Zeilenabstand: 1,3‒1,8 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 8 Z., 2. 
S.: alttürkisch; eigentümliche runde kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a.

/1/ +3](.)[ 3 ](.k.)[
/2/ +2 ](m)prʾsty  (r)[
/3/ ](.s)ʾy  nmδ(kʾ)[ynch
/4/ ](.)kyʾ  γw(t)[
/5/ ](c)ʾβ  z-(nk)[ʾn
/6/ ]cy  γwt [
/7/ +2 r]wγwnw  i (m)[
/8/ +2 ](.)kδʾ  n(.)[



84

Inhalt: Zu einem medizinisch-magischen Text gehörig, s. Ch/So 14842a/v+ u. a. Stichworte sind: „sal-
zig“ nmδk(ʾ)[ynch (/3/)1 und „Fett, Öl“ r]wγwnw (/7/). Das unvollständig erhaltene ](m)prʾsty konnte 
bisher nicht erklärt werden. Möglich wären z.B. eine Form von prst- „schicken, senden“ oder ein 
Zusammenhang  mit  der  Maßeinheit  prst-.2 Bei  dem  isolierten  Strich  auf  Z.  /7/  handelt  es  sich 
vermutlich um das Zahlzeichen 1.3 

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2014a, S. 547‒548, RECK / WILKENS 2015, S. 432 (als 2. 
S.), RECK 2016, S. 207 (VOHD XVIII,2 # 726).

1 Die Lesung des k ist unsicher, die Ergänzung analog zu nmʾδkʾynch, s. HENNING 1940, S. 7, Z. 20 mit Anmer-
kung.
2 SIMS-WILLIAMS 1983, S. 135. Im Gegensatz dazu pr prstw „for dispatch“, s.  SIMS-WILLIAMS apud  GRENET /  SIMS-
WILLIAMS / DE LA VAISSIÈRE 1998, S. 96.
3 Zur Darstellung der Zahl 1 als Zahlzeichen, s. SHOKRI-FOUMESHI 2010‒2011.

[Verweisung] So 14645 1. Seite T II S 21

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1045 (Ch/So 14842a verso).

1036 Ch/So 14700(2) verso T II T

Nahezu rechtecktiges unteres Randstück einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rol-
le. Die Seiten sind offenbar geradlinig beschnitten. Die Schrift reicht so dicht an den unteren Rand, 
dass  eine  Blattverlängerung  angenommen  werden  könnte.  Es  sind  aber  keine  Klebespuren 
erkennbar. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
7/3:  very  pale  brown);  Maße:  5,7 cm  x  5,7 cm,  u. R.:  0‒1,0 cm,  Zeilenabstand:  1,3 cm;  zweiseitig 
beschrieben, r: chinesisch1, v: 5 Z.; eigentümliche kursive Schrift; das Fundsigel befindet sich zweimal 
auf  dem  Fragment:  1.  mit  Stempel  auf  dem  Rand  der  Rectoseite  und  2.  handschriftlich  auf  der 
Versoseite zwischen den Z. /2/ und /3/.
Gleiche Handschrift wie Ch/U 7019 und  Ōtani 90682.

/1/ ]p(ynʾy)  ktʾr(.)[
/2/ ](.)  δstβʾrʾkh [
/3/ ]wnʾy  rty  šw  pr [
/4/ ](.)ty  βʾy  ʾxtwʾ/n [
/5/ ](pr)[  3  ](.)y  βʾy

Inhalt: Unbestimmt. Stichwörter sind: δstβʾrʾkh „Handarbeit“3 und ʾxtwʾ/n vermutlich „Richter“ (ʾxtw 
bzw. xtw), wobei nicht klar ist, welche Funktion ʾ oder n am Wortende hat. -ʾ könnte für einen Voka-
tiv stehen. Bemerkenswert ist die Häufung der Verbalendung -ʾy, die als 2. bzw. 3. Sg. Opt. aber auch 
2. Sg. Ind. interpretiert werden kann. 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Text volume, S. 156.

1 s. Identifikation von Ch/U 7019/r/. In diesem Umkreis ist auch dieses Fragment einzuordnen. Es kann aber 
nicht genau identifiziert werden, weil die erhaltenen Zeichen in dem chin. Text zu häufig vorkommen. Das 
trifft auch für Ōtani 9068/r/ zu, s. KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Text volume, S. 156.
2 KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Text volume, S. 156 and Facsimile volume, S. 80.
3 Zu diesem viel diskutierten Wort s. SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 74.
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1037 So 14700(16)a T II 950

Dreieckiges unteres Randstück von einer einseitig beschriebenen Rolle oder von einem Einzelblatt 
mit Zeilenenden. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Grau-braunes, quergeripptes Papier (Mun-
sell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light grey) mit einem Loch und einem Wasserrand; 10,8 cm x 14,6 cm, 
u. R.: 1,1–1,5 cm, Zeilenabstand: 1,5 cm; einseitig beschrieben, r: 8 Z.1; ein spezifisch eckiger Duktus 
der formalen Schrift. Bemerkenswert ist das Häkchen am finalen w (/8/). Interpunktion: ein großer 
Punkt mit einem halben Parabelbogen herum; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Gleiche Handschrift wie  So 14828. Beide Fragmente weisen auch äußerlich eine ähnlich dreieckige 
Form auf. Allerdings ist  So 14700(16)a ein Bruchstück vom unteren Rand und So 14828 vom oberen 
Rand.
Bemerkenswert ist das Zeichen am Textende, das auch in So 14828 auftritt, und hier in der Translite-
ration wiedergegeben wird als ¢:

Ein ähnliches Zeichen weisen verschiedene andere Texte auf: Otani 1328,2 Б 2 (Holz),3 Dokument Nr. 1 
aus Chilkhujra (Holz),4 zwei Dokumente (Nr. 2 und 3) (Holz) aus Hisorak,5 und 69 TAM 135:16 auf. Die 
Interpunktionszeichen in  P 6, Z. 120 z. B.,  P 8, Z. 777 sind zwar ähnlich, haben aber offenbar doch 
einen anderen Charakter. Y. YOSHIDA interpretiert im Fall des Vertrages über den Verkauf einer Skla-
vin (69 TAM 135:1) dieses Zeichen als eine Art Stellvertreter in der Kopie für den offiziellen Stempel 
im Originalschreiben.8 Die größeren Texte, in denen dieses Zeichen auftritt, sind Wirtschaftsdoku-
mente. Daraus kann man schließen, dass auch die kleineren Bruchstücke, die wenig Text bewahren, 
den Charakter von Dokumenten haben könnten. Ein ähnliches Zeichen, das aber zur anderen Seite 
geöffnet ist und das Ende eines Paragraphen, d.h. eines Textabschnittes kennt man in der arabischen 
Schrift.9

r/1/ ](.)
/2/ ]ywyδ
/3/ ](ky)ʾ pyrnm
/4/ ](y)ty mʾt twʾ
/5/ ](kk.)n cnn pʾδty
/6/ ](p/k)[1](r) ZK sʾt xwtʾmt
/7/ pt](y)γwštyt wxšʾnt
/8/ ]prʾyw ¢

Inhalt: Unbestimmt. Möglicherweise ein Dokument aufgrund des Schlusszeichens. Der Charakter ist 
allerdings unklar. Die erhaltenen Stichwörter mʾt „Mutter“ (/4/), cnn pʾδty „von Füßen“ (/5/) und 
xwtʾmt „Eltern“ (/6/) weisen auf einen innerfamiliären Kontext. 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Zu dem Zeichen als ungewöhnliche Interpunktion mit 
der Annahme, es handele sich um ein buddhistisches Fragment aufgrund der formalen Schrift:  RECK 
2008a, S. 293. Zur Anfügung von Häkchen an finale w: RECK: Sogdian-Old Turkic Bilinguals, im Druck.

1 Von der ersten Zeile sind nur ein Buchstabenrest und der Finalstrich erhalten.
2 KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Text volume, S. 60, Nr. 1328, wo auch auf den Beleg Mug Б 2,1 verwiesen 
wird, Facimile volume, S. 7. Ich danke Y. YOSHIDA für seinen Hinweis auf diese Belege.
3 BOGOLJUBOV / SMIRNOVA 1963, S. 29, Abb.: Dokumenty s gory Mug, Fotoal'bom, Taf. XXXa.
4 LIVŠIC 2008, S. 286, Abb. 77, engl. Übers. LIVŠIC 2015, S. 219. Hier als Monogramm oder Tamga bezeichnet.
5 LURJE 2012, S. 72 und S. 75, Abb.: Il. 155 und 156, S. 198. P. LURJE interpretiert dieses Zeichen wie Y. YOSHIDA s. o.
6 YOSHIDA / MORIYASU 1988, Abb. zwischen S. 6 und 7. Eine engl. Übersetzung des Dokuments findet man unter 
YOSHIDA 2003.
7 Codices Sogdiani, S. 165 u. 177.
8 YOSHIDA / MORIYASU 1988, S. 30. Ich danke Y. KASAI für ihre Übersetzung der Passage unter 24-1. In mittelpersi-
schen Pahlavi-Dokumenten sind Kreise in solchen Dokumenten belegt, deren Funktion als Interpunktion, 
Bestätigung der Zahlenangaben bzw. Verhinderung von nachträglichen Manipulationen der Zahlenangaben 
beschrieben wird, WEBER 2003, S. 173‒174.
9 VAN DEN BOOGERT 1989, S. 34.



86

1038 So 14700(19) T II T 525

Rechteckiges Bruchstück mit Zeilenenden. Es ist nicht klar, ob es sich um einen Teil aus einer Rolle 
oder aus einem Einzelblatt handelt. Die Schrift reicht bis an den unteren Blattrand. Vertikale Schrift-
richtung wird angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown); 
Maße: 6,6 cm x 6,4 cm, Zeilenabstand: zwischen /1/ und /2/: 1,7 cm, /2‒4/: 1,4 und 1,3 cm; einseitig 
beschrieben, r: 4 Z.; kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Sprache: /1/ alttürkisch.

/1/ ]r  yz-wγlwγ  pwl(w)[r]
/2/ ]wʾt  γrʾmʾ  βyrt
/3/ ](.)  ʾync  γrʾn  βwt
/4/ ](.)  x/γʾšt1  βyrt

Publikation: RECK: Sogdian-Old Turkic bilinguals, im Druck.

Inhalt: Vermutlich aus einem Omentext. Es sind nur die Schlussteile von vermutlichen Apodosen er-
halten.

1 Ebenfalls belegt in So 14191/r/5/, s. RECK 2009a, S. 384 (Zeile 158).

1039 So 14700(21) T II Toyoq

Oberes Eckstück vermutlich von einem langzeiligen Pustakablatt mit Zeilenanfängen. Graues, dünnes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 2.5Y: 8/2: pale yellow) mit Rissen und Löchern; 7,1 cm x 4,4 cm, 1. S.: 
o. R.:  1,5 cm,  li. R.:  0,5 cm,  2. S.:  o. R.:  1,3 cm,  re. R.:  1,0 cm,  Zeilenabstand:  0,8–1,3 cm,  Abstand  der 
Zeilenlinien: 1,2 cm. Die Zeilen sind zwischen die Linien geschrieben; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 
4 Z., 2. S.: 4 Z.; eigentümliche, eckige, formale Schrift, dünne schwarze Rand- und Zeilenliniierung. 
Auf dem oberen Rand der 1. S. sind Strichreste erhalten, die möglicherweise von einer Paginierungs-
überschrift stammen können; das Fundsigel befindet sich auf dem oberen Rand der 2. Seite. Auf der 
1. Seite ist der Stempel T II ein weiteres Mal vorhanden. Auf dem Aufkleber befindet sich ein Vermerk 
„A 15“, der sich vermutlich auf eine ältere Handschriftenzuordnung bezieht. Die Karteikarte ver-
merkt an dieser Stelle „Soghd. 15“.

1. S./1/ ʾxw wnh wrk(r)[
/2/ rty ʾky δ(.)[
/3/ (..ẓ.)n(.)[
/4/ [2](.ʾyt)[
2. S./1/ [2](w...)[
/2/ (ʾk)w (..)[
/3/ ZKw β(γ.)[
/4/ pw ʾsky p(.)[

Inhalt: Unbestimmt. Stichwörter sind: wnh „Baum“ und wrk(r) „Blatt“ (/1. S./1/) und pw ʾsky „ohne 
hoch(?)“ (2. S./4/).
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1040 So 14818 T II T 16

Randstück eines Blattfragmentes mit Zeilenenden. Es ist nicht sicher, ob es sich um ein Rollenfrag-
ment oder ein Einzelblatt handelt. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Der untere Blattrand ist 
beschnitten. Buchstabenreste deuten auf eine Beschriftung des Randes, die jetzt nicht mehr rekon-
struierbar  ist.  Hellbraunes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart:  10YR:  8/2:  very pale  brown);  Maße: 
10,0 cm x 7,3 cm, u. R.: 0,5‒1,3 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm; einseitig beschrieben, r: 6 Z. und Buchsta-
benreste auf dem u. R., kursive Schrift; das Fundsigel befindet sich auf der Versoseite. T II ist ein wei-
teres Mal handschriftlich auf den u. R. der Rectoseite geschrieben. Das Label auf dem Glas verzeich-
net ein zusätzliches A 100, möglicherweise eine alte Handschriftenzuordnung.

r/1/ ](k/p.ʾ/n)ry  krnwʾncyʾ
/2/ ] βrʾyprz/n  rwšy
/3/ ]  sʾr  ZY  tʾš  sʾr
/4/ ]m(ʾ/y)r  ZY  mγʾwn  txmʾncw
/5/ p](t)ʾyγwšymn  tym  ʾxwsʾnt
/6/ ](.)rt(....)  (pr)[ʾ](ymy)δ  ʾrk  xrt

Inhalt: Unbestimmt, möglicherweise Teil eines Briefes oder einer Erzählung. Auf Z. /3/ wird ein alt-
türk. EN Taš  (tʾš)1 genannt. Auf Z. /2/ βrʾyprz/n  rwšy und /4/ ]m(ʾ/y)r kann es sich ebenfalls um EN 
handeln, deren Lesungen aber zum Teil unsicher sind und die jeweilige Erklärung auch schwierig ist.2 

Stichworte sind: krnwʾncyʾ „Handwerkskunst“ (/1/), txmʾnc „Familie“ (/4/) und ʾrk „Werk“ (/6/).

1 LURJE 2010, 384 # 1217.
2 βrʾy- kann als „Frucht“ übersetzt werden. Das folgende prz könnte mit alttürk. Bars „Tiger“ in Verbindung 
gebracht  werden.  Doch  wäre  eine  Schreibung  mit  -z  zwar  einmal  nachgewiesen  (YAMADA 1993,  S.  23  (U 
5238/16) aber doch ungewöhnlich, zumal  Bars in der Regel erster Namensbestandteil ist. Die Kombination 
„Frucht-Tiger“ ist auch nicht überzeugend. Für die turkologische Beratung danke ich S.-Ch. RASCHMANN. Eine 
Lesung -prn für „Glorie“ wäre wünschenswert. Der Finalbuchstabe müsste aber für ein -n einen größeren 
Bogen aufweisen.

1041 So 14828 T II T 1152 

Dreieckiges Bruchstück vom oberen Rand einer einseitig beschriebenen Rolle oder von einem Einzel-
blatt mit Zeilenanfängen. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Verschmutztes Papier, dessen ur-
sprüngliche Farbe nicht sicher bestimmbar ist, mit Wasserrändern; Maße: 10,8 cm x 14,7 cm, o. R.: 
1,2 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; einseitig beschrieben, r: 7 Z.1; ein spezifisch eckiger Duktus der forma-
len Schrift. Bemerkenswert sind die Häkchen an finalen w (/4/) und (/6/). Vermutlich tritt dieses 
Häkchen auch bei einem finalen δ auf (/3/), das aber nicht mehr erhalten ist, s. auch So 14800; das 
handschriftliche Fundsigel T II T befindet sich auf der freien Versoseite. Die Ergänzung 1152 befindet 
sich nur auf dem Label. Zusätzlich trägt der Aufkleber A 65, wobei es sich vermutlich um eine alte 
Handschriftenzuordnung handelt.
Gleiche Handschrift wie  So 14700(16)a. Beide Fragmente weisen auch äußerlich eine ähnlich drei-
eckige Form auf. Allerdings ist  So 14700(16)a ein Bruchstück vom unteren Rand und  So 14828 vom 
oberen Rand.
Bemerkenswert ist das Zeichen am Textende, das auch in So 14700(16) auftritt, und hier in der Trans-
literation wiedergegeben wird als ¢:   

/1/ k[
/2/ βyry  (k/p)(
/3/ kʾn  cywy(δ)[
/4/ βγw  Zkw  xwʾ(r)[
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/5/ prʾβʾ  δʾrt  [
/6/ wyspw  zmnw  kw  prm[
/7/ ¢

Inhalt: Unbestimmt. Akzeptiert man die Lesung xwʾ(r) „Schwester“ (/4/), dann könnte es sich ebenso 
wie bei  So 14700(16)a um ein Dokument mit innerfamiliärem Kontext handeln. Die Stichwörter βγ- 
„Herr, Gott“ (/4/) und zmnw „Zeit“ (/6/) lassen keine weiteren Deutungen zu.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Zu dem Zeichen als ungewöhnliche Interpunktion mit 
der Annahme, es handele sich um ein buddhistisches Fragment aufgrund der formalen Schrift:  RECK 
2008a, S. 293. Zur Anfügung von Häkchen an finale w: RECK: Sogdian-Old Turkic Bilinguals, im Druck.

1 Auf der letzten Zeile befindet sich nur ein bemerkenswertes Zeichen, s. Anm. 2.
2 Zur Diskussion dieses Zeichens s. So 14700(16)a.

1042 Ch/So 14840(2) verso T II Y 17 a (4)

Bruchstück vom unteren Rand einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle. Am unte-
ren Rand befindet sich ein Reparaturstreifen auf der chinesischen Seite mit chinesischer Schrift. Er 
füllt einen herausgebrochenen rechteckigen Streifen aus. An dieser Stelle fehlt das Zeilenende des 
soghdischen Textes, wovon nur noch ein unterzeiliger Bogen erhalten ist.  Das bedeutet,  dass die 
soghdische Beschriftung zur Zeit der Reparatur bereits vorhanden war, aber nicht wieder ergänzt 
wurde. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Graubraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
7/: light grey); Maße: 8,9 cm x 5,8 cm, u. R.: der Text reicht in verschiedenem Maß bis an den unteren 
Papierrand  heran,  Zeilenabstand:  1,2‒2,0 cm;  zweiseitig  beschrieben,  r:  chinesisch1,  v:  5 Z.2; 
eigentümliche runde kursive Schrift; das  Fundsigel T II Y 17 befindet sich auf der Versoseite auf dem 
Reparaturstreifen. Auf dem Aufkleber ist  T II Y i7 (a) (4) vermerkt, wobei i7 irrtümlich für 17 steht.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a.

/1/ ](p/k. ...)[ ]
/2/ ](.)pʾt [1‒2](.)[ ]3

/3/ ]ʾʾ/rwrtʾ
/5/ ]s xyδ p(y)rnm
/6/ ](...)[ 4 ]

Inhalt: Zu einem medizinisch-magischen Text gehörig, s. Ch/So 14842a/v+ u. a.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur:  RECK / WILKENS 2015, S. 432,  RECK 2016,  S. 207 (VOHD 
XVIII,2 # 726).

1 T.T. 967, Bd. 19, S. 351b9‒11 MITANI, Katalog in Vorbereitung.
2 Von der letzten Zeile sind nur Buchstabenspitzen erhalten.
3 An dieser Stelle ist der soghdische Text ausgebrochen und das Papier repariert worden.

1043 So 14841 1. Seite
+ So 14480 1. Seite

T II Y 17 / 516
T II D 201 (1) / 509

Die beiden zusammensetzbaren vermutlichen Rollenbruchstücke fügen sich am rechten Ende zusam-
men und ergänzen alle Zeilen, wobei  So 14841 die oberen Teile und  So 14480 die unteren Teile be-
wahrt. Vertikale Schriftrichtung angenommen; Maße: 16,8 cm x 11,3 cm, Zeilenabstand: 1,3‒2,0 cm; 
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zweiseitig beschrieben, 1. S.: 7 Z., 2. S.: alttürkisch; eigentümliche runde kursive Schrift, z ist mit ei-
nem diakrit. Punkt markiert. An mehreren Zeilenenden werden Zeilenfüller, ähnlich einem h, ver-
wendet.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a.
So 14841/1. S./1‒7/ = /1‒7/ (obere Zeilenteile)
So 14480/1. S./1‒7/ = /1‒7/ (untere Zeilenteile).

/1/ +4](...k.)[ 7](...)[
/2/ ](.)  pncw   ʾwr/n(.)[ 3 ](y)  Xiii  ẓnkʾn
/3/ ](.)  βʾt  wy[s](p)w  ʾntph
/4/ ]kδʾ  pts(r)[wm   1‒2 ]r   ʾrw(r)ʾ 
/5/ ](.)  ptsrw(m)  ʾsky  -
/6/ +1]ty  βʾt  ʾyny  -
/7/ ]w  nʾm  rwγ-wnw  xcy  -

Publikation: Faksimile: RECK 2014a, Taf. XXIII. 1.

Inhalt: Zu einem medizinisch-magischen Text gehörig, s. Ch/So 14842a/v+ u. a. Wichtige Stichwörter 
sind: „Mantra, Zauberspruch“ ptsrwm (/4/ und /5/), „Heilmittel“ ʾrwrʾ (/4/) und „Butter, Öl“ rwγ-
wnw (/7/). Fraglich ist, was auf „fünf“ pncw folgt, und wovon „13 Arten“ Xiii ẓnkʾn (/2/) genannt 
sein könnten, was auf Z. /3/ leider nicht erhalten ist.  Zu ʾntph „Fieber“ (/3/) s. SIMS-WILLIAMS 1976, S. 
69.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2014a, S. 547‒548, RECK /WILKENS 2015, S. 432 (als 2. 
S.), RECK 2016, S. 207 (VOHD XVIII,2 # 726).

(1043) So 14841 1. Seite T II Y 17 / 516

Bruchstück mitten aus einer Rolle. Graubraunes Papier (Munsell  Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very 
pale brown); Maße: 8,2 cm x 11,0 cm, Zeilenabstand: 1,4‒2,1 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 7 Z., 2. 
S.: alttürkisch; an einer stark versehrten Stelle ist die chinesische Innenseite sichtbar; das Fundsigel 
befindet sich auf der 2. S. im Freiraum zwischen den Abschnitten.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a. und zusammensetzbar mit So 14480/1. S.

Beispielzeilen:
/2/ ](.)  pncw   ʾwr/n(.)[ 
/7/ ]w  nʾm  (r)[

(1043) So 14480 1. Seite T II D 201(1) / 509

Bruchstück mitten aus einer Rolle. Graubraunes Papier (Munsell  Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very 
pale brown); Maße: 10,8 cm x 10,9 cm, Zeilenabstand: 1,5‒2,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 7 Z., 2. 
S.: alttürkisch; an einer stark versehrten Stelle ist die chinesische Innenseite sichtbar; auf dem Frag-
ment befindet sich kein Fundsigel. Da die meisten anderen Fragmente dieser Handschrift ein Fundsi-
gel T II Y (2. Expedition, Yarchoto) aufweisen, ist das hier angegebene D für Dakianusšahr, d.h. Qočo, 
vermutlich falsch.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a. und zusammensetzbar mit So 14841/1. S.

Beispielzeilen:
/2/ ](y)  Xiii  ẓnkʾn
/7/ ](r)wγ-wnw  xcy  -
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1044 So 14841(2) T II Y 17. 504

Stark zerstörtes Fragment, in Auflösung begriffen. Schrift nahezu unleserlich bis auf einzelne Buch-
staben; Maße: 7,5 cm x 7,0 cm, Zeilenabstand: 0,8–1,3 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 6 Z., 
ordentliche kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel. Auf der Karteikarte ist 
„Christian“ vermerkt.
Sprache: vermutlich soghdisch.

1. S./1/ ]pr(.)[  4  ]t(npʾ.)
/2/ ](...nw.)[
/3/ ](.)ny βw(t)[
/4/ ](.)mn(..)x/γwn/ʾm(.)[
/5/ ](.yr) ʾʾ(r/lwyh δ)[
/6/ ](.)ntw  ʾʾδ[
2. S./1/ ](....)[
/2/ ](..... ...)[
/3/ ](..t …. .)[
/4/ ](.... …...)[
/5/ ](.. …..)[
/6/ ](... ...)[

Inhalt: Unbestimmt. Es ist nicht klar, was zu der Einordnung als „christlich“ geführt hat.

1045 Ch/So 14842a verso 
+ So 14645 1. Seite

T II Y 17
T II S 21

Die beiden zusammensetzbaren Fragmente ergeben ein größeres Bruchstück aus einer Rolle, die aus 
zwei ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rollen, die miteinander auf den chinesischen 
Seiten zusammengeklebt worden waren, hergestellt wurde. Auf diese Weise waren zwei freie Seiten 
entstanden. Es ist unsicher, welche der beiden soghdisch beschriebenen Seiten zuerst beschrieben 
wurden. Bei der Restaurierung des Fragmentes 14842 wurden die Lagen aufgespalten und es entstan-
den die Fragmente Ch/So 14842a und Ch/So 14842b. Es sind nun die chinesischen Seiten offengelegt 
worden. Von Ch/So 14842a wurden auch drei winzige Bruchstücke (Ch/So 14842d, e und f) abgelöst, 
deren Lage nicht mehr rekonstruierbar ist. Ch/So 14842a/v ist mit So 14645/1. S. zusammensetzbar, 
wobei  So 14645/1. S. die rechte obere Ecke von  Ch/So 14842a/v/ ergänzt.  Dadurch sind insgesamt 
neun  Zeilen  in  vollständiger  Länge  erhalten.  So 14645 ist  nicht  aufgespalten.  Die  1. S.  ist  mit 
Ch/So 14842b/v,  Ch/So 14842c/v und  Ch/So 14840/v zusammensetzbar.1 Vertikale  Schriftrichtung 
angenommen. Maße: 25,6 cm x 22,3 cm, o.R: 0,5 cm, Ssph.: 25,0 cm, Zeilenabstand: 1,3‒1,8 cm; r: chi-
nesisch,2 v: 15 Z.; große, runde, eigentümliche kursive Schrift, Interpunktion: Doppelpunkte. Sie tren-
nen einzelne Wörter und größere Textabschnitte voneinander ab; das handschriftliche Fundsigel be-
findet sich auf Ch/So 14842b/v .
Gleiche Handschrift wie  So 14480/1. S.+So 14841/1. S., So 14481/1. S.,  U 5735/1. S.,  Ch/So 14840(2)/v 
und Otani 9133/v3. Die Handschrift wird in der Konkordanz der medizinischen Texte als Gruppe 2 be-
zeichnet.
Ch/So 14842a/v/1‒15/ = /1‒15/
So 14645/1. S./1‒6/ = /9‒14/ (obere Zeilenhälften).

Beispielzeilen:
/3/ [ʾ]sprγmy wyxw : rwδʾw : k(.)[ 5]
/12/ pyδy spy xry xwr xypδ : wtšnt
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Publikation: Faksimilie: RECK 2014a, Taf. XXI.1.

Inhalt: Medizinisch. Der Text nennt zahlreiche Heilmittel, wovon viele unbekannt, aber einzelne zu-
mindest teilweise bekannt sind, und Anweisungen. Es werden in den Z. /10‒12/ die Tiere aufgezählt, 
deren Urin myẓyt (/8/) (Pl.) (s. Skt. Mūtravarga) in der indischen Medizin4 Verwendung finden: „Zie-
ge“ βẓʾ,5 „Schaf“ ps- stwr, „Kuh“ γʾw, „Bulle, Büffel“ pwxʾ,6 „Kamel“ xwštr-, „Elefant“ pyδ-, „Pferd“ sp- 
und „Esel“ xr-. Als Heilmittel kommen vor: „Stein“ snkw (/2/), „...-Blumenwurzel“ ʾ]sprγmy wyxw (/
2‒3/), „Trieb“ rwδʾw (/3/), „Goldkopf(?)-Same“ z-yrnw srʾw txm[ (/4/),  „Tabernaemontana corona-
ria“ (Skt. tagara) oder „Pimenta acris“ (Skt. takkola) tkr (/5/), „Wein“ mδwk (/5/), „e. Baumwollpflan-
ze“ (Skt. cavya) cʾβy (/7/), „Kostwurz“ kwšty (/7/), „Kuh-Butter“ γ-ʾw rwγwnw (/13/). Ungeklärt ist 
die Stellung der Wörter „Wunder“ wrẓʾ (/2/), „Arm“ vielleicht auch „Zweig“? βʾẓʾk (/6/). Unbekannt 
sind folgende Wörter: knkprynkw (/6/),7 ʾspʾycβzHʾ  (/6/),8 pyncrkw (/7/),9 pʾcʾ/nykw (/9/) und pycy 
(/9/), βyxš (/9/). Eine Reihe weiterer Wörter ist nicht sicher lesbar bzw. unvollständig erhalten. Die 
acht Tiere sind in zwei Gruppen unterteilt, die wohl eigene Speise pwγ/x(s)ʾ (/11/) bzw. xwr (/12/) 
erhalten sollen.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, S. 160, RECK 2014a, S. 
547‒548, RECK / WILKENS 2015, S. 432 (So 14645/1. S./ wird dort als /2. S./ angegeben).

1 RECK 2016, S. 206‒208 (VOHD 18, 2 # 726).
2 T.T. 976, Bd. 19, S. 351a9‒22, MITANI, Vorabinformation aus Katalogband in Vorbereitung.
3 KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Textband, S.  159‒160, Faksimiles: Faksimileband S. 84.
4 HILGENBERG /KIRFEL 1941, S. 20 und 26.
5 ḤASSAN-DŪST, vol. 1, S. 204: Sogd. bz-, bzyc-.
6 Für den Hinweis auf alttürkisch buka „Bulle, Stier“ aber auch „Büffel“, CLAUSON 1972, S. 312a‒b, danke ich J. 
WILKENS.
7 Der Wortanfang knk könnte mit Skt. kanaka „Gold“ in Verbindung zu bringen sein, MONIER-WILLIAMS, S. 248, 2.
8 „Weißziege“?
9 Der erste Wortteil könnte pyn „Rahm“ bedeuten, s. SIMS-WILLIAMS 2015b, S. 190 „cream“ (E 29/5 = n 196/r/2).

(1045) Ch/So 14842a verso T II Y 17

Größeres, aufgespaltenes, ursprünglich einseitig chinesisch beschriftetes Rollenbruchstück, mit fünf 
vollständig erhaltenen Zeilen (von 15 Zeilen). Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: 
very pale brown); Maße: 25,6 cm x 22,3 cm, o. R.:  0,6 cm, Ssph.: 25,0 cm, Zeilenabstand: 1,3‒1,8 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: chinesisch, v: 15 Z.; das Fundsigel befindet sich auf der abgelösten Seite Ch/
So 14842b/verso.
Unter Glas mit Ch/So 14842b‒f.
Zusammensetzbar mit So 14645/2. S./.

Beispielzeilen:
/2/ [ 3 ](..)ʾr snkw : wrẓʾ : ʾ(.)[ 5 ]
/8/ ʾyw mγwnw γwt myẓyty pryw -

1 T.T. 976, Bd. 19, S. 351a9‒22,  KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, S. 160.

(1045) So 14645 1. Seite T II S 21

Längliches Bruchstück vom oberen Rand einer Rolle mit oberen Zeilenhälften. Braunes Papier (Mun-
sell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown); Maße: 15,2 cm x 8,8 cm, o. R.: 0,6 cm, Zeilenabstand: 
1,7 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 5 Z.1; das Fundsigel befindet sich auf der 1. S. zwischen 
den Z. /2/ und /3/.
Zusammensetzbar mit Ch/So 14842a/v/.
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Beispielzeilen:
/3/ p(w)xʾ xypδ pwγ-(s)[ʾ 
/5/ γ-ʾw rwγwnw γwt (.)[

1 RECK 2016a, S. 207‒208 (VOHD XVIII,2 # 726).

(1045) Ch/So 14842d‒f

Die drei winzigen Bruchstücke haben sich bei der Restaurierung von Ch/So 14842a abgelöst und ihre 
Position kann nicht mehr bestimmt werden.

1046 Ch/So 15700 verso T III M 173.121

Stark beschädigtes Randstück einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle. Die Zeilen 
der soghdischen Seite enden zum Teil direkt am Blattrand. Es ist nicht klar, wie viel Text einer Zeile 
fehlt. Die Oberfläche ist zum Teil stark beschädigt. Dadurch ist die Lesbarkeit vieler Wörter stark be-
einträchtigt. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit vielen Lö-
chern; Maße: 11,9 cm x 11,5 cm, Zeilenabstand: 0,9–1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch, v: 9 
Z. einer Handschrift, 1 Z. Randglosse in einer anderen Handschrift, mit wesentlich stärkerem Strich 
geschrieben und im Verhältnis zur ersten Handschrift auf dem Kopf stehend; Handschrift 1: deutli-
che kursive Schrift mit unregelmäßig starkem Strich ausgeführt. Interpunktion: zwei nebeneinan-
derstehende schwarze kleine  Punkte;  Handschrift  2:  große kursive  Schrift.  Ungewöhnlich  ist  der 
initiale Strich vor γ/x in Z. /7/, der bereits in Z. /3/ auftritt. Auf Z. /7/ ist vermutlich das Zahlwort 
ʾβtwyst „27“ belegt. Bemerkenswert ist, dass es ausgeschrieben ist, während andere Zahlenangaben 
auf dem Fragment in Zahlzeichen vorliegen; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Sprache: Randglosse unbestimmt.

Beispielzeilen:
Handschrift 1:
/3/ ](t/n) " (.)[ 3 ](γ/x)t  ʾyw  pr  ʾštʾ
/4/ ](XX)iii  wšyny  (")  tym  ʾyw  pwβʾryt
/5/ ]pr  XXiii   (")  ʾyw  ywxnʾn  pr

Glosse:
/1/ ](.)  k(y)  (β/y)ʾ/n[

Inhalt:  Wirtschaftsdokument,  worin der Name ywxnʾn „Johannes“ /5/ erwähnt wird.  Daher kann 
man möglicherweise auf eine christliche Provenienz des Dokuments schließen.1 Außerdem ist wšyny 
„Baumwollstoff“ /4/ aufgeführt. Im Text kommen viele unbekannte Wörter vor, die möglicherweise 
zum Teil Eigennamen oder Waren sein können: pwβʾryt, t[1]kwc, γ/xʾ/n, pʾ(k.-ʾ), tʾβ(t..), β(..)ys. Am 
Ende von v/2/ schlug N.  SIMS-WILLIAMS die Lesung ʾ(w)δwn „Turkish name of Khotan“ vor,  s.  SIMS-
WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 103. Zum Ausdruck ʾyw pr ʾštʾ „eins in acht“ s. GMS § 1329, vermutlich als 
1/8.2

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2008b, S. 196.
1 Für den Hinweis danke ich Y. YOSHIDA (Mail v. 12.7.2000). Ein anderer Beleg dieses Namens (ywxnwn) findet 
sich in Otani 2497/4/, s. Kudara / Sundermann / Yoshida 1997, Text. Vol., S. 76, Facs. vol., S. 18.
2 HOFFMANN 1964/5, S. 252.
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1047 So 15900 T III K 268

Bruchstück vermutlich von der  oberen äußeren Ecke eines Kodexblattes.  Daher  wird horizontale 
Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); 
Maße: 10,9 cm x 8,5 cm, o. R.: 3,0 cm, ä.R.: mind. 1,0 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm; zweiseitig beschrieben, 
r: 8 Z., v: 8 Z.; formale Schrift, Interpunktion: zwei kleine parallele Striche. Bemerkenswert ist die Ge-
staltung des l von nkwly Skt. nakula- „Mungo, Ichneumon“; das Fundsigel befindet sich auf dem obe-
ren Rand der Rectoseite.

Beispielzeilen:
r/1/ ](.) " (n)kwly kδ cwγty 
/7/ ](ʾ)p(smʾ)ry xwyrʾy (") [k](δ)[ʾ 3]
v/1/ wγrʾstw c(šmy) (γ/x)[
/6/ [3 w](yc) w(.)[3]w nymyš nʾ[m xwynty

Publikation: RECK / WILKENS 2015, S. 433‒441, Faksimiles: S. 451, Taf. 1.

Inhalt:  Medizinischer  Text,  Passage aus  einer  soghdischen Version  der  Aṣṭāṅgahṛdayasaṃḥitā,  Ab-
schnitt: Uttarasthāna, r: 7. Kap., Verse 33‒35 und v: 8. Kap., Verse 3‒6.

Andere Handschriften oder Editionen des Textes: Ein Bruchstück aus einer anderen Handschrift, das 
nur sehr vage mit Passagen aus Vāgbhaṭas  Aṣṭāṅgahṛdayasaṃḥitā identifiziert werden kann, ist im 
zweiten Teil der o.g. Publikation vorgestellt,  RECK / WILKENS 2015, S. 442‒446. Es existieren auch Frag-
mente einer alttürkischen Übersetzung dieses Werkes.1

1 MAUE 2008.

1048 So 16102(2) T III Š 23 / 501

Bruchstück aus einer ursprünglich einseitig beschriebenen Rolle. Der rechte Rand bewahrt auf der 
Versoseite vermutlich einen Klebestreifen, wo das folgende Blatt angeklebt war. Vertikale Schrift-
richtung angenommen. Hellbraunes, verschmutztes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very 
pale brown); 11,1 cm x 11,5 cm, Zeilenabstand: 1,6–1,8 cm; zweiseitig beschrieben, r: 6 Z., v: 1 Z.; r: 
kursive Schrift, v: 1 Z. nachlässige kursive Schrift; das Fundsigel befindet sich auf dem rechten Rand 
der Rectoseite. Die Päckchenangabe 501 befindet sich nur auf dem Aufkleber.
Foto in Hamburg mit der Fundsigelangabe T III S 23.
Gleiche Handschrift wie So 16146.

Beispielzeilen:
r/2/ ](m) ZY wmʾrẓ-ʾntkʾm wʾnʾkw[
/5/ ](n) δβtʾyky sʾn βnt(k)[ʾm
v/1/ ](.)ʾn/zm ywxt[y](m)

Inhalt: r: Unbestimmt. Der Fundort der Fragmente  So 16146 und  So 16102(2) spräche für eine bud-
dhistische Provenienz, da die meisten anderen Fragmente mit einem Fundsigel T III Š buddhistisch 
sind bzw. dafür angenommen werden.1 Die erhaltenen Passagen: wmʾrẓ- ʾntkʾm „sie werden zerstö-
ren“ (/2/) und δβtʾky sʾn βnt(k)[ʾm „wiederum wird der Feind gebunden werden“ (/5/), sowie die 
Form der Notiz auf der Rückseite könnten für eine manichäische Provenienz sprechen. v: Vermutlich 
Teil eines Kolophons, wie sie häufig für manichäische Texte verwendet wurden.2

1 RECK 2016a, S. 243, 246 und 379‒380 (VOHD XVIII,2 # 779 und # 783 und Konkordanz 1.4.).
2 YOSHIDA 2000, S. 83–85.
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1049 So 16121 
+ So 16149

T III Š 23
T III Š 25

Die  beiden  Fragmente  lassen  sich  in  dem  freien  Raum  zwischen  den  Zeilen  zusammensetzen. 
So 16149 bildet den vorderen Teil,  So 16121 die Fortsetzung. Beide Fragmente bewahren den oberen 
Rand und Zeilenanfänge bis zu einer halben Zeile (So 16149); 14,0 cm x 9,0 cm, o. R.: 2,2 cm, Zeilenab-
stand: 2,2 cm; einseitig beschrieben, r: 3 Z.; kursive Schrift.
So 16149/1–2/ =/1–2/
So 16121/1–2/ = /2–3/.

r/1/ cʾwn  krt  ʾkw  γrδʾ  sʾr  [
/2/ ywnʾyδ  ʾxw  ʾʾδβγ  βyʾ(wn)  [
/3/ cʾwn  β(.)[

Inhalt: Unbestimmt. Möglicherweise eine Erzählung. Erwähnt werden ein Messer (krt), das offenbar 
„an den Hals“ (γrδʾ) gesetzt wird (/1/) und ʾʾδβγ „Indra/Śakra“1 bzw. „Urmensch“ in manichäischem 
Kontext2,  der  „etwas  sogleich vorhersieht“  (βyʾwn) (/2/).3 Dieses  Wort  βyʾwn „vorhersehen“ und 
dazu gehörig βyʾwnʾy „Prophet“ sind bisher nur in buddhistischem Kontext belegt.4 Daher und in An-
betracht des Fundortes könnte für dieses Textfragment eine buddhistische Provenienz angenommen 
werden. 

1 SIMS-WILLIAMS 1983, S. 138, HUMBACH 1975, S. 398–402. 
2 SUNDERMANN 1979, S. 129 Fn. 217 repr. 2001, S. 155.
3 BENVENISTE 1946, S. 53, Vessantara Jātaka 820.
4 GHARIB 1995 # 2968 und # 2969.

(1049) So 16121 T III Š 23

Dreieckiges Bruchstück vom oberen Rand einer einseitig beschriebenen Rolle. Vertikale Schriftrich-
tung angenommen. Hellbraunes, quer geripptes Papier, (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very 
pale brown) mit einem Loch; 10,5 cm x 6,7 cm, o. R.: 2,2 cm, Zeilenabstand: 2,2 cm; einseitig beschrie-
ben, r: 2 Z.; kursive Schrift, möglicherweise eine nur noch sehr schwach erkennbare Liniierung des 
oberen Randes; das Fundsigel befindet sich auf dem o. R. der Rectoseite und auf der Versoseite.
Unter Glas mit So 16120 und So 16122.

r/1/ ywnʾyδ  ʾxw  ʾʾδβγ  βyʾ(w)[n
/2/ cʾwn  β(.)[

Zitat: r/1/ ywnʾyδ  ʾxw  ʾʾδβγ  βyʾ(w)[n GMS § 434, Fn. 2 als T iii Š 23 (2) i 1.

(1049) So 16149 T III Š 25

Längliches Bruchstück vom oberen Rand einer einseitig beschriebenen Rolle. Vertikale Schriftrich-
tung angenommen. Hellbraunes, quer geripptes Papier (Munsell  Soil Color Chart: 10YR: 8/2:  very 
pale brown) mit Löchern und Rissen; 14,7 cm x 4,7 cm, o. R.: 2,2 cm; einseitig beschrieben, r: 2 Z.1; kur-
sive Schrift; das Fundsigel befindet sich auf der Versoseite.
Unter Glas mit So 16147 und So 16148.

r/1/ cʾwn  krt  ʾkw  γrδʾ  sʿr  [
/2/ [10–12](n)[

1 Von der zweiten Zeile ist nur eine blasse Spur des Finalstriches des n erhalten.
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1050 So 16146 T III Š 25

Längliches Bruchstück vom unteren Rand einer einseitig beschriebenen Rolle. Vertikale Schriftrich-
tung angenommen. Hellbraunes verschmutztes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale 
brown); 7,7 cm x 11,8 cm, u. R.: 2,6 cm, Zeilenabstand: 1,7 cm; einseitig beschrieben, r: 7 Z.; kursive 
Schrift, graue Randliniierung, Zeilenliniierung kaum nachweisbar, ž mit diakritischem Punkt gekenn-
zeichnet; das Fundsigel befindet sich zweimal auf dem Fragment, einmal auf der dem unteren Rand 
der Rectoseite und ein weiteres Mal  auf der Versoseite.
Gleiche Handschrift wie So 16102(2).

r/1/ ](p/k)rtr
/2/ ](.)w ʾʾtr
/3/ ]ywn
/4/ ](p/k)t w(.)[3–4](w)
/5/ ](.) ptkʾwn
/6/ ](.)ʾyt ZY βẓʾykt
/7/ ](.)t ZY

Inhalt: Unbestimmt, s. So 16102(2). Möglicherweise über Vergehen und ihre Strafen, s. ptkʾwn „ver-
kehrt, häretisch“ (/5/) und βẓykt „übel“ (Pl.) (/6/). Ein weiteres Stichwort ist ʾʾtr „Feuer“ (/2/).

[Verweisung] So 16149 T III Š 25

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1049 (So 16121).

1051 So 17000 T IV chotan

Bruchstück  vom  Rand  eines  Blattes  oder  einer  Rolle  mit  Einzelwörtern  und  Schriftproben.  Die 
Schriftzüge lassen eine horizontale Schriftrichtung annehmen. Die Wörter sind bis auf eins nur teil-
weise erhalten. Von diesem vollständig erhaltenen Wort ist nur der erste Buchstabe k als solcher 
lesbar. Von den anderen Wörtern ist nur das erste, oberste mit ziemlicher Sicherheit lesbar. Bei den 
anderen  Wörtern  sind  einzelne  Buchstaben  identifizierbar.  Zwischen  den  Wörtern  steht  ein 
einzelnes n in isolierter Form. Hellbraunes, quer geripptes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 
8/2: very pale brown). Die Versoseite weist rötliche Färbungen auf; Maße: 15,7 cm x 13,8 cm, einseitig 
beschrieben; das  handschriftliche Fundsigel  befindet sich in der unteren Ecke der Rectoseite des 
Fragmentes.
Foto in Hamburg.

Lesbares Wort an oberster Stelle: ]crγ „Kreis“.1

Inhalt: Vermutlich eine Schreibübung.

1 Diese Übersetzung verdanke ich der unveröffentlichten Wortliste von W. SUNDERMANN.
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1052 So 17050(1) T IV K 17

Nahezu rechteckiges Bruchstück vom Ende einer Rolle oder von der rechten oberen Ecke eines Bo-
gens. Der Text endet mit der letzten Zeile. Faseriges, quer geripptes, graubraunes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit Löchern. In der Mitte des Fragmentes befindet sich 
ein mehrfach festgenähter Schnurrest. Das Fragment weist sowohl parallele Faltungsspuren als auch 
konzentrische Faltlinien auf.1 Das andere Fragment dieser Handschrift,  So 17050(2) weist diese Spu-
ren nicht auf; Maße: 14,4 cm x 14,6 cm, o. R.: 0,5 cm, Zeilenabstand: 1,4‒1,6 cm; einseitig beschrieben, 
r: 9 Z.; schwärzliche, kursive  Schrift, z ist mit einem diakritischen Punkt markiert; das handschriftli-
che Fundsigel befindet sich am rechten Rand als T 4 K 17. 
Gleiche Handschrift wie So 17050(2).

Beispielzeilen:
/1/ ʾsk(wʾ)m  (r)t(y)  šmʾxw  xwʾr  pcmʾkk  [
/8/ pwty  ẓ-yn  xrt  šyry  wynδʾ  [
/9/ δykh  Xii[

Publikation: BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 16 (im Druck).

Inhalt: Teil eines Briefes. Es wird vermutlich ein EN genannt: sy/r/ʾt trxʾn *Sēt/Said2, *Sart, BENKATO: Sāt  
Tarxān3 (/4/). Die Lesungen vieler Wörter sind sehr unsicher. Aufgeführt werden šmʾxw xwʾr „Eure 
Schwester“ (/1/) und mʾxw xypδ ẓʾty „unser eigener Sohn“ (/2/). Das Vokabular dieses Briefes ist 
buddhistisch  geprägt,  z. B.  „tiefere  [Kenntnis]  der  vielen  Arten  des  Buddhadharma“  γrβ  ẓnkʾny 
pwtʾny δrm nyγtr (ẓ)[  (/3/). Der Fundort Kumtura (4. Expedition) ist ungewöhnlich für soghdische 
Texte. Es ist aber eine dreizeilige Inschrift in einem Höhlentempel erhalten.4 Die letzte Zeile beginnt 
10 cm eingerückt mit  dem Wort δykh „Brief“.  Danach folgt  entweder  δnn[  „mit“  oder  eine  Zahl 
Xii[ „12“ oder höher bis „19“.

1 Eine ähnliche konzentrische Faltung weist das Fragment GXW 0116, ein Dokument, im Museum der Renmin 
Universität in China auf, s.  BI / SIMS-WILLIAMS 2010, S. 498‒499. Diese Faltung weist auf die Nachnutzung als 
Behältnis hin.
2 Said(?) ist belegt als sytt, s. LURJE 2010, S. 362 # 1138.
3 Tarxan,  alttürk. EN,  LURJE 2010,  S. 390 # 1243,  s.  auch  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S.  53‒54 (F2‒3),  SIMS-
WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 64. Zu dem bisher als EN unbelegten *Sart s. ZIEME 2005b, wo die Entwicklung der 
Bedeutung dieses Wortes von „Kaufmann“ im Alttürkischen bis zur Bezeichnung verschiedener ethnischer 
Gruppen in der Gegenwart skizziert wird.
4 YOSHIDA 1993, S. 367.

1053 So 17050(2) T IV K 17

Dreieckiges Bruchstück vom oberen Rand mit Zeilenanfängen. Quer geripptes, graubraunes Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit Löchern. Zwischen Z. /3/ und /4/ scheint 
sich  ebenfalls  ein  Rest  einer  Schnur  erhalten  zu  haben;  Maße:  13,7 cm  x  11,2 cm,  o. R.:  0,5 cm, 
Zeilenabstand: 1,3‒1,5 cm; einseitig beschrieben, r: 8 Z.; schwärzliche kursive Schrift, Interpunktion: 
zwei Punkte; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der Versoseite als T 4 K 17.
Gleiche Handschrift wie So 17050(1).

Beispielzeilen:
/3/ šyrʾkk  ZY  βγ  wrcyʾ[
/6/ cw  kryʾ  pyrnmcykw pwty(št) [

Publikation: BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 16 (im Druck).
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Inhalt: Teil eines Briefes. Das Vokabular ist ebenfalls wie in So 17050(1)  buddhistisch geprägt.  Zum 
Fundort s. So 17050(1).

[Verweisung] So 18249 verso T I D / TM 394

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1026 (So 10100k verso).

[Verweisung] So 18250 verso T I D / TM 394

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1026 (So 10100k verso).

[Verweisung] So 18251 verso T I D / TM 394

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1026 (So 10100k verso).

1054 Ch/So 19507 verso ohne Fundsigel

Bruchstück aus einer auf der Rectoseite ursprünglich chinesisch und sekundär soghdisch beschriebe-
nen Rolle mit oberem Rand. Vertikale Leserichtung. Obere Zeilenhälften erhalten. Hellbraunes Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Rissen und Löchern. Im li. Bereich ist der 
Klebestreifen sichtbar; Maße: 16,2 cm x 20,0 cm, o. R.:  2,0 cm, Zeilenabstand: 1,7 cm; zweiseitig be-
schrieben, r: chinesisch und 7 Z. soghdischer Kolophon quer zu den chinesischen Z.,1 v: 12 Z.; „späte“ 
kursive graue Schrift, Interpunktion: zwei Punkte oder kleine Striche. Ein schräger Strich neben r 
kennzeichnet  l.  Die  Zeilen  verlaufen  leicht  schräg  von  rechts  oben  nach  links  unten;  auf  dem 
Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Im Nachlass LENTZ gibt es eine handschriftliche Transliteration in Mappe 134.

Beispielzeilen:
/1/ z-ʾk  cwr  mʾ/n(.)[ ]
/9/ z-ʾk  cwr  ʾyw  lʾγsy  kpʾs  ʾʾγδʾt  ʾ(zw)[ ]

Publikation: RECK 2015a.

Inhalt:  Dokument, über Arbeit (ʾrk) und verschiedene Maßangaben von Rohbaumwolle (lʾγsy kpʾs, 
δnk kpʾs). Zusätzlich wird eine Maßeinheit βwzH-yn genannt, die möglicherweise mit alttürk. böz in 
Verbindung gebracht werden könnte. In dem Dokument werden verschiedene EN und Titel, die Be-
standteile von EN sein können aufgeführt: /1/ u. /9/ -Zāk-čōr  (z-ʾk cwr), /2/-  Sangun (sʾnkwn), /3/ 
-Tarxan (trxʾn), /4/ Žyān (zH-yʾn) (?), /7/ Mäŋi-čōr (mnky cwr) und Tu/onsār-δāyu (twnsʾr δʾyw) (?), /8/ 
u. /9/ Āγatδāt (?) (ʾʾγδʾt) und /9/ -Amga (ʾʾmγʾ).

Hinweise  auf  die  Handschrift  in  der  Literatur:  Über  δnk  als  Maßeinheit  „Ballen“  für  kpʾs 
„Baumwolle“: GRENET/ SIMS-WILLIAMS / DE LA VAISSIÈRE 1998, S. 97 s.v. R26-27 und YOSHIDA 2000[2003], S. 159 
s.v. p. 227 υαγγο.
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Zitate:  /1/ und /9/  […]  z-ʾk cwr /  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 1990, S. 75 (G20.1) als So. 19,507, R1 u. R9, 
SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 90 als Ch/So 19507, R1 u. R9; danach  LURJE 2010, S. 469 # 1550;  LURJE 
2008, Sp. 771 Fn 5; YOSHIDA 2008, S. 59.

1 RECK 2006, S. 218 (VOHD XVIII,1 # 295).

1055 So 19555 ohne Fundsigel

Winziges Bruchstück mitten aus einem Kodexblatt oder einem kurzzeiligen Pustakablatt. Braunes Pa-
pier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Aufhellungen und Oberflächenbe-
schädigungen; Maße: 1,7 cm x 2,2 cm, Zeilenabstand: 0,7 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z.,1 2. S.: 
4 Z.; formale Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Unter Glas mit 14 Sanskrit-Fragmenten der Sammelplatte SHT 5213.

2. S./1/ ](.)[
/2/ ](nys.)[
/3/ ](.)kk  [
/4/ ](...)[
1. S./1/ ](pr)[
/2/ ]pt(...)[
/3/ ]ʾw  n/z[
/4/ ]  (ʾ)[

Inhalt: Unbestimmt. Aufgrund der Schrift vermutlich buddhistisch.

1 Von der ersten und der letzten Zeile sind nur Spuren erhalten.

1056 So 20104 T I D

Bruchstück aus einer vermutlich ursprünglich einseitig beschriebenen Rolle. Auf der Recto- und auf 
der Versoseite befinden sich unterschiedliche Beschriftungen. Der Text der Rückseite ist durch die 
Beschädigung der Oberfläche schlecht lesbar.  Es ist  aber erkennbar,  dass es sich um eine andere 
Handschrift  handelt.  Die  Schriftrichtung wird aufgrund der  Liniierung als  vertikal  angenommen. 
Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Löchern und einem fast 
durchgängigen Riss; Maße: 10,1 cm x 4,8 cm, o. R.: 0,9 cm, Zeilenabstand: 1,7 cm; zweiseitig beschrie-
ben, r: 3 Z.,1 v: 3 Z.2; r: isoliert geschriebene Buchstaben,3 v: kursive Schrift, r: graue dünne Randliniie-
rung und Reste der Zeilenliniierung; das handschriftliche Fundsigel befindet sich zwischen den Z. /1/ 
und /2/ auf der Rectoseite.
Die Sprachen der Textfragmente auf der Recto- und der Versoseite sind nicht sicher bestimmbar. 
Hinweise auf das Soghdische geben die als Heterogramme lesbaren Wörter ʿM (r/2/) und ZY (v/2/). 
Alle Lesungen sind hier unter Vorbehalt angegeben.

Beispielzeilen:
r/2/ [1](...)y  ʿM  wrysy(β)  s(.)[
/3/ (.)ymykt  ʾ(p/w.)kwδyh  (..)[
v/1/ ](pwtwr)  δ(.)[ ]
/2/ ]t(wnpc)m(..)  (ZY)  (r...)[]

Inhalt: r: Unbestimmt; v: Unbestimmt.
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1 Von der ersten Zeile sind nur auf der Zeile liegende Buchstabenteile erhalten.
2 Von der letzten Zeile sind nur Buchstabenspitzen erhalten.
3 Dieser Duktus erinnert an die Schrift der Alten Briefe, s. die Diskussion eines Eintrags in der Hamburger 
Handliste in der Einleitung.

1057 So 20136 T II T

Nahezu  quadratisches  Bruchstück  mit  zwei  gegenüberliegenden  beschnittenen  Rändern.  Eine 
Schriftrichtung ist nicht sicher feststellbar. Hellbraunes, leicht rötlich verfärbtes Papier (Munsell Soil 
Color  Chart:  10YR:  8/2:  very pale  brown);  Maße:  7,2 cm x 7,8 cm,  die beschnittenen Ränder:  0,1‒
0,9 cm;  einseitig  beschrieben,  Pinselübung,  augenscheinlich  in  drei  Kolumnen  angeordnet;  das 
handschriftliche Fundsigel befindet sich auf einem beschnittenen Rand.
Sprache: nicht bestimmbar.

Inhalt: Pinselübung.

1058 Ch/So 20144 verso T

Bruchstück einer auf einer Seite chinesisch beschriebenen Rolle.  Vertikale Schriftrichtung. Am li. 
Rand des Fragmentes ist der Rest des Klebestreifens zu sehen. Der Text auf der Versoseite besteht aus 
drei Blöcken. Die ersten beiden Blöcke werden aus je vier unvollständig erhaltenen Zeilen gebildet. 
Sie sind in derselben Handschrift geschrieben, wobei die Z. /1/ etwas abweicht. Der dritte Block mit 
zwei unvollständig erhaltenen Zeilen ist in einer anderen Handschrift geschrieben. Die zweite Zeile 
dieses Blockes (Z. /10/) ist offenbar durch Durchstreichung getilgt.  Hellbraunes Papier mit einem 
Brandloch und Brandrändern (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/4: very pale brown).; Maße: 22 cm x 
9,4 cm, li. R.: 3,5 cm, re. R.: 2,6‒3,5 cm, Zeilenabstand im 1. und im 2. Block: 1,2 cm, Abstand der Z. /1/ 
und /2/: 1,7 cm, Abstand der Blöcke: 2 cm, Zeilenabstand zwischen Z. /9/ und /10/: 1,5 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: chinesisch1, v: 10 Z.; Hs. 1 (Z./1‒8/): mittelgroße, nachlässige, späte kursive Schrift. 
Hs. 2 (Z./9‒10/): kräftigere kursive Schrift. Die Interpunktion besteht in beiden Handschriften aus 
zwei kleinen schwarzen Strichen, die bei Hs. 2 größer ausfallen. Aufgrund der Uneindeutigkeit ein-
zelner Buchstaben, z.B. n, ʾ, y, β, r und w, ist die Lesung vieler Wörter nicht sicher. Bemerkenswert ist 
der Finalstrich des x/š auf Z. /8/. Ein diakritischer Punkt markiert z oder ẓ in /8/; das Fundsigel be-
findet sich links neben dem ersten Textblock.
Transliteration im Nachlass LENTZ, Mappe 64, unter Signatur 10004.

/1/ ](β)yrt  cʾβʾk  sʾr   ʾδ(w)[
/2/ ] šyβyp-syr  sʾr   ʾδw  wš(w)[yny
/3/ wš](w)yny  "  βyrt  sʾrβsyn  γ(.)[
/4/ ](.)  pr(y-...)  ʾyw  wšwyny  "  (β)[yrt

/5/ ](..š)  βykkc  xmyr  kδʾ  skyβ[
/6/ ](..)  mγʾwn  wʾβ  kʾ(r.)[
/7/ ](..)-MLKh  mwšt  mwšt  [
/8/ x]wrt(k)[ 3 ]  (k)δy(/ʾ)  ẓyr/wyš/x  wšyʾ/nm[

/9/  ʾy]w  wšwyny  "  δʾrt  βʾγt(.)[
/10/ ](.)  (x)ʾxšʾnšʾy  kw  wš[
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Inhalt:  Unbestimmt,  möglicherweise  Teil  einer  Erzählung,  die  in  manichäischem  Kontext  stehen 
könnte. Der erste Block erscheint wie ein Wirtschaftsdokument über Baumwollstoff (wšwyny), das in 
Z. /4/ vollständig erhalten ist und auf Z. /2/ und /3/ ergänzt werden kann. Er enthält vermutlich 
zwei EN: šyβypsyr (/2/) und sʾrβsyn (/3/). Letzter könnte als soghd. Form des ind. Namens Sarvasena 
verstanden werden. Ungeklärt ist die Lesung von pr(y-...) und ob es sich ebenfalls um einen EN han-
delt.  Bemerkenswert  ist  die  ungewöhnliche  Initialstellung  der  vermutlichen  Prädikate  βyrt 
„erhalten“  (/1/  und  /4/)  und  δʾrt  „gehalten,  bewahrt“  (/9/).  Der  zweite  Block  enthält  dagegen 
vermutlich EN, die sich außer Xamīr bzw. Amīr xmyr (/5/) nicht ohne Weiteres erklären lassen: βykkc 
(/5/) und ẓyr/wyš/x  wšyʾ/nm[ (/8/). Auf Z. /7/ ist nmδkh „Salz“ aufgeführt.2 Das folgende doppelte 
mwšt kann als Maßeinheit „handvollweise“ verstanden werden. Im dritten Block wird wieder der 
Baumwollstoff  wšwyny (/9/ und eventuell am Ende von /10/ zu ergänzen) aufgeführt. Am Ende der 
Z. /10/ könnte aber auch EN stehen. Denn das davorstehende Wort (x)ʾxšʾnšʾy (/10/) enthält den 
Bestandteil šʾnšʾy šānšāi, was für den mp. Titel des Großkönigs Šāhānšāh steht.3 Es könnte sich um die 
Einleitung  einer  wörtlichen Rede  des  Großkönigs  handeln.  Offen  bleibt,  wie  der  nicht  eindeutig 
lesbare Wortteil (x)ʾx- zu interpretieren ist. Die Z. /10/ ist allerdings getilgt.  Sie kann also Fehler 
enthalten. Die Bezugnahme auf den mp. Titel des Großkönigs lässt möglicherweise manichäischen 
Hintergrund vermuten.

Zitat: /2/ syr YOSHIDA 2002, S. 190 als ein Beispiel für die Maßeinheit sēr, sonst üblicherweise styr.4

1 T.T. Nr. 235, Bd. 8, 752b13–25, vgl. K. KUDARA, A General Catalogue, S. 340.
2 Für diese Lesung danke ich Y. YOSHIDA.
3 Vgl. SUNDERMANN 1983.
4 Aufgrund der Tatsache, dass keine Zahlenangabe davor steht, verstehe ich syr als Bestandteil eines EN.

[Sammelplatte] So 20167–So 20171 T II Toyoq

In dieser Sammelplatte befinden sich fünf Fragmente, die zur selben Handschrift gehören. Für diese 
Handschrift  wird  die  horizontale  Schriftrichtung  angenommen,  da  die  Reste  von  vermutlichen 
Brāhmī-Akṣaras auf So 20167/2. S./ eine horizontale Lage des Blattes schließen lassen. Die Schrift ist 
auch sehr ähnlich der der soghdischen Teile der Sanskritfragmente  T 2016 (T II Toyoq) unter der 
Signatur SHT 2058.a‒l1 Für diese Fragmente wird auch die horizontale Schriftrichtung angenommen. 
So 20167 ist das einzige Fragment in der Sammelplatte, das Brāhmī-Schriftreste aufweist. Wie eng der 
Zusammenhang mit den Sanskritfragmenten der Handschrift SHT 2058 mit soghdischen Paginierun-
gen und Anweisungen ist, ist nicht klar.  So 20168 und  So 20169 repräsentieren mit 6,7 cm die voll-
ständige Höhe der Blätter dieser Handschrift. Sie entspricht damit der der Sanskrit-Fragmente (ca. 
6,4‒6,8 cm). Die Breite der Sanskritfragmente beträgt 13 cm. Diese kann bei den soghdischen Frag-
menten der vorliegenden Handschrift nicht bestätigt werden, da kein Fragment in voller Breite er-
halten ist. Nur  So 20167 bewahrt unvollständige Zeilen mit ca. 10 cm Breite, und belegt damit, dass 
13 cm möglich sind. Die Fragmente  So 20168,  So 20169 und  So 20171 bewahren rechte Blatteile mit 
Zeilenanfängen. Somit liegen Bruchstücke von vier Blättern vor, wovon ein Blatt (So 20167) nicht 
beidseitig mit soghdischem Text beschrieben ist. Die Blätter weisen 7 Zeilen auf, nur So 20171/1. S./ 
hat  6  Zeilen.  Die  Handschrift  wird  in  der  Konkordanz  der  medizinischen  Texte  als  Gruppe  3 
bezeichnet.

1 Sie sind beschrieben bei WILLE 2004, S. 72 ‒78 mit Transliterationen der soghdischen Teile und im vorliegen-
den Katalog unter # 1095‒1105.
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1059 So 20167 1. Seite T II Toyoq

Bruchstück aus einem langzeiligen Pustakablatt mit oberem Rand. So 20167 ist in der Mitte auseinan-
dergebrochen. Horizontale Schriftrichtung. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: 
very pale brown) mit Rissen und Löchern; Maße (Die Messung wird durch den schlechten Erhaltungs-
zustand erschwert): 6,0 cm x 10,0 cm, o. R.: 0,3 cm, Zeilenabstand: 0,6‒0,9 cm; zweiseitig beschrieben, 
1. S.: 7 Z.1, 2. S.: Reste von Brāhmī-Akṣaras2; kursive Schrift (Pinselschrift); vom Fundsigel ist nur noch 
Toy[ am unteren Rand der 1. S. erhalten.
Unter Glas mit So 20168‒So 20171.
Sprache: verso: vermutlich Sanskrit.
Gleiche Handschrift wie So 20168‒So 20171. und SHT 2058 (soghdische Teile).

/1/ ]y-(γ)w  rwγn  wytrʾy  γ[
/2/ ](.)wt  tym  cymʾyδ  pts[rwm ?
/3/ ]ʾwr  ptsrwʾy  cʾ[1](p)  [
/4/ ](p)tsrw(m)[ 2 ]  nʾm δ(ʾ)[
/5/ ](yδ)  ʾr(.)[  4  ](r/k.)[
/6/ ]  (z/n)m(ʾ/n)w  (.)[ ](.)[
/7/ ](.)[

Inhalt: Medizinisch-magischer Text, worin mehrmals ptsrwm „Mantra, Zauberspruch“ erwähnt wird. 
Ein sicheres Stichwort ist rwγn „Öl, Fett“ (/1/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2004, S. 78 Anm. 36.

1 Von der 7. Z. ist nur die Spitze eines Buchstabens erhalten.
2 WILLE 2004, S.78 Anm. 36.

1060 So 20168 T II Toyoq

Rechtes Randstück aus einem langzeiligen Pustakablatt mit Zeilenanfängen und Teilen vom rechten, 
oberen und unteren Rand. Horizontale Schriftrichtung. Hellbraunes, in Randbereichen rötlich ver-
schmutztes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 6,7 cm x 5,0 cm, re. 
R.: 0,6 cm, o. R.: 0,2‒0,4 cm, u. R.: 0,6 cm, Ssph.: 5,5 cm, Zeilenabstand: 0,8 cm; zweiseitig beschrieben, 
1. S.: 7 Z., 2. S.: 7 Z.; kursive Schrift (Pinselschrift). Am Anfang von 1. S./1/ befindet sich ein kleiner 
Punkt; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf dem unteren Rand der 2. Seite.
Unter Glas mit So 20167, So 20169‒So 20171.
Gleiche Handschrift wie So 20168 u. a.

Beispielzeilen:
1. S./3/ rwγn  [
/4/ (z)wtk  pr  [
/5/ (ʾ)štʾ  m[
2. S./1/ [1-2]sʾt[
/2/ (p)tcmʾr  (.)[
/3/ [ʾ]rwrh  n(.)[
/7/ βwt(k)[ʾm]

Inhalt: Medizinisch-magischer Text, worin rwγn „Öl, Fett“, (z)wtk „ein alkoholisches Getränk“, (ʾ)štʾ 
„Acht“, ptcmʾr „Zahl“, [ʾ]rwrh „Heilpflanze“ erwähnt werden.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2004, S. 78 Anm. 36.
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1061 So 20169 T II Toyoq

Rechtes Bruchstück aus einem langzeiligen Pustakablatt mit Zeilenanfängen und Teilen vom rechten, 
oberen und unteren Rand. Horizontale Schriftrichtung. Hellbraunes, besonders in den Randberei-
chen rötlich verschmutztes Papier (Munsell  Soil  Color Chart:  10YR:  8/2:  very pale brown);  Maße: 
6,7 cm x 5,6 cm, re. R.: 0,6 cm, o. R.: 0,4 cm, u. R.: 0,5 cm, Ssph.: 5,6 cm, Zeilenabstand: 0,9 cm; zweisei-
tig beschrieben, 1. S.: 7 Z., 2. S.: 7 Z.; kursive Schrift (Pinselschrift); das handschriftliche Fundsigel be-
findet sich auf dem unteren Rand der 2. Seite.
Unter Glas mit So 20167, So 20168, So 20170 und So 20171.
Gleiche Handschrift wie So 20167 u. a.

1. S./1/ skʾx(w/t)[
/2/ (x)wʾrʾ(y)[
/3/ (β)yʾʾtr  (.)[
/4/ (st)wr  ʾs(p)[
/5/ [w]rkr  txmy  (.)[
/6/ (p)trʾyδʾy  β(y.)[
/7/ [1](...)  wʾyʾ(.)[
2. S./1/ [1](..)ʾ   y{ʾ}w(.)[
/2/ (r)ty kwnʾy (.)[
/3/ (p)nc  styr[
/4/ (ʾy)w  rwγn[
/5/ kʾm  βr(δ)[
/6/ (n)βʾnt  [
/7/ prt(.)[

Inhalt: Medizinisch-magischer Text, worin (st)wr „Schaf“, ʾsp „Pferd“, [w]rkr „Blatt“, txmy „Same“, 
pnc styr „fünf Stater“ und rwγn „Öl, Fett“ erwähnt werden.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2004, S. 78 Anm. 36.

[Verweisung] So 20170 T II Toyoq

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1062 (So 20171).

1062 So 20171
+ So 20170

T II Toyoq
T II Toyoq

An das größere Bruchstück vom rechten Rand eines langzeiligen Pustakablattes  So 20171 ließ sich 
das winzige Fragment So 20170 anfügen. Es ergänzt die Zeilen 1. S./5‒6/ bzw. 2. S./1‒2/. Horizontale 
Schriftrichtung. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 
6,6 cm x 6,6 cm, re. R.: 0,9 cm, 1. S.: u. R.: 0,9 cm, 2. S.: o. R.: 0,4 cm, Ssph.: 6,0 cm, Zeilenabstand: 1. S.: 
1,1 cm, 2. S.: 0,8‒1,2 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 7 Z.; kursive Schrift (Pinselschrift). Vor 
dem Anfang der Z. 1. S./4/ und /6/ befindet sich jeweils ein bzw. möglicherweise auch zwei Punkte, 
wie So 20168/1. S./1/.
Gleiche Handschrift wie So 20167 u. a.
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1. S./1/ [ 2 ](t) (c.γ)[
/2/ [ 2 ](δ)  yxsʾ  (p)[
/3/ (wyspw)  šw[
/4/ ʾβtʾ  yʾ(.)[
/5/ šyr  p(.)[
/6/ rwm(y/ʾ)kh[
2. S./1/ txmy  δp(y)[
/2/ (p)-trʾyδʾ(y)[
/3/ (kδʾ)  (δ)[
/4/ (cy)wʾnt  p(.)[
/5/ (r)wrh  cʾn(.)[
/6/ [ 3 ](.)tʾy  z/nmn/ʾw[
/7/ [  4  ]  s(..)[

Inhalt:  Teil  eines  medizinisch-magischen Textes,  worin yxsʾ  „Moschus“  und (r)wrh „Heilpflanze“ 
vorkommen. Wie in  So 20167/1. S./6/ könnte das Wort  2. S./6/ zmnw „Zeit“ auch als nmʾw „namo, 
Verehrung“ gelesen werden. Unbekannt ist rwm(y/ʾ)kh (1. S./6/).

(1062) So 20170 T II Toyoq

Kleines Buchstück aus dem unteren bzw. oberen Randbereich eines langzeiligen Pustakablattes. Hell-
braunes  Papier  mit  rötlichen  Verschmutzungen  (Munsell  Soil  Color  Chart:  10YR:  8/2:  very  pale 
brown); Maße: 2,0 cm x 2,0 cm, 1. S.: u. R.: 0,6 cm, Zeilenabstand: 1. S.: 1,1 cm, 2. S.: 0,9 cm; zweiseitig 
beschrieben, 1. S.: 2 Z., 2. S.: 2 Z.; kursive Schrift (Pinselschrift); auf dem Fragment befindet sich kein 
Fundsigel.
Unter Glas mit So 20167‒So 20169 und So 20171.
Gleiche Handschrift wie So 20167 u. a. Zusammensetzbar mit So 20171.

1. S./1/ ](.)  (p.)[
/2/ ](ʾ)kh  [
2. S./1/ ]δp(.)[
/2/ ](.)δ(..)[

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2004, S. 78 Anm. 36.

(1062) So 20171 T II Toyoq

Bruchstück vom rechten Rand eines langzeiligen Pustakablattes.  Hellbraunes Papier mit rötlichen 
Verschmutzungen (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 6,6 cm x 6,6 cm, re. 
R.:  0,9 cm, 1. S.:  u. R.:  0,9 cm, 2. S.:  o. R.:  0,4 cm, Ssph.: 6,0 cm, Zeilenabstand: 1. S.:  1,1 cm, 2. S.:  0,8‒
1,2 cm, zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 7 Z.; kursive Schrift (Pinselschrift). Vor dem Anfang der 
Zeilen 1. S./4/ und /6/ befindet sich ein bzw.  möglicherweise auch zwei Punkte, wie  So 20168/1. 
S./1/; als Fundsigel befindet sich „Toyoq“ auf dem unteren Rand der 1. Seite.
Unter Glas mit So 20167‒So 20170.
Gleiche Handschrift wie So 20167 u. a. Zusammensetzbar mit So 20170.

Beispielzeilen:
1. S./4/ ʾβtʾ  yʾ(.)[
/5/ šyr  p(.)[
/6/ rwm(y/ʾ)kh[
2. S./1/ txmy  δp(y)[
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/2/ (p)-trʾyδʾ(y)[
/3/ (kδʾ)  (δ)[

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2004, S. 78 Anm. 36.

1063 Ch/So 20207 verso T II T

Das Fragment trug zusätzlich die Bezeichnung K 7. Schlecht erhaltenes größeres, rechteckiges Bruch-
stück vom oberen Rand einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle. Am linken Rand 
hat das Fragment eine Schnittkante, die den soghdischen Text unterbricht. Der Klebestreifen der an-
einandergefügten  Rollenteile  befindet  sich  in  Höhe  der  6.  Zeile.  An  den  Rändern  und  in  Form 
einzelner Flecken auf dem Fragment befinden sich Brandspuren. Vertikale Schriftrichtung. Es sind 
nur Zeilenanfänge erhalten. Wieviel Text fehlt, ist nicht bekannt. Braunes Papier (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen und Löchern; Maße: 10,0 cm x 13,1 cm, Zeilenabstand: 
1,5 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch,1 v: 8 Z.; große, nachlässige, kursive Schrift, zwischen 
den Zeilen v/7/ und /8/ befindet sich ein größerer Zwischenraum; das Fundsigel befindet sich in die-
sem Zwischenraum.
Transliteration in hebräischer Schrift im Nachlass LENTZ, Mappe 134.

/1/ [7](.)  (ʾδw)[
/2/ ʾyw  mwšt  ʾʾ(r)[ʾyrʾy
/3/ pnxry δβtykw  m(.)[
/4/ ʾδw  cynʾnk  δʾrwk[
/5/ tʾnk/pwr  ʾδw  p(nxr)[y
/6/ (š)y  cšnʾ  sʾr  [
/7/ δmʾk  ʾʾyʾmstk (ʾ.)[
/8/ (.yʾ)[

Inhalt: Medizinisch-pharmakologisch. Rezepturen u. a. zur Heilung eines Geschwürs δmʾk (/7/). Die 
erhaltenen Heilmittel sind: eine Myrobalanenart ʾʾ(r)[ʾyrγʾy ʾʾrʾyrʾy (harītakī-phala, Terminalia chebula) 
(/2/),  die auch in mehreren anderen Fragmenten enthalten ist, s. Konkordanz, und „Chinesisches 
Holz“ cynʾnk δʾrwk (/4/),  was allerdings auch eine Maßangabe sein kann. Als Maßeinheiten ange-
führt werden: „Handvoll“ mwšt (/2/) und pnxry (/3/).  Unbekannt ist das Wort tʾnk/pwr (/5/).

Zitat: pnxry HENNING 1946, S. 723 Fn. 1.

1 T.T. 374 = Bd. 12, S. 459b12–17, vgl. K. KUDARA 2000, S. 341.

1064 So 20211 ohne Fundsigel

Das Fragment trug zusätzlich die Bezeichnung K 11. Stark versehrtes Bruchstück, vermutlich aus ei-
nem Kodexbuch. Daher wird horizontale Schriftrichtung angenommen. Graubraunes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit Löchern und Verschmutzungen auf der 2. S.; Maße: 
13,4 cm  x  16,0 cm,  Zeilenabstand:  1,3 cm;  zweiseitig  beschrieben,  1. S.:  11 Z.,  2. S.:  11 Z.;  kursive 
Schrift,  Interpunktion:  zweimal  zwei  kleine  parallele  Striche  mit  etwas  Abstand  vermutlich  als 
Abschnittsgrenze und einfache schwarze Punkte nach Maßeinheiten.

Beispielzeilen:
1. S./6/ ](.)  ctβʾr  pnxrʾy    γsny  ʾt  pyʾz-yt  ctβʾr  [○
7/ ](.)y  ʾyw  styr    ptpδy  ʾspyty  spntʾn  t(xmy)[○
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2. S./6/ p](n)xrʾy  xwrtʾk  wnʾ  ʿM  mδwy  pryw  ẓ-(ʾwr..)  (.)[
7/ ](s)ʾr  ky  prwrtʾntk  pr  mγwn  tnpʾr  tym  (s.)[

Inhalt:  Medizinisch-pharmakologisch. Rezepturen gegen verschiedene Beschwerden, genannt wer-
den: „Schmerzen des Rachens“1 kmʾ xwc, „des Magens“2 xwrtδny xwc, „Kopfschmerz“ srxwc und 
„viele Arten Schmerzen“ wʾβw z-ʾnkʾny xwyc (/2. S./8‒9/). Das Wort xwc für Schmerzen, Normalform 
xwyc auch in manichäischen Texten, ist nur in christlichen Texten belegt.3 Dieser Umstand, die Nen-
nung des EN Sergius  srkys  (2. S./10/),  verkürzte  Verbformen4 und eventuell  ein np. Wort,  lassen 
darauf schließen, dass dieser Text in christlichem Umfeld entstand. Als Heilmittel werden genannt: 
„Galbanum und Zwiebeln“ γsny ʾt pyʾz-yt5 (1. S./6/), „Pfeffer“ ptpδy6 (1. S./7/), „Weißer Senf-Samen“ 
ʾspyty spntʾn t(xmy)7 (1. S./7/), „Schwarzes Salz“ šʾw nmδk (1. S./8/), „Stinkendes Salz“ ](γ)sny  nmδk8 

(1. S./9/), „Steinsalz“ syntʾp nmδk (1. S./9/), „Korianderwurzel“ kšnycy wyx9 (2. S./5/), „Berberitzen-
nektar(?)“ cwδny10 und „Ambrosia“ nwšʾk (2. S./10/). Unbekannte Heilmittel bzw. Wörter mit zum 
Teil  unsicherer Lesung sind:  ʾnwʾtšyr oder xwʾtšyr11 (1. S./5/),  tpʾšt  βry(.w) (1. S./10/),  „...-Wurzel“ 
krβ/yš/xt wyx (2. S./5/), „...-Baum ...“ βrʾnδʾrwk βn[ (2. S./5/). Als Maßeinheiten kommen vor: styr (1. 
S./7/) und pnxrʾy (1. S./6/,/8/, /10/ und /2. S./6/), das 1/10 styr entspricht.12 Das auf 1. S./5/ stehen-
de ẓ-γm- könnte als „Drachme“ nach einer Entwicklung von δraxma zu žaxma verstanden werden.13 2. 
S./4/ könnte der Name einer Rezeptur angegeben sein, der aber nicht erschließbar ist.

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: HENNING 1946, S. 723, Fn. 1, repr. 1977 (II), S. 241: „In un-
published medical fragments it occurs (throughout out of context) as pnγry.“14

1 Zur Diskussion der Bedeutung von km- s. SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 97 und FILIPPONE 2013, S. 
642‒643.
2 Das Wort xwrtδn- für „Magen“ ist belegt in E28/12/r/11/ und /14/ = *n 529 s. SIMS-WILLIAMS 2012b, S. 134‒
135 (VOHD XVIII,4), publ. in SIMS-WILLIAMS 2017, S. 24‒25 mit Kommentar auf S. 37. Gleichzeitig ist eine andere 
Lesung  möglich  γwrtδʾy,  im  Wortindex  von  W.  SUNDERMANN verzeichnet  und  mit  γwrdtq-  „Niere“  in 
Verbindung gebracht, s. GHARIB 1995 # 4423, S. 176, s. dazu auch FILIPPONE 2013, S. 643‒644.
3 GHARIB 1995 # 10713 bzw. # 10686.
4 Die Durativform -skwn ist auf -k gekürzt: ʾncʾytk (3. Sg. Präs. Dur.) (1. S./4/) und prwrtʾntk (3. Pl. Präs. Dur.) 
(2. S./7/), Hinweis N. SIMS-WILLIAMS. Bemerkenswert ist auch die allerdings unsicher lesbare Subjunktiv-Form 
w(βʾ)t xʾt (2. S./3/), die auf alttürkischen Spracheinfluss schließen lassen könnte, vgl. YOSHIDA 2009c, S. 576.
5 Für hier vorliegende γsny „Stinkendes“ könnte „Knoblauch“ vermutet werden. Es findet sich in diesem 
Sinn im Oss. ǧædynʒ bodæn „bad smell, stink“, s. ḤASAN'DŪST 1389 [2011], Bd. 1, S. 164. „Knoblauch“ ist als ʾβzny 
belegt im Kontext mit pyʾk „Zwiebel“, BENVENISTE 1940, P 2, 600, mit Anm. S. 177, s. dazu auch HENNING 1946, S. 
721  und  CIANCAGLINI 2008,  S.  122,  wo  bwznʾ  als  Lehnwort  im  Syrischen  von  sogd.  ʾβzn-  aufgeführt  ist. 
So 10006/r/5/ ist βẓny belegt, s. RECK 2016, S. 21 (VOHD XVIII # 445). Das alttürkische Wort γa/ısnı erklärt D. 
MAUE mit der gebotenen Skepsis als soghdisches Lehnwort mit der Bedeutung „Galbanum“, MAUE 2009, S. 298 
und MAUE 2015, S. 383 a1 (VOHD XIII,27 # 162).  Zu „Zwiebel“ vgl. np. pyʾz, anstelle von soghd. pyʾk. Für die 
Hinweise danke ich N. SIMS-WILLIAMS.
6 SUNDERMANN Wortliste, s. dazu GHARIB 1995 # 6758 (pδʾpδh).
7 HENNING 1965, S. 40‒42.
8 Ich danke D. MAUE (Mail v. 8.11.2015) für den Hinweis auf alttürk. yıdıg tuz, das Skt. viḍa entspricht, s. auch 
RACHMATI 1932, S. 412‒413 (1, 114‒115 und 129) und CLAUSON 1972, S. 887‒888.
9 SUNDERMANN, Wortliste, zu Koriander s. HENNING 1963.
10 Solch ein Wort ist belegt in Otani 1159,1 KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Textband, S. 55-56 mit Hinweis 
auf Toch. cautaṃ und Khot. cauvaṃ, s. SIMS-WILLIAMS apud EMMERICK / SKJAERVO 1997, S. 58-59 „barberry extract“. 
Ich danke Y.  KASAI für die Übersetzung des jap. Kommentars. Dagegen spricht nach Informationen von D. 
MAUE (Mail  v.  8.  11.  2015),  dass  es  für  das  Sanskrit-Wort  für  „Berberitzen-Extrakt“  rasāñjana ein  soghd. 
Äquivalent gibt:  piṃ zirk,  MAUE / SIMS-WILLIAMS 1991, S. 492, was als Lehnwort  pin zirk auch ins Alttürkische 
übernommen wurde.
11 Es böte sich hier eine Verbindung zu np.  ;tabāšīr STEINGASS, S. 278 „(S. tvakshīra) Sugar of bamboo تباشیر 
chalk, clay, plaster“ (s. auch Syrisch ṭbkšyr, CIANCAGLINI 2008, S. 181) an, was als s/šwβʾtš/čyr auch im Alttürki-
schen belegt ist (s. RACHMATI 1932, S. 406 Nr. 1, Z. 44 (T II D 53 = *U 9216) und S. 430 Nr. 4, Z. 15 (Mainz 725);  
MAUE / SERTKAYA 1986, S. 84‒85, b und c, mit Anm. 20 (S. 93) (irrtümlich U 3244, recte: *U 9096/v/17 und U 
3148/r/9),  an.  Der Wortanfang steht dem aber entgegen. Ich danke D.  MAUE für  seine Hinweise. N.  SIMS-
WILLIAMS erwägt die Möglichkeit eines Fehlers für *nwšʾtr o. ä. „Ammoniak“, s. P3, 173 und LAUFER 1967, S. 506.
12 GHARIB 1995 # 6899 s.v. pnγry. Das entsprechende Äquivalent ist alttürk. bakır (baqïr), s. RACHMATI 1930, S. 465 
[repr. 563] und MÜLLER 1920, S. 320, s. HENNING 1946, S. 723, Fn. 1.
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13 GMS § 285. Dass dieser Wandel auch bei Lehnwörtern möglich ist, beweist der soghdische Name des 11. 
Monats jymtyc, im Baktrischen δρηματιγανο, der vermutlich auf die griechische Göttin Δημήτηρ zurückzu-
führen ist, s. SIMS-WILLIAMS apud SIMS-WILLIAMS / DE BLOIS 1998, S. 152‒153 und 165 und SIMS-WILLIAMS 2000, S. 190. 
In manichäischer Schrift sind leider nur zwei Belege (M 568/v/3/ und M 746c/v/2/ und /7/) vorhanden, die 
vermutlich eine Abkürzung für δrxmʾ δr darstellen, s.  RECK 2014b, S. 172, wo die richtige Bedeutung des δr 
noch nicht erkannt ist. Ich verdanke sie im Nachhinein N. SIMS-WILLIAMS. Sie bezeugen daher nicht den Wan-
del in der Aussprache und stützen nicht die hier erörterte These. Die Endung -yʾ, falls sie richtig gelesen ist, 
ist möglicherweise als Ablativ zu erklären. Warum er hier Verwendung findet, ist nicht klar, möglicherweise 
als Numerativ, was aber sonst nicht auftritt. (Hinweis N. SIMS-WILLIAMS)
14 Ob damit dieses Fragment gemeint ist, ist nicht sicher, da es sich nicht um mehrere Fragmente handeln 
soll und auch die Schreibung abweicht. Als pnxry ist die Maßeinheit auch in Ch/So 20207/v/3/ und  Ch/
U 7211/v/6/ belegt. 

1065 So 20214 verso T II S 21

Das Fragment trägt zusätzlich die Signatur  K 14. Bruchstück vom oberen Rand einer ursprünglich 
einseitig  buddhistisch-soghdisch  beschriebenen  Rolle.1 Vertikale  Schriftrichtung  angenommen. 
Braunes,  faseriges Papier (Munsell  Soil  Color Chart:  10YR:  7/4:  very pale brown);  Maße: 7,5 cm x 
5,0 cm, Zeilenabstand: 1,3‒1,7 cm; zweiseitig beschrieben, r: 4 Z., v: 4 Z.; kursive Schrift, ein Wort auf 
Z. /2/ erinnert an den isolierten Schriftduktus von So 20104/1. S./; das handschriftliche Fundsigel be-
findet sich auf der Rectoseite.
Die Sprache ist aufgrund der geringen Wortzahl und nicht sicheren Lesungen nicht bestimmbar.
Handschrift teilweise ähnlich wie So 20104/1. S./.

Beispielzeile:
/2/ (c)  mʾʾn  x/šyy  n/zyʾ/(h)

Inhalt: Unbestimmt.

1 Die Beschreibung der Rectoseite befindet sich bei RECK 2016, S. 310 (VOHD XVIII,2 # 894).

1066 So 20226 ohne Fundsigel

Das Fragment trägt zusätzlich die Bezeichnung K 26. Bruchstück vermutlich von einer Rolle, mit obe-
rem Rand. Vertikale Schriftrichung angenommen. Braunes, grobes, verschmutztes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 16,7 cm x 24,5 cm, re. R.: 2,5 cm, vermutlich 
Ssph.: 28 cm, Zeilenabstand: 2,0 cm; einseitig beschrieben, r: 8 Z.; große kursive Schrift, mit schwar-
zer Tusche geschrieben. Zwischen zwei Wörtern steht ein einfacher schwarzer Punkt, der aber keine 
Sätze trennt. Ž wird ebenso wie z und y getrennt geschrieben und als z H wiedergegeben; auf dem 
Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Auf der Glasplatte ist „Xian“ vermerkt, womit christliche Texte gekennzeichnet wurden, was in die-
sem Fall nicht nachvollziehbar ist. 
Gleiche Handschrift wie So 11500 und LM20 1552 (23)1.

Beispielzeilen:
/1/ ẋrʾpwδn  nʾβ  cwpr  ryzH-kry  ZY  šwʾm(w)[ ʾxšʾk]
/2/ mz-yxy-ʾ  βyrky  o  pr  nwy  nwy  prn  t(w/pc)[  6‒7  ]
/3/ wrʾ  prtry-ʾ  ZY  ʾβzH-wn(y)[ʾ 15 ]

Publikation: BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 15 (im Druck).
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Inhalt: Eloge auf einen Herrscher, Teil eines Briefes, vermutlich manichäischer Provenienz.2 Das erste 
Wort des Fragmentes ẋrʾpwδn ist alttürkisch.3

Zitate: (mit Übersetzung) /1‒2/ ẋrʾpwδn  nʾβ  cwpr  ryzH-kry  ZY  šwʾm(w)  [ʾxšʾk]  mz-yxyʾ  βyrky o … 
„(One who is) sovereign over people and is eloquent, having obtained greatness ...“ YOSHIDA 2009c, S. 
582, /2/ βyrky als Beispiel für Absolutiv im Sogdischen YOSHIDA 2009c, S. 580.

1 YOSHIDA 2012b, S. 41‒43, Faks.: S. 53.
2 Das andere Fragment dieser Handschrift ist wahrscheinlich ebenfalls  Teil  eines Briefes,  vermutlich mit 
historischen Angaben.
3 „Here a Turkish word qarabodun „common people“ is followed by the Sogdian equivalent nʾβ.“ YOSHIDA 2009c, 
S. 582.

1067 So 20235 verso ohne Fundsigel

Das Fragment trug zusätzlich die Bezeichnung K 35. Bruchstück mit Klebestreifen, mitten aus einer 
Rolle. Zwischen den Z. /2/ und /3/ befindet sich eine kräftige rote Linie parallel zu Schrift. Vertikale 
Schriftrichtung. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen 
und Löchern; Maße: 11,5 cm x 10,2 cm, Zeilenabstand: 1,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: 9 Z. mani-
chäischer  Text in  kursiver  Schrift1,  v:  7 Z.;  formale  Schrift;  auf dem Fragment befindet sich kein 
Fundsigel.
Gleiche Handschrift wie So 10100k+So 18249+So 18250+So 18251 verso.

/1/ ]twʾyš  ʾy(w)[  4  ](...)[1](y)  (γrʾy...)[
/2/   +3  ]  sʾr  γrʾyw  pʾty  xwt  rt(y)[
/3/ Z]Y  ʾʾrʾyrʾy  ZY  βrʾyrʾy[
/4/  ẓʾm  nx]wʾy  ZY  ʾʾpyh  p(rw)[ ptryδ
/5/        +3  cʾ]δr  γrʾywy  tyn  m[
/6/ +5]δʾntk  xwrt  xwrʾy[
/7/ +5]ʾyt  kʾn  ZY  k(.)[

Inhalt:  Magisch-medizinischer Text wie in  So 10100k+So 18249+So 18250+So 18251 verso. Es werden 
ebenso mindestens zwei der drei Arten von Myrobalanen genannt:  ʾʾrʾyrʾy  ZY  βrʾyrʾy[ (/3/) und 
So 10100k+/v/11/ und  /24/.  Auch  die  Vorschrift  etwas  „[fein]  zu  mahlen  und  mit  Wasser  [zu 
vermischen]  ẓʾm   nx]wʾy   ZY   ʾʾpyh   p(rw)[  ptryδ  findet  sich  in  beiden  Textstücken,  /4/  und 
So 10100k+/v/6‒7/. Der Text ist aber zu fragmentarisch, um Auskunft über die Art der Beschwerde 
zu geben. Vermutlich handelt es sich wiederum um Unterleibsbeschwerden, [cʾ]δr  γrʾywy, was wohl 
wie im anderen Bruchstück als Vagina interpretiert werden kann.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2006, S. 32‒34 #23 (Handschriftenzuordnung).

1 RECK 2006, S. 248 (VOHD XVIII,1 # 335).

*1068 *So 21009 = Arat 67 T II  D 93

Von diesem Fragment ist durch Kriegsverlust nur noch ein Schwarz/weiß-Foto mit der Nr. 67 im 
Nachlass von Reşid Rahmeti Arat in Istanbul erhalten. Das Fragment stellt ein rechteckiges Bruch-
stück vom rechten Rand eines Blattes dar. Vertikale Schriftrichtung. Vermutlich grobes Papier mit 
vielen Löchern und Spuren von Faltungen. Die Zeilen sind vollständig erhalten. Die Datumsangabe ist 
eingerückt und nimmt somit nur die untere Hälfte der Zeile ein. Darauf befindet sich ein vermutlich 
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roter Stempelabdruck, vgl. Briefe aus Bäzäklik.1  Y. YOSHIDA vermutet, dass *So 21009 das Ende dessel-
ben Briefes darstellen könnte, wovon U 60212 den Anfang bewahrt, da die Schrift von beiden gleich 
sei. In diesem Fall könnte man eine Größe des Fragmentes von ca. 29 cm x 12 cm annehmen. Vermut-
licher Zeilenabstand: ca. 1,5 cm, vermutliche Ssph.: 27 cm, r: 7 Z.; kräftige späte kursive Schrift, Inter-
punktion:  schlecht erkennbar  auf  Z.  /5/:  vermutlich  ein schräger  Strich,  wie  in  U 6021/2/;  Vom 
Fundsigel ist auf dem Foto deutlich der Stempelabdruck T II zu erkennen. Die dabei stehende Ergän-
zung ist auf dem Foto nicht verifizierbar. In den Unterlagen im Nachlass von R. R. Arat ist das Fundsi-
gel mit T II D 93 angegeben.3

Gleiche Handschrift wie U 6021.

Beispielzeilen:
/1/ cw  ʾʾδ[c ]y  wʾxš ʾmnw  wmʾt  pyrnʾm  rʾδ  pw(s)[ty?]  wʾcʾ(t)ymn
/7/ sγtyʾ  kywʾn  z-mnwyʾ

Publikation: (jap.)  YOSHIDA 2011b, S. 26‒31, Faks.: Abb. 2, S. 27; (engl.) YOSHIDA 2012a, S. 49‒51 (1.).4 Die 
Z. /1‒5 (Anfang)/ werden aufgrund der Mehrdeutigkeiten mehrerer Buchstaben nur transliteriert 
und die Lesungen einzelner Wörter besprochen. Eine vorläufige Übersetzung wird auf S. 51 Fn. 2 ge-
geben.5

Inhalt: Ende eines Briefes aus manichäischem Umfeld, aufgrund der spätsoghdischen bzw. frühuigu-
rischen Schrift und der stark türkisch beeinflussten Sprache („Turco-Sogdian“) in das 10. bzw. 11. Jh. 
n.Ch. zu datieren.6 Der Brief schließt mit einer Datumsangabe ohne Jahr: nʾwmy  mʾxw  pnc  sγtyʾ 
kywʾn  z-mnwyʾ „In the ninth month, on the fifth day, Saturday.“7

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur:  MATSUI 2012, S. 115; Katalogeintrag:  RASCHMANN 2016, S. 
106‒107 (VOHD XIII, 28 # 67).

1 YOSHIDA 2000. Hier ist irrtümlich als Signatur U 6201 angegeben
2 Publikation: SUNDERMANN 1996, S. 101‒102; Katalogeintrag: RECK 2006, S. 300‒301 (VOHD XVIII,1 # 432).
3 RASCHMANN 2016, S. 106‒107 (VOHD XIII,28 # 67).
4 Das in der Publikation als „plate 1“ angekündigte Faksimile fehlt in der engl. Fassung.
5 Eine weitere Bearbeitung wird es in BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 7 (im Druck) geben.
6 YOSHIDA 2012a, S. 50.
7 YOSHIDA 2012a, S. 49.

*1069 *So 21010 T III Š 25

Von  der  Existenz  dieses  Fragmentes  zeugt  eine  Transliteration  in  der  „Scrap  Collection“  von  I. 
GERSHEVITCH. Das Fragment war vermutlich einseitig beschrieben und umfasste fünf unvollständige Zei-
len. Es wird dort im Zusammenhang mit drei anderen Fragmenten mit demselben Fundsigel T III Š 25 
aufgeführt, die sich als die Fragmente So 16146, So 16147 und So 16149 identifizieren ließen.1 Das in 
der Sammlung vorhandene vierte Fragment mit diesem Fundsigel,  So 16148, bewahrt aber anderen 
Text. Die in der Transliteration angegebenen Textbruchstücke konnten bisher nicht in einem ande-
ren Fragment wiedergefunden werden. Daher muss das hier transliterierte Fragment bis auf weiteres 
als Verlust angesehen werden.

/1/ r]ty βγʾ xwtʾw[
/2/ ] ZY [ʾy]tδʾry ZY [
/3/ ] ʾPZY β[
/4/ ]yny kt cn[
/5/ ]pršpr[
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Inhalt: Unbestimmt, vermutlich manichäisch. Aufgrund des Vok. βγʾ möglicherweise Teil eines Dia-
logs. Das Wort pršpr[n?, wozu pršpr[  ergänzt (/5/) werden könnte, ist bisher nur in manichäischem 
Kontext belegt.2

1 Die Fragmente dieser Sammelplatte sind teilweise nicht sicher zuordenbar und daher in zwei verschiede-
nen Katalogbänden beschrieben:  So 16147 und So 16148 in RECK 2016, S. 251‒252 (VOHD XVIII,2 ## 791 und 
792) und So 16146 und So 16149 in dem vorliegenden Band.
2 GHARIB 1995 # 7217.

1070 Ch/U 6208 verso T III 215. 505

Sehr schlecht erhaltenes oberes Bruchstück eines auf einer Seite chinesisch beschriebenen Blattes, 
am Klebestreifen abgebrochen. Der soghdische Text setzte sich auf der Rolle fort. Davon zeugt die 
unvollständig erhaltene letzte Zeile. Vertikale Schriftrichtung. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Co-
lor Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit Löchern und zwei Faltstreifen auf der Höhe der Z. /3/ und 
zwischen /5/ und /6/. Die Oberfläche ist auf beiden Seiten stark verschmutzt bzw. abgerieben; Maße: 
13,0 cm x 11,0 cm, o. R.:  0,7 cm, Zeilenabstand: 1,5–1,7 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 
8 Z.2; kursive Schrift. Die Finalbuchstaben sind mit dem folgenden Wort verbunden. Z wird offenbar 
getrennt geschrieben; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.

Beispielzeilen:
/5/ c(.p/k)w šrγw ʾyš mrt(y)[
/7/ (p..)[ ](swkʾ)nt xw[r

Inhalt:  Unbestimmt.  Alle  Lesungen sind unsicher.  Mögliche Stichwörter  sind:  šrγw „Löwe“,  mrty 
„Mann“ und swkʾnt xwr- „schwören“. Möglicherweise aus manichäischem Umfeld wegen der Schrift 
und der Nachnutzung einer chinesischen Rolle.

1 T.T. 262, Bd. 9, 54b7‒13, THILO 1985, S. 57.
2 Von der Z. /1/ sind nur schemenhaft Buchstaben erkennbar.

1071 Ch/U 6329 verso T II T 

Längliches Bruchstück vom Rand einer auf einer Seite chinesisch beschriebenen Rolle. Das Blatt wur-
de offenbar beschnitten, da sich der untere Rand der soghdischen Seite (bei angenommener vertika-
ler Schriftrichtung) um 90° gedreht zum unteren Rand der chinesischen Seite befindet. Es sind nur 
Wortenden erhalten. Hellbraunes, verschmutztes, dickes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: 
very pale brown) mit Klebestreifen; Maße: 7,0 cm x 12,3 cm, u. R.: 2,5–3,0 cm Zeilenabstand: 1,5 cm; 
zweiseitig  beschrieben,  r:  chinesisch1,  v:  8  Z.;  mittelgroße,  kräftige  kursive  Schrift;  das 
handschriftliche  Fundsigel  T  II  T  befindet  sich  auf  dem  unteren  Rand  der  Versoseite.  Auf  dem 
Aufkleber ist zusätzlich 1212 vermerkt.

/1/ ](pw)
/2/ ](t)kʾry
/3/ ](γ)rʾwšʾk
/4/ ](m)xʾwr
/5/ ](.)rp-c/ʾ
/6/ ](β)nʾkyh
/7/ ](y)xsʾ 
/8/ ](ʾ)ʾpʾnc(y)
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Inhalt: Unbestimmt. Die Wortenden sind kaum sicher ergänzbar. Lesbare Stichwörter sind: mxʾwr, 
vermutlich ein Lehnwort aus dem Sanskrit,  mahoraga2 (/4/),  (y)xsʾ „Moschus“ (/7/) und (ʾ)ʾpʾnc(y) 
„des 8. Monat“(/8/). Ein Zusammenhang lässt sich daraus bisher nicht herstellen. Der Schrift nach 
und wegen der Erwähnung des  Monatsnamens könnte das Fragment aus  manichäischem Umfeld 
stammen.

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 51c13‒16, THILO 1985, S. 56.
2 W. SUNDERMANN hatte für mxʾwr die Bedeutung Skt. mahoraga „Großschlange (Bezeichnung einer Art von my-
thischen Wesen)“ Sanskrit-Wörterbuch der buddhistischen Texte aus den Turfanfunden, Band III, Göttingen 
2008, S.  351 vorgeschlagen. Das soghdische Wort mxʾwrt als  Mahoragas ist belegt in einem Fragment der 
soghdischen Version des Śuka-sūtra L 93 (SI 0/106, Inv.-Nr. 4229), Zeile 30 (mγʾwrt), RAGOZA 1980, S. 65. Ebenso 
im Plural und im Zusammenhang einer Aufzählung von mythischen Wesen sind sie auch als mahoragı+lar in 
verschiedenen alttürkischen buddhistischen Texten belegt,  so z. B.  im  Suvarṇaprabhāsottama-sūtra und im 
Altun Yaruk. Ich danke Simone-Christiane RASCHMANN für ihre diesbezüglichen Hinweise. Im vorliegenden Text 
liegt kein Plural vor. Da der Kontext fehlt, kann keine weitere Bestimmung vorgenommen werden. Zu über-
legen ist, ob eventuell auch das Sanskrit-Wort mahāroga „A severe illness“, MONIER-WILLIAMS 1899 [1960], S. 799, 
hier als Lehnwort im Soghdischen vorliegen könnte.

[Verweisung] Ch/U 6343 verso T II Y 18/3

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1077 (Ch/U 7083 verso).

1072 Ch/U 6549 verso T II T 1152

Bruchstück eines Blattes aus einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle mit oberem 
Rand (unterer Rand der chinesischen Seite). Vertikale Schriftrichtung. Die untere Hälfte des Frag-
mentes fehlt. Die linke und die rechte obere Ecke sind durch Brandschaden verloren. Darauf weisen 
die Brandränder. Das Blatt war in der Mitte horizontal gefaltet. Unterhalb der Faltung beginnen neue 
Zeilen (II), wovon nur noch einzelne Buchstaben erhalten sind. Der obere Teil (I) enthält fünf voll-
ständige Zeilen, wovon zwei nur mit einem Wort beschrieben sind. Braunes Papier (Munsell Soil Co-
lor Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 17,3 cm x 15,5 cm, o. R.: 0,3 cm, I: Ssph.: 13,0 cm,  Zeilen-
abstand: 1,7‒2,5 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: I: 7 Z., II: Anfänge von 7 Z.; großzügige 
kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.

I/1/ [  5  ](yw/r)  t(w/y/n)p  s[ʾ/y](r)  (ʾyw)  [ 2 ](.)
/2/ [  5  ]y   ʾyw  syr  pxsy oder pʾnsy
/3/ Xiiiiii  δʾrwʾk  ʾšpʾδy
/4/ ʾδw  δʾrwʾk  pxsy  ʾyw
/5/ šypšy
/6/ sʾk  βwt  XX XX Xi  šmʾr
/7/ (ʾsʾ)ym
II/2/ ʾδr[y
/7/ (XX)[2 

Inhalt: Vermutlich ein Dokument, worin verschiedene Maßangaben, wenn es sich wirklich um solche 
handelt, in unterschiedlichen Kombinationen vorkommen: 1 syr „Stater“3 in Verbindung mit pxsy 
(oder  auch pʾnsy zu lesen),  16  δʾrwʾk  ʾšpʾδy „Holzschüsseln“ oder  „Holzbretter“  (δʾrwʾk  für  δʾrwk 
„Holz“?, ʾšpʾδy „bowl (?)“4, aber auch „plate“ or „portion“5) und 2 δʾrwʾk pxsy / pʾnsy. Die Bedeutung 
von pxsy oder pʾnsy ist nicht bekannt.6 Fraglich ist auch, was die folgende 1 (ʾyw) mit šypšy auf Z. /6/ 
verbindet. Das Wort šypšy könnte chinesisch sein und „12“ bedeuten.7 Auf Z. /7/ werden sʾk „Zahl“ 
und šmʾr, was möglicherweise ein Fehler für šmʾrk bzw. ptšmʾr „Zahl“ ist, genannt.8 Das auf Z. /8/ ge-
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lesene ʾsʾym könnte als 1.  Pl.  Ind. von ʾs- „nehmen“ verstanden werden. Allerdings würde man ʾʾsʾym 
mit ʾʾ- erwarten. Es bleibt unklar, was für Vorgänge hier registriert wurden. Der Text im unteren Teil 
dürfte wegen der Faltung und der Zeilenverschiebung keinen Zusammenhang mit dem Text des obe-
ren Teils haben. Möglicherweise manichäische Provenienz.

Zitat: I/2/ syr YOSHIDA 2002, S. 190.

1 T.T. 366, Bd. 12, 348a14‒24, SCHMITT / THILO 1975, S. 134.
2 Möglicherweise ist diese Zahl durch einen Strich getilgt worden.
3 YOSHIDA 2002, S. 190.
4 SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 26.
5 SIMS-WILLIAMS 1990, S. 286 (28). 
6 Die unterschiedlichen Lesungen ergeben sich durch die Schreibung des vermutlichen γ/x, das besonders 
auch im zweiten Beleg Z. /4/ als ʾn gelesen werden kann.  Mit dem alttürkischen Hapax legomenon  buxsı 
(eine  Art Lebensmittel)  oder  buxsum „beer“ wird es kaum in Verbindung zu bringen sein,  CLAUSON, S. 320, 
dazu auch ZIEME 1997, S. 440.
7 YOSHIDA 1994, S. 368 (13). 
8 Zu redundantem ptšmʾr s. SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 40.

1073 Ch/U 6828 verso T II T

Bruchstück aus einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen und später halbierten Rolle. 
Im Glas befindet sich ein weiteres winziges Bruchstück, dessen Lage nicht mehr rekonstruiert wer-
den kann. In der Hamburger Handschriftenliste wurde aller Wahrscheinlichkeit nach dieses Frag-
ment unter der Signatur (Ch/So)  14727 aufgeführt. Im Nachlass von W.  LENTZ in Hamburg befindet 
sich eine Umschrift des Textes in hebräischer Schrift unter der Signatur Msso. T II T (Mappe 134). 
Vertikale  Schriftrichtung angenommen.  Hellbraunes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart:  10YR:  8/3: 
very pale brown) mit rötlichen Verfärbungen, Knicken, Rissen und Löchern; Maße: 14,1 cm x 15,3 cm, 
o. R.:  0,5 cm,  u. R.:  unterschiedlich,  zum  Teil  bis  an  die  Kante  beschrieben,  Ssph.:  13,0‒13,5 cm, 
Zeilenabstand: 1,1 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch, untere Zeilenhälften,1 2 Z. soghdisch auf 
und zwischen den chinesischen Zeilen, v: 11 Z.+ Zahlenkombination und eine Linie; r: nachlässigere 
kursive  Schrift,  v:  runde  kursive  Schrift;  das  Fundsigel  befindet  sich  auf  der  Rectoseite  auf  dem 
unteren Rand.
Gleiche Handschrift vermutlich wie *Ch/So 12350 .

Beispielzeilen:
r/1/ [ ](k/p .)y  w(...)k  (n ..w.w)
/2/ [ ]δ  xypδ  xcy  (w/trm)  wry

v/1/ [ʾʾprs]  MN  trγy  δšny  wʾt  t(w )[1‒3]
/7/ (.)[ 2 ]  (x)wrʾ  ʾyw  mʾny  ʾntwxs  kwnʾ
/8/ [               ]II               IIII             I                  
/9/ [ʾʾprs]  MN  δynpʾšy  βγy  nγwš  mrtxmn
/10/ [ 18 ]  ʾ(x)šph  myw  rʾδ

Inhalt:  r: Vermutlich Besitzervermerk mit einem nachgestellten Eigennamen. Der erste  Namensbe-
standteil ist nicht sicher lesbar. Der zweite Namensbestandteil ist alttürkisch: Urı.2 
v: Vermutlich  manichäischer  Omentext  nach  der  Art  des  alttürkischen  Irk  Bitig.3 Ein  ähnliches 
Omenbuch ist in So 14410 I bewahrt.4 Das Orakel wird durch drei Würfe mit einem länglichen Würfel, 
der die Werte 1‒4 trägt, ermittelt. Im Text ist die Zahlenkombination 2, 4 und 1 durch Striche ange-
geben. Es ist nicht klar, ob sich diese Zahlenkombination auf den vorangehenden oder den folgenden 
Text bezieht, da sie vom folgenden Text durch eine Linie abgetrennt ist.5 Der erste Text v/1‒7/ ist bis 
auf die fehlenden Zeilenanfänge und -enden nahezu vollständig. Er handelt von einem Kampf zwi-
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schen einem Schwein kʾs (/3/, /5/) und einem Pferd ʾsp- (/4/). Im zweiten Text ist „der Weg des Ti-
gers in der Nacht“ ʾ(x)šph myw rʾδ (v/10/) erhalten. Bemerkenswert ist die Einbeziehung der Götter 
δšny wʾt βγy „Gott Südwind“6 (v/1/) und δynpʾšy βγy „Schutzgott der Kirche“7 (v/9/) in den Einlei-
tungssätzen. Die Ergänzung ʾʾprs „Erlaubnis, Zustimmung“ am Beginn eines Orakels erfolgt in Analo-
gie zu *Ch/So 12350/v/3/, /12/ und /20/. 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 56, wo er auf den manichäischen Cha-
rakter dieser Omentexte und die Entsprechung von  Ch/U 6828  mit (Ch/So)  14727 in der Hamburger 
Handliste hinweist; RECK 2010, S. 72.

1 Der chinesische Text konnte bisher nicht identifiziert werden. Vermutlich handelt es sich um einen Kom-
mentar zum Shi fen lü 四分律 T.T. 1806, Bd. 40, 459a29‒b11. Diese Aussage basiert auf den Informationen in 
einer vorläufigen Übersicht von M.  MITANI,  die mir Y.  KASAI freundlicherweise übersetzte, wofür ich beiden 
herzlich danke.
2 LURJE 2010, S. 415‒416 # 1343 bzw. ʾwry, S. 117 # 198. Dazu SIMS-WILLIAMS 1992c, S. 46 Fn. 13: „The spelling with 
w- instead of ʾw-) for initial u- is Sogdian rather than Turkish.“
3 Ein kleinformatiges umfangreiches Büchlein in Runenschrift, das im British Museum aufbewahrt wird, pu-
bliziert in TEKIN 1993. 
4 RECK 2006, S. 119‒121 (VOHD XVIII,1 # 152).
5 In der alttürkischen Version ist die Zahlenkombination in Form von Kreisen dargestellt, wie sie üblicher-
weise auch auf den Würfeln eingraviert sind, und steht dem betreffenden Text voran.
6 SUNDERMANN 1994b, S. 453 (Ch/U 6827/ii/2/) mit Erklärung S. 455‒457, und P 3, 204 (BENVENISTE 1940, S. 68). In P 
3 wird diese Gottheit als Sohn Indras bezeichnet (ʾʾδδβγ zʾtk).
7 Ein Gottheit dieses Namens ist bisher im manichäischen Vokabular noch nicht belegt. Sie kann möglicher-
weise mit den Gottheiten, die im Skt. Dharmapāla  heißen, verglichen werden, s. SOOTHILL / HODOUS, S. 116b, s.v. 
„the five elements“.

1074 Ch/U 6878 verso T II D 85

Größeres Bruchstück mit unterem Rand von einer auf der Rectoseite ursprünglich einseitig chine-
sisch beschriebenen Rolle. Aufgrund der Identifikation der chinesischen Seite kann festgestellt wer-
den, dass der Text dieses Fragmentes dem der drei anderen Fragmente dieser Handschrift, Ch/U 
7083+Ch/U 6343~Ch/U 7313 verso, vorangeht.  Дх 12828 verso ist noch weiter davor zu lokalisieren. 
Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 17,3 cm x 14,0 cm, 
Zeilenabstand: 1,5‒2,0 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 8 Z.2; späte kursive Schrift, ver-
mutlich Pinselschrift; das Fundsigel befindet sich auf der Versoseite zwischen den Z. /5/ und /6/.
Gleiche Handschrift wie Ch/U 7083 verso u. a.

Beispielzeilen:
/2/ [ ](..)  mrʾzt  xʾt  mr/yt  [ 2 ](.)
/7/ [ ](k)ry  xʾnʾ  ẓ-ykʾ/h  [  4  ]

Inhalt: Astrologisch. Die Lesungen vieler Wörter sind unsicher. Sichere Stichwörter sind: šʾw γwncy 
„schwarze Farbe“ (/3/), ʾstwr „Schaf“ (/4/), mγδy „Frucht“ (/6/),  xʾnʾ „Haus“ und ẓ-ykʾ „Schaden“ (/
7/). Bei mrʾzt „Helfer“ (/2/) kann es sich möglicherweise um die 3. Mondstation handeln. Das letzte 
Wort auf Z. /3/ ist mws, es könnte aber vielleicht auch mwš „Maus“ gelesen werden. In dieser Hand-
schrift sind s und š deutlich unterschieden, was für eine späte Kursive erstaunlich ist. Auf Z. /8/ kann 
rʾzH-(.)[ eine Wortverbindung mit „Geheimnis-“ darstellen.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WANG 2007, S. 149

1 T.T. 1830, Bd. 43, S. 494a29‒494b12, WANG 2007, S. 150‒151, Foto: Taf. 2-1.
2 Von der ersten Zeile sind nur zwei vermutlich finale Bögen und zwei diakritische Punkte erhalten.
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1075 Ch/U 6969 recto ohne Fundsigel

Bruchstück vom oberen Rand einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle. Vertikale 
Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) 
mit Wasserrändern und Bleistiftstrichen auf der Versoseite; Maße: 12,0 cm x 7,2 cm, o.R: 3,3 cm, Zei-
lenabstand: 1,5‒1,0 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1  und 4 Z. soghdisch2, v: 3 Z. alttürkisch3; 
kursive Schrift.
Das Fragment gehörte mit Ch/U 8100 zu einer Rolle.4

r/1/ xwtʾw
/2/ xypδ  kw  

Publikation: SUNDERMANN apud THILO 1985, S. 44; BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 39 (im 
Druck).

Inhalt: Schreibübung oder Briefbestandteil.

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 22b23‒26, THILO 1985, S. 44 und KUDARA 2000, S. 291.
2 Zeilengestaltung nicht deutlich.
3 Katalogeintrag in http://orient-mss.kohd.adw-goe.de (in Vorb.).
4 Für den Hinweis danke ich S.-Ch. RASCHMANN, auch in http://orient-mss.kohd.adw-goe.de (in Vorb.).

1076 Ch/U 7019 verso T II T 1962

Bruchstück mitten aus einer auf der Rectoseite chinesisch beschriebenen Rolle. Vertikale Schriftrich-
tung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown) mit Lö-
chern und einem Wasserfleck; Maße: 7,0 cm x 8,6 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 
r: chinesisch1, v: 7 Z.2; eigentümliche kursive Schrift; das Fundsigel T II T befindet sich zweimal auf 
dem Fragment: 1. mit Stempel auf dem freien Bereich der Rectoseite und 2. handschriftlich auf der 
Versoseite zwischen den Z. /3/ und /4/. Die Ergänzung 1962 befindet sich nur auf dem Aufkleber.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14700(2) und Ōtani 9068. Diese beiden Fragmente weisen Schnittkan-
ten auf. Die Schnittkanten von Ōtani 9068 entsprechen den Risskonturen von Ch/U 7019. Die chinesi-
sche Seite von  Ōtani 9068 zeigt durch die Randliniierung, dass es vom oberen Rollenrand stammt, 
also nahe den Zeilenanfängen zu positionieren ist. Die chinesische Seite von Ch/U 7019 weist zwar 
auch Leerräume oberhalb des chinesischen Textes auf. Aber die Zeilenliniierung setzt sich fort, so 
dass man von einem Absatz in der Zeilenmitte ausgehen muss. Das Fragment ist daher in der Blatt-
mitte zu positionieren.

Beispielzeilen:
/5/ r](ty)  ZKh  γδh [
/6/ ]tβrʾwʾy  rty  Z(K)[

Publikation: KUDARA / SUNDERMANN / YOSHIDA 1997, Text volume, S. 156 unter Ōtani 9068 # 255.3

Inhalt: Unbestimmt. Das einzige vollständig erhaltene Wort ist γδh „Wunde“ (/4/ und /5/). 

1 T.T. 2871, Bd. 85, 1344c5‒8.
2 Von der ersten und der letzten Zeile sind nur wenige Buchstabenreste erhalten.
3 Die Z. /7/ ist in der Publikation nicht mit angegeben. In den Z. /5/ und /6/ sind hier jeweils ein Buchstabe 
ergänzt. Als Fundsigelerweiterung ist irrtümlich 1062 angegeben.
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1077 Ch/U 7083 verso
+ Ch/U 6343 verso

T II Y 18/4
T II Y 18/3 

Die beiden zusammensetzbaren Fragmente bilden ein längliches Bruchstück vom unteren Teil einer 
Rolle, das zum Teil nahe an den unteren Rand reicht. Ch/U 7083 verso bildet den vorderen Teil des 
Textes, an den sich Ch/U 6343 verso anschließt.  Ch/U 7313 recto stellt ein Bruchstück vom unteren 
Rand dieser  chinesischen Rolle  dar.  Die  Identifikation  des  chinesischen Textes  ergab,  dass  es  im 
Abstand  von ca.  6  bis  8  chinesischen Zeichen zu  den beiden hier  beschriebenen Fragmenten zu 
lokalisieren  ist.  Damit  ist  auch  ein  Zusammenhang  mit  dem  soghdischen  Text  gegeben.  Der 
soghdische Text verläuft in entgegengesetzter Richtung zum chinesischen. Daher bewahrt Ch/U 7313 
verso ein  Stück  vom  oberen  Rand  des  soghd.  Textes  mit  Zeilenanfängen.  Die  Blatthöhe  kann 
aufgrund  der  chinesischen  Seite  auf  ca.  28 cm  rekonstruiert  werden,  was  dann  auch  der 
Gesamtschriftspiegelhöhe des soghdischen Textes entspricht, da dieser bis an die Blattränder reicht. 
Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown) mit dunkleren Flecken, 
Löchern und Rissen; Maße: 13,0 cm x 19,6 cm, Zeilenabstand: unregelmäßig,  1,2‒2,1 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: chinesisch1, v: 10 Z.2; späte kursive Schrift.
Sprache: /10/ alttürkisch.
Gleiche Handschrift wie Ch/U 6878 verso, Ch/U 7313 verso und Дх 12828 verso.3 Die Abfolge der Tex-
te kann aufgrund der Identifikation der chinesischen Seiten folgendermaßen rekonstruiert werden. 
Zuerst Дх 12828 verso, dann im Abstand von ca. 9 cm (6 chinesischen Zeilen)  Ch/U 6878 verso, da-
nach im Abstand von ca. 36 cm (24 chinesische Zeilen) Ch/U 7313~Ch/U 7083+Ch/U 6343 verso.4 Die 
Handschrift  dieser  Gruppe  ist  auch sehr  ähnlich  der  von  Ch/U 6206,  einem alttürkischen mani-
chäischen Kalendertext mit  soghdischen Tagesnamen, s.  Einleitung.  Darüber hinaus muss auf die 
Ähnlichkeit mit der Handschriftengruppe um  Ch/So 14842b+/v (Kat.-nr. 726 im 2. Teil) verwiesen 
werden, die auch soghdischen und alttürkische Textteile enthält und somit bilingualen Charakter 
aufweist.
Ch/U 7083/v/1‒5/ =  /1‒5/ (Zeilenenden)
Ch/U 6343/v/1‒5/ = /5‒10/.

Beispielzeilen:
/3/ ](.)  ʾštykw  xʾny  š(.)[ 1‒2]
/5/ ](.)  (r)yzH-y  ʾxšy(rn/ʾ)y/kk
/8/ ](..)  kyrmy  [ 10 ]

Inhalt: Astrologisch. Die Lesungen vieler Wörter sind unsicher. Stichwörter sind ʾštykw xʾny „Drittes 
Haus“ (/3/) und kyrmy „Drache“ (/8/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WANG 2007, S. 148‒149.

1 T.T. 1830, Bd. 43, S. 495a1‒20, WANG 2007, S. 152  und S. 163 (Fragmente j und k).
2 Von Z. /9/ ist nur die Spitze eines Finalbuchstabens zu sehen. Der Zusammenhang mit Ch/U 7313 erweist 
die Existenz dieser Zeile.
3 Für den Hinweis auf dieses Fragment aus der Sammlung Oldenburg in St. Petersburg und den Lesungsvor-
schlag danke ich Y. YOSHIDA. Die chin. Seite ist publiziert als Fragment g bei WANG 2007, S. 150 und 162, Foto: S. 
149, Abb. 1 (Identifikation: T.T. 1830, Bd. 43, S. 494a14‒19, S. 150). Die soghd. Versoseite bewahrt Reste von 
zwei schwer lesbaren Zeilen: /1/ ]šr(.)y  (...)[ /2/ ]prn  wt[  (YOSHIDA).
4 Rekonstruktion der Lage der Fragmente im chinesischen Text s. WANG 2007, S. 162‒163.

(1077) Ch/U 6343  verso T II Y 18/3

Doppelt bogenförmiges Bruchstück aus einer ursprünglich einseitig chinesisch beschrifteten Rolle 
mit  Klebestreifen. Hellbraunes Papier (Munsell  Soil  Color Chart:  10YR:  8/3:  very pale brown) mit 
dunklen Flecken und Rissen; Maße: 8,7 cm x 13,5cm, Zeilenabstand: unregelmäßig, 1,2‒2,1 cm, zwi-
schen /4/ und /5/: 5,5 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 6 Z.; späte kursive Schrift; das 
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Fundsigel befindet sich auf der Versoseite zwischen den Z. /2/ und /3/.
Sprache: Z. /6/ alttürkisch.
Zusammensetzbar mit Ch/U 7083, zusammengehörig mit Ch/U  7313.

Beispielzeilen:
/2/ ]ʾstrync  [ 6 ]
/3/ ]twδʾ  sʾ/nr/kpwt[ 6 ]

1 T.T. 1830, Bd. 43, S. 493a1‒13,  WANG 2007, S. 152, Fragment j. Foto: Taf. 2-3.

(1077) Ch/U 7083 verso T II Y 18/4 

Bruchstück vom unteren Rand einer ursprünglich einseitig chinesisch beschrifteten Rolle mit Zei-
lenenden. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 8,8 cm x 
8,2 cm, Zeilenabstand: unregelmäßig, 1,4‒2,0 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 5 Z.; späte 
kursive Schrift; das Fundsigel befindet sich auf der Versoseite zwischen den Z. /4/ und /5/.
Zusammensetzbar mit Ch/U 6343, zusammengehörig mit Ch/U 7313.

Beispielzeilen:
/2/ ](.)[  ](..)[ ](.)  nyzH-yp
/4/ ʾ]nxr(.)y  myδʾn(y)  (.)[ 3 ]

1 T.T. 1830, Bd. 43, S. 495a13‒20,  WANG 2007, S. 152, Fragment k (irrtümlich als verso). Foto: Taf. 2-4.

1078 Ch/U 7187 verso T III

Bruchstück aus einer auf einer Seite chinesisch beschriebenen Rolle, am Klebestreifen abgebrochen. 
Vertikale  Schriftrichtung.  Dickes,  braunes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart:  10YR:  7/4:  very pale 
brown) mit Rissen und Beschädigung der Oberfläche im oberen Bereich; Maße: 10,5 cm x 13,3 cm, 
Zeilenabstand: 1,6–1,7 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 7 Z.; mittelgroße, rundliche kursi-
ve Schrift; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der Versoseite zwischen den Z. /3/ und /
4/. 

/1/ ](.)[ 3 ](....)[1](.)[  4  ](m)[
/2/ ](t)wny  ʾwy  βynʾy   ʾwsty-ʾy  ZY  pšʾy  [
/3/ ]  ʾwy-ʾ  nʾsy  nyz-ʾyt  xy-δ  (p.)[
/4/ ]  ʾʾph  rʾβ  sʾr  xw  δ(s)[
/5/ ](.)  myz-ʾy  ʾyw  cšʾny  (.)[
/6/ ]  srδ  mrtsʾr  xw  kδʾrʾ(y)[
/7/ ](.)šʾγ/x  pxwʾy  ky  (.)[

Inhalt: Vermutlich ein medizinisches Fragment. Der Duktus der Handschrift und die Tatsache, dass 
der Text auf der Versoseite einer chinesischen Rolle geschrieben ist, lässt auf einen manichäischen 
Hintergrund schließen. Stichwörter sind nʾs „Nase“ (/3/),  ʾʾp rʾβ „Wasser-Krankheit“ (/4/),  s. auch 
So 14822/v/1/2, myz-ʾy „Urin“, cšʾny oder cšnʾy „Getränk?“ (/5/), srδ „Jahr“. kδʾrʾ(y) „Bauch“.

1 T.T. 235, Bd. 8, 752b11‒17, THILO 1985, S. 36 und KUDARA, A General Catalogue, S. 303.
2 Dort sind 10 Arten von Wasserkrankheit genannt. Möglicherweise trifft das auch hier am Zeilenende zu.
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1079 Ch/U 7211 verso T II T

Bruchstück mitten aus einer auf einer Seite chinesisch beschriebenen Rolle. Vertikale Schriftrich-
tung. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Verschmutzungen, 
Wasserrand, Rissen im unteren und oberen Bereich; Maße: 17,5 cm x 12,2 cm, Zeilenabstand: 2 cm; 
zweiseitig beschrieben, r: chinesisch,1 v: 9 Z.; mittelgroße, kursive Schrift, Interpunktion: ein großer 
schwarzer Punkt; das Fundsigel befindet sich zwischen der 7. und 8. Zeile auf der Versoseite.
Transliteration in hebräischer Schrift im Nachlass LENTZ, Mappe 134.

/1/ +7](δ)  (..)  (.)[1–2](..)[
/2/ +3](.) kw  prxsʾt  γ(n/ʾ)[
/3/ +3]prtr  βwt    K(ZN)[h○
/4/ +3]  ʾʾrʾyrʾkw  ʾδw  (β)[
/5/ +3](r)  wyspnʾcw  mγʾw[n
/6/ p](t)rʾy-δ  ʾyw  pnxry  ptp[δy 
/7/ ]  γsnʾn  ʾʾpy  ptγʾn(cw)  [
/8/ +8](.)stwr  txmy  ʾyw  (m/š)[
/9/ +8](.)y  nym(y)  šnkw  pr(.)[

Inhalt: Vermutlich medizinisch. Der Duktus der Handschrift und die Tatsache, dass der Text auf der 
Versoseite  einer  chinesischen  Rolle  geschrieben  ist,  lässt  auf  einen  manichäischen  Hintergrund 
schließen. Wichtige Stichwörter sind die „Myrobalane“ ʾʾrʾyrʾkw „Terminalia chebula“, Skt. haritaki (/
4/) möglicherweise gefolgt von (β)[rʾyrʾkw „Terminalia belerica“, Skt. vibhītaka, die Maßeinheit pnxry 
(/6/), „Pfeffer“ ptp[δy (/6/), „stinkendes Wasser“ γsnʾn ʾʾp- (/7/), „Schaf“ (ʾ)stwr (/8/), „Same“ txm- 
(/8/),  einen „halben šnkw“2 nym(y)  šnkw (/9/).  Könnte ptγʾncw (/7/)  möglicherweise mit  γnc(h) 
„bad smelling“3 in Verbindung gebracht werden?

1 T.T. 1331, Bd. 21, S.  529a18‒27 (Identifikation: MITANI).
2 šnk ist ein Lehnwort aus dem Chinesischen sheng 升 (0,84l) und bezeichnet ein Hohlmaß für Flüssigkeiten, 
BI / SIMS-WILLIAMS 2010, S. 501,  SIMS-WILLIAMS / HAMILTON 2015, S. 38‒39. So kann man vermutlich das folgende 
pr(.)[ zu prxmy-rs „Brāhmī-Saft“ ergänzen. Diese Maßeinheit könnte auch für šnk in Ch/So 14744/v/6/ (RECK 
2006, VOHD XVIII, 1 # 216) angenommen werden, Hinweis Y. YOSHIDA.
3 GHARIB 1995 # 4125.

1080 Ch/U 7313 verso T II Y 17

Rechteckiges Bruchstück vom ursprünglich unteren Rand einer einseitig chinesisch beschriebenen 
Rolle. Es bewahrt auf der Versoseite den oberen Teil eines zweisprachigen, soghdischen und alttürki-
schen Textes. Es steht in einem engen Zusammenhang mit Ch/U 6343+Ch/U 7083 und bewahrt deren 
obere Zeilenteile. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 
10,0 cm x 15,5 cm, Zeilenabstand: sehr unterschiedlich,  1,7‒2,0 cm, zwischen /4/ und /5/:  3,5 cm. 
Hier ist vermutlich eine Zeile Abstand zum alttürkischen Folgetext gelassen worden; zweiseitig be-
schrieben, r: chinesisch1, v: 7 Z.; späte kursive Schrift, vermutlich Pinselschrift; das Fundsigel befin-
det sich auf dem unteren Rand der Rectoseite.
Sprache: /5‒7/ alttürkisch.
Gleiche Handschrift wie Ch/U 7083 verso u. a.

Beispielzeilen im vermutlichen Zusammenhang:
Ch/U 7313/v/1‒5/ (Zeilenanfänge) ~ Ch/U 7083+Ch/U 6343/v/6‒10/ (Nähe Zeilenenden).

/1/ [  3  ](.)  xwrt  xwr(.)[ 15 ]ʾstrync  [ 6 ]
/2/ krnʾkk  ctβʾrmykw [ 12  ]twδʾ  sʾ/nr/kpwt[ 6 ]
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/3/ kwtry  myδʾny  ctβʾ(r)[ 12 ](..)  kyrmy  [ 10 ]
/4/ (.)mp(.)  skk/y  myr(.)[ 12 ](.)

Inhalt: Astrologisch. Der Text enthält mehrere unbekannte Wörter, deren Lesung auch nicht sicher 
ist. Deutliche Stichwörter sind: xwrt „Speise“ (/1/), krnʾkk „Ecke“2 (/2/), ctβʾrmyk und ctβʾr[ „vier-
tens“ bzw. „vier-“ (/2/ und /3/), kwtr- „Familie“ (/3/).

1 T.T. 1830, Bd. 43, S. 494c26‒495a13, WANG 2007, S. 151, in Rekonstruktion: S. 163, Foto: Taf. 2-2.
2 Oder auch „the intermediate points of the compass“ SIMS-WILLIAMS / DURKIN-MEISTERERNST 2012, S. 99.

1081 Ch/U 8100 (= MIK 028445 ) recto T III T 273

Bruchstück vom unteren Rand einer auf der Rectoseite chinesisch und auf der Versoseite alttürkisch 
beschriebenen Rolle mit Klebestreifen. Auf der Rectoseite, in einer leeren Spalte, befindet sich eine 
soghdische Notiz. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 
10YR: 7/3: very pale brown); Maße: 11,2 cm x 17,5 cm, u. R.: mind. 2,8 cm, Zeilenabstand der soghd. Z.: 
0,8 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1 und 2 Z. soghdische Notiz, v: 8 Z. alttürkisch2; kursive 
schwärzliche Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Das Fragment gehörte mit Ch/U 6969 zu einer Rolle.3

/1/ ʾt  βγʾnw  ʾnγwn[w]
/2/ ʾyn(l)  (pr)n  sʾr  (ʾ)[

Publikation: BENKATO: Sogdian epistolary fragments, Frag.-Nr. 38 (im Druck).

Inhalt: Sendungsnotiz, vermutlich mit der Angabe des Adressaten, wie sie bei Briefen vorkommt. Die 
ersten beiden Wörter auf Z. /2/ können vermutlich als EN ʾynl prn (Inal Farn), einem hybriden (alt-
türk./soghd.) Namen gelesen werden, dessen Teile gut belegt sind, die Kombination aber bisher nicht 
aufgetreten ist.4

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 56 als Notiz manichäischer Provenienz.

Zitat: /1/ ʾt βγʾnw ʾnγwn[w] „To (one who is) similar to gods“ YOSHIDA 2008, S. 56.

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 23a14‒24, NISHIWAKI 1997, S. 114,  YOSHIDA 2008, S. 56.
2 Nach  einer  persönlichen  Information  von  S.-Ch.  RASCHMANN ist  es  nicht  sicher,  ob  das  alttürkische  
Textfragment selbst einen Brief oder ein Wirtschaftsdokument darstellt. Katalogeintrag in http://orient-
mss.kohd.adw-goe.de (in Vorb.).
3 Für den Hinweis danke ich S.-Ch. RASCHMANN, auch in http://orient-mss.kohd.adw-goe.de (in Vorb.).
4 Inal wird an anderen Orten ʾynʾl geschrieben, s. LURJE 2010, S. 128‒129 # 245 und # 246. Zu prn, s. LURJE 2010, 
S. 296‒297 # 896 und Reverse Index.

[Verweisung] Ch/U 8112a (= MIK 028462)  verso ohne Fundsigel

Die Beschreibung des Fragmentes befindet sich unter Katalognr. 1082 (Ch/U 8113 verso).
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1082 Ch/U 8113 (= MIK 028463) verso
+ Ch/U 8112a (= MIK 028462) verso

T II 1903
ohne Fundsigel

Beide Bruchstücke stammen von einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle. Dazu 
gehört noch das Fragment Ch/U 8112b (= MIK 028462)1, das aber auf seiner Versoseite nur schwache 
Buchstabenreste aufweist. Die Schnittkanten der Fragmente Ch/U 8112a, Ch/U 8112b und Ch/U 8113 
zeugen davon, dass die ursprünglich chinesisch-buddhistisch beschriebene Rolle in einzelne Blätter 
zerschnitten worden war. Darüber hinaus ist die ursprüngliche Rolle auch in der Höhe halbiert wor-
den.  Ch/U  8112b stammt  offenbar  von  einem  anderen  Blatt,  da  Ch/U  8113 durch  eine  weitere 
Schnittkante neben dem Klebestreifen begrenzt wird. Das Fragment Ch/U 8112a kann an den Beginn 
von Ch/U 8113 angesetzt werden.2 Dadurch ist dieses Einzelblatt nahezu vollständig.  Ch/U 8112a/v 
ergänzt die Anfänge der Z. /1/ bis /3/ des unordentlichen fünfzeiligen Textes, dessen Sprache und 
Inhalt  nicht  sicher  bestimmbar  sind.  Der  größte  Teil  des  zurechtgeschnittenen  Blattes  ist  frei 
gelassen. Neben dem Text sieht man drei einzelne Striche. Vertikale Schriftrichtung angenommen. 
Maße:  13,1 cm x 17,2 cm,  Zeilenabstand:  0,7‒1,3 cm,  zweiseitig  beschrieben,  r:  chinesisch3,  v:  5 Z.; 
kursive Schrift.
Sprache: Unbestimmt mit alttürkischen und soghdischen Elementen.

/1/ (ʾ)wlwγ  myδ(.)δ
/2/ wrcʾ/nprn  w(r)cʾ/nprn  γ/xn/ʾwt  δs(k)[?]
/3/ [ʾ](wl)wγ  pʾ/rmtw  γ/xʾ/ntw 
/4/ [1‒2]s/mz  twmʾn  pʾ/ršʾnk  δsk
/5/ (s/m)ʾm

Inhalt:  Unbestimmt.  Einzelne  Wortteile  lassen  sich  soghdisch  interpretieren:  myδ...  /1/  „Tag“, 
„Mitte“ oder „so“ und wrcʾ/nprn /2/ „Wunderglorie“ als Eigennamen.4 Das erste Wort auf Z. /1/ 
und /3/ kann möglicherweise mit dem alttürkischen Eigennamen  Ulug bzw. „groß“ in Verbindung 
gebracht werden.5 Unbekannt sind δs[ und δsk (/2/) und (/4/), γ/xn/ʾwt bzw. γ/xn/ʾwtw (/2/ und /
3/), pʾ/rmtw (/3/), twmʾn und pʾšʾnk (/4/)6 und (s)ʾm (/5/). 

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 14c11‒13, KUDARA 2000, S. 332.
2 Für den Hinweis auf die Zusammensetzung in der Mail v. 6. 2. 2017 danke ich Y. YOSHIDA.
3 T.T. 262, Bd. 9, S. 13c19‒14a1, s. Einzelidentifikationen.
4 LURJE 2010, S. 255 s.v. myδkn # 726, S. 413, s.v. wrcnmk # 1334 und S. 296 s.v. prn # 896.
5 LURJE 2010, S. 388, s.v. tnkrydʾ … ʾwlwγ pylkʾ # 1233.
6 Es kommen die np. Wörter تومان tumān bzw. alttürkisch tümän „10 000“ und پاشنگ  pāšang „Weintraube“ in 
den Sinn.

(1082) Ch/U 8113 (= MIK 028463)  verso T II 1903

Aus einer ursprünglich einseitig chinesisch beschriebenen Rolle herausgeschnittes Einzelblatt, des-
sen linke Ecken fehlen. Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 13,1 cm x 15,4 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 
5 Z.; kursive Schrift; Das Fundsigel befindet sich nur auf dem Aufkleber.
Das Fragment ist zusammensetzbar mit Ch/U 8112a.

/1/ [ ](δ)
/2/ [ ]prn  w(r)cʾprn  γ/xn/ʾwt  δs(k)[?]
/3/ [ ]x  pʾ/rmtw  γ/xʾ/ntw 
/4/ [1‒2]s/mz  twmʾn  pʾ/ršʾnk  δsk
/5/ (s)ʾm

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 13c20‒14a1, KUDARA 2000, S. 332.
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(1082) Ch/U 8112a (= MIK 028462)  verso ohne Fundsigel

Kleines  Bruchstück  aus  einer  ursprünglich  einseitig  chinesisch  beschriebenen  Rolle  mit  einer 
beschnittenen Kante. Maße: 5,5 cm x 5,3 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch1, v: 3 Z.; kursive 
Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Das Fragment ist zusammensetzbar mit Ch/U 8113.

/1/ (ʾ)wlwγ  myδ(.)δ
/2/ wrcʾ/np[rn 
/3/ [ʾ](wl)wγ 

1 T.T. 262, Bd. 9, S. 13c19‒20, KUDARA 2000, S. 332.

1083 h 3 T I

Fragment eines ursprünglich einseitig mit baktrischem Text beschriebenen Blattes mit Zeilenanfän-
gen. Auf dem unteren Freiraum von mind. 3,2 cm befinden sich zwei Zeilen einer soghdischen Glosse 
in kursiver grauer Schrift, die in den linken Rand hineinreichen. In diesem Bereich befindet sich auch 
ein schmaler Klebestreifen, wo zwei Blätter aneinandergefügt waren. Dadurch ist anzunehmen, dass 
der baktrische Text nach einer Lücke fortgesetzt wurde. Auf der Versoseite sind Spuren von soghdo-
uigurischer  Beschriftung  zu  erkennen.  Braunes,  verschmutztes  Papier  (Munsell  Soil  Color  Chart: 
10YR: 7/4: very pale brown) mit Löchern; Maße: 12,8 cm x 6,9 cm, li. R.: 3,0 cm, Abstand der soghdi-
schen Zeilen: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, r: 7 Z. baktrisch1 , 2 Z. soghdisch, v: soghdo-uigurische 
Buchstabenreste; soghdische Glosse: kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel.
Gleiche Handschrift des baktrischen Textes: h 2.2

r/1/ ]ʾʾγ/xʾm  ʾyw
/2/  +5    ](δ/w)[1](s)nk

Publikation der soghdischen Zeilen: Faksimile: HUMBACH 1967, Taf. 29 (MB 3).

Inhalt: Unbestimmt.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: HUMBACH 1966, S. 122.

1 HUMBACH 1966, S. 122‒123 als MB 3, Faksimile: HUMBACH 1967, Taf. 29.
2 HUMBACH 1966, S. 122 als MB 2, Faksimile HUMBACH 1967, Taf. 29. Da sich auf h 2 auf der Versoseite des baktri-
schen Textes nur ein minimaler Rest ebensolcher soghdo-uigurischer Schriftspuren wie h 3/v  befinden, 
wird es in diesem Katalog nicht beschrieben.

[Sammelplatte] M 466b 1‒5 ohne Fundsigel

In dieser Sammelplatte befinden sich fünf Fragmente und eine Reihe kleinerer Bruchstücke. Alle die-
se Bruchstücke sind infolge der Zerlegung des mehrschichtigen Fragmentes M 466b1 bei der Restau-
rierung 2002 entstanden. Dabei wurden innenliegende chinesisch beschriebene Seiten sichtbar. Zwei 
Fragmente weisen auch soghdo-uigurische Beschriftung auf: M 466b4 und M 466b5.
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1084 M 466b 4 recto ohne Fundsigel

Nahezu quadratisches Bruchstück mit einer abgerundeten Ecke. Die Oberfläche fehlt zum Teil, von 
der Versoseite fast völlig. Durch Verschmutzung dunkelbraunes Papier; Maße: 6,8 cm x 6,3 cm, Zei-
lenabstand: 1,8 cm; zweiseitig beschrieben, r: chinesisch, 2 Z. kaum identifizierbarer Buchstaben in 
verwaschener soghdo-uigurischer Schrift, v: nur am Rand sind noch Reste von nicht zu identifizie-
render Schrift erhalten; Fundort: Qočo, 1. Expedition.2

Sprache: Unbestimmt.
Unter Glas mit M 466b 1–3 und M 466b 5.

Inhalt: Unbestimmt.

1 BOYCE 1960, S. 30.
2 BOYCE 1960, S. XXI.

1085 M 466b 5 ohne Fundsigel

Kleines,  stark versehrtes Bruchstück. Vertikale  Schriftrichtung angenommen. Braunes Papier.  Bei 
der Restaurierung 2002 wurde M 466b1 in seine einzelnen Schichten zerlegt, wobei dieses Fragment 
entstand; Maße: 3,4 cm x 2,7 cm, Zeilenabstand: 1,3 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: unidentifizierba-
re Schriftreste, 2. S.: 3 Z. mittelgroße Schrift, ähnlich M 466c 1/1. S./; Fundort: Qočo, 1. Expedition.2

Sprache: unbestimmt, vermutlich soghdisch.
Unter Glas mit M 466b 1–4, die weitere Schichten vom selben Fragment darstellen.

2. S./2/ ]t(s)[

Inhalt: 1. S.: Unbestimmt., 2. S.: Unbestimmt. Aufgrund der Schrift kann man annehmen, dass es sich 
um einen manichäischen Text handelt.

1 BOYCE 1960, S. 30.
2 BOYCE 1960, S. XXI.

[Sammelplatte] M 466c 1‒2 ohne Fundsigel

In dieser Sammelplatte befinden sich zwei Fragmente, die zwei Schichten eines von  M 466a abge-
lösten Fragmentes  M 466c darstellen.  Da das Fragment  M 466c nach der Erarbeitung des Kataloges 
durch M. BOYCE und vor der Restaurierung 2002 von M 466a abgelöst worden war, ist es nicht im Kata-
log von M. BOYCE aufgeführt. 

1086 M 466c 1 ohne Fundsigel

Nahezu rechteckiges Bruchstück mit einem beschnittenen seitlichen Rand. Horizontale Schriftrich-
tung angenommen. Die Oberfläche ist zu großen Teilen stark beschädigt. Braunes Papier; Maße: 8,2 
cm x 4,7 cm, Zeilenabstand: 1. S.: 1,1–1,4 cm, 2. S.: 1,5–2,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 6 Z., 2. S.: 4 
Z. soghdo-uigurischer Schrift, Teile von Illustrationen1 und Spuren chinesischer Schrift; 1. S.: mittel-
große,  deutliche  Schrift,  sehr  schlecht  erhalten,  Abdruck  eines  rot  umrandeten  Interpunktions-
zeichens, 2. S.: größere, dickere Schrift; Fundort: Qočo, 1. Expedition.2

Sprache: Unbestimmt, 1. S.: vermutlich soghdisch, 2. S.: vermutlich alttürkisch.
Unter Glas mit M 466c 2, das eine weitere Schicht vom selben Bruchstück darstellt.
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1. S./5/ ](....)s(.)[
2. S./3/ ](...) tʾt(..)[

Inhalt: 1. S.: Unbestimmt, der Schrift nach vermutlich manichäisch, s. M 466b 5; 2. S.: Unbestimmt. Die 
Texte auf beiden Seiten sind in verschiedenen Handschriften geschrieben, die zudem zueinander auf 
dem Kopf stehen. Sie haben also offenbar keinen inhaltlichen Zusammenhang.

1 Die Umrisszeichnungen ähneln Darstellungen auf anderen manichäischen Fragmenten, z. B.  M 23 (GULÁCSI 
2001, S. 10, Fig. 2),  So 18700+M501e+MIK III 6261 verso (GULÁCSI 2001, S. 97, Fig. 41.2 und S. 30, Fig. 9) oder 
M 8200 recto, GULÁCSI 2001, S. 131, Fig. 56.1).
2 BOYCE 1960, S. XXI.

1087 M 466c 2 ohne Fundsigel

Stark versehrtes Bruchstück mit verschmutzter bzw. zerstörter Oberfläche. Auf der 2. Seite liegen im-
mer noch mehrere Schichten übereinander, wodurch Reste von zwei verschiedenen Texten zu Tage 
treten. Da das Fragment nach der Erarbeitung des Kataloges durch M.  BOYCE und vor der Restaurie-
rung 2002 von M 466a abgelöst worden war, ist es nicht im Katalog von M. BOYCE aufgeführt; Maße: 8,1 
cm x 4,8  cm;  zweiseitig  beschrieben,  1. S.:  chinesisch,  im rechten Winkel  dazu Reste soghdischer 
Buchstaben, 2. S.: Reste von zwei verschiedenen Texten mit jeweils 2 Z.; Fundort: Qočo, 1. Expedition.1

Sprache: unbestimmt, vermutlich soghdisch.
Unter Glas mit M 466c 1, das eine weitere Schicht vom selben Bruchstück darstellt.

2. S./1.Text:
/1/ ] ZK [
/2/ ]δ(.)[
2.Text:
/1/ ](γ/x..)[
/2/ ]p[

Inhalt: 1. S.: Unbestimmt; 2. S.: Unbestimmt. Offenbar Reste von zwei verschiedenen Texten auf zwei 
verschiedenen Papierschichten. 

1 BOYCE 1960, S. XXI.

1088 M 1910 verso T I D I

Bruchstück aus einem vermutlich ursprünglich einseitig mit einem soghdischen Text in kursiver ma-
nichäischer Schrift beschriebenen Blatt.1 Auf der Versoseite befinden sich stark verblasste Spuren 
eines Textes in soghdischer Schrift. Sie sind zum Blattende(?) hin mit einem Papierreparaturstreifen 
überklebt. Am deutlichsten sind vier Zahlzeichen für 20 zu erkennen. Braunes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); Maße: 3,8 cm x 7,5 cm, Zeilenabstand: 1,0 cm; zweiseitig be-
schrieben, r: 7 Z., v: 5 Z.; vermutlich kursive Schrift; auf dem Fragment befindet sich das handschrift-
liche Fundsigel D 1.
Unter Glas mit M 1908, M 1909 und M 1911.

Beispielzeilen:
/3/ ](C) XX XX XX (XX)[?]
/4/ ](ʾ)nw  rt(tn)2
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Inhalt: Unbestimmt. Neben der möglicherweise unvollständigen Zahl (180) steht nur das Stichwort 
rttn „Edelstein“ zur Verfügung.

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: MORANO 2007, S. 256.3

1 BOYCE 1960, S. 83. Sie beschrieb die Versoseite als „blank“ .
2 Die letzten Buchstaben sind unter dem Reparaturstreifen gegen das Licht gehalten erkennbar. Für den 
Hinweis danke ich E. MORANO.
3 An dieser Stelle beschrieb er die Versoseite ebenfalls noch als „blank“. Später machte er mich auf die ver-
blasste Schrift aufmerksam.

1089 Mainz 159b T II D

Winziges Bruchstück vermutlich aus einem Kodexblatt. Auf dem Fragment befinden sich viele rote 
Abdrücke. Horizontale Schriftrichtung angenommen. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 
10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 2,8 cm x 2,3 cm, Zeilenabstand: 1,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. 
S.:  3 Z.,  2. S.:  3 Z.;  vermutlich  kalligraphische  kursive  Schrift,  Interpunktion:  ein  rot  umrandeter 
Punkt; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der 1. S. zwischen den Z. /1/ und /2/.
Foto in Hamburg.
Unter Glas mit Mainz 159a.1 

1. S./1/ ](ʘ  nw(k)[r
/2/ ](.)t  kw  (.)ts/š[
/3/ ]  ʾyδc(w)[
2. S./1/ ](.y)  pr [
/2/ ](krtyʾ)  β(.)[
/3/ ]p(r.)[

Inhalt: Unbestimmt. Aufgrund der Schrift und Interpunktion als manichäisch einzuordnen. 

1 RECK 2016, S. 327 (VOHD XVIII,2 # 922).

[Sammelplatte] Mainz 348a–Mainz 348e T I a‒x 18

In dieser Sammelplatte befinden sich fünf Fragmente, wovon zwei, Mainz 348a und Mainz 348c, zur 
selben Handschrift gehören. Diese Textfragmente sind alttürkisch in uigurischer Schrift und mani-
chäischen  Inhalts.1  Mainz  348c/2. S. könnte  allerdings  auch  soghdisch  gelesen  werden:  /2/  ]  ZY 
ʾʾδ[ mit verschiedenen Ergänzungsmöglichkeiten. Die drei Fragmente  Mainz 348b,  Mainz 348d und 
Mainz 348e sind mitteliranische manichäische Fragmente in soghdischer Schrift.2 Sie sind irrtümli-
cherweise nicht in den Katalogband 1 aufgenommen worden.3 Die Handschriften dieser Fragmente 
ähneln  anderen,  die  in  den  Sammelplatten  So 10260‒So 10262(1),  So 10344‒So 10351,  So 13500‒
So 13511 und So 14040‒So 14042 aufbewahrt sind.

1 WILKENS 2000, S. 130‒131 (VOHD XIII, 16 # 116).
2 WILKENS 2000, S. 130 (VOHD XIII, 16 # 116).
3 YOSHIDA 2008, S. 56.
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1090 Mainz 348b T I
Winziges Bruchstück aus einem Kodexblatt mit teilweise zerstörter Oberfläche, wodurch die Lesbar-
keit  stark  eingeschränkt  ist.  Horizontale  Schriftrichtung.  Hellbraunes  Papier  (Munsell  Soil  Color 
Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 1,8 cm x 2,3 cm, Zeilenabstand: 0,8 cm; zweiseitig beschrie-
ben, 1. S.: 2 Z., 2. S.: 2 Z.; kalligraphische kursive Schrift, Interpunktion: ein rot umrandeter Punkt ist 
erhalten; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel. Die Angabe T I ist vom Aufkleber entnom-
men.
Unter Glas mit Mainz 348a, Mainz 348c, Mainz 348d und Mainz 348e.
Die Handschrift ist ähnlich der von So 10261(1)1 oder So 10200(1) und So 10201(1)+So 13506.2

1. S./1/ ](y)  xw  (γ..)[
/2/ ](..)  δ(...y) ʘ[
2. S./1/ ]srʾkt  [
/2/ ](...wrz-[ 

Inhalt: Unbestimmt. Manichäisch. Stichwörter sind srʾkt (2. S./1/), falls es damit vollständig erhalten 
ist und dessen Singularform srʾk als „Waise“ bzw. „Kopfbedeckung, Helm“ belegt ist,3 und wrz (2. 
S./2/) „Wunder“.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 56.

1 RECK 2006, S. 50 (VOHD XVIII,1 # 44).
2 RECK 2006, S. 40‒41 (VOHD XVIII,1 # 30 und # 31).
3 GHARIB 1995 # 8928‒8930.

1091 Mainz 348d T I α

Kleines, stark versehrtes Bruchstück aus einem Kodexblatt. Horizontale Schriftrichtung. Hellbraunes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 6,1 cm x 3,3 cm, Zeilenabstand: 
0,6‒0,9 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z., 2. S.: 4 Z.; kalligraphische kursive Schrift, Interpunktion: 
ein rot umrandeter Doppelpunkt; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der 2. S. zwischen 
den Z. /2/ und /3/.
Unter Glas mit Mainz 348a-c und Mainz 348e.
Die Handschrift ist ähnlich der von So 10347.1

1. S./1/ ](.y)[
/2/ ](w)  mrtxmyty  wytw(r  kw)[
/3/ ](krch)  Lʾ  wy-δβʾy-(nt.)[
/4/ ]wy  (..)wr  [
2. S./1/ ](δ/w)[
/2/ ](.)  δwkh  sβrʾy-nth  ʘʘ  (.)[
/3/ ]  (δ)yδym  ZY  p(yʾ)t(y  ʾps)[ʾk
/4/ ]tʾn(tw  ZY)  [

Inhalt: Aus einem manichäischen kosmogonischen Lehrtext, vgl. M 178.2

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2008, S. 56 mit Hinweis darauf, dass es sich um 
ein manichäisches kosmogonisches Fragment handelt.

Zitat: 2. S./2/ δwkh sβrʾynth „he creates the world“ YOSHIDA 2008, S. 56 mit Fn. 1.
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1 RECK 2006, S. 52 (VOHD XVIII,1 # 47).  Das Fragment ist dort als inhaltlich unbestimmt beschrieben. Das 
Stichwort ʾʾδβγ würde aber auch in einen kosmogonischen Kontext passen.
2 HENNING 1948, z. B. Z. 15 (δyδym, ʾpsʾk) und 84 (syfryn).

1092 Mainz  348e T I α

Sehr  schlecht  erhaltenes  Bruchstück  mitten  aus  einem  Kodexblatt.  Horizontale  Schriftrichtung. 
Braunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Rissen und Flecken, ver-
schmutzter und beschädigter Oberfläche; Maße: 6,9 cm x 6,3 cm, Zeilenabstand: 0,6 cm; zweiseitig be-
schrieben, 1. S.: 10 Z., 2. S.: 10 Z.; kalligraphische kursive Schrift, Interpunktion: rot umrandete Dop-
pelpunktpaare; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der 2. S. bei Z. /7/ neben dem zwei-
ten Doppelpunkt.
Unter Glas mit Mainz 348a‒Mainz 348d.
Sprache: Mittelpersisch.
Die Handschrift ist sehr ähnlich der von So 14040.1 Auch die Handschrift um So 14410 I ist sehr ähn-
lich. Allerdings sind bei dieser Sammelhandschrift die Zeilen liniiert, was auf dem vorliegenden Frag-
ment nicht der Fall ist.2

Beispielzeilen:
Rekonstruierte Darstellung in angenommener  

manichäischer Schrift

1. S./8/    ](.)t(n)  ywz-txr  ʘʘ ywjdhr

2. S./9/    ](...)  pδ  šʾδy pδyrʾnt[  pd  šʾdy pdyrʾnt

Inhalt: Manichäische Hymnen.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Zuordnung des Textes als manichäisch und mittelper-
sisch: YOSHIDA 2008, S. 56.

Zitat: 2. S./9/  ](...)  pδ  šʾδy pδyrʾnt[  YOSHIDA 2008, S. 56.

1 RECK 2006, S. 94 (VOHD XVIII,1 # 111).
2 RECK 2006, S. 119‒120 (VOHD XVIII,1 #152) und RECK 2011, S. 154‒155.

1093 MIK III 4937 T I

Bruchstück vermutlich aus einer Rolle. Die Rückseite lässt die Mehrlagigkeit des Papiers erkennen. Es 
sind nicht identifizierbare Buchstabenreste sichtbar. Vertikale Schriftrichtung. Mittelbraunes Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown); 8,9 cm x 6,2 cm; einseitig beschrieben1, v: ein-
zelne soghdische Buchstaben; neben den Köpfen der Illustration sind in soghdischer Schrift Perso-
nennamen geschrieben, die schwer zu lesen und sprachlich zuzuordnen sind. Auf dem Fragment be-
findet sich kein Fundsigel. Es ist der Karteikarte des Museums entnommen.

/1/ xw(š)  (γ)wnc(w)
/2/ x/swr(xyn)kk
/3/ s/šʾxn/ʾw(.)ʾ[ 
/4/ (x/tẓ/l)ʾxm  x(w)[ 
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Publikation: A. v. LE COQ 1923, S. 442, Faksimile: Taf. 6c; GULÁCSI 2001, S. 257–258, Faks.: S. 257. In Ausstel-
lungskatalogen: HÄRTEL / YALDIZ 1976, S. 142 # 548; HÄRTEL / YALDIZ 1982, S. 180‒181 # 118; Museum für In-
dische Kunst 1986, S. 140 # 548; HÄRTEL / YALDIZ 1987, S. 156‒157, # 76; National Museum of Korea 1991, 
# 120; Tōkyō Kokuritsu Hakubutsukan 1991, # 120; Magische Götterwelten, S. 250 # 363 (s/w).

Inhalt: Personennamen, die vermutlich die abgebildeten Frauen identifizieren. Das Fragment wurde 
zunächst als manichäisch interpretiert. Dies wurde aber aufgrund der Handhaltung der Frauen aus 
kunsthistorischer Sicht in Frage gestellt, da die zusammengelegten Handflächen eher buddhistischen 
Darstellungen entsprechen.3 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: als „vornehme Damen“ bzw. „Frauen“ in einem „nicht 
ganz zweifellos manichäischen Bruchstück einer Miniatur aus einer Buchrolle“ WALDSCHMIDT 1925, S. 47 
und Taf. 25B4; als Fragment manichäischer oder buddhistischer Provenienz: H.-J. KLIMKEIT 1992, S. 40–
41 #32, Abb.: Taf. 19 (s/w); als Fragment unbestimmter Provenienz: GULÁCSI 1997, S. 181, 201, 211; als 
manichäisches Fragment weiblicher Stifterinnen, das koptischen Einfluss vermuten ließe :  KLIMKEIT 
1998, S. 277, Abb. 11 (s/w).

1 „Auf der Rückseite einzelne Schriftzeichen“, HÄRTEL / YALDIZ 1976, S. 142 # 548; Museum für Indische Kunst 
1986, S. 140 # 548.
2 Die hier vorgeschlagenen Lesungen weichen von denen in der Publikation ab. Dort sind in der Translitera-
tion folgende Lesungen mit Fragezeichen versehen angegeben: 1) χoš χunču, 2) sorχinki (?),  3) sasṇụṃạ (?), 4) 
χlrsχ (?). Die Lesungen und Interpretationen der Namen konnten bisher nicht eindeutig geklärt werden.
3 HÄRTEL / YALDIZ 1982, S. 181, s. auch GULÁCSI 2001, S. 258 Fn. 332.
4 „Der vorderasiatische Charakter ist bei diesen Damen besonders deutlich und der Einfluß antiker Malschu-
len gleichsam greifbar.“

*1094 *MIK III 4989 Xočo

Zu diesem Fragment existiert nur noch ein Nachweis in der Kartei des Museums für Asiatische Kunst, 
Berlin-Dahlem und darauf aufbauend im Katalog der Verluste. Dort ist es folgendermaßen beschrie-
ben: „IB 4989: Sogdisches Manuskript-Fragment mit Miniatur, Herkunft: Xočo, Papiermalerei, Maße: 
unbekannt, 1. Turfanexpedition (1902‒1903), Letzte Ausstellung: unbekannt, unpubliziert.“1

Es ist nicht bekannt, ob es sich um ein manichäisches oder ein buddhistisches Fragment handelt.

1 Museum für Indische Kunst 2002, S. 273.

SHT 2058a‒SHT 2058l T II Toyoq

Die Fragmente dieser Signaturengruppe trugen die Bearbeitersignatur T 2016 nach LÜDERS. Sie waren 
nach Buchstaben sortiert und zusätzlich mit einer Zählung von 1‒11 durch Bleistiftnotizen auf den 
Fragmenten in Ergänzung des Fundsigels versehen. Diese Zahlen sind teilweise auf den Aufklebern 
mit angegeben. Alle diese Angaben haben heute keine Bedeutung mehr. Sie sind aber in den Be-
schreibungen vermerkt.
Die Pustakablattfragmente dieser Signaturengruppe sind alle in einer sehr ähnlichen Weise versehrt. 
Ursprünglich waren sie vermutlich ca. 7 x 14 cm groß. Es fehlen überwiegend die unteren bzw. obe-
ren Blattteile (nach der Blattwendung) und ein Streifen vom linken Rand. Markant ist das Vorhan-
densein eines Schnürloches auf der linken Seite in mittlerer Blatthöhe. Die Blätter  SHT 2058c,  SHT 
2058d,  SHT 2058e und SHT 2058f weisen zwei Löcher im Abstand von 4,0 cm auf. In allen Fällen ist 
aber nur für das linke Schnürloch im Text Platz frei gelassen. SHT 2058g und SHT 2058i weisen ein 
mögliches zweites Loch im Abstand von 3,5 cm auf. Bei SHT 2058g sind es insgesamt drei zusätzliche 
Löcher, die übereinanderstehen. Der Text der Fragmente  SHT 2058c und  SHT 2058g steht bei der 
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Über-Kopf-Wendung des Blattes auf dem Kopf.1 Die Seitenbezeichnung richtet sich nach den Kata-
logeinträgen2, wobei für A und B 1. und 2. S. benutzt wird. 
Es gibt noch weitere Fragmente dieser Handschrift unter SHT 2058, die aber keinen soghdischen Text 
bewahren. Die Sanskrittexte in Brāhmī enthalten Schutzzauber (vidyā).3 Die soghdischen Textteile 
enthalten pro Blatt eine, manchmal zwei übereinstimmende, Ordinalzahlen von möglicherweise 12. 
bis 22., sicher lesbar sind 14. (SHT 2058c) bis 21. (SHT 2058k), und oft nicht sicher lesbare bzw. inter-
pretierbare Inhaltsangaben, Kommentare oder Anweisungen. Für die Interpretation der Ordinalzahl 
als Blattzählung spricht, dass einmal die Angabe mit pttr „Blatt“ spezifiziert ist,  s.  SHT 2058c. Die 
Zählung wurde ab  SHT 2058e systematisch um zwei erhöht, entweder durch ergänzte Zahlzeichen 
oder durch Tilgung und Korrektur, wodurch eine durchgängige Zählung erreicht wurde.
Die  Sammelplatte  So 20167‒So 20171 enthält  soghdische  Textfragmente  derselben  Handschrift. 
So 20167 bewahrt Spuren von Brāhmī-Akṣaras.4

Hinweis auf die Handschrift in der Literatur: YOSHIDA 2011a, S. 3 (irrtümlich als SHT no. 2057), YOSHIDA 
2015a, S. 172 (24).

1 WILLE 2004, S. 77 Anm. 8 und 23 (seitliche Wendung des Blattes).
2 WILLE 2004, S. 72‒76 (VOHD X,8 # 2058l).
3 WILLE 2004, S. 72 (VOHD X, 9 # 2058).
4 WILLE 2004, S. 78, Anm. 36 (VOHD X, 9).

1095 SHT 2058a T II Toyoq 

Das Fragment trug die  Bezeichnung  T 2016c  (LÜDERS).  Nahezu vollständig erhaltenes  Pustakablatt, 
dessen oberer bzw. unterer Rand und ein Streifen vom linken Rand fehlen, mit einem Schnürloch auf 
der linken Seite. Horizontale Schriftrichtung. Hellbraunes Papier (Munsell  Soil  Color Chart: 10YR: 
8/2) mit rötlichen Verschmutzungen: very pale brown); Maße: 6,6 cm x 12,8 cm; zweiseitig beschrie-
ben,  1. S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 1 Z. soghdische Buchstaben- bzw. Zahlenreste, 2. S.: 4 Z. Sanskrit in 
Brāhmī;  späte kursive Schrift  (Pinselschrift);  auf dem u. R. der 2. S. befindet sich kopfstehend das 
Fundsigel T II T. Auf der 1. S. unterhalb der Z. /4/ befindet sich kopfstehend eine Bleistiftnotiz: 3. Der 
Aufkleber weist daher T II Toyoq 3 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058b‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./ [ ](...) (X .)[ ]

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 73 (VOHD X, 9 # 2058).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (10+, eventuell 12.) mit Kommentar.

1 WILLE 2004, S. 73 (VOHD X, 9 # 2058a).

1096 SHT 2058b T II Toyoq

Das  Fragment trug die  Bezeichnung  T 2016l  (LÜDERS).  Fragment  eines  langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Stücke fehlen, mit 
einem Schnürloch auf der linken Seite in Höhe der Blattmitte. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 6,4 cm x 13,0 cm; zweiseitig beschrieben,  1. S.: 3 Z. Sanskrit 
in Brāhmī,1 1 Z. soghdisch, 2. S.: 1 Z. Sanskrit in Brāhmī, 1 Z. soghdisch; späte kursive Schrift (Pinsel-
schrift); auf dem u. R. der 1. S. befindet sich kopfstehend das Fundsigel T II T. Auf dem rechten Rand 
der 1. S. befindet sich auf der Höhe der soghdischen Paginierung vermutlich ebenfalls kopfstehend 
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die Bleistiftnotiz: 8. Der Aufkleber weist T II Toyoq aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a, SHT 2058c‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./ (X)[iii? my](k) cymyδ (ptsr)[wm ]
2. S./ X[ii](i)2 my(k)

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 73.

Inhalt: Vermutlich Paginierung (13.?) mit Anweisung zu dem Mantra (ptsrwm).

1 WILLE 2004, S. 73 (VOHD X, 9 # 2058b).
2 In der Publikation ist X[III] angegeben.

1097 SHT 2058c T II Toyoq 

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016e2  (LÜDERS).  Fragment eines langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch und einem weiteren Loch im Abstand von 4 cm. Es ist  verwunderlich,  dass die 
Schrift beim Über-Kopf-Wenden auf dem Kopf steht, wie es auch bei SHT 2058g der Fall ist.1 Hellbrau-
nes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit Löchern und stärkeren Ver-
schmutzungen; Maße: 6,7 cm x 13,0 cm; zweiseitig  beschrieben, 1. S.:  3 Z. Sanskrit in Brāhmī,2 2 Z. 
soghdisch, 2. S.: 3 Z. Sanskrit in Brāhmī, 1 Z. soghdisch; späte kursive Schrift (Pinselschrift); auf dem 
u. R. der 2. S. befindet sich kopfstehend das handschriftliche Fundsigel T II T. Auf der 1. S. könnte in 
der Höhe des Beginns der 1. soghdischen Zeile die kopfstehende, mit Bleistift geschriebene 7 zu er-
kennen sein. Der Aufkleber weist T II Toyoq 7 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a, SHT 2058b und SHT 2058c‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./1/  cym(ʾ)yδ ptsrwm βγʾ(.)[ ]
/2/ [  ](.) (p/k.x/ny)  Xii(ii)-[my](k)3

2. S./ Xiiii-myk pttr

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 73‒74 (VOHD X, 9 # 2058c).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (14. Blatt) und Anweisung zu dem Mantra (ptsrwm).

1 WILLE 2204, S. 77 Anm. 8.
2 WILLE 2004, S. 73‒74 (VOHD X, 9 # 2058c).
3 Die  Transliterationen dieser beiden Zeilen weichen auch nach Hinweisen von Y.  YOSHIDA leicht von der 
Publikation ab.

1098 SHT 2058d T II Toyoq

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016k  (LÜDERS).  Fragment eines  langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch und einem weiteren Loch im Abstand von 4 cm. Hellbraunes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 6,8 cm x 13,0 cm, Zeilenabstand: 1,0 cm; zweiseitig 
beschrieben, 1. S.: 3 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 2 Z. soghdisch, 2. S.: 1 Z. soghdisch; späte kursive Schrift 
(Pinselschrift); auf dem u. R. der 2. S. befindet sich das handschriftliche Fundsigel T II T. Auf der 1. S. 
befindet sich kopfstehend auf dem rechten Rand in der Höhe der soghdischen Zeilen die Bleistiftno-
tiz: 6. Der Aufkleber weist T II Toyoq aus.
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Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058c und SHT 2058e‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./1/  (.)[1‒2]ʾ(r/β)y  w(r/n)cy  βγʾnch  r(y/nnc)
/2/ [    ](δyʾγ)[ ]δh  wn(ʾny)2

2. S./ Xiiiii-myk 

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 74 (VOHD X, 9 # 2058d).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (15.) mit Inhaltsangabe, vielleicht zur Beruhigung eines weinenden 
(βγʾnc) Kindes.

1 WILLE 2004, S. 74 (VOHD X, 9 # 2058d).
2 Die  Transliterationen dieser beiden Zeilen weichen auch nach Hinweisen von Y.  YOSHIDA leicht von der 
Publikation ab. Die Lesungen sind sehr unsicher.

1099 SHT 2058e T II Toyoq

Das  Fragment trug die  Bezeichnung  T 2016i  (LÜDERS).  Fragment  eines  langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch und einem weiteren Loch im Abstand von 4 cm. Hellbraunes Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit Verschmutzungen; Maße: 6,8 cm x 13,0 cm, Zeilenab-
stand: 1,1 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 2.  S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī, 2 Z. 
soghdisch; späte kursive Schrift (Pinselschrift); auf dem u. R. der 1. S. befindet sich das Fundsigel T II 
T auf dem Kopf stehend, daneben ebenfalls kopfstehend die Bleistiftnotiz: 9. Der Aufkleber weist T II 
Toyoq aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058d und SHT 2058f‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

2. S./1/ Xiiii ii2-myk
/2/ ʾyncyh γrʾyw nyšʾy3 

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 74 (VOHD X, 9 # 2058e).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (16.) mit Kommentar: Wirkung der Dhāraṇī sei „dass man sich vom 
weiblichen Körper fern halte.“4

1 WILLE 2004, S. 74 (VOHD X, 9 # 2058e).
2 Die zwei Striche sind oberhalb ergänzt
3 Die Transliteration dieser Zeile weicht nach Hinweisen von Y. YOSHIDA von der Publikation ab, s. auch YOSHIDA 
2011a, S. 3 Fn. 5. Die Lesungen sind sehr unsicher.
4 YOSHIDA 2011a, S. 3 Fn. 5. Ich danke Y. KASAI für ihre Übersetzung der entsprechenden Passage aus dem Japa-
nischen.

1100 SHT 2058f T II Toyoq 

Das  Fragment  trug die  Bezeichnung  T 2016f (LÜDERS).  Fragment  eines  langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch auf der linken Seite und einem weiteren Loch im Abstand von 4 cm. Hellbraunes 
Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit stärkeren Verschmutzungen; Maße: 
6,7 cm x 13,3 cm, Zeilenabstand: 0,9 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 2. S.: 
3 Z. Sanskrit in Brāhmī, 2 Z. soghdisch; späte kursive Schrift (Pinselschrift); auf dem u. R. der 1. S. be-
findet sich das Fundsigel T II T auf dem Kopf stehend mit einer Bleistiftnotiz daneben ebenfalls kopf-
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stehend: 10. Daher weist der Aufkleber T II Toyoq 10 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058e und SHT 2058g‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

2. S./1/ kʾr/β(y) wʾy2  βy(cʾy)  p(t)[srwm3

/2/  Xiiiii ii4-myk

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 74‒75 (VOHD X, 9 # 2058f).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (17.) mit Kommentar oder Inhaltsangabe eines Mantras (ptsrwm).

1 WILLE 2004, S. 74‒75 (VOHD X, 9 # 2058f).
2 Es ist nicht sicher, ob das Wort getilgt wurde oder nur der Pinselstrich so dick war.
3 Die Transliteration dieser Zeile weicht nach Hinweisen von Y. YOSHIDA leicht von der Publikation ab. Die Le-
sungen sind sehr unsicher.
4 Die zwei Striche sind unterhalb ergänzt.

1101 SHT 2058g T II Toyoq

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016g  (LÜDERS).  Fragment eines langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch und einem weiteren Loch im Abstand von 3,5 cm. Bemerkenswert ist,  dass die 
soghdische Beschriftung bei Über-Kopf-Wendung des Blattes auf dem Kopf stünde.1 Hellbraunes Pa-
pier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very pale brown) mit Verschmutzungen und mehreren Lö-
chern; Maße: 6,6 cm x 13,0 cm, Zeilenabstand: 1,2 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 3 Z. Sanskrit in 
Brāhmī,2 2. S.:  3 Z.  soghdisch,  wovon eine eine  getilgte  Zählung ist;  späte  kursive  Schrift  (Pinsel-
schrift). Die Streichung und die neue Zählung wurden mit einem anderen Pinsel, anderer Tusche und 
in einem anderen Duktus vorgenommen als die Z. /1/ und /2/; auf dem u. R. der 2. S. befindet sich das 
Fundsigel T II T, auf dem oberen Blattteil eine Bleistiftnotiz: 11. Daher weist der Aufkleber T II Toyoq 
11 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058f und SHT 2058h‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

2. S./1/ ʾynʾy  ʾδw  ptr  ʾ(yw)  wyʾky  (.)[1‒2](.)
/2/ Xiii iii-myk
/3/  Xiiii iiii-myk

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 75 (VOHD X, 9 # 2058g).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (18.) mit Kommentar: „Diese zwei Blätter an einem Ort ...“

1 WILLE 2004, S. 77 Anm. 23.
2 WILLE 2004, S. 75 (VOHD X, 9 # 2058g).

1102 SHT 2058h T II Toyoq

Das Fragment trug die  Bezeichnung  T 2016a  (LÜDERS).  Fragment eines langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch auf der linken Seite in Höhe der Blattmitte. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color 
Chart:  10YR: 8/2: very pale brown) mit Verschmutzungen; Maße: 6,5 cm x 13,0 cm; zweiseitig be-
schrieben, 1. S.: 2 Z. Sanskrit in Brāhmī,1  2 Z. soghdisch, 2. S.: 1 Z. soghdisch. Die Ergänzung der Zäh-
lung  und  alle  weiteren  Teile  wurden  mit  einem  anderen  Pinsel,  anderer  Tusche  und  in  einem 
anderen Duktus vorgenommen als die Paginierung(?)  1. S./1/;  auf dem u. R. der 2. S. befindet sich 
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kopfstehend das Fundsigel T II  T, ebenso auf dem unteren Rand der 1. S.,  daneben eine ebenfalls 
kopfstehende Bleistiftnotiz: 1. Daher weist der Aufkleber T II Toyoq 1 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058g und SHT 2058i‒SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./1/ Xiii ii2 iiii-myk  pr ʾšyh
/2/ δʾrʾt
2. S./1/ (X)[iii](i) iiii i-myk

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 75 (VOHD X, 9 # 2058h).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (19.) mit Kommentar: „Er möge im Gedächtnis behalten“.

1 WILLE 2004, S. 75 (VOHD X, 9 # 2058h).
2 Die zwei Häkchen sind nachträglich über die Zählung geschrieben worden.

1103 SHT 2058i T II Toyoq

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016b  (LÜDERS).  Fragment eines langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand, ein Streifen vom linken Rand und weitere kleine Teile fehlen, mit 
einem Schnürloch auf der linken Seite in Höhe der Blattmitte und einem zweiten Loch im Abstand 
von 3,5 cm. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown) mit stärkeren 
Verschmutzungen und mehreren Löchern; Maße: 6,3 cm x 13,0 cm, Zeilenabstand: 1,0 cm; zweiseitig 
beschrieben, 1. S.: 5 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 2. S.: Sankrit-Spuren am Zeilenanfang2 und 3 Z. soghdisch, 
wovon die Paginierungs(?)-Angabe auf Z. /1/ getilgt wurde. Die Tilgung und alle weiteren Teile wur-
den mit einem anderen Pinsel, anderer Tusche und in einem anderen Duktus vorgenommen als die 
Paginierung(?) 2. S./1/; auf dem u. R. der 2. S. befindet sich das Fundsigel T II T auf dem Kopf stehend, 
auf dem unteren Rand der 1. S. eine Bleistiftnotiz: 2. Daher weist der Aufkleber T II Toyoq 2 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058h, SHT 2058k, SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

2. S./1/ Xiiii iiii-myk
/2/ cymʾyδ  ptsrwm  ʾrk  ʾʾγʾ(z)[ʾy3

/3/ γwt

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 75‒76 (VOHD X, 9 # 2058i).

Inhalt: Getilgte Paginierung(?) (18.) mit Kommentar: „Von diesem Mantra sollte (er) das Werk begin-
nen“.

1 WILLE 2004, S. 75 (VOHD X, 9 # 2058i).
2 Die Interpretation der Buchstabenteile ist unsicher. Man könnte an dieser Stelle auch das Zahlzeichen für 
XX erwarten, das aber auf SHT 2058k viel runder gestaltet ist.
3 Ergänzungsvorschlag als Präs. Inf. (GMS § 909) von Y. YOSHIDA in Abweichung von der Transliteration in der 
Publikation.

1104 SHT 2058k T II Toyoq

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016d  (LÜDERS).  Fragment eines  langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand und ein Streifen vom linken Rand fehlen, mit einem Schnürloch auf 
der linken Seite in Höhe der Blattmitte. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: very 
pale  brown) mit  stärkeren Verschmutzungen und Rissen; Maße:  6,6 cm x 12,7 cm,  Zeilenabstand: 
1,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 5 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 soghdische Buchstabenreste, 2. S.: 3 Z. 
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soghdisch, wovon die erste Paginierungsangabe(?) getilgt wurde. Die Tilgung und alle weiteren Teile 
wurden mit einem anderen Pinsel, anderer Tusche und in einem anderen Duktus vorgenommen als 
die Paginierung(?) 1. S./1/; auf dem u. R. der 2. S. befindet sich das Fundsigel T II T auf dem Kopf ste-
hend. Auf der 1. S. am Anfang der Z. /2/ befindet sich kopfstehend eine 4. Der Aufkleber weist daher 
T II Toyoq 4 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058i, SHT 2058l und So 20167‒So 20171.

1. S./1/ ](myk)[
2. S./1/ ]i iii XXi-myk
/2/ c[ʾnʾk](w)  (mw)[n](w)  ptsrwm  wʾβʾy (s)[ ]
/3/ mr(t)xmʾy  βʾt  sʾt  m(yw)  βw[ ]

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 76 (VOHD X, 9 # 2058k).

Inhalt: Vermutlich Paginierung (21.) und getilgte Paginierung (vielleicht 19.?) mit Kommentar: „Von 
diesem Mantra [sollte er] sprechen … der Mensch sei, alle ... “.

1 WILLE 2004, S. 76 (VOHD X, 9 # 2058k).

1105 SHT 2058l T II Toyoq

Das Fragment trug die Bezeichnung  T 2016e1 (LÜDERS).  Fragment eines langzeiligen Pustakablattes, 
dessen unterer bzw. oberer Rand und ein Streifen vom linken Rand fehlen, mit einem Schnürloch auf 
der linken Seite in Höhe der Blattmitte. Hellbraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very 
pale brown); Maße: 6,4 cm x 13,2 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 Buchsta-
benreste darunter, 2. S.: soghdische Buchstaben- und Zahlzeichenreste; auf dem u. R. der 2. S. befindet 
sich das Fundsigel T II T auf dem Kopf stehend. Auf der 1. S. befindet sich in der rechten oberen Ecke 
ebenfalls kopfstehend eine Bleistiftnotiz: 5. Der Aufkleber weist daher T II Toyoq 5 aus.
Gleiche Handschrift wie SHT 2058a‒SHT 2058k und So 20167‒So 20171.

2. S. XX] ii2 [my](k)

Publikation: Kommentierte Transliteration RECK apud WILLE 2004, S. 76 (VOHD X, 9 # 2058l).

Inhalt: Vermutlich korrigierte Paginierung (22.).

1 WILLE 2004, S. 76 (VOHD X, 9 # 2058l).
2 Die Zahl 2 ist vermutlich unterhalb der anzunehmenden 20 ergänzt worden.

1106 SHT 4104 2. Seite  ohne Fundsigel

Kleines  Bruchstück  mit  Zeilenenden.  Die  Zeilenenden /2/  und  /3/  sind  eingerückt.  Hellbraunes, 
dickes, vertikal geripptes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/3: very pale brown); Maße: 5,9 cm 
x 3,5 cm, li. R.:  Z. /1/ und /4/: 4,0 cm, Z. /2/ und /3/: 5,0 cm, Zeilenabstand: unterschiedlich: 0,6‒
1,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 4 Z. Sanskrit in Brāhmī,1 2. S.: 4 Z.; sehr kleine, braune, kursive 
Schrift; auf dem Fragment befindet sich kein Fundsigel. Auf dem Glas befindet sich noch eine Bear-
beiter-Signatur: 3746, im Katalog von K. WILLE „Vorl.-Nr. X 3746“ genannt.

/1/ ]w  γryn/ʾ   wʾ/nδy  ʾyw
/2/ ]  ʾyw
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/3/ ](ʾyp)
/4/ ](.)rδʾry  ʾyp

Inhalt: Unbestimmt. Jede Zeile schien zunächst mit dem Wort ʾyw „eins“ zu enden, woraus auf eine 
Auflistung geschlossen wurde. Allerdings ist das finale w bereits in Z. /2/ mit einem längeren Ab-
strich geschrieben, in den Z. /3/ und /4/ mit einem so langgezogenen und hochgebogenen Abstrich, 
dass dieser Buchstabe als p gelesen werden muss.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: WILLE 2008, S. 268 Anm. 1 (VOHD X, 10 # 4104).

1 WILLE 2008, S. 268 (VOHD X, 10 # 4104).

1107 U 5407 T I α 538

Rechteckiger, schmaler Streifen, möglicherweise mehrlagig. Möglicherweise als Amulett verwendet. 
Vertikale Schriftrichtung angenommen. Graubraunes, grobes Papier; 10,3 cm x 2,5 cm, o. R.: 0,7 cm, 
li. R.: 0,6 cm, re. R.: 0,5 cm, Zeilenabstand: 0,7 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 2 Z., 2. S.: 2 Z.; kursive 
Schrift, Interpunktion: ein einzelner Punkt in Höhe der Zeilenmitte; das handschriftliche Fundsigel 
T I α befindet sich auf den li. Rand der 1. Seite.
Sprache: nicht eindeutig bestimmbar, soghdische und alttürkische Wörter bzw. grammatische For-
men.

1. S./1/ (..)y γ/xn/ʾs(yr/n)/γ  xwštr  xʾ  (p)[
(p.)[1]ẓty  xwštr  pδyβsky  k(δ)[

2. S./1/ wyγ(r)ʾty  (…)  ptyβsky  •  ty(m)[
/2/ (βyry.)myšynpy  pšʾynt  •  (t)[

Inhalt: Unbestimmt. Möglicherweise könnte es sich um einen Amulettstreifen handeln. Viele Wörter 
sind nicht sicher lesbar. Deutlich ist zweimal xwštr „Meister, Lehrer“ (/1. S./1/1 und /2/), einmal mit 
xʾ,  dem alttürk.  Dativsuffix.  Weitere lesbare Wörter sind pδ/tyβsky (1. S./2/  und 2. S./1/),  welche 
auch pδ/tβysky gelesen werden können,2 wyγrʾty „aufmerksam“ (2. S./1/) und pšʾynt 3. Pl. Ind. v. pš- 
„werfen“. 

1 xʾ könnte als alttürk. Dativendung -qa verstanden werden. Zu -myš- (2. S./2/) s. YOSHIDA 2009c, S. 578.
2 -ky als Absolutiv im Sogd. , s. YOSHIDA 2009c, S. 580.

1108 U 5576 T II D 93 / 504

Stark  zerstörtes  Fragment  mit  einzelnen  Wörtern  und  Wortresten.  Dünnes,  graubraunes  Papier 
(Munsell  Soil  Color  Chart:  10YR:  8/3:  very  pale  brown)  mit  Flecken und ausgefransten Rändern; 
Maße: 5,3 cm x 6.2 cm, Zeilenabstand: 1. S.: 1,3–1,5 cm, 2. S.: 1,0 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 5 Z., 
2. S.: 6 Z.; mittelgroße, deutliche, kursive Schrift. Sie unterscheidet sich auf beiden Seiten soweit er-
kennbar nur durch den Zeilenabstand. Die Schrift der 2. S.  ist invers zur Schrift auf der 1. S.;  Das 
Fundsigel T II D 93 befindet sich neben der 1. S./1/. Die Ergänzung 504 befindet sich auf dem Label.

Beispielzeilen:
1. S./3/ ](y)  kwcʾy  k(.)[
2. S./3/ ]  kwnymkʾn  [
/5/ ]pr  zwγš[k
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Inhalt:  Unbestimmt,  möglicherweise ein Brieffragment? Stichwörter sind: kwcʾy „Mund“ (1. S./3/) 
und zwγšk „Schüler“.

1109 U 5735 1. Seite T II Y 17 / 514

Bruchstück vom unteren Rand einer Rolle. An versehrten Stellen sind die chinesischen Innenseiten 
sichtbar. Vertikale Schrift angenommen. Graubraunes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/4: 
very pale brown); Maße: 9,7 cm x 6,1 cm, u. R.: der Text reicht in verschiedenem Maß bis an den unte-
ren Papierrand heran, Zeilenabstand: 1,4‒1,7 cm; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 5 Z., 2. S.: alttürkisch; 
eigentümliche runde kursive Schrift; das Fundsigel T II Y 17 befindet sich auf der 1. S. zwischen den Z. 
/1/ und /2/. Der Stempel T II ist nahezu völlig erloschen.
Gleiche Handschrift wie Ch/So 14842a/v+ u. a.

/1/ ](ẓ/m/s)yty  p(r.)
/2/ ](.)y  rwγ-wn
/3/ ]δ i kpcky
/4/ ](.)y  ʾwšypʾkrt
/5/ ](.)[  3  ](δ..ty)

Inhalt: Zu einem medizinisch-magischen Text gehörig, s. Ch/So 14842a/v+  u. a. Auf dem Fragment 
sind nur wenige Wörter lesbar: „Fett, Öl, Butter“ rwγ-wn (/2/), die Maßeinheit kpcky „spoonful“1 

nach dem Zahlzeichen für 1 (/3/), und das unbekannte Wort ʾwšypʾkrt (/4/).

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: RECK 2014a, S. 547‒548, RECK 2016, S. 207 (VOHD XVIII,2 # 
726).

1 HENNING 1946, S. 713 Fn. 5. BI / SIMS-WILLIAMS 2010, S. 500.

1110 U 6312 Š 4

Schmales Bruchstück mitten aus einem vermutlich ursprünglich einseitig beschriebenen Blatt oder 
einer Rolle, dessen Format unbekannt ist. Der Text auf der Rückseite unterscheidet sich im Duktus 
und  ist  nicht  regulär  zeilenmäßig  angeordnet.  Es  scheint  eine  sekundäre  Beschriftung  zu  sein. 
Vertikale Schriftrichtung angenommen. Braunes, verschmutztes und fleckiges Papier (Munsell Soil 
Color Chart: 10YR: 7/3: very pale brown); Maße 3,4 cm x 7,3 cm, Zeilenabstand: r: 1,6 cm; zweiseitig 
beschrieben, r: 5 Z.1, v: 2 Z.; r: gepflegte kursive Schrift, v: große kursive Schrift; das handschriftliche 
Fundsigel befindet sich auf der Rectoseite zwischen den Z. /2/ und /3/.
Nach der Art der Schriften auf dem Fragment und dem Fundsigel, das auf Šorčuq hinweist, passt das 
Fragment in den Umkreis von So 16102(2), So 16121, So 16146 und So 16149.
Sprache: v: Unbestimmt.

r/1/ ](w?) γ(w)[
/2/ ]ʾβ (.)[
/3/ ]h ZY [
/4/ ]ZY pδ(.)[
/5/ ](.)[
v/1/ ] pʾ(.)[
/2/ ](..)[

Inhalt: r: Unbestimmt, v: Unbestimmt, möglicherweise eine Art Kolophon.
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1 Von der letzten Zeile ist nur ein kleiner Bogenrest erhalten.

*1111 *U 9248 = Arat 18a,b T II D 58

Von diesem Fragment sind durch Kriegsverlust nur noch die Fotoaufnahmen beider Seiten des Frag-
mentes (Arat 18a, Arat 18b) erhalten. Die Fotos befinden sich im Nachlass von  REŞID RAHMETI ARAT in 
Istanbul. Das Fragment bewahrt alttürkischen und soghdischen Text.1 Vertikale Schriftrichtung. Die 
Fotos belegen eine große Ähnlichkeit des Fragmentes mit So 13881+So 13882.2 Daher können mögli-
cherweise die Maße der soghdischen Teile wie Ssph. (ca.  24,5 cm) und Zeilenabstand (1,5‒1,8 cm) 
übernommen werden; zweiseitig beschrieben, 1. S.: 5 Z. soghdisch3, 6 Z. alttürkisch4, 2. S.: 2 Z.+ 1 Wort 
soghdisch,  11  Z.  alttürkisch5;  kräftige,  späte  kursive  Schrift,  Zeilenliniierung  auf  der  1. S.,  obere 
Randlinie auf der 2. S. sichtbar, die deutlich überschritten wird.6 Interpunktion: ein kleiner Strich auf 
der Zeile;7 das Fundsigel befindet sich am li. oberen Blattrand. Es ist auch in den Unterlagen im Arat-
Nachlass verzeichnet.8

Sprache: 1. S./6‒11/ alttürkisch, 2. S./3‒13/ alttürkisch.
Gleiche Handschrift wie So 13881+So 13882. 

Beispielzeilen:
1. S./1/ [ ]p  ʾδry  100  wšyny  tγty  o  twrp(ʾ)[n  sʾ](r?)
/2/ [ ](20+20)[+20  ]wšyny  tγty  o  ʾylsylyk  (t)[ ](t.)
2. S./2/ ʾsky  δʾβrym  o  xwl  (.)[  ](y)γ  nypʾw  ʾkty  pnc  wšyny
/3/ sʾr

Publikation: Transliteration mit ausführlichem Kommentar:  YOSHIDA 2012a, S. 51‒53; Transliteration: 
MATSUI 2012, S. 116‒117, Faksimile: S. 127, Fig. 1; .

Inhalt: Bilinguales Dokument. Soghdische Texte: Teile von Berichten über Einnahmen und Ausgaben 
von „Baumwolle“ wšyny (1. S./1/, /2/, /3/ und 2. S./2/) und eventuell auch „Seide“ cγyny (1. S./1/) 
aus einem manichäischen Tempel in Qočo. Rekonstruiert ist die Ortsangabe „nach Turfan“ twrp(ʾ)[n 
sʾ](r?).9 Die Sprache wird als „Turco-Sogdian“ bezeichnet.10 Es werden drei alttürkische EN genannt: 
El Silig (1. S./2/)11, El Bars (1. S./4/)12 und Kul ...ig (2. S./2/). 

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: Über die Unabhängigkeit der soghdischen und der alt-
türkischen Texte, unter Einbeziehung von So 13881+So 13882 MATSUI 2012, S. 121; YOSHIDA 2011b, S. 23 
und 2012a, S. 48; RECK 2015a, S. 49.

1 Eine ausführliche Beschreibung befindet sich in RASCHMANN 2016, S. 54‒56 (VOHD XIII, 28 # 18).
2 Publikation: SUNDERMANN 1996, S. 105‒111, Katalogeintrag: RECK 2006, S. 88‒89 (VOHD XVIII, 1 # 102).
3 Es sind Spuren einer der in der Publikation als 1. Z. bezeichneten, vorangehenden Zeile erkennbar, die hier 
nicht mitgezählt wird.
4 Publikation: MATSUI 2012, 115‒121, Katalogeintrag: RASCHMANN 2016, S. 54‒56 (VOHD XIII, 28 # 18).
5 Publikation: MATSUI 2012, 115‒121, Katalogeintrag: RASCHMANN 2016, S. 54‒56 (VOHD XIII, 28 # 18).
6 Auch auf So 13881+So 13882 beginnt die Z. bereits mehr als 1 cm vor der oberen Randlinie. 
7 So 13881+So 13882 weist dieselbe Interpunktionsweise auf.
8 Für die Information danke ich S.-Ch. RASCHMANN.
9 YOSHIDA 2012a, S. 52.
10 YOSHIDA 2012a, S. 53‒54.
11Bei YOSHIDA Il Silik und Il Bars. El nach aktueller Lesart.
12 In der Konstruktion ʾyl  pʾrsty n(βʾ)[nty? „Il Bars and those who are with him“, YOSHIDA 2012a, S. 52.



135

Anhang (Katalognummern A 1112‒1120)

Der Anhang enthält die Beschreibungen von Textfragmenten in soghdischer Schrift, deren Sprache 
bisher nicht bestimmt werden konnte und eine Passage mit unbekannten Zahlzeichen, die den sogh-
dischen ähnlich sind.

A 1112 Ch 3716 T II Y 62

Ein chinesisches, am oberen Rand geheftetes Büchlein mit dem Beginn des Qianziwen (Tausend-Zei-
chen-Text). Zur Beschreibung des Hefts s. NISHIWAKI 2001, S. 55‒56 (VOHD XII,3 # 59). Auf dem Vorder-
blatt befinden sich unten neben dem chinesischen Kolophon1 in um 180° gedrehter Schriftrichtung 
Zahlzeichen mit  ihren entsprechenden alttürkischen Zahlwörtern.  Die  Zahlzeichen sind in dieser 
Form ungewöhnlich und an keiner anderen Stelle  belegt.2 Das später aufgefundene Fragment Ch/U 
8152 = MIK III 030495 (T II Y 23.15) stellt das Schlussblatt dieses Heftes dar und bewahrt den alttürki-
schen Titel des Werkes in uigurischer Schrift.3 Es bestätigt sich dadurch die bereits von Th. THILO ge-
äußerte Vermutung, dass dieses chinesische Büchlein von Uiguren geschrieben wurde. Aus dem Ko-
lophon  lässt  sich  unter  Vorbehalt  der  bei  Th.  THILO diskutierten  Probleme  eine  Datierung  Ende 
11./Anfang 12. Jh. annehmen, was dann auch für die Zahlen post quem anzunehmen wäre.4

Publikation:  SUNDERMANN /  ZIEME 1981, S. 193, Fragment E, Abb.: Taf. V; Faksimile:  WEBER 2000, Pl. 182 
oben5.

Inhalt: Bisher unbekannte Zahlzeichen mit ihren entsprechenden alttürkischen Zahlwörtern von 1 
bis 5, wofür allerdings das soghdische bzw. persische pnc geschrieben wurde.

Hinweise auf die Handschrift in der Literatur: THILO 1981, S. 201‒202; NISHIWAKI 1997, Abb. 18.1.

1 THILO 1981.
2 Ein ähnlich merkwürdiges Zeichen befindet sich in So 10650(7)/1. S./7/ 

3 ZIEME 1999, S. 321.
4 Dazu auch ZIEME 1999, S. 324 Anm. 7.
5 Hier ist es als /v/ angegeben. Möglicherweise bezieht sich dies auf den Umstand, dass der Text des Qianzi-
wen auf der Rückseite eines anderen chinesischen Textes geschrieben wurde.
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A 1113 So 10010 = MIK III 51 Toyoq

Rechtes oberes Eckstück eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle mit Zeilenanfängen 
Horizontale Schriftrichtung angenommen. Hellgraubraunes, dünnes, quer geripptes Papier (Munsell 
Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light gray) mit einem breiten Riss in der Mitte und weiteren Rissen und 
Brüchen; Maße: 12,9 cm x 10,2 cm,  o. R.:  0,5 cm,  re. R.:  0,4 cm, Zeilenabstand:  1,2 cm;  einseitig  be-
schrieben, r: 7 Z. + ein interlineares Wort: myʾ; ungewöhnliche kursive Schriftform, die durch häufig 
getrennt geschriebene Buchstaben und einzelne Formen, z.B. c und s dem Duktus der „Alten Briefe“ 
ähnelt. Schwer zu unterscheiden sind die Buchstaben, die als n oder r bzw. β oder r gelesen werden 
können. Der Text ist durch zwei horizontale Linien nach der dritten und der fünften Zeile in drei Ab-
schnitte untergliedert; das handschriftliche Fundsigel befindet sich zwischen den Z. /6/ und /7/. Es 
weist auf den Fundort Toyoq hin. Ein anderes Fragment dieser Handschriftengruppe,  U 5176, be-
wahrt  ein Fundsigel  MQ 54.  MQ ist  das  Kürzel  für  Ming-öi  Qizil1,  wo überwiegend Fragmente in 
Brāhmī-Schrift  (Sanskrit,  Tocharisch etc.  gefunden wurden).  Die  anderen Fragmente weisen kein 
Fundsigel auf. 
Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 20162, U 5170, U 5171, U 5172, U 5175 und U 5176.

/1/ rʾn/rkšn/ry  twmʾm  (t/w)[
/2/ rʾn/rkkʾn/ry  pyʾδy  tβnkkw[y

____________________________[
/3/ s-yʾ  š(y)-m-ʾn/ry  sʾnk[kʾ
/4/ ʾr/β-y2 -tw  z/nʾ(.)[   myʾ3 ](.)[ 
/5/ ʾyn/rʾstr/β  py-ʾδy  tr/βn(k)[kwy

____________________________[
/6/ ʾr/β-y-tʾw  šy-m-ʾn/r-y  s-ʾnkkʾ[
/7/ w/tʾkn/zy  kwr/nʾ-y  ʾ(y)pcy[

Inhalt: Unbestimmt. Das immer wieder auftauchende Wort pyʾδy (/2/, /5/ und in anderen Fragmente 
dieser  Handschrift)  könnte  als  np. piyāle پیاله   „Glas“  oder piyāde پیاده   „Fußgänger,  Infanterist“ 
interpretiert werden. Der Kontext kann aber nicht neupersisch verstanden werden. Es fehlen andere 
als neupersisch erkennbare Wörter. Wiederholt kommen in den Fragmenten die folgenden Wörter in 
verschiedenen Erhaltungszuständen vor: 
pyʾδy  tr/βnkkwy (So 10010/2/ u. /5/, (So 20162/4/), U 5172/3/, 
tr/βykwy U 5175/2/, (So 20162/2/ und /3/)
pyʾδy yʾmy U 5171/3/
syʾ So 10010/3/, U 5171/2/, U 5175/4/
myʾ So 10010/3/, U 5176/4/
šymʾn/ry (So 10010/3/ u. /6/, U 5176/2/ u. /5/, šʾmry U 5172
šymʾn/ry sʾnkkʾ So 10010/3/ u. /6/

1 s. Einleitung.
2 Unterhalb des Wortes steht am Zeilenbeginn ein weiteres ʾ.
3 Dieses Wort ist interlinear, oberhalb der Z. /4/ geschrieben.

A 1114 So 20162 ohne Fundsigel

Kleines Bruchstück aus der Mitte eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle mit unvoll-
ständigen  Wörtern.  Horizontale  Schriftrichtung.  Hellgraubraunes,  dünnes,  quer  geripptes  Papier 
(Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light gray) mit Rissen; Maße: 4,5 cm x 5,0 cm, Zeilenabstand: 
1,2 cm; einseitig beschrieben, r: 4 Z.; ungewöhnliche kursive Schriftform. Die für diese Handschrift 
typische Linie folgt unterhalb der Z. /4/.
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Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ ](.wy/s?)  (.)[
/2/ ](y)  tr/β-(y..)[1

/3/ tr/β](y)-kwy  k(.)[
/4/ ](py)ʾδy  t(r/β)[nkkwy

____________[

Inhalt: Unbestimmt. Zu pyʾδy (/4/) s. So 10010 = MIK III 51.

1 Es ist kein unterzeiliger Bogen zu sehen, so dass ein folgendes k, wodurch das Wort zu tr/βykwy ergänzt 
werden könnte, ausgeschlossen ist.

A 1115 U 5170 ohne Fundsigel

Bruchstück vermutlich vom linken Rand eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle. Hell-
graubraunes, dünnes, quer geripptes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light gray) mit Ris-
sen; Maße: 4,6 cm x 5,8 cm, li. R.: 0,1–0,3 cm,1 Zeilenabstand: 1,2 cm; einseitig beschrieben, r: 4 Z.; un-
gewöhnliche kursive Schriftform.
Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ ](..)  (.)my  [
/2/ ](y)  cywy  [
/3/ ]yn/ry  pkʾry[
/4/ ](.w/py  (..y)  (my)[

Inhalt: Unbestimmt. 

1 Z. /2/ endet bereits 1,6 cm vor dem unteren linken Blattrand.

A 1116 U 5171 ohne Fundsigel

Bruchstück vermutlich vom linken Rand eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle. Die 
Textanordnung ist auf diesem Fragment nicht so regelmäßig wie auf anderen dieser Handschrift. Im 
oberen Bereich sind offenbar verschiedene Wörter interlinear geschrieben. Die Buchstabenreste un-
ter Z. /3/ können ebenfalls zu einer Interlineare gehören, da der Zeilenabstand sonst zu gering wäre. 
Horizontale Schriftrichtung angenommen. Hellgraubraunes, dünnes Papier, das dicke Faserstreifen 
einschließt (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light gray) mit Rissen und Löchern; Maße: 4,3 cm x 
8,3 cm,  li. R.:  /2/  endet  am Blattrand,  /1/  und  /3/  halten  2  bzw.  1,5 cm Abstand vom Blattrand, 
Zeilenabstand: 1,2 cm; einseitig beschrieben, r: 3 Z. mit Spuren von mehreren offenbar interlinear 
geschriebenen  Wörtern.  Der  Anfang  von  Z.  /2/  ist  hoch  gebogen;  ungewöhnliche  kursive 
Schriftform.
Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ ](.)/y
/2/ ](p/ky)ny   ʾymr/β-y  syʾ
/3/ ](...)  (pyʾ)δy  yʾ(m)y
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Inhalt: Unbestimmt. 

A 1117 U 5172 ohne Fundsigel

Bruchstück mitten aus einem einseitig beschriebenen Blatt oder einer Rolle. Die Tuschespuren unter 
der Z. /3/ gehören vermutlich zur horizontalen Trennlinie. Horizontale Schriftrichtung angenom-
men. Hellgraubraunes, dünnes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: light gray) mit  Rissen und 
Löchern; Maße: 3,5 cm x 9,6 cm, Zeilenabstand: 1,1 cm; einseitig beschrieben, r: 3 Z. mit dem Ende ei-
nes interlinearen Wortes zwischen den Z. /2/ und /3/; ungewöhnliche kursive Schriftform.
Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ ](m)  (y/βw...)y  (.)[
/2/ ]wp.w  šʾmry  (...ʾ..)[
/3/ py](ʾ)δy  tr/βnkkwy  ktʾ(...)[

Inhalt: Unbestimmt. 

A 1118 U 5173 ohne Fundsigel

Bruchstück mitten aus einem einseitig beschriebenen Blatt mit einer Schnittkante. Die Reparatur-
streifen auf der Versoseite stammen vermutlich aus der Zeit nach dem Auffinden des Fragmentes. 
Hellgraubraunes, quer geripptes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 8/2: very pale brown); Maße: 
7,5 cm x 5,3 cm, Zeilenabstand: 1,8 cm; einseitig beschrieben, r: 2 Z.; ungelenke kursive Schrift, auf 
der Höhe von Z. 2 befindet sich eine graue Zeilenliniierung.
Sprache: Unbekannt.
Ein Zusammenhang mit den Fragmenten um So 10010 = MIK III 51 ist nicht offensichtlich, aber auch 
nicht auszuschließen.

/1/ ](.)  (wt)ypʾ(r/β)kt  (.)[
/2/ ](δ)-ʾkδmy  mn/ryδr  [

Inhalt: Unbestimmt.

A 1119 U 5175 ohne Fundsigel

Bruchstück vom rechten Rand eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle. Horizontale 
Schriftrichtung angenommen. Hellgraubraunes, dünnes Papier (Munsell Soil Color Chart: 10YR: 7/2: 
light gray) mit kleinen Rissen und Löchern; Maße: 4,5 cm x 4,5 cm, Zeilenabstand: 1,0 cm; einseitig 
beschrieben, r: 5 Z.1; ungewöhnliche kursive Schriftform. Zwischen den Z. /3/ und /4/ befindet sich 
eine horizontale Trennlinie.
Sprache: Unbekannt.
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ [ 2 ](.)[
/2/ tr/βykwy  [
/3/ šwwny  (.)[

___________[
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/4/ sy-ʾ  š-(k)[
/5/ (..)[

Inhalt: Unbestimmt. 

1 Von der ersten und der letzten Zeile sind nur Spuren erhalten.

A 1120 U 5176 MQ 54

Bruchstück vom rechten Rand eines einseitig beschriebenen Blattes oder einer Rolle. Horizontale 
Schriftrichtung angenommen. Hellgraubraunes, dünnes Papier, bestehend aus zwei verklebten Blät-
tern, wovon das obere dicke Fasern einschließt und das untere quer gerippt ist (Munsell Soil Color 
Chart: 10YR: 7/2: light gray), mit kleinen Rissen und Löchern; Maße: 8,3 cm x 8,0 cm, Zeilenabstand: 
1,3 cm; einseitig beschrieben, r: 7 Z.; ungewöhnliche kursive Schriftform. Zwischen den Z. /3/ und /
4/ befindet sich eine horizontale Trennlinie. Der Punkt unter dem y in ʾYKZY (/6/) kommt nur in die-
sem einen Fall in dieser Handschrift vor. Bisher konnte er nicht erklärt werden. Das Wort ʾYKZY ist in 
soghdischen Texten ein Heterogramm aus dem Syrisch-Aramäischen für  cānu-ti bzw.  kaδuti „wie, 
wenn“; das handschriftliche Fundsigel befindet sich auf der Versoseite.
Sprache: Unbekannt. 
Gleiche Handschrift wie So 10010 = MIK III 51 u. a.

/1/ [  3  ](p/k..y  p/k)[
/2/ swy  šym-ʾn/ry  (š)[
/3/ trδy  ʾr-šyʾ  [
/4/ myʾ  kwβ/ryk(.)[
/5/ šy-m-ʾn/ry  (ss..)1[ ](.)[ 
/6/ pws  ʾỵk-n/zy2  cy  [
/7/ [ 7 ]  (tn/ry)  [

Inhalt: Unbestimmt. 

1 Die Buchstaben sind mittels Durchstreichung getilgt.
2  Hier könnte das Heterogramm ʾYKZY vermutet werden.





Konkordanzen zu den Varia-Fragmenten in soghdischer Schrift





1. Auflistung der beschriebenen Fragmente nach Fundsigeln und ungültigen Signaturen

1.1. Fundsigel

Fundsigel Signatur Katalognummer
T Ch/So 20144 1058
T I Mainz 348b 1090
T I MIK III 4937 1093
T I [a-x 18] Mainz 348a‒e 1090‒1092
[T I 634] So 10030(3) 1023
T I α So 10100k 1026
T I α So 10339 1027
T I α Mainz 348d 1091
T I α Mainz 348e 1092
T I α [01] So 10100j 1025
T I α [538] U 5407 1107
T I α [544] So 10100c 1024
T I D So 10650(11) 1028
T I D So 20104 1056
T I D / TM 394 So 18249 1026
T I D / TM 394 So 18250 1026
T I D / TM 394 So 18251 1026
[T I] D I M 1910 1088
[T II 950] So 14700(16)a 1037
[T II 1022] So 11500 1030
[T II 1455] *Ch/So 12350 *1031
[T II 1455a] *Ch/So 12350 *1031
[T II 1455b] Ch/U 6828 1073
[T II 1456] 12351 s. *1031
[T II 1903] Ch/U 8113 1082
T II D Mainz 159b 1089
[T II D 25.56] So 13550 1032
T II D 58 *U 9248 = Arat 18 *1111
[T II] D 63 So 13923 1033
T II D 85 Ch/U 6878 1074
T II [D 93] So 14180 1034
T II D 93 *So 21009 = Arat 67 *1068
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T II D 93 [504] U 5576 1108
T II D 201 (1) / 509 So 14480 1043
T II D 201 (2) / 512 So 14481 1035
T II S 21 So 14645 1045
T II T Ch/So 14700(2) 1036
T II T So 20136 1057
T II T Ch/So 20207 1063
T II T Ch/U 6828 1073
T II T Ch/U 7211 1079
T II Toyoq So 14700(21) 1039
T II Toyoq So 20167 1059
T II Toyoq So 20168 1060
T II Toyoq So 20169 1061
[T II Toyoq] So 20170 1062
[T II] Toyoq So 20171 1062
T II T[oyoq] SHT 2058a 1095
T II T[oyoq] SHT 2058b 1096
T II T[oyoq] SHT 2058c 1097
T II T[oyoq] SHT 2058d 1098
T II T[oyoq] SHT 2058e 1099
T II T[oyoq] SHT 2058f 1100
T II T[oyoq] SHT 2058g 1101
T II T[oyoq] SHT 2058h 1102
T II T[oyoq] SHT 2058i 1103
T II T[oyoq] SHT 2058k 1104
T II T[oyoq] SHT 2058l 1105
T II T 16 So 14818 1040
[T II T 525] So 14700(19) 1038
T II T [1152] So 14828 1041
[T II T 1152] Ch/U 6549 1072
T II T [1212] Ch/U 6329 1071
T II T [1962] Ch/U 7019 1076
T II Y 17 Ch/So 14842a 1045
T II Y 17 Ch/U 7313 1080
T II Y 17 / 514 U 5735 1109
T II Y 17 / 516 So 14841 1043
T II Y 17a (4) Ch/So 14840(2) 1042
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T II Y 18/3 Ch/U 6343 1077
T II Y 18/4 Ch/U 7083 1077
T II Y 62 Ch 3716 A 1112
T III Ch/U 7187 1078
T III 215.505 Ch/U 6208 1070
T III K 268 So 15900 1047
T III Š 23 / 501 So 16102(2) 1048
T III Š 23 So 16121 1049
T III Š 25 So 16146 1050
T III Š 25 So 16149 1049
T III Š 25 *So 21010 *1069
T III T 273 Ch/U 8100 1081
T IV chotan So 17000 1051
T IV K 17 So 17050(1) 1052
T IV K 17 So 17050(2) 1053
MQ 54 U 5176 A 1120
Š 4 U 6312 1110
Toyoq So 10010 = MIK III 51 A 1113
Xočo *MIK III 4989 *1094
ohne Fundsigel M 466b 4 1084
ohne Fundsigel M 466b 5 1085
ohne Fundsigel M 466c 1 1086
ohne Fundsigel M 466c 2 1087
ohne Fundsigel Ch/So 19507 1054
ohne Fundsigel So 19555 1055
ohne Fundsigel So 20162 A 1114
ohne Fundsigel So 20211 1064
ohne Fundsigel So 20226 1066
ohne Fundsigel So 20235 1067
ohne Fundsigel Ch/U 6969 1075
ohne Fundsigel Ch/U 8112a 1082
ohne Fundsigel SHT 4104 1106
ohne Fundsigel U 5170 A 1115
ohne Fundsigel U 5171 A 1116
ohne Fundsigel U 5172 A 1117
ohne Fundsigel U 5173 A 1118
ohne Fundsigel U 5175 A 1119
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1.2. Ungültige Signaturen

Ungültige Signaturen Neue Signaturen Katalognummer
A 15 So 14700(21) 1039
A 65 So 14828 1041
A 100 So 14818 1040
K 7 So 20207 1063
K 11 So 20211 1064
K 14 So 20214 1065
K 26 So 20226 1066
K 35 So 20235 1067
10785 (Hamburger Fotosammlung) So 10789(3) 1029
14727 (Hamburger Fotosammlung) Ch/U 6828 1073
T II Y i7 (a) (4) Ch/So 14840(2) 1042
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2. Fragmente mit Text in anderen Sprachen

2.1. Soghdisch-alttürkisch bilinguale bzw. mischsprachliche Texte

Signatur Katalognummer
So 14700(19)/1/ 1038
So 20226 1066
Ch 3716/Bl.1/r/ A 1112
Ch/U 6206/v s. Einleitung
Ch/U 6343/v 1077
Ch/U 7083/v 1077
Ch/U 7313/v 1080
Ch/U 8100 1081
Ch/U 8113+/v 1082
U 5407 1107
*U 9248 *1111

2.2. Sanskrit-Texte in Brāhmī mit soghdischen Blattzählungen und Begleittexten

Signatur Katalognummer
So 20167 2. S. s. 1059
SHT 2058a‒l 1095‒1105

2.3. Sankrit-Text in Brāhmī

Signatur Katalognummer
SHT 4104 1. S. s. 1106

2.4. Mittelpersischer Text in soghdischer Schrift

Signatur Katalognummer
Mainz 348e 1092

2.5. Fragmente, deren Sprache nicht sicher bestimmt werden kann

Signatur Katalognummer
So 20104/r 1056
So 20104/v 1056
So 20214/v 1065
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Ch/U 8113+/v 1082
h 3/v 1083
M 466b 4/r 1084
M 466b 5 1085
M 466c 1 1086
M 466c 2 1087
U 6312/v 1110

2.6. Alttürkische Fragmente, die an anderen Stellen irrtümlich als soghdisch bezeichnet wurden

Signatur Kommentar
M 608b MORANO 2007, S. 249 „UnpSSogd.?“
M 765j MORANO 2007, S. 250 „UnpSSogd.“, „Only a few letters in Sogd. script“ nach BOYCE 1960, 

S. 50
M 807a MORANO 2007, S. 251 „UnpSSogd.“ irrtümlich als „confused lines in large Sogdian 

script“ (nach BOYCE 1960, S. 55), recte: uigurische Konturschrift, Hinweis S.-Ch. 
RASCHMANN

M 1917 MORANO 2007, S. 256 „UnpSSogd.“ irrtümlich als „Letters and numerals in Sogd. script“ 
(nach BOYCE 1960, S. 83), recte: Z. 2 alttürk.: purvapalguni = Skt. pūrvaphalgunī , e. 
astronomischer Begriff, Sternbild, Mondstation, s. RACHMATI 1936, S. 113; ZIEME 2005b, S. 
218 (Hinweise J. WILKENS, S.-Ch.RASCHMANN) Die Zeichen auf dem Rand sind vermutlich 
späte Brāhmī-Zahlzeichen, vermutlich von 8‒11 und ein Schlusszeichen. (Für die 
pers. Information danke ich Gudrun MELZER und Klaus WILLE.)

M 2305 MORANO 2007, S. 257 „UnpSSogd.“, alttürkisch, Hinweis J. WILKENS

M 3226 MORANO 2007, S. 258 „UnpSSogd.“, alttürkisch: WILKENS 2000, S. 400 (VOHD 13,16,# 470)
M 5269 MORANO 2007, S. 261 „UnpSSogd.“, alttürkisch, Hinweis J. WILKENS

SHT  4130/2. 
S. 

WILLE 2008, S. 276 (VOHD X,10 # 4130, soghdische Schrift) recte: alttürkisch in 
uigurischer Schrift, Hinweis J. WILKENS

2.7. Soghdo-uigurische Kritzeleien auf nicht im Katalog beschriebenen Fragmenten

Signatur Bemerkung Nachweis des Fragments
M 21/v eine Zeile mit schwarzer Tusche zwischen 

Überschrift und Textkörper
WEBER 2000, S. 12

M 457/v eine Zeile quer zum Text, graue Schrift WEBER 2000, S. 20
M 608b/v schwarze Schrift auf dem seitlichen Rand BOYCE 1960
M 632/r Zu M 807a, soghdo-uigurische Kritzelei. M 632/v ist 

irrtümlich in RECK 2006 (VOHD XVIII, 1 # 417) 
aufgenommen worden. Recte: uigurische 
Konturschrift, zus.-gehörig mit M 807a

MORANO 2007, S. 249

M 807a/r zus.-gehörig mit M 632 MORANO 2007, S. 251



149

M 895e/v MORANO 2009, S. 216
h 2/v Spuren von grauer soghdo-uigur. Schrift, s. h 3 HUMBACH 1966, T. 1, S. 122 (MB2)

2.8. Fragmente, deren Sprache bisher nicht identifiziert werden konnte

Signatur Katalognummer
So 10010 = MIK III 51 A 1113
So 20162 A 1114
U 5170 A 1115
U 5171 A 1116
U 5172 A 1117
U 5173 A 1118
U 5175  A 1119
U 5176 A 1120

2.9. Schreibübungen

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 17000 Schreibübung 1051
So 20136 Pinselübung 1057

2.10. Alttürkische Versoseiten der Varia-Fragmente

Signatur zu Katalognummer
So 10100c/v 1024
So 14481/2. S./ 1035
So 14841+So 14480/2. S./ 1043
Ch/U 6969/v 1075
M 466c 1/2. S.(?) 1086
U 5735/2. S. 1109
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2.11. Chinesische Rectoseiten der Varia-Fragmente

2.11.1. Identifizierte chinesische Seiten

T.T. 235, Bd. 8, 金剛般若波羅蜜經 Jinggang bore boluomi jing (Vajracchedikā)
Beleg Signatur zu Katalognummer
752b11‒17 Ch/U 7187 recto 1078
752b13‒25 Ch/So 20144 recto 1058

T.T. 262, Bd. 9, 妙法蓮華經 Miaofa lianhua jing (Saddharmapuṇḍarīka)
13c19‒20 Ch/U 8112a recto 1082
13c20‒14a1 Ch/U 8113 recto 1082
14c11‒13 Ch/U 8112b recto s. 1082
22b23‒26 Ch/U 6969 recto 1075
23a14‒24 Ch/U 8100 recto 1081
51c13‒16 Ch/U 6329 recto 1071
54b7‒13 Ch/U 6208 recto 1070

T.T. 366, Bd. 12, 佛說阿彌陀經  Foshuo emituo jing (Sukhāvatī[amṛta]vyūha)
348a14‒24 Ch/U 6549 recto 1072

T.T. 374, Bd. 12, 大般涅槃經  Da bannieban jing (Mahāparinirvāṇasūtra)
459b12‒17 Ch/So 20207 recto 1063
516a7‒18 Ch/So 19507 recto 1054

T.T. 976, Bd. 19, 佛頂大白傘蓋陀羅尼經 Fodingda baisangai tuoluoni jing (*Sitātapatra[mahā-
pratyaṅgirā]dhāraṇī)
351a9‒22 Ch/So 14842a recto 1045
351b9‒11 Ch/So 14840(2) recto 1042

T.T. 1331, Bd. 21, 灌頂經 Guanding jing
529a18‒27 Ch/U 7211 recto 1079

T.T. 1830, Bd. 43, 成唯識論述記 Cheng weishilun shuji WANG Ding: 大正藏對應位置 Dazhengzang dui  
ying weizhi
494a29‒494b12 Ch/U 6878 recto 1074
494c26‒495a13 Ch/U 7313 verso 1080
495a1‒20 Ch/U 7083+Ch/U 6343 verso 1077

T.T. 2871, Bd. 85, 大通方廣懺悔滅罪莊嚴成佛經  Datong fangguang chanhui miezui zhuangyan chengfo  
jing
1344c5‒8 Ch/U 7019 recto 1076

Ch/So 14700(2) recto 1036
Ōtani 9068 recto s. 1036



151

2.11.2. Nicht identifizierte chinesische Seiten

Ch/U 6828/r Vermutlich  Kommentar  zum  T.T.  1806,  Bd. 
40, 459a29‒b11  四分律  Shi fen lü

1073

Ch/So 15700/r 1046
Ch/So 14840(2) aufgeklebter Reparaturstreifen 1042
M 466b 4/r 1084
M 466c 1/2. S. 1086
M 466c 2/1. S. 1087
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3. Inhaltliche Zusammenstellungen

3.1. Briefe (s. auch VOHD XVIII, 1, S. 337 Konkordanz 3.11.)

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 11500 zu So 20226 1030
So 14818 unsicher 1040
So 17050(1) unsicher 1052
So 17050(2) unsicher 1053
So 20226 zu So 11500 1066
*So 21009 = Arat 67 zu U 6021 (VOHD XVIII,1 # 432 *1068
Ch/U 6969/r zu Ch/U 8100/r 1075
Ch/U 8100/r zu Ch/U 6969/r 1081
U 5576 unsicher 1108

3.2. Erzählungen

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10650(11) unsicher 1028
So 14818 unsicher 1040
Ch/So 20144/v unsicher 1058

3.3. Kosmologisches 

Signatur Katalognummer
Ch/U 6878/v 1074
Ch/U 7083+Ch/U 6343/v 1077
Ch/U 7313/v 1080

Alle Fragmente gehören zu einer Handschrift.

3.4. Medizinisches

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10006 = MIK III 106 VOHD XVIII,2 445
So 10339 1027
So 10789(3) Vāgbhaṭas Aṣṭāṅgahṛdayasaṃhitā:

Abschnitt:  Sūtrasthāna, 2. Kap., r: Verse 8‒11 
und v: eventuell 19‒21

1029

So 14460+ VOHD XVIII,1 155
So 14822 VOHD XVIII,2 724
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So 15900  Vāgbhaṭas Aṣṭāṅgahṛdayasaṃhitā:
Abschnitt: Uttarasthāna, r: 7. Kap., Verse 33‒
35 und v: 8. Kap., Verse 3‒6.

1047

Ch/So 20207/v 1063
So 20211 1064
Ch/U 7187/v 1078
Ch/U 7211/v 1079

Handschriftengruppe 1:
So 10100k + So 18249 +
So 18250 + So 18251/v  

1026

So 20235/v 1067

Handschriftengruppe 2:
Ch/So 14842a/v+So 14645/1. S. 1045
So 14841+So 14480/1. S. 1043
So 14481/1. S. 1035
Ch/So 14840(2)/v 1042
U 5735/1. S. 1109

Handschriftengruppe 3: dazu SHT 2058a‒l
So 20167 1059
So 20168 1060
So 20169 1061
So 20171+So 20170 1062

3.5. Omentexte (dazu VOHD XVIII,1, S. 337 Konkordanz 3.8.)

Signatur Katalognummer
Würfelomina:
*Ch/So 12350/v *1031
 Ch/U 6828/v 1073
Vermutliche Omentexte:
So 10100j/v 1025
So 13923/v 1033
So 14700(19) 1038
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3.6. Wirtschaftsdokumente (dazu VOHD XVIII,1, S. 338 Konkordanz 3.12.)

Signatur Katalognummer
Ch/So 14700(16)a 1037
So 14828 1041
Ch/So 15700/v 1046
Ch/So 19507/v 1054
Ch/So 20144/v 1058
Ch/U 6549/v 1072
*U 9248 = Arat 18 *1111

3.7. Kolophone, Besitzvermerke, Datum

Signatur Katalognummer
So 16102(2)/v 1048
*So 21009 = Arat 67 *1068
Ch/U 6828/r 1073
U 6312/v 1110

3.8. Fragmente unbestimmten Inhalts

Signatur Katalognummer
So 10100c/r 1024
So 10650(11) 1028
So 13550 1032
So 14180 1033
Ch/So 14700(2)/v 1036
So 14700(21) 1039
So 14841(2) 1044
So 16102(2) 1048
So 16121+So 16149 1049
So 16146 1050
So 19555 1055
So 20104 1056
Ch/So 20144/v 1058
So 20214/v 1065
*So 21010 *1069
Ch/U 6208/v 1070
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Ch/U 6329/v 1071
Ch/U 6549/v 1072
Ch/U 7019/v 1076
Ch/U 8113/v 1082
h 3 1083
M 466b 4/r 1084
M 466b 5/r 1085
M 466c 1/1. S. 1086
M 466c 1/2. S. 1086
M 466c 2/1. S. 1087
M 466c 2/2. S. 1087
M 1910/v 1088
Mainz 159b 1089
Mainz 348b 1090
MIK III 4937 1093
*MIK III 4989 *1094
SHT 4104/2. S. 1106
U 5407 1107
U 5576 1108
U 6312 1110
Handschriftengruppe unbestimmter Sprache A 1113‒A 1120

3.9. Texte sicherer bzw. möglicher manichäischer Provenienz

Signatur Katalognummer
So 10030(3) 1023
So 10100j/v 1025
So 10339 1027
So 10650(11) 1028
So 11500 1030
*Ch/So 12350/v *1031
So 13923/v 1033
Ch/So 14700(2)/v 1036
So 16102(2) 1048
So 16146 1050
Ch/So 20144/v 1058
So 20226 1066
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*So 21009 = Arat 67 *1068
*So 21010 *1069
Ch/U 6208/v 1070
Ch/U 6329/v 1071
Ch/U 6549/v 1072
Ch/U 6828/v 1073
Ch/U 7187/v 1078
Ch/U 7211/v 1079
Ch/U 8100/r 1081
M 466b 5/2. S. 1085
M 466c 1/1. S. 1086
Mainz 159b 1089
Mainz 348b 1090
Mainz 348d 1091
Mainz 348e 1092
MIK III 4937 1093
*U 9248 = Arat 18 *1111

3.10. Texte sicherer bzw. möglicher buddhistischer Provenienz

Signatur Katalognummer:
So 13550 1032
Ch/So 14700(2)/v 1036
So 16102(2) 1048
So 16121+So 16149 1049
So 16146 1050
So 17050(1) 1052
So 17050(2) 1053
So 19555 1055
So 20167 1059
So 20168 1060
So 20169 1061
So 20171+So 20170 1062
MIK III 4937 1093
SHT 2058a‒l 1095‒1105
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3.11. Texte sicherer bzw. möglicher christlicher Provenienz

Signatur Katalognummer
Ch/So 15700/v 1046
So 20211 1064
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4. Stichwortverzeichnisse

4.1. Eigennamen

Name Beleg Katalognummer
ʾʾγδʾt (Āγatδāt)? Ch/So 19507/v 1054
ʾʾmγʾ (Amga) Ch/So 19507/v 1054
ʾwlwγ (Ulug) Ch/U 8113+/v 1082
ʾyl pʾrsty (El Bars) *U 9248 = Arat 18 *1111
ʾylsylyk (El Silik) *U 9248 = Arat 18 *1111
ʾyn(l) prn (Inal Farn) Ch/U 8100/r 1081
βrʾyprz/n (… Farn?) So 14818 1040
βykkc xmyr (...-Xamīr) Ch/So 20144/v 1058
mnky cwr  (Mäŋi-čōr) Ch/So 19507/v 1054
-prn (Farn) Ch/U 8113+/v 1082
pry-(...) Ch/So 20144/v 1058
rwšy So 14818 1040
sʾnkwn (Sangun) So 11500, Ch/So 19507/v 1030, 1054
sʾrβsyn (Sarvasena?) Ch/So 20144/v 1058
s/šʾxn/ʾw(.)ʾ[ MIK III 4937 1093
srkys (Sergīs, Sergius) So 20211 1064
s](w)pwt(y/r)(Subhūti?/-putra) So 13550 1032
sy/rt (Sēt / Said / Sart Tarxan) So 17050(1) 1052
šyβypsyr (?) Ch/So 20144/v 1058
tʾš (Taš) So 14818 1040
trxʾn (Tarhan) Ch/So 19507/v 1054
twnsʾr δʾyw (Tunsār-δāyu?) Ch/So 19507/v 1054
wrcʾ/nprn (Warčā/n(?)farn) Ch/U 8113+/v 1082
(w/trm) wry (… Urı) Ch/U 6828/r 1073
xwl (Kul) *U 9248 = Arat 18 *1111
x/swr(xyn)kk MIK III 4937 1093
xw(š)  (γ)wnc(w) MIK III 4937 1093
(x/tẓ/l)ʾxm  x(w)[ MIK III 4937 1093
ywxnʾn (Yūxanān, Johannes) Ch/So 15700/v 1046
z-ʾk cwr (Zāk-čōr) Ch/So 19507/v 1054
zg-yʾn (Žyān) Ch/So 19507/v 1054
ẓyr/wyšx  wšyʾ/nm[ Ch/So 20144/v 1058
]m(ʾ/y)r So 14818 1040
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](.)wʾnw So 11500 1030
]yγ *U 9248 = Arat 18 *1111

4.2. Götternamen

Name Beleg Katalognummer
βny ʾnkk βγy *Ch/So 12350 *1031
δšny  wʾt Ch/U 6828 1073
δynpʾšy βγy Ch/U 6828 1073
wpʾpγntrw *Ch/So 12350 *1031

4.3. Ortsnamen

Name Beleg Katalognummer
ʾwδwn Ch/So 15700 1046
βγknt So 11500 1030
twrp(ʾ)[n] *U 9248 *1111

4.4. Ausgewählte Stichwörter1

Wort Soghdische Form Beleg Katalog-
nummer

Arm βʾẓʾk Ch/So 14842a+ 1045
Auge cšm- So 10339, (So 15900) 1027, (1047)
Bauch kδʾrʾy Ch/U 7187/v 1078
Baum wn- So 14700(21) 1039
Baumwollstoff wšwyny / wšyny Ch/So 20144, *U 9248, 

Ch/So 15700/v
1058, *1111,

1046
Beschwerden / Schmerzen xw(y)c So 20211 1064
Besiegte wnʾykʾn So 13923/v 1033
Bewegung *wycky So 15900 1047
Blatt wrkr So 14700(21) 1039
Blatt pt(t)r SHT 2058c, SHT 2058g 1097, 1101
Blutgefäß, Ader, Vene rʾkh So 10100k+/v 1026
Boden pršprn (*So 21010) *1069
Brief pwsty / δykh / nʾmy So 17050(1), *So 21009 1052, *1068
Buddha pwty So 17050(1) 1052

1 Unvollständige bzw. unsichere Belege stehen in runden Klammern.
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Pl. frühere Buddhas pyrnmcykw pwtyšt So 17050(2) 1053
Buddhadharma pwtʾny δrm So 17050(1) 1052
Büffel /Bulle / Stier pwxʾ Ch/So 14842a+ 1045
dämonisch šmnwkʾny So 11500 1030
Dharma δrm So 17050(2) 1053
Diadem δyδym Mainz 348d 1091
Dienst ʾspʾs So 10650(11) 1028
Drache kyrm- Ch/U 7083+/v+ 1077
Durst cšnʾ Ch/So 20207/v 1063
Ecke krʾnkk Ch/U 7313/v 1080
Edelstein rttn- M 1910/v 1088
Ehrfurcht ptβyw So 10650(11) 1028
Elefant pyδ- Ch/So 14842a+ 1045
Eltern xwtmt So 13923/v, So 14700(16)a 1033, 1037
Erbarmen zʾry So 10650(11) 1028
Erdboden zʾy So 10100j/v 1025
Erwählter δyntʾr (*So 21009) *1068
Esel xr- Ch/So 14842a+ 1045
Essen xwrt So 20235/v 1067
Eule cwγty So 15900 1047
Exzellenz / Glorie prn So 17050(2) 1053
Familie txmʾnc / kwtr- / 

knt
So 14818, Ch/U 7313 1040, 1080, 

1030
Farbe γwnc Ch/U 6878/v 1074
Feind sʾn;

Pl. sʾnt
*Ch/So 12350/v, So 16102(2);  
So 11500

*1031, 1048;
1030

Feuer ʾʾtr So 16146 1050
Fieber ʾntph So 14841+So 14480/1.  S. 1043
Fisch-Fleisch kpy yʾtk So 10006 445
Förderung prtry-ʾ So 20226 1066
Frau ʾync So 14700(19), SHT 2058e 1038, 1099
Frucht βrʾy / mγδy So 10339, Ch/U 6878/v 1027, 1074
Fuß pʾδ; Pl. pʾδt So 10789(3); So 14700(16)a 1029, 1037
Geber δβʾrk So 10100j/v 1025
Gedächtnis ʾšyh SHT 2058h 1102
Getränk cšʾny /cšnʾy Ch/U 7187/v 1078
Glorie prn So 17050(2), So 20226 1053, 1066
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Gott / Herr βγ-; 
Pl. βγʾnw / βγyšt

So 10650(11); 
Ch/U 8100/r, *Ch/So 12350/v

1028;
1081, *1031

Großkönig šʾnšʾy Ch/So 20144/v 1058
Größe mzyxyʾ So 20226 1066
Grußbrief ʾycʾtʾwy nʾmy *So 21009 *1068
Haar γwnʾy So 10100k+/v 1026
Hagel zyδn So 10100j/v 1025
Hals γrδʾ(kh) So 10006, So 16121+ 445, 1049
Hand: beide Hände δstyʾ *So 21009 *1068
Handarbeit δstβʾrʾk Ch/So 14700(2)/v 1036
Handwerkskunst krnwʾncyʾ So 14818 1040
Haus; 
Drittes Haus 

xʾny
ʾštykw xʾny

Ch/So 19507/v, Ch/U 6878/v;
Ch/U 7083/v+

 1054, 1074;
1077

Heil zyδn So 13923/v 1033
Heilmittel ʾrwrh / rwrʾ So 10006, So 10100k+/v, 

So 14841+/1. S., So 20168, 
So 20171+

445, 1026,
1043, 1060,

1062
Helme / Kopfbedeckungen srʾkt Mainz 348b 1090
Herr βγ- / γwβw / xwtʾw So 14828, So 17050(1), 

So 20226, *So 21010, 
Ch/U 6969/r

1041, 1052,
1066, *1069,

1075
Herrscher ryzg-kry / [ʾxšʾk] So 20226 1066
Himmel ʾs(m)[ʾn]  So 10100j/v 1025
Hörer- nγwšʾkʾny So 11500 1030
Indra / Šakra / Urmensch ʾʾδβγ So 16121+ 1049
Jahr srδ Ch/U 7187/v 1078
Jungfrau pwryc So 10100k+/v 1026
Kamel xwštr Ch/So 14842a+ 1045
Karawane ʾʾrxyš *So 21009 *1068
Kind rync (SHT 2058d) (1098)
Kleidungsstück, eine Art von x/γʾšt So 14700(19) 1038
Knochen syδkh So 10006 445
Kopfschmerzen srxwc So 20211 1064
Korn δβʾnk (So 10100j/v) -1025
Körper, Leib tn  /  mpʾr  /  γrʾyw 

/CWRh
So 20211, So 20226, 
SHT 2058e, So 14822

1064, 1066,
1099, 724

Kot skny So 15900 1047
Krankheit rʾβ So 10100j/v, So 14822, 

So 15900
1025, 724,

1047
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Kranz ʾpsʾk Mainz 348d 1091
Kreis *crγ (So 17000) (1051)
Kuh γʾw Ch/So 14842a+ 1045
Kumiss / alkohol. Getränk zwtk So 14822, So 20168 724,  1060
Lamm myš (So 15900?) (1047)
Löwe šrγw (Ch/U 6208/v) (1070)
Magen γwrtδny So 20211 1064
mahoraga (Großschlange) mxʾwr (Ch/U 6329/v/) (1071)
Mann / Mensch mrty / mrtxmʾy;

Pl. mrtxm(ʾ)yt
(Ch/U 6208/v), Ch/U 6828/v, 
SHT 2058k; 
Pl. So 16102(2), Mainz 348d

(1070), 1073,
1104;

1048, 1091
Mantra, Zauberspruch ptsrwm So 14841+/1. S., So 20167, 

(SHT 2058b), SHT 2058c, 
(SHT 2058f), SHT 2058i, 
SHT 2058k

1043, 1059,
(1096), 1097,
(1100), 1103,

1104
Meister / Lehrer xwštr U 5407 1107
Milch xšʾyft So 15900 1047
Monat / Mond mʾx So 13923/v, *So 21009 1033, *1068
Mondstation, Dritte mrʾzt (Ch/U 6878/v) (1074)
Morgen βrʾk So 10339 1027
Mund kwcʾy U 5576 1108
Mungo / Ichneumon nkwly So 15900 1047
Mutter mʾt So 14700(16)a 1037
Nacht ʾxšʾ So 20226 1066
Nachtmahl ʾxšprʾk So 10006 445
Nacken γrδʾ So 10339 1027
Name nʾm So 14841+/1. S., So 15900, 

So 20167, So 20211
1043, 1047,
1059, 1064

Nase nʾs Ch/U 7187/v 1078
Nutzen wrn So 20226 1066
Ohren γwšt So 10789(3) 1029
Öl, Fett rwγn So 14841+/1. S., So 15900, 

So 20167, So 20168, 
So 20169

1043, 1047,
1059, 1060, 

1061
Ort wyʾk So 10789(3), SHT 2058g 1029, 1101
Pferd ʾsp- / sp- Ch/So 14842a+, So 20169, 

Ch/U 6828/v
1045, 1061,

1073
Position ʾrk *Ch/So 12350/v *1031
Rachen kmʾ So 20211 1064
Rauch pzty So 15900 1047
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Regen wʾr So 13923/v, *Ch/So 12350/v 1033, *1031
Reich / Herrschaft ʾxšʾwny So 11500 1030
Reichtum γrʾmʾ So 14700(19) 1038
Religion δynh So 11500, So 17050(1) 1030, 1052
Richter xtw Ch/So 14700(2)/v (ʾxtwʾ/n) 1036
Rohbaumwolle kpʾs Ch/So 19507/v 1054
Salz nmδkh Ch/So 20144/v 1058
Saat kšt So 20211 1064
Samen txm- Ch/So 14842a+, So 20169, 

So 20171+, So 20211, 
Ch/U 7211/v

1045, 1061,
1062, 1064, 

1079
Schaden z-ykʾ / zyʾn Ch/U 6828/v, Ch/U 6878/v 1073, 1074
Schaf (ʾ)stwr / psw stwr So 20169, Ch/U 6878/v, 

Ch/U 7211/v, Ch/So 14842a+
1061, 1074,
1079, 1045

Schlaf xwβn- So 10789(3) 1029
Schlange kyrm- So 15900 1047
Schmerz xwc So 20211 1064
schmerzlos pw pryʾy *Ch/So 12350/v *1031
Schmuck pyʾty Mainz 348d 1091
Schüler zwγšk U 5576 1108
schwanger γrʾn So 14700(19) 1038
schwarz šʾw So 10100k+/v, Ch/U 6878/v 1026, 1074
Schwein kʾs Ch/U 6828/v 1073
Schweinefleisch kʾs yʾtk So 10006 445
Schwester xwʾr (So 14828), So 17050(1) (1041), 1052
schwören swkʾnt xwr- Ch/U 6208/v 1070
Seide cγyny (*U 9248) (*1111)
Sinn mʾny Ch/U 6828 1073
Sohn zʾty So 17050(1) 1052
Sonnabend / Samstag kywʾn z-mnw *So 21009 *1068
Sonne xwyr So 10100j/v, *Ch/So 12350/v 1025, *1031
Sonnenuntergang xwyr tγʾyz So 10650(11) 1028
Speise xwr / xwrt / xwrtʾk /

pwγ/xsʾ
Ch/So 14842a+, So 20211, 
Ch/U 7313/v

1045, 1064,
1080

Stein snkw Ch/So 14842a+ 1045
Stern ʾstʾr So 13923/v 1033
Tag myδ So 10100j/v, So 10650(11) 1025, 1028
Tanz zwβtyʾ So 10650(11) 1028
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Tempel βγδʾn So 10650(11) 1028
Tiger myw Ch/U 6828/v 1073
Träne šyšky So 15900 1047
Trost xwmʾr *Ch/So 12350/v *1031
Unterleib / Vagina cʾδr γrywh So 10100k+/v, So 20235/v 1026, 1067
Urin (myz-ʾy / *myšʾy); 

Pl. myẓyty 
Ch/U 7187/v, (So 15900); 
Ch/So 14842a+

1078, ( 1047);
1045

Verehrung nmʾw / nmʾckʾn So 17050(1), (So 20167), 
(So 20171)

1052, (1059),
(1062)

Vermehrung ʾβzwnyʾ So 20226 1066
Volk nʾβ So 20226 1066
Waffe zyn So 17050(1) 1052
Waisen srʾkt Mainz 348b 1090
warm γrm So 10100k+/v 1026
Wasser ʾʾp So 10100k+/v, So 20235/v, 

Ch/U 7187/v, Ch/U 7211/v, 
So 14822

1026, 1067,
1078,  1079,

724
Weg rʾδ So 10100j/v, *Ch/So 12350/v, 

Ch/U 6828/v
1025, *1031,

1073
Wein mδw So 10100j/v, So 20211 1025, 1064
Welt βcʾnpδ / δwkh So 13923/v, Mainz 348d 1033, 1091
Werk ʾrk So 14818, So 17050(1), 

Ch/So 19507/v, SHT 2058i
1040, 1052,
1054, 1103

Wind wʾt So 10100k+/v 1026
Wissen znʾkh So 10100k+/v 1026
Wolf wyrk- *Ch/So 12350/v *1031
Wolke myγ/x So 10100j/v 1025
Wort / Geist / wʾxš So 17050(1), *Ch/So 12350/v, 

Ch/U 6828/v
1052, *1031,

1073
Wunde γδh Ch/U 7019/v 1076
Wunder wrzʾ Ch/So 14842a+, So 20226, 

(Mainz 348b)
1045, 1066,

(1090)
Wunsch ʾʾγδy So 17050(2) 1053
Zahl sʾk /ptcmʾr So 20168, Ch/U 6549/v 1060, 1072
Zeit zmnw / nγʾm So 10650(11), So 14828, 

(So 20167), (So 20171)
1028, 1041,

(1059), (1062)
Ziege βẓʾ Ch/So 14842a+ 1045
Zustimmung ʾʾprs [Ch/U 6828/v], 

*Ch/So 12350/v
[ 1073]
*1031

zweifellos pw δβnʾ *Ch/So 12350/v *1031
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4.5. Pflanzen, Heilmittel, Krankheiten etc.2

Name Übersetzung, Interpretation Beleg Katalognr.
ʾʾmδʾy āmalaka-phala, Phyllanthus emblica So 10100k+/v 1026
ʾʾp  rʾβ Wasserkrankheit Ch/U 7187, So 14822 1078, 724
ʾʾrʾyrʾy harītakī-phala, Terminalia chebula So 10100k+/v, (Ch/So 20207/v), 

So 20235/v, Ch/U 7211/v
1026, (1063),

1067, 1079
ʾʾsʾγt ʾʾp Reines Wasser So 14822 724
ʾntph Fieber So 14841+/1. S./ 1043
ʾpsmʾry Epilepsie So 15900 1047
ʾsprγmy  ...-Blume / Riechkraut So 10100k+/v, Ch/So 14842a+ 1026, 1045
ʾspyty spntʾn (Weißer Senf) So 20211 1064
βʾẓʾk (Arm / Zweig?) Ch/So 14842a+ 1045
βcʾ vacā, Kalmus So 15900 1047
βrʾyrʾy  vibhītaka-phala, Terminalia belerica So 10100k+/v, So 20235/v 1026, 1067
βstysmry Blasen- o. Unterleibskrankheit So 14822 724
βyʾyʾm βsʾk vyāyāma-Übung So 10789(3) 1029
βzny Knoblauch So 10006 445
cʾβy  cavya, e. Baumwollpflanze Ch/So 14842a+ 1045
cwδny Berberitzenextrakt? So 20211 1064
cynʾnk 
δʾrwk[  

chinesisches Holz? Ch/So 20207/v 1063

δʾrwk ...-Holz So 10100k+/v, So 20211 1026, 1064
δmʾk  Geschwür So 14822, Ch/So 20207/v 724, 1063
γʾm ʾkrty  Handlungsvermögen So 10789(3) 1029
γʾw rwγwnw Kuhbutter Ch/So 14842a+ 1045
γsny  Stinkendes, Knoblauch? / 

Galbanum? / Asa Foetida?
So 20211 1064

krkrwγn Butterschmalz, Ghee So 10100k+/v 1026
kšnycy wyx  Korianderwurzel So 20211 1064
kwšty Kostus Ch/So 14842a+, 

ʾ]kwšt (So 10100k+/v?)
1026, 1045

kwšty rs  Kostus-Saft So 15900 1047
kycrwmyl  kṛccronmīla So 15900 1047
lyšpnʾk rʾβt Schleimkrankheiten So 10789(3) 1029
mδwk Wein Ch/So 14842a+ 1045
mrz-nyk Abführmittel So 10789(3) 1029
mxʾwr Mahāroga (Ch/U 6329) (1071)

2 Die kursiv gesetzten Wörter sind Begriffe aus dem Sanskrit.
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myδʾn Taille So 14460+/v/7‒19/ 155
nmδk(h) Salz Ch/So 20144, So 20211 1058, 1064
nmδ(kʾ)[nch salzig So 14481/1. S. 1035
nwšʾk Ambrosia So 20211 1064
nymyš nimeṣa, Blinzeln So 15900 1047
pʾš Fasten, Diät So 10006 445
prʾ](x)my rs Brāhmī-Saft So 15900 1047
ptpδy Pfeffer So 10339, So 20211, 

Ch/U 7211/v
1027, 1064,

1079
pyʾz-yt Zwiebeln So 20211 1064
rwδʾw Trieb Ch/So 14842a+ 1045
rwγ(-)wn- Butter / Fett So 14481/1. S., So 14841+/1. S., 

Ch/So 14842a+, U 5735/1. S.
1035, 1043,
1045, 1109

rwtr rudhira, Safran? So 10100k+/v 1026
srcrs Harz der Shorea robusta, des Sal-

Baumes
So 10100k+/v 1026

syntʾp nmδk Steinsalz So 20211 1064
šʾw nmδk Schwarzes Salz So 20211 1064
šʾw ẓmʾyx Schwarzer Ton So 10100k+/v 1026
tkkr / tkr  tagara, Tabernaemontana 

coronaria
So 10100k+/v, Ch/So 14842a+ 1026, 1045

txm- -Samen Ch/So 14842a+, So 20169, 
So 20171+, So 20211, 
Ch/U 7211/v

1045, 1061,
1062, 1064,

1079
[wʾtnʾk] rʾβy Windkrankheit So 10789(3) 1029
wrkr Blatt So 20169 1061
wrnʾ Wolle So 14822 724
wyx Wurzel Ch/So 14842a+, So 20211 1045, 1064
yxsʾ Moschus So 14822, So 20171+, 

Ch/U 6329/v
724, 1062,

1071
zyrnw srʾw Goldkopf? Ch/So 14842a+ 1045
zyrtynʾk 
r[ʾβy]

Gallenkrankheit oder von Galle 
verursachte Krankheit

So 10789(3) 102
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4.6. Unbekannte Wörter

Die  hier  aufgeführten  Wörter  stammen  überwiegend  aus  medizinisch-pharmakologischen  bzw. 
medizinisch-magischen  Texten. Mit aufgeführt sind die unbekannten Wörter aus Katalogteilband 2, 
S. 444 (zu Kat.-nr. 724).

Wort Bemerkung Beleg Katalognummer
ʾkry So 14822 724
ʾnprs ...-Harz/Saft? So 10100k+/v 1026
ʾnwʾtšyr Ammoniak? So 20211 1064
ʾspʾycβzgʾ  Weißziege? Ch/So 14842a+ 1045
ʾwšypʾkrt U 5735/1. S. 1109
βrʾnδʾrwk ...-Holz So 20211 1064
cʾykšwγ/x So 14822 724
cmprs ...-Harz/Saft? So 10100k+/v 1026
cwšʾ Zinnober?; sauer3 So 14822 724
δʾrny So 14822 724
δʾrwʾk Holz? Ch/U 6549/v 1072
δsk Ch/U 8113+/v 1082
γ/xʾ/nwt(w) Ch/U 8113+/v 1082
kʾwʾrty (ʾ)sprγmy  kʾwʾrty-Blume So 10100k+/v 1026
kcy So 10100k+/v 1026
knkprynkw Gold-... Ch/So 14842a+ 1045
krβ/yš/xt wyx ...-Wurzel So 20211 1064
kšpʾprsʾk So 14822 724
ktypr So 10100k+/v 1026
kzg-ʾr (txmy) So 10339 1027
myʾ myʾ wiederholt? So 15900 1047
n/zʾyh Maßeinheit der Zeit? So 10100k+/v 1026
pʾcʾ/nykw Ch/So 14842a+ 1045
pʾ/rmtw Ch/U 8113+/v 1082
pʾnsy Ch/U 6549/v 1072
pʾ/ršʾnk Ch/U 8113+/v 1082
prmʾ pramā „Maß“? So 10100k+/v 1026
ptʾnk δʾrʾwk ...-Holz? So 10100k+/v 1026
ptmcʾr So 14822 724
pxsy Ch/U 6549/v 1072

3 J. WILKENS wies dankenswerterweise auf chinesisch 硃砂 zhusha, alttürkisch: čuža „Zinnober“ hin, s. 
ZIEME 2005a, S. 201, RÖHRBORN 1991, S. 201, Kommentar zu Z. 402.
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pwβʾryt Ch/So 15700/v 1046
pycy Ch/So 14842a+ 1045
pyncrkw Ch/So 14842a+ 1045
rpʾr So 14822 724
rwmy/ʾk So 20171+ 1062
r(y)nk / r(β)nk / r(δ)nk So 10100k+/v 1026
ryxw So 14822 724
(s/m)ʾm Ch/U 8113+/v 1082
smʾnk So 10100k+/v 1026
swrγ/xyc roter Lehm? So 10100k+/v 1026
šwšmy So 10100k+/v 1026
tʾnk/pwr Ch/So 20207/v 1063
tʾz-yh So 10100j/v 1025
twmʾn Ch/U 8113+/v 1082
t[1]kwc Ch/So 15700/v 1046
wrẓʾ So 10100k+/v 1026
wymryʾn So 14822 724
xwrsysx/γty xwrsn? So 10100j/v 1025
xykšyn So 14822 724
](m)prʾsty So 14481/1. S. 1035

4.7. Alttürkisches Wort

Wort Bedeutung Beleg Katalognummer
ẋrʾpwδn Volk So 20226 1066

4.8. Maß- bzw. Währungseinheiten

Wort Übersetzung, Interpretation Beleg Katalognummer
βwzg-yn aus Baumwolle(?) Ch/So 19507/v 1054
δʾrwʾk ʾšpʾδy Holz-Schüssel, Holz-Portion(?) Ch/U 6549/v 1072
δr  Abkürzung für δrxmʾ So 10339 1027
δnk Ladung Ch/So 19507/v 1054
kpcky Löffelvoll U 5735/1. S. 1109
lʾγsy Netz Ch/So 19507/v 1054
mwšt Handvoll Ch/So 20144/v, Ch/So 20207/v 1058,1063
pnxr(ʾ)y 1/10 Stater Ch/So 20207/v, So 20211, 

Ch/U 7211/v
1063, 1064,

1079
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styr / syr / s Stater (Abkürzung: s) So 14822, So 20169, 
So 20211, Ch/U 6549/v

724, 1061 
1064, 1072

styrʾnc So 14822 724
šnk Hohlmaß Ch/U 7211/v 1079
wš(w)yny Baumwollstoff Ch/So 20144, Ch/So 15700/v,

*U 9248
1058, 1046,

*1111
ẓ-γmyʾ Drachme(?) So 20211 1064

4.9. Zahlen

Zahl Zahlwort
Ziffer

Beleg Katalognummer

Halb nymy Ch/U 7211/v 1079
1 ʾyw So 14180,  Ch/So 15700/v,  Ch/So  19507/v, 

Ch/So  20144/v,  So 20169,  Ch/So  20207/v, 
So 20211, Ch/U 6549/v, Ch/U 7187/v, 
Ch/U 7211/v, (SHT 2058g), SHT 4104/2. S.; 
isoliertes Zahlzeichen: So 14481/1. S.,
 U 5735/1. S.; unbekannte Form: Ch 3716

1034, 1046, 1054,
1058, 1061, 1063,
1064, 1072, 1078

1079, (1101), 1106;
1035,

1109; A 1112
2

Zweit-

ʾδw(ʾ)

δβtykw

So 10339,  Ch/So 19507/v,  Ch/So  20144/v, 
Ch/So  20207/v,  So  20211,  Ch/U  6549/v, 
Ch/U 7211/v, SHT 2058g; 
unbekanntes Zahlzeichen: Ch 3716;  
Ch/So 20207/v

1027, 1054, 1058,
1063, 1064, 1072,

1079, 1101;
A 1112;

1063
3

Dritt-

ʾδry

ʾštykw

Ch/So 19507/v, (Ch/U 6549/v); 
unbekanntes Zahlzeichen: Ch 3716; 
Ch/U 7083/v+

1054, 1072;
A 1112;

1077
4

Viert-

ctβʾr

ctβʾrmyk

So 20211; 
unbekanntes Zahlzeichen: Ch 3716; 
Ch/U 7313/v

1064;
A 1112;

1080
5 pnc So 14841+/1. S., So 20169, *So 21009, 

Ch 3716, *U 9248; 
unbekanntes Zahlzeichen: Ch 3716

1043, 1061, *1068
A 1112, *1111;

A 1112
7 ʾβtʾ So 10100j/v, So 20171+ 1025, 1062
8 ʾštʾ Ch/So 15700/v, So 20168 1046,  1060
Neunt- nʾwmy *So 21009 *1068
10 δsʾ (Ch/U 7187/v) 1078
12 Xii (SHT 2058a) (1095)
13
Dreizehnt-

Xiii
Xiii-myk

So 14841+/1. S.;
(SHT 2058b)

1043;
(1096)

Vierzehnt- Xiiii-myk SHT 2058c 1097
Fünfzehnt- Xiiiii-myk SHT 2058d 1098
16 Xiiiiii Ch/U 6549/v; 1072;
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Sechzehnt- Xiiii ii-myk SHT 2058e 1099
Siebzehnt- Xiiiii ii-myk SHT 2058f 1100
Achtzehnt- Xiiii iiii-myk SHT 2058g, (SHT 2058i) 1101, (1103)
Neunzehnt- Xiiii iiiii-myk /

Xiiii iiii i-myk
SHT 2058h 1102

Einundzwan-
zigst-

XXi-myk SHT 2058k 1104

Zweiund-
zwanzigst-

XXii-myk (SHT 2058l) (1105)

23 XXiii Ch/So 15700/v 1046
27 ʾβtwyst Ch/So 15700/v 1046
50 XX XX X Ch/So 19507/v 1054
51 XX XX Xi Ch/U 6549/v 1072
300 3C *U 9248 *1111
460 4C XX XX XX *U 9248 *1111

](XX XX) [XX] *U 9248 *1111
 ](C) XX XX XX 

(XX)[
M 1910/v 1088

1/8(?) ʾyw pr ʾštʾ Ch/U 15700/v 1046
1-5 unbekannte 

Zahlzeichen
Ch 3716 A 1112

4.10. Monate und Monatstage

Monat/Tag Bedeutung Beleg Katalognummer
βγkʾnc 7. Monat 10100j/v 1025
ʾʾpʾnc 8. Monat Ch/U 6329/v 1071
mnspnt rwc 29. Tag des Monats Ch/U 6206/v s. Einleitung



171

5. Formale Zusammenstellungen

5.1. Fragmente in formaler Schrift

Signatur Bemerkung zum Duktus Katalognummer
So 10100k+/v nachlässig 1026
So 14700(16)a eckig, eigentümliche Finalhäkchen, markantes Schlusszeichen 1037
So 14700(21) markante Formen besonders des r und des k 1039
So 14828 eckig, eigentümliche Finalhäkchen, markantes Schlusszeichen 1041
So 15900 eigentümlich, spezieller l-Haken 1047
So 19555 1055
So 20235/v nachlässig, s. So 10100k+/v 1067

5.2. Fragmente in kursiver Schrift

Signatur Bemerkung zum Duktus Katalognummer
So 10010 = MIK III 51 u. a. häufig isolierte Buchstaben A 1113‒A 1120
So 10030(3) rund 1023
So 10100c kräftig 1024
So 10100j/v ungelenk 1025
So 10339 1027
So 10650(11) rund 1028
So 10789(3) 1029

So 11500 sehr kräftig, mit markantem -h 1030
So 13923/v ungelenk 1033
So 14180 nachlässig
Ch/So 14700(2)/v eigentümlich, markantes -h 1036
So 14700(19) großzügige Finalabstriche 1038
So 14818 1040

Ch/So 14842a+ u. a. groß, rund, mit Doppelpunkten zwischen 
einzelnen Wörtern und größeren 
Abschnitten, Zeilenfüller

1045

So 16102(2) rund 1048
So 16121+So 16149 flach 1049
So 16146 rund 1050
So 17050(1) schwärzlich 1052
So 17050(2) schwärzlich 1053
Ch/So 19507/v dünn, grau 1054
So 20104/v isolierte Buchstaben, archaische Schriftform
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Ch/So 20144/v verschiedene Formen, mehrdeutige 
Buchstaben, Tilgung durch Durchstreichung

1058

Ch/So 20207/v 1063
So 20211 1064
*So 21009 kräftig *1068
Ch/U 6208/v starke Verbindung zum Folgewort 1070
Ch/U 6549/v dünn 1072
Ch/U 6878/v  1074
Ch/U 7019/v eigentümlich, markantes -h 1076
Ch/U 7083+Ch/U 6343/v grau, späte Form4 1077
Ch/U 7187/v 1078
Ch/U 7211/v 1079
Ch/U 7313/v 1080
Ch/U 8100/r schwärzlich 1081
Ch/U 8112a/v 1082
Ch/U 8113/v 1082
SHT 4104/2. S. 1106
U 5173 ungelenk A 1118
U 5407 t/δ-Wechsel 1107
U 5576 großzügig 1108
U 6312 1110

*U 9248 kräftig *1111

5.3. „Pinselschrift“5

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 14818 1040

So 20167‒20171 1059‒1062

SHT 2058a‒l Tilgung durch Durchstreichung 1095‒1105

5.4. Formate
5.4.1. Kodexblattfragmente

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10030(3) vermutlich 1023
So 10789(3) vermutlich 1029

4 s. VOHD XVIII, 2, S. 206-9 # 726.
5 s. auch VOHD XVIII,2 S. 447, 4.1.2. „Pinselschrift“



173

So 15900 vermutlich 1047
So 20211 vermutlich 1064
M 466b1-5 zerlegtes mehrschichtiges Fragment 1084‒1085
M 466c1-2 zerlegtes mehrschichtiges Fragment 1086‒1087
Mainz 159b 1089
Mainz 348b 1090
Mainz 348d 1091
Mainz 348e 1092

5.4.2. Rollenfragmente

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10100j/v Versoseite einer buddh.-soghd. Rolle 1025
So 10100k/v+ Versoseite einer manich.-soghd. Rolle 1026
So 11500 einseitig beschrieben 1030
*Ch/So 12350 Versoseite einer chinesischen Rolle *1031
So 13923/v Versoseite einer buddh.-soghd. Rolle 1033
Ch/So 14700(2) Versoseite einer buddh.-chines. Rolle 1036
So 14818 einseitig beschrieben, vielleicht auch Einzelblatt 1040
So 16102(2) ursprünglich einseitig beschrieben, eine Art 

Kolophon auf der Versoseite
1048

So 16121+So 16149 einseitig beschrieben 1049
So 16146 einseitig beschrieben 1050
Ch/So 14842a/v+ u. a. eine aufgespaltene Rolle 1045
So 20104 ursprünglich vermutlich einseitig beschrieben 1056
So 20226 einseitig beschrieben 1066
So 20235/v Versoseite einer manich.-soghd. Rolle 1067
Ch/U 6828 Versoseite einer chines. Rolle 1073
Ch/U 7019 Versoseite einer chines. Rolle 1076
Ch/U 7083+Ch/U 6343/v/ u. a. Versoseite einer chines. Rolle 1077
U 6312 ursprünglich  vermutlich  einseitig  beschrieben 

und eine Art Notiz auf der Versoseite
1110

5.4.3. Einzelblätter bzw. Fragmente von kürzeren Rollen

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10100c 1024

So 14180 1034
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So 14700(16)a 1037

So 14818 1040

So 14828 1041

So 17000 1051

So 17050(1) 1052

So 17050(2) 1053

Ch/So 19507 1054

So 20136 1057

Ch/So 20144 1058

Ch/So 20207 1063

*So 21009 *1068

Ch/U 6208 1070

Ch/U 6329 1071

Ch/U 6549 1072

Ch/U 6878  1074

Ch/U 6969 1075

Ch/U 7187 1078

Ch/U 7211 1079

Ch/U 8100 1081

Ch/U 8113+Ch/U 8112a Schnittkante 1082
M 1910 1088

U 5173 A 1118

U 5407 schmaler Streifen 1107
*U 9248 *1111

Hs. um So 10010 A 1113‒A 1120

5.4.4. Langzeilige Pustakablätter

Signatur Bemerkung Katalognummer
So 10339 1027
So 10650(11) 1028
So 14700(21) 1039
U 5576(?) inverse Schriftrichtung 1108
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5.4.5. Kleinformatige langzeilige Pustakablätter

Signatur Katalognummer
So 20167 u. a. 1059‒1062
SHT 2058 a‒l 1095‒1105

5.4.6. Kurzzeilige Pustakablätter oder Einzelblattfragmente

Signatur Katalognummer
So 10100c 1024
So 13550 1032
So 14700(19) 1038
So 19555 1055
SHT 4104 1106
U 5576 1108
*U 9248 *1111

5.5. Formale Besonderheiten

Besonderheit Signatur Katalognummer
Chinesische Rollen miteinander verklebt Ch/So 14842a+ 1045
Chinesisches Heft mit bilingualer Zahlenauflistung Ch 3716 A 1112
Eigennamen neben Frauenabbildungen MIK III 4937 1093
Faltung mit Schriftspiegelteilung Ch/U 6549/v 1072
Konzentrische Faltungen So 17050(1) 1052
Parallele Faltlinien So 17050(1) 1052
Reparaturstreifen auf chines. Seite, soghd. Zeilenende 
ausgebrochen

Ch/So 14840(2) 1042

Reparaturstreifen auf der soghdischen Seite So 10100c 1024
Reparaturstreifen auf der Versoseite mit soghdischer 
Schrift

M 1910 1088

Schlusszeichen So 14700(16)a, So 14828 1037, 1041
Schnittkanten Ch/So 14700(2), U 5173 1036, A 1118
Schnurreste So 17050(1), (So 17050(2)) 1052, (1053)
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6. Beschriebene und zitierte Fragmente aus anderen Signaturgruppen und Sammlungen

6.1. Beschriebene Fragmente aus anderen Signaturgruppen

Signatur Katalognummer
Ch 3716 A 1112
Ch/U 6208/v 1070
Ch/U 6329/v 1071
Ch/U 6343/v 1077
Ch/U 6549/v 1072
Ch/U 6828/r 1073
Ch/U 6878/v 1074
Ch/U 6969/r 1075
Ch/U 7019/v 1076
Ch/U 7083/v 1077
Ch/U 7187/v 1078
Ch/U 7211/v 1079
Ch/U 7313/v 1080
Ch/U 8100/r 1081
Ch/U 8112a/v 1082
Ch/U 8113/v 1082
h 3 1083
M 466b1‒5 1084‒1085
M 466c1‒2 1086‒1087
M 1910/v 1088
Mainz 159b 1089
Mainz 348b 1090
Mainz 348d 1091
Mainz 348e 1092
MIK III 51 = So 10010 A 1113
MIK III 4937 1093
*MIK III 4989 *1094
MIK 028445 = Ch/U 8100 1081
MIK 028462 = Ch/U 8112 1082
MIK 028463 = Ch/U 8113 1082
SHT 2058a‒l 1095‒1105
SHT 4104/2. S. 1106
U 5170 A 1115
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U 5171 A 1116
U 5172 A 1117
U 5173 A 1118
U 5175 A 1119
U 5176 A 1120
U 5407 1107
U 5576 1108
U 5735/1. S. 1109
U 6312 1110
*U 9248 *1111

6.2. Zitierte Fragmente aus der Berliner Turfansammlung

Signatur Zitatstelle Katalognummer
Ch/U 6555/v Einleitung
Ch/U 6932/v Einleitung
Ch/U 8112b Ch/U 8113/v+ 1082
Ch/U 8152 Ch 3716 A 1112
h 2 h 3 1083
M 23 M 466c 1 1086
M 178 Mainz 348d 1091
M 5730-M 5731 So 10650(11) 1028
M 8200 M 466c 1 1086
n 196 Ch/So 14842a/v+ 1045
So 10200(1) Mainz 348b 1090
So 10201(1)+So 13506 Mainz 348b 1090
So 10261(1) Mainz 348b 1090
So 10347 Mainz 348d 1091
So 10650(7) Ch 3716 A 1112
So 14040 Mainz 348e 1092
So 14410 I Mainz 348e 1092
So 16146‒So 16149 *So 21010 *1069
So 18700+M501e+MIK III 6261 M 466c 1 1086
So 20205 Einleitung
So 20218 So 13550 1032
U 495a,b Einleitung
U 5238 So 14818 1040
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U 5899 Einleitung
U 6021 *So 21009 *1068
*U 9216 So 10100k+/v 1026
*U 9220 So 10100k+/v 1026
*U 9224 So 10100k+/v 1026

6.3. Zitierte Fragmente aus anderen Sammlungen

Signatur Katalognummer
Bibliothèque nationale Paris:
P 6 So 14700(16)a 1037
P 8 So 14700(16)a 1037

Inst. Vostoč. Rukopis. St. Petersburg:
Дх 12828 Ch/U 7083+Ch/U 6343/v 1077
SI 0/106, Inv.-Nr. 4229 = L 93 Ch/U 6329/v 1071

Lushun Museum:
LM20 1552 (23) So 11500, So 20226 1030, 1066

Renmin Univ. Peking:
GXW 0116 So 17050(1) 1052

Ryūkoku Univ. Kyōto:
Ōtani 1328 So 14700(16)a 1037
Ōtani 2497 Ch/So 15700/v 1046
Ōtani 9068 Ch/U 7019/v 1076
Ōtani 9133 Ch/So 14842a/v 1045

Tadschikistan:
Fragmente vom Berg Mug: Б 2 So 14700(16)a 1037
Fragment Nr. 1 aus Čil Khujra So 14700(16)a 1037
Fragmente Nr. 2 und 3 aus Hisorak So 14700(16)a 1037

Turfan-Museum: 
69 TAM 135:1 So 14700(16)a 1037
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7. Verlorene Fragmente

Signatur Bemerkung Katalognummer
*Ch/So 12350 Transliteration erhalten *1031
12351 i. Handliste aufgeführt
14732 i. Handliste aufgeführt s. Einleitung
*So 21009 = Arat 67 Foto erhalten *1068
*So 21010 Transliteration erhalten *1069
MIK III 4989 Nachweis in der Kartei
*U 9248 = Arat 18a,b Foto erhalten *1111





III
Gesamtkonkordanz der in den Katalogbänden 1-3 beschriebenen Fragmente





Diese Gesamtkonkordanz schließt die nicht-mitteliranischen Fragmente mit So- bzw. Ch/So-Signatu-
ren mit  ein.  Die Fragmente der Signaturgruppe  So bzw.  Ch/So sind numerisch geordnet.  Danach 
folgen die Fragmente aus anderen Signaturgruppen. Sie sind alphanumerisch angeordnet.

Fragmente der Signaturgruppe So bzw. Ch/So

Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

So 10000(1) T zus.-gesetzt mit So 10650(30) 2 443
So 10000(2) T 1 1
Ch/So 10000(3)/r T chinesisch BTT VI, S. 134
Ch/So 10000(3)/v T 1 2
So 10000(4) T 2 444
So 10006 = 
MIK III 106/r

T 2 445

So 10006 =
MIK III 106/v

T 2 445

So 10009 =
MIK III 108

T 2 446

So 10010 =
MIK III 51

Toyoq Sprache unbekannt 3 A 
1112

So 10026/r T I zus.-setzbar mit So 18292 1 3
So 10026/v T I alttürkisch VOHD XIII,16

# 69
So 10027 T I zus.-setzbar mit So 10029 2 447
So 10028 T I zus.-setzbar mit So 10650(26) 2 448
So 10029 T I zus.-setzbar mit So 10027 2 447
So 10030(1)/r T I 1 4
So 10030(1)/v T I alttürkisch
So 10030(2) T I 1 5
So 10030(3) T I 634 3 1023
So 10030(4) T I 629 2 449
So 10030(5) T I mit Illustration,

zus.-gehörig mit So 10306
2 450

So 10030(6) T I zus.-setzbar mit So 15200(3) 2 451
So 10035 T I Sammelplatte 2 452
So 10036 T I " 2 453
So 10037 T I " 2 454
So 10038 T I " 2 455
So 10039 T I " 2 456
So 10040 T I " 2 457
So 10041 T I " 2 458
So 10042 T I " 2 459
So 10043 T I " 2 460
So 10044 T I " 2 461
So 10045 T I " 2 462
Ch/So 10050/r T Sammelplatte,

chinesisch
Ch/So 10050/v T " 1 6
Ch/So 10051/r T II T "

chinesisch
zus.-setzbar mit Ch/So 14731

Ch/So 10051/v T II T " 1 213
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

zus.-setzbar mit Ch/So 14731
Ch/So 10052/r T "

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 14731

Ch/So 10052/v T "
zus.-setzbar mit Ch/So 14731

1 213

Ch/So 10053/r T "
chinesisch

Ch/So 10053/v T " 1 7
So 10070 T I Sammelplatte (T I X I 7),

alttürkisch
So 10071 T I "

alttürkisch
So 10072 T I "

parthisch
1 8

So 10073 T I "
alttürkisch

So 10074 T I "
alttürkisch

So 10075 T I "
alttürkisch

So 10076 T I "
alttürkisch

So 10077 T I Sammelplatte (T I X II) 1 9
So 10078 T I "

manichäische Schrift
So 10079 T I " 1 10
So 10080 T I "

westmitteliran.
1 11

So 10081 T I " 1 12
So 10082 T I " 1 13
So 10083 T I "

alttürkisch
So 10084 T I "

alttürkisch
So 10085 T I zus.-gesetzt mit So 13910 

und So 20186
1 14

So 10100a T I α 1 15
So 10100b/r T I α zus.-setzbar mit So 10102(1) 2 463
So 10100b/v T I α " 1 16
So 10100c/r T I α 544 3 1024
So 10100c/v T I α 544 alttürkisch
So 10100d T I α 1 17
So 10100e T I α 1 18
So 10100f/r T I α 1 19
So 10100f/v T I α alttürkisch
So 10100g(1) T I α 1 20
So 10100g(2) T I α 1 21
So 10100h T I α 1 22
So 10100i T I α 02 2 464
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

So 10100j/r T I α 01 2 465
So 10100j/v 3 1025
So 10100k/r T I α zus.-setzbar mit So 18249, 

So 18250 und So 18251
1 23

So 10100k/v T I α 3 1026
Ch/So 10100l/r T I chinesisch,

zus.-setzbar mit 
Ch/So 14760, Ch/So 20510 

und Ch/U 8092
Ch/So 10100l/v T I zus.-setzbar mit 

Ch/So 14760, Ch/So 20510 
und Ch/U 8092

1 24

So 10100m T I α 1 25
So 10100m[a]/r T I α 1 26
So 10100m[a[/v T I α alttürkisch
So 10100m[b]/r T I α zus.-setzbar mit So 14448 2 466
So 10100m[b]/v T I α alttürkisch

zus.-setzbar mit So 14448
So 10100n T I α 2 467
So 10100o T I α 2 468
So 10100p T I α 2 469
So 10100q T I α mit Illustration 2 470
So 10100r T I α 2 471
So 10100s T I α zus.-setzbar mit So 10700c 2 472
So 10100t T I α 2 473
So 10100u T I α 0003 zus.-setzbar mit So 10263(2) 2 474
So 10100v T I α 2 475
So 10100w T I α 2 476
So 10100x T I α 2 477
So 10102(1)/r T I α zus.-setzbar mit So 10100b 2 463
So 10102(1)/v T I α zus.-setzbar mit So 10100b 1 16
So 10102(2)/r T I α 2 478
So 10102(2)/v T I α 1 27
10106 T I α s. So 10100d 
10119 T I α s. So 10100u
10120 T I α s. *Ch/So 210011

*So 10123 T I α 2 *479
So 10127(1) T I α (1) 2 480
So 10129 T I α 1 28
So 10132 T I α zus.-gesetzt mit Fragment 

ohne Signatur (T I α)
2 481

So 10133 T I α 1 29
So 10200(1) T I α Sammelplatte 1 30
So 10201(1) T I α Sammelplatte, 

zus.-setzbar mit So 13506
1 31

So 10200(5) T I α Sammelplatte, 
zus.-gehörig mit So 20192

1 32

So 10201(5) T I α Sammelplatte 1 33
So 10200(6) T I α Sammelplatte, 1 34

1 Hinweis YOSHIDA 2008, S. 60.
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

zus.-setzbar mit So 10201(6) 
und So 20234

So 10201(6) T I α Sammelplatte, 
zus.-setzbar mit So 10200(6) 

und So 20234

1 34

So 10200(7) T I α (10) Sammelplatte, 
zus.-setzbar mit So 10201(7)

2 482

So 10201(7) T I α (10)  zus.-setzbar mit So 10200(7) 2 482
So 10200(8) T I α 002 Sammelplatte 2 483
So 10201(8) T I α 002 " 2 484
So 10200(9) T I α 337 Sammelplatte,

zus.-setzbar mit So 18374(1)
2 485

So 10201(9) T I α 337 " 2 486
So 10200(10) T I D Sammelplatte 2 487
So 10200(10)a T I D " 2 488
So 10201(10) T I α " 2 489
So 10202 T I α Sammelplatte 1 35
So 10203 T I α " 1 36
So 10237(1) T I α Sammelplatte 1 37
So 10238(1) T I α " 1 38
So 10239(1) T I α zus.-gesetzt mit So 13512 + 1 39
So 10237(2) T I α x 27 Sammelplatte,

alttürkisch
VOHD XIII, 16

# 179
So 10238(2) T I α x 27 "

alttürkisch
VOHD XIII, 16

# 179
So 10239(2) T I α x27 " 1 40
So 10237(3) T I α Sammelplatte,

v: Illustration
2 490

So 10238(3) T I α "
2. S.: Illustration

2 491

So 10239(3) T I α "
2. S.: Illustration

2 492

So 10237(4)/r T I α 0004 Sammelplatte 1 41
So 10237(4)/v T I α 0004 "

alttürkisch
VOHD XIII, 16

# 71
So 10238(4)/r T I α 0004 " 1 42
So 10238(4)/v T I α 0004 "

alttürkisch
VOHDXIII,16 

# 71
So 10239(4)/r T I α 0004 2 493
So 10239(4)/v T I α 0004 "

alttürkisch
VOHD XIII,16

 # 71
VOHD XIII,22

# 320
So 10260(1) T I α Sammelplatte 1 43
So 10261(1) T I α " 1 44
So 10262(1) T I α " 1 45
So 10263(1) T I α zus.-gesetzt mit So 18182 

und So 18183
1 46

So 10260(2) T I α Sammelplatte 2 494
So 10261(2) T I D " 2 495
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

So 10262(2) ohne 
Fundsigel

" 2 496

So 10263(2) D "
zus.-setzbar mit So 10100u

2 474

So 10300 T I α 2 497
So 10301 T I α 2 498
So 10302 T I α 2 499
So 10303 T I α 2 500
So 10304 T I α 2 501
So 10305 T I α zus.-setzbar mit So 18273 

und zus.-gehörig mit 
So 10660

2 561

So 10306 T I α Sammelplatte,
zus.-gehörig mit So 10030(5) 

2 502

So 10307 T I α " 2 503
So 10308 T I α " 2 504
So 10309 T I α " 2 505
So 10310 T I α " 2 506
So 10311  T I α "

zus.-setzbar mit So 10650(25)
2 556

So 10330 T I α 2 507
10331 = U 8003 T I α 003 alttürkisch
So 10332 T I α 003 2 508
So 10333 T I α 003 2 509
Ch/So 10334/r T I α 003 chinesisch
Ch/So 10334/v T I α 003 2 510
So 10335 T I α 2 511
So 10336 T I α 2 512
So 10337 T I α Sammelplatte 2 513
So 10338 T I α " 2 514
So 10339 T I α " 3 1027
So 10340 T I α "

alttürkisch
So 10341 T I α "

zus.-setzbar mit So 18138
2 515

So 10342 T I α " 2 516
So 10343 T I α " 2 517
So 10344 T I α alttürkisch VOHD XIII,16

# 276
So 10345 T I α alttürkisch VOHD XIII,16

# 323
So 10346 T I α alttürkisch VOHD XIII,16

# 276
So 10347 T I α 1 47
So 10348 T I α alttürkisch VOHD XIII,16

# 152
So 10349 T I α 48
So 10350 T I α 49
So 10351 T I α alttürkisch VOHD XIII,16

# 276
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

So 10400 T I α 2 518
So 10401 T I α 2 519
So 10402 T I α 2 520
So 10403 T I α 2 521
So 10404 T I α 2 522
So 10405 T I α 2 523
So 10406 T I α 2 524
So 10407 T I α 2 525
So 10408 T I α 2 526
10409 s. So 10201(10)
So 10487 T I α 2 527
So 10488 T I α 2 528
So 10489 T I α 2 529
So 10490 T I α 2 530
So 10491 T I α 2 531
So 10492 T I α 2 532
So 10493 T I α 2 533
So 10494 T I α 2 534
So 10495 T I α 2 535
So 10496 T I α 2 536
So 10497 T I α 2 537
So 10498 T I α 2 538
So 10499 T I α 2 539
So 10560 T I α 2 540
10561 s. So 20243a
10562 s. So 20243b
10563 s. So 10496
So 10564 T I α 2 541
10565 s. So 10494
10566 s. So 10492
10567 s. So 20243c
10568 s. So 10491
10569 s. So 10493
10570 s. So 10495
10571 s. So 10490
10572 s. So 10499
10573 s. So 10487
10574 s. So 10498
10575 s. So 10497
10576 s. So 10489
10577 s. So 10488
10578 s. So 10237(3)
So 10650(1) T I D 1 50
So 10650(2) T I D zus.-gesetzt mit So 18131 1 51
So 10650(4) D 2 542
So 10650(5) D zus.-setzbar mit So 20204 

und So 20210
2 543

So 10650(6) T I D 654 2 544
So 10650(7) T I D 1 52
So 10650(8) T I D 1 53
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

So 10650(9) T I D 1 54
So 10650(10) T I D 1 55
So 10650(11) T I D 3 1028
So 10650(12) T I D 2 545
So 10650(13) T I D 2 546
So 10650(14) T I D zus.-gehörig mit So 20191 1 56
So 10650(15) T I D 1 57
So 10650(16) T I D 2 547
So 10650(17) T I D 2 548
So 10650(18)/r T I D 2 549
So 10650(18)/v T I D alttürkisch
So 10650(19) T I D 2 550
So 10650(20)/r T I D 2 551
So 10650(20)/v T I D alttürkisch
So 10650(21) T I D 2 552
So 10650(22) T I D 2 553
So 10650(23) T I D 2 554
So 10650(24) T I D 2 555
So 10650(25)  T I D / 10α zus.-setzbar mit So 10311 2 556
So 10650(26) T I D zus.-setzbar mit So 10028 2 448
So 10650(27) T I D 2 557
So 10650(28)/r T I D 2 558
So 10650(28)/v T I D alttürkisch
So 10650(29) T I D 2 559
So 10650(30) T I D zus.-gesetzt mit So 10000(1) 2 443
So 10650(31) T I D 2 560
So 10650(32) T I D 1 58
So 10660 T I D zus.-gehörig mit So 10305 

und So 18273
2 561

10670 s. So 10650(24)
So 10675 = 
MIK III 107

T I D chinesisch in soghdischer 
Schrift

2 A 964

So 10678 T I D alttürkische Textteile VOHD XIII,16
# 277

1 59

So 10700a T I D zus.-setzbar mit So 20193a 1 60
So 10701a T I D 1 61
So 10700b T I Da zus.-setzbar mit So 10701b 1 62
So 10701b T I D 1 62
So 10700c T I D Sammelplatte,

zus.-setzbar mit So 10100s
2 472

So 10701c T I D " 2 562
So 10700d T I D Sammelplatte 2 563
So 10701d T I D " 2 564
So 10700e T I D Sammelplatte 2 565
So 10701e T I D " 2 566
10706/7 s. So 10700/1c
So 10750 T I D Sammelplatte,

alttürkisch
So 10751 T I D "

alttürkisch
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So 10752 T I D westmitteliran. 1 63
So 10750(1) T I D alttürkisch VOHD XIII,16

# 475
So 10751(1) T I D alttürkisch VOHD XIII,16

# 475
So 10752(1) T I D alttürkisch VOHD XIII,16

# 475
10780 s. So 10650(28)
So 10781 T I D zus.-setzbar mit So 13403 

und So 19000
2 596

So 10782 T I D 2 567
10783 s. So 10200/1(10)
So 10788(1) T I D Sammelplatte,

chinesisch in soghdischer 
Schrift

2 A 965

So 10789(1) T I D "
alttürkisch

So 10790(1) T I D "
alttürkisch

So 10791(1) T I D "
alttürkisch

So 10788(2) T I D Sammelplatte 568
So 10789(2) T I D "

alttürkisch
So 10790(2) T I D " 569
So 10791(2)/r T I D " 570
So 10791(2)/v T I D "

alttürkisch
So 10788(3) T I D Sammelplatte,

alttürkisch
So 10789(3) T I D " 3 1029
So 10790(3) T I D " 2 571
So 10791(3) T I D " 1 64
So 10826 T I D Sammelplatte 2 572
So 10827 T I D " 2 573
So 10828 T I D " 2 574
So 10829 T I D " 2 575
So 10830 T I D " 2 576
So 10831 T I D " 2 577
So 10832 T I D " 2 578
So 10900 T I Da 1 65
Ch/So 10920/r T I D I chinesisch,

zus.-setzbar mit 
Ch/So 19535/r

Ch/So 10920/v T I D I zus.-setzbar mit 
Ch/So 19535/v

1 66

So 10921 T I D 2 579
So 10950 T I M Sammelplatte 2 580
So 10951 T I M " 2 581
So 10952 T I M " 2 582
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So 10953 T I M " 2 583
So 10954 T I M " 2 584
So 10955 T I M " 2 585
So 10956 T I M " 2 586
So 10957 T I M " 2 587
So 10958 T I M " 1 67
So 10999 T I D 51 1 68
So 11010 D I H I 1 69
So 11400 T II 915 1 70
So 11410 T II 925 2 588
So 11430 T II 939 2 589
So 11440/r T II a 110 / 

1013
2 590

So 11440/v T II a 110 / 
1013

alttürkisch

So 11500 T II 1022 3 1030
Ch/So 11600/r T II 2079 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 14829
Ch/So 11600/v T II 2079 parthisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 14829
1 71

Ch/So 11603/r T II 2082 chinesisch,
zus.-setzbar mit 

Ch/So 20509, Ch/U 6330, 
Otani 9049 und Otani 7223

Ch/So 11603/v T II 2082 zus.-setzbar mit 
Ch/So 20509, Ch/U 6330, 

Otani 9049 und Otani 7223

1 72

*Ch/So 12350/r T II 1455 chinesisch
*Ch/So 12350/v T II 1455 3 *1031
12351 T II 1456 s. *Ch/So 12350/v
Ch/So 12398/r T II 3019 chinesisch
Ch/So 12398/v T II 3019 /2–4/ parthisch 1 73
Ch/So 12400/r T II 3021 chinesisch
Ch/So 12400/v T II 3021 1 74
So 12500 T II B 3 971
So 12510 T II B 4 3 972
So 12600 T II B 17 3 973
So 12601 = 
MIK III 59

T II B 17 / 
T II B 28

VOHD XVIII,4
# E 17

3 974

So 12650/r = 
MIK III 192

T II B 21 2 591

So 12650/v = 
MIK III 192

T II B 21 alttürkisch

12700 s. So 12601
So 12720  T II B 20 3 975
So 12800 T II B 60 alttürkisch,

zus.-setzbar mit So 20121
ZIEME 2015, 

S.  37
So 12800a T II B 60 3 976
So 12852(1) T II B 65 3 977
So 12852(2) T II B 65 3 978
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So 12852(3) T II B 65 zus.-setzbar mit So 12950(1) 3 979
So 12852(4)/r T II B 66 zus.-setzbar mit So 12950(3) 2 592
So 12852(4)/v T II B 66 alttürkisch,

zus.-setzbar mit So 12950(3)
So 12905 T II B 65 3 980
So 12950(1) T II B 66 zus.-setzbar mit So 12852(3) 3 979
So 12950(2) T II 66 3 981
So 12950(3)/r T II B 66 zus.-setzbar mit So 12852(4) 2 592
So 12950(3)/v T II B 66 alttürkisch,

zus.-setzbar mit So 12852(4)
So 12950(4)/r T II B 66 2 593
So 12950(4)/v T II B 66 alttürkisch
So 12955 = 
MIK III 56

T II B 66 3 982

So 13030 T II B 66 Sammelplatte 3 983
Ch/So 13031/r T II B 66 "

chinesisch
Ch/So 13031/v T II B 66 " 1 75
So 13032 T II B 66 " 3 984
So 13033 T II B 66 "

syrisch in ostsyrischer 
Schrift 

VOHD V,2
# 475

Ch/So 13101/r T II Toyoq
T II B 67

chinesisch

Ch/So 13101/v T II Toyoq
T II B 67

1 76

So 13160 T II B 69 2 594
Ch/So 13399a/r T II D chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 13401 
und L 67

Ch/So 13399a/v T II D zus.-setzbar mit Ch/So 13401 
und L 67

1 77

So 13399(1) T II D 2 595
Ch/So 13400/r T II D chinesisch
Ch/So 13400/v T II D 1 78
Ch/So 13401/r T II D chinesisch
Ch/So 13401/v T II D 1 77
So 13403 T II D zus.-setzbar mit So 19000 

und So 10781
2 596

So 13425(1) T II D Sammelplatte,
zus.-setzbar mit So 18140

1 256

So 13426(1) T II D " 1 79
So 13425(2) T I D Sammelplatte,

zus.-gehörig mit So 13426(2)
1 80

So 13426(2) T I D "
zus.-gehörig mit So 13425(2)

1 81

So 13427 T II D Sammelplatte 1 82
So 13428 T II K " 1 83
So 13450 T II D Sammelplatte 1 84
So 13451 T II D " 1 85
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So 13452 T II D " 1 86
So 13500 T II D Sammelplatte 1 87
So 13501 T II D " 1 88
So 13502 T II D " 1 89
So 13503 T II D " 1 90
So 13504 T II D " 1 91
So 13505 T II D " 1 92
So 13506 T II D "

zus.-setzbar mit So 10201(1)
1 31

So 13507 T II D " 1 93
So 13508 T II D " 1 94
So 13509 T II D " 1 95
So 13510 T II D " 1 96
So 13511 T II D " 1 97
So 13512 T II D zus.-gesetzt mit So 10239(1) 

und Fragment ohne neue 
Signatur

1 39

So 13513 T II D " 1 98
So 13550 T II D 25 3 1032
So 13600 T II D 26 zus.-setzbar mit So 13610 

und So 19553
2 597

So 13602 T II D 26 2 598
So 13610 T II D 26 zus.-setzbar mit So 13600 

und So 19553
2 597

13680 s. So 14495
So 13681 T II D 35 "

zus.-setzbar mit So 13685
2 599

13682 "
s. So 20179

2

*So 13683 T II D 34 " 2 *600
*So 13684 T II D 34 " 2 *601
So 13685 T II D 35 "

zus.-setzbar mit So 13681
2 599

*So 13686 T II D 28 " 2 *602
*So 13687 T II D 28 " 2 *603
*So 13688 T II D 31 " 2 *604
*So 13689 T II D 35 " 2 *605
*So 13690 T II D 34 " 2 *606
*So 13691 T II D 34 " 2 *607
*So 13692 ohne 

Fundsigel
" 2 *608

*So 13693 T II D 28 " 2 *609
*So 13694 ohne 

Fundsigel
" 2 *610

*So 13695 T II D 28 " 2 *611
So 13696 T II D 28 " 2 612
So 13700 T II D 34 Sammelplatte 2 613
So 13701 ohne 

Fundsigel
" 2 614

So 13702 T II D 34 " 2 615
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So 13703 T II D 28 " 2 616
So 13704 T II D 34 " 2 617
So 13705 T II D 34 " 2 618
So 13706 T II D 35 " 2 619
So 13707 ohne 

Fundsigel
" 2 620

So 13700a T II D 33 1 99
So 13800 T II D 52 zus.-gesetzt mit So 18191 1 100
So 13830 T II D 52 Sammelplatte 2 621
So 13831 T II D 52 " 2 622
So 13832 T II D 52 " 2 623
So 13833 T II D 52 " 2 624
So 13834 T II D 52 " 2 625
So 13835 T II D 52 " 2 626
So 13860 T II D 56 Sammelplatte 2 627
So 13861 T II D 56 " 2 628
So 13880 T II D 58 1 101
So 13881 T II D 

58/500
zus.-gesetzt mit So 13882 1 102

So 13882 T II D 
58/500

zus.-gesetzt mit So 13881 1 102

So 13900(1) T II D 63 2 629
So 13901 T II D 63 2 630
So 13910 T II D 63 zus.-gesetzt mit So 10085 

und So 20186
1 14

So 13911 T II D 63 1 103
So 13923/r T II D 63 Sammelplatte 2 631
So 13923/v T II D 63 " 3 1033
So 13924 T II D 63 " 2 632
So 13925/r T II D 63 " 2 633
So 13925/v T II D 63 "

alttürkisch
So 13940 T II K Sammelplatte 1 104
So 13941 T II K zus.-gesetzt mit So 14285 1 138
So 13942 T II D 66 " 1 105
So 13943 T II D 189 " 1 106
So 13950/r T II D 67 2 634
So 13950/v T II D 67 alttürkisch
So 14000/r T II D 77 1 107
So 14000/v T II D 77 alttürkisch ZIEME 2015, 

S. 99‒106
Text I

So 14001a T II D 77 1 108
So 14010 T II D 77 Sammelplatte 2 635
So 14011 ohne 

Fundsigel
"

zus.-setzbar mit So 15200(4)
2 636

So 14030 T II D 79 1 109
So 14030(1) T II D 79 1 110
So 14040 T II D 79 Sammelplatte 1 111
So 14041 T II D 79 " 1 112
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So 14042 T II D 79 " 1 113
So 14080(1)a T II D 89 Sammelplatte 2 637
So 14080(1)b T II D 89 " 2 638
So 14080(1)c T II D 89 " 2 639
So 14080(2) T II D 89 zus.-setzbar mit So 14486 2 640
So 14085 T II D 89 zus.-gesetzt mit So 14086 2 644
So 14086 ohne 

Fundsigel
zus.-gesetzt mit So 14085, 
zus.-gehörig mit So 14107

2 644

So 14091(1) T II D 89 Sammelplatte 2 641
So 14092(1) ohne 

Fundsigel
" 2 642

So 14093(1) ohne 
Fundsigel

alttürkisch

14094 s. So 14091(1)
14095 s. So 14092(1)
14096 s. So 14093(1)
14100(12) s. So 14700(12)
So 14106 T II D 89 2 643
So 14107 T II D 89 zus.-setzbar mit So 14085, 

zus.-gehörig mit So 15200(2)
2 644

So 14108 T II D 89 2 645
So 14111 T II D 89 2 646
So 14150 T II D 91 Sammelplatte 1 114
So 14151 T II D 91 " 1 115
So 14152 T II D 91 " 1 116
So 14152a T II D 91 " 1 117
So 14153 T II D 91 " 1 118
So 14154 T II D 91 " 1 119
So 14155 T II D 91 " 1 120
So 14156 T II D 91 " 1 121
So 14157 T II D 91 " 1 122
So 14158 T II D 91 " 1 123
So 14159 T II D 91 " 1 124
So 14180 T II D 93 3 1033
So 14185(1) T II D 93e zus.-setzbar mit So 14186 1 125
So 14185(2) T II D 93 zus.-setzbar mit So 14188 1 126
So 14186 T II D 93b zus.-setzbar mit So 14185(1) 1 125
So 14187 T II D 93c zus.-setzbar mit So 14190 1 127
So 14188 T II D 93d zus.-setzbar mit So 14185(2) 1 126
So 14190 T II D 93f zus.-setzbar mit So 14187 1 127
So 14191 T II D 93g zus.-setzbar mit So 14192, 

So 14193, So 14194
1 128

So 14192 T II D 93h zus.-setzbar mit So 14191, 
So 14193, So 14194

1 128

So 14193 T II D 93i zus.-setzbar mit So 14191, 
So 14192, So 14194

1 128

So 14194 T II D 93k zus.-setzbar mit So 14191, 
So 14192, So 14193

1 128

So 14195 T II D 93l 1 129
So 14196 T II D 93m 1 130
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So 14197 T II D 93n Sammelplatte 1 131
So 14198 T II D 93o " 1 132
So 14199 T II D 93p " 1 133
14210 s. Ch/So 20166
So 14215 T II D 

89.56
2 647

So 14216 T II D 
89.56

2 648

So 14230(1) T II D 107 zus.-gesetzt mit So 15280 2 649
So 14230(2) T II D 107 2 650
So 14230(3) T II D 107 2 651
So 14230(4) T II D 107 zus.-setzbar mit So 14230(7) 

und So 15288
2 652

So 14230(5) T II D 107 2 653
So 14230(6) T II D 107 zus.-gehörig mit So 15510 2 654
So 14230(7) T II D 107 zus.-setzbar mit So 14230(4) 2 652
So 14255 T II D II 

115
Sammelplatte 1 134

So 14256 T II D II 
115

" 1 135

So 14270 T II D 119 Sammelplatte,
alttürkisch

So 14271 T II D 119 " 2 655
So 14272 T II D 119 " 1 136
So 14273 T II D 119 "

alttürkisch
So 14280 T II 121 Sammelplatte 1 137
So 14281 T II D 139 " 2 656
So 14285 T II D 136 zus.-gesetzt mit So 13941 1 138
So 14290 T II D 139 1 139
So 14320 T II D 155a 2 657
So 14340 T I / T II D 

160
Sammelplatte,

alttürkisch
So 14341 T I /T II D 

160
"

alttürkisch
So 14342 T I / T II D 

160
" 1 140

*So 14350 T II K *658
So 14351 T II K 2 659
*So 14352 T II D 163 2 *660
*So 14353 T II K 2 *661
*So 14354 T II D 163 2 *662
So 14380 T II D 167 Sammelplatte 1 141
So 14381 T II D 167 " 1 142
So 14382 T II D 167 " 1 143
So 14383 T II D 167 "

zus.-setzbar mit So 14588 
und So 14590

1 144

So 14384 T II D 167 " 1 145
So 14385 T II D 167 " 1 146
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So 14386 T II D 167 " 1 147
So 14387 T II D 167 " 1 148
So 14388 T II D 167 " 1 149
So 14389 T II D 167 " 1 150
So 14390 T II D 167 "

zus.-setzbar mit So 14443
1 162

So 14391 T II D 167 " 1 151
So 14410 T II D II 

169
1 152

14410 s. So 14411
So 14411 = MIK III 
200 

T II D II 
169

1 153

14411 s. So 14410
So 14415 T II D 169a 1 154
So 14416 T I α alttürkisch 1
So 14425 T II D 179 Sammelplatte,

zus.-setzbar mit So 14427, 
So 14428, So 14460, So 14462

1 155

So 14426 T II D 179 " 1 156
So 14427 T II D 179 "

zus.-setzbar mit So 14425, 
So 14428, So 14460, So 14462

1 155

So 14428 T II D 179 "
zus.-setzbar mit So 14425, 

So 14427, So 14460, So 14462

1 155

So 14429 T II D 169a " 1 157
So 14430 T II D 169 " 1 158
So 14440 T II D II 

170a
1 159

So 14441 T II D II 
170b

zus.-setzbar mit So 14620 1 160

So 14442 T II D II 
170c

1 161

So 14443 T II D II 
170d

zus.-setzbar mit So 14618 
und So 14390

1 162

So 14444 T II D II 
170e

1 163

So 14445 = MIK III 
49

T II D 170 1 164

So 14448/r T II D 
170 / 500

zus.-setzbar mit 
So 10100m[b]

2 466

So 14448/v T II D 
170 / 500

alttürkisch
zus.-setzbar mit 

So 10100m[b]
So 14449/r T II D 

170 / 500
zus.-setzbar mit So 20247 2 663

So 14449/v T II D 
170 / 500

alttürkisch,
zus.-setzbar mit So 20247

14450–14454 s. So 14616–14620

So 14460 T II D 179 Sammelplatte, 1 155
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zus.-setzbar mit So 14425, 
So 14427, So 14428, So 14462

So 14461 " 1 165
So 14462 T II D "

zus.-setzbar mit So 14425, 
So 14427, So 14428, So 14460

1 155

So 14464 T II D 181 1 166
So 14465 T II D 181 Sammelplatte,

alttürkisch
1

So 14466 T II D 181 " 1 167
So 14467 T II D 181 " 1 168
So 14468 T II D 181 "

ostsyrische Schrift
VOHD XVIII,4

# E 53
So 14470 T II K 1 169
14470 s. So 20122
So 14480/1. S. T II D 

201 / 509
alttürkisch,

zus.-setzbar mit So 14841
So 14480/2. S. T II D 

201 / 509
zus.-setzbar mit So 14841 3 1043

So 14481/1. S. T II D 
201(2) / 

512

3 1035

So 14481/2. S. T II D 
201(2) / 

512

alttürkisch

So 14485 T II D 213 2 664
So 14486 T II D 213 zus.-setzbar mit So 14080(2) 2 640
So 14490 T III D K 

271
2 665

So 14495 T II D 300 2 666
*So 14500 T II D 413 2 *667
So 14505 T II D 528 2 668
So 14509 T II K 2 669
So 14514 T II K Sammelplatte 2 670
So 14515 T II K " 2 671
So 14516 T II K " 2 672
*So 14520 T II K Foto der Sammelplatte 

erhalten
2 *673

*So 14521 T II K " 2 *674
*So 14522 T II K " 2 *675
*So 14523 T II K " 2 *676
*So 14524 T II K " 2 *677
*So 14525 T II K " 2 *678
*So 14526 T II K "

zus.-gehörig mit *So 14527
2 *679

*So 14527 T II K "
zus.-gehörig mit *So 14526

2 *679

*So 14528 T II K " 2 *680
*So 14529 T II K " 2 *681
*So 14530 T II K " 2 *682
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*So 14531 T II K " 2 *683
*So 14532 T II K " 2 *684
*So 14533 T II K " 2 *685
14550 s. So 14470
So 14550(1) T II K x 10 Überschriften alttürkisch 1 170
So 14570  TII K 178/ 

T II D 170
1 171

14575 s. So 14577/8
So 14577 T II K 178  zus.-gesetzt mit So 14594, 

So 14594a, So 14604
1 172

14577 s. So 14610(2)
So 14578 T II K 178 1 173
14578 s. So 14611(2)
So 14585 T II K 178a Sammelplatte 1 174
So 14586 T II K 178b " 1 175
So 14586a T II K 178 " 1 176
So 14587 T II K 178 Sammelplatte 1 177
So 14588 T II K 178 "

zus.-setzbar mit So 14590
und So 14383

1 178

So 14589 T II K 178 " 1 179
So 14590 T II K 178 "

zus.-setzbar mit So 14588 
und So 14383

1 178

So 14591 T II K 178 " 1 180
So 14592 T II K 178 " 1 181
So 14593 T II K 178 Sammelplatte 1 182
So 14594 T II K 178 zus.-gesetzt mit So 14577,

 So 14594a und So 14604
1 172

So 14594a T II K 178 zus.-gesetzt mit So 14577, 
So 14594 und So 14604

1 172

So 14595 T II K 178 " 1 183
So 14596 T II K 178 " 1 184
So 14599 T II K 178 1 185
So 15600 T II K 178e 1 186
So 14601 T II K 178 1 187
So 14602 T II K 178 1 188
So 14603 T II K 178 1 189
So 14604 T II K 178 zus.-gesetzt mit So 14577, 

So 14594 und So 14594a
1 172

So 14610 T II K 178 Sammelplatte 1 190
So 14611 T II K 178 " 1 191
So 14610(2) T II K 178 Sammelplatte 1 192
So 14611(2) T II K 185 " 1 193
So 14615 T II K 178 1 194
So 14616 T II K 178 Sammelplatte 1 195
So 14617 T II D 170 " 1 196
So 14618 T II K 178 "

zus.-setzbar mit So 14443
1 162

So 14619 T II K 178 " 1 197
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So 14620 T II K 178 zus.-setzbar mit So 14441 1 160
So 14625 T II M 860 2 686
So 14628 T II M 863 zu So 10330 und So 10335 2 687
So 14629 T II M 864 2 688
So 14638 T II S 20 1 198
So 14639 T II S 20 1 199
So 14639(2)/r T II S 20 2 689
So 14639(2)/v T II S 20 alttürkisch
So 14645/1. S. T II S 21 zus.-setzbar mit 

Ch/So 14842b, Ch/So 14842c 
und Ch/So 14840

2 726

So 14645/2. S. T II S 21 zus.-setzbar mit 
Ch/So 14842a

3 1045

So 14670 T II S 69 2 690
So 14671 T II S 69 2 691
So 14680 T II S 75 zus.-setzbar mit So 20152 2 692
*So 14690 T II Š 23 Transliteration Nachlass 

LENTZ

2 *693

*So 14691 T II Š 23 Transliteration Nachlass 
LENTZ

2 *694

Ch/So 14700(1)/r T II T chinesisch
Ch/So 14700(1)/v T II T 1 200
Ch/So 14700(2)/r T II T chinesisch
Ch/So 14700(2)/v T II T 3 1036
So 14700(3) T II T 2 695
Ch/So 14700(4)/r T II T chinesisch BTT XIV, S. 38

KUDARA 2000, 
S. 338

Ch/So 14700(4)/v T II T 1 201
So 14700(5) T II T 2 696
So 14700(6) T II T 2 697
Ch/So 14700(7)/r T II T 508 chinesisch KUDARA 2000, 

S. 338
Ch/So 14700(7)/v T II T 508 1 202
So 14700(8) T II T 522 zus.-setzbar mit So 15253 

und So 152000(8)
2 698

So 14700(9)/r T II T 560 zus.-setzbar mit So 20236 2 699
So 14700(9)/v T II T 560 alttürkisch,

zus.-setzbar mit So 20236
So 14700(10)/r T II T 562 1 203
So 14700(10)/v T II T 562 alttürkisch VOHD XIII,16

# 72
So 14700(11) T II T 558 1 204
Ch/So 14700(12)/r T II T chinesisch BTT VI, S. 124

BTT XIV, S. 60
KUDARA 2000,

S. 338
Ch/So 14700(12)/v T II T 1 205
Ch/So 14700(13)/r T II T chinesisch BTT XIV, S. 70

KUDARA 2000, 
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S. 338 
Ch/So 14700(13)/v T II T 1 206
So 14700(14) T II T 2 700
So 14700(15) T II Toyoq 1 207
So 14700(16)a T II 950 3 1037
So 14700(16)b/r T II Toyoq 2 701
So 14700(16)b/v T II Toyoq alttürkisch
So 14700(17) T II Toyoq 2 702
So 14700(18) T II T 1 208
So 14700(19) T II Toyoq alttürkisch und soghdisch 3 1038
So 14700(20) T II T 2 703
So 14700(21) T II Toyoq 3 1039
So 14700(22) T II Toyoq 2 704
So 14700(23) T II Toyoq 2 705
So 14700(24)/r T II T 2 706
So 14700(24)/v T II T alttürkisch
So 14700(25) T II Toyoq Illustration 2 707
So 14700(26) T II Toyoq 2 708
Ch/So 14700(27)/r T II Toyoq chinesisch
Ch/So 14700(27)/v T II Toyoq 2 709
Ch/So 14715a/r T II T chinesisch
Ch/So 14715a/v T II T 1 209
So 14715b T II T 1 210
Ch/So 14726/r T II T chinesisch KUDARA 2000, 

S. 338
Ch/So 14726/v T II T 1 211
14727 T II T s. *Ch/So 12350/v bzw. 

Ch/U 6828
Ch/So 14730/r T II Toyoq chinesisch, 1 Z. soghdisch KUDARA 2000, 

S.  338
1 212

Ch/So 14730/v T II Toyoq 1 212
Ch/So 14731/r T II Toyoq chinesisch,

zus.-setzbar mit 
Ch/So 10051, Ch/So 10052, 
Otani 7127 und Дх 06957

KUDARA 2000, 
S. 338

Ch/So 14731/v T II Toyoq zus.-setzbar mit 
Ch/So 10051, Ch/So 10052, 
Otani 7127 und Дх 06957

1 213

*So 14732 3 Einlei
-tung

14733 s. So 10006
So 14734 T II Toyoq 2 710
So 14734V1 T II T 2 711
So 14734V2 ohne 

Fundsigel
2 712

So 14734V3 ohne 
Fundsigel

2 713

So 14734V4 ohne 
Fundsigel

2 714

So 14734V5/r ohne 2 715
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Fundsigel
So 14734V5/v ohne 

Fundsigel
alttürkisch

So 14735 T II Toyoq 2 716
So 14736 T II Toyoq 2 717
So 14737 T II Toyoq 2 718
So 14738 T II Toyoq 2 719
So 14739 T II Toyoq 2 720
So 14740 T II Toyoq 2 721
Ch/So 14742/r T II T chinesisch KUDARA 2000,

S. 339
Ch/So 14742/v T II T 1 214
Ch/So 14743/r T II T chinesisch KUDARA 2000,

S. 339
Ch/So 14743/v T II T 1 215
Ch/So 14744/r T II T chinesisch

1 Z. soghdisch
KUDARA 2000,

S. 339
1 216

Ch/So 14744/v T II T 1 216
Ch/So 14760/r T II T Sammelplatte,

chinesisch,
zus.-setzbar mit 

Ch/So 10100l

KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 14760/v T II T "
zus.-setzbar mit 

Ch/So 10100l

1 24

Ch/So 14761/r T II T "
chinesisch

KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 14761/v T II T 1 217
Ch/So 14790/r T II T 10 chinesisch BTT XIV, S. 50

KUDARA 2000, S. 
339

Ch/So 14790/v T II T 10 1 218
Ch/So 14791/r T II T 10 chinesisch BTT XIV, S. 51

KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 14791/v T II T 10 1 219
Ch/So 14792/r T II T 10 chinesisch BTT XIV,  S. 51

KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 14792/v T II T 10 1 220
So 14800/r T II T 13 2 722
So 14800/v T II T 13 chinesisch in uigurischer 

Schrift, chinesische Zeichen
VOHD XIII,22

# 548
So 14815/r T II T 15 2 723
So 14815/v T II T 15 chinesisch in uigurischer 

Schrift, chinesische Zeichen
So 14818 T II T 16 3 1040
So 14822 T II T 35 2 724
So 14828 T II T 1152 3 1041
Ch/So 14829/r T II T 1181 chinesisch, KUDARA 2000,
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zus.-setzbar mit Ch/So 11600 S. 339
Ch/So 14829/v T II T 1181 parthisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 11600
1 71

So 14830 T II Toyoq 
1

chinesisch in soghdischer 
Schrift

2 A 966

So 14830(2) T II Y 2 725
So 14835a/r T II Y 9 Sammelplatte,

baktrisch
So 14835a/v T II Y 9 "

zus-setzbar mit So 14860a/v
2 731

Ch/So 14835b/r T II Y 9 "
chinesisch

Ch/So 14835b/v T II Y 9 "
alttürkisch

Ch/So 14840/r T II Y 17 chinesisch,
zus.-gehörig mit 

Ch/So 14842b
Ch/So 14840/v T II Y 17 zus.-gehörig mit 

Ch/So 14842b
2 726

Ch/So 14840(2)/r T II Y 17 chinesisch
Ch/So 14840(2)/v T II Y 17 3 1042
So 14841/1. S. T II Y 17 / 

516
3 1043

So 14841/2. S. T II Y 17 /
516

alttürkisch

So  14841(2) T II Y 17 / 
504

3 1044

Ch/So 14842a/r chinesisch
Ch/So 14842a/v zus.-gehörig mit So 14645/v 3 1045
Ch/So 14842b/r T II Y 17 chinesisch,

zus.-gehörig mit 
Ch/So 14840/r und 

Ch/So14842c/r
Ch/So 14842b/v T II Y 17 zus.-gehörig mit 

So 14645/2. S./, 
Ch/So 14840/v und

Ch/So 14842c/v

2 726

Ch/So 14842c/r chinesisch,
zus.-gehörig mit 

Ch/So 14840/r und 
Ch/So 14842b/r

Ch/So 14842c/v zus.-gehörig mit 
Ch/So 14840/v und 

Ch/So 14842b/v 

2 726

Ch/So 14842d/r chinesisch,
Bruchstücke von 

Ch/So 14842a oder b
Ch/So 14842d/v " 3 (1045)
Ch/So 14842e/r "

chinesisch
Ch/So 14842e/v " 3 (1045)
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Ch/So 14842f/r "
chinesisch

Ch/So 14842f/v " 3 (1045)
So 14845/r T II Y 18 2 727
So 14845/v T II Y 18 alttürkisch
So 14850/r T II Y 50a 2 728
So 14850/v T II Y 50a alttürkisch
So 14851/r T II Y 50b 2 729
So 14851/v T II Y 50b alttürkisch VOHD XIII,22

# 343
So 14855 T II Y 54 2 730
So 14860a/r T II Y 58 Sammelplatte,

baktrisch
So 14860a/v "

zus.-gehörig mit So 14835a/v
2 731

So 14860b/r T II Y 58 "
chinesisch

So 14860b/v T II Y 58 "
alttürkisch

So 14865/r  T II Y 63 2 732
So 14865/v  T II Y 63 alttürkisch VOHD XIII,22

# 343
So 14999 =
MIK III 105

T III 79 2 733

Ch/So 15000/r T III 34 chinesisch KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 15000/v T III 34 parthisch 1 221
So 15000(1) T III 505 2 734
So 15000(3) T III 512 2 735
Ch/So 15000(5)/r T III 2015 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/U 6914 
und Ch/So 20182

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 15000(5)/v T III 2015 zus.-setzbar mit Ch/U 6914 
und Ch/So 20182

1 222

Ch/So 15000(6)/r T III 2033 chinesisch KUDARA 2000,
S. 339

Ch/So 15000(6)/v T III 2033 1 223
Ch/So 15000(7)/r T III 3016 chinesisch
Ch/So 15000(7)/v T III 3016 1 224
So 15001 T III 234 2 736
So 15200 T III 263 zus.-setzbar mit So 15201 

und So 15214
2 737

So 15200(1)a T III 263 
(2)

Sammelplatte 2 738

So 15200(1)b T III 263 
(3)

" 2 739

So 15200(2) T III 263 zus.-gehörig mit So 14107+ 2 740
So 15200(3) T III 263 

(8)
zus.-setzbar mit So 10030(6) 2 451

So 15200(4) T III 263 zus.-setzbar mit So 14011 2 636
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So 15200(5) T III 263 
(9)

zus.-gesetzt mit Fragm. ohne 
Signatur

2 741

So 15200(6) T III 263 
(11)

2 742

So 15200(7) T III 263(7) 2 743
So 15200(8) T III 263 zus.-setzbar mit So 14700(8) 

und So 15253
2 698

So 15200(9) T III 263 2 744
So 15200(10) T III 263 

(10)
2 745

So 15200(11) T III 
263(12)

2 746

So 15201 T III zus.-setzbar mit So 15200 
und So 15214

2 737

So 15214 [T III] zus.-setzbar mit So 15200 
und So 15201

2 737

*So 15250 T III 263 2 *747
So 15251 T III 263 2 748
So 15252 T III 263 2 749
So 15253 T III 263 zus.-setzbar mit So 14700(8) 

und So 15200(8)
2 698

So 15280 T III ? 266 zus.-gesetzt mit So 14230(1) 2 649
So 15281 [T III] 266 Sammelplatte,

zus.-gesetzt mit So 15282 
und  So 15284

2 750

So 15282 [T III] 266 "
zus.-gesetzt mit So 15281 

und So 15284

2 750

So 15283 [T III] 266 " 2 751
So 15284 [T III] 266 "

zus.-gesetzt mit So 15281 
und So 15282

2 750

So 15285 [T III] 266 „ 2 752
So 15286 [T III] 266 „ 2 753
So 15287 S 82b 2 754
So 15288 ohne 

Fundsigel
zus.-gehörig mit So 14230(4) 

und So 14230(7)
2 652

So 15289 ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 755

So 15290 ohne 
Fundsigel

" 2 756

So 15420 T III 281 Sammelplatte 1 225
So 15421 T III 281 " 1 226
So 15450 T III 315 Sammelplatte 2 757
So 15451 T III 315 " 2 758
So 15452 T III 315 " 2 759
So 15453 T III 315 " 2 760
So 15460 T III 516 2 761
So 15490 T III B / T 

III T. VB
Sammelplatte,

zus.-setzbar mit 
3 985
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So 20225 und U 119b
So 15491 T III B / T 

III T.VB
" 3 986

So 15492 T III B / T 
III T.VB

"
zus.-setzbar mit So 15493

3 987

So 15493 T III B / T 
III T.VB

"
zus.-setzbar mit So 15492

3 987

So 15500 T III D 271 
K

1 227

So 15501/r T III D 271 
K

2 762

So 15501/v T III D 271 
K

1 228

So 15510 T III D 271 
K

Sammelplatte,
zus.- gehörig mit So 14230(6) 

2 763

So 15511 T III D 271 
K

" 2 764

So 15512 T III D 271 
K

" 2 765

So 15513 T III D 271 
K

Sammelplatte 2 766

So 15514 T III D 271 
K

" 2 767

So 15515 T III D 271 " 2 768
Ch/So 15530/r T III D 276 chinesisch, soghd. Kolophon 1 230
Ch/So 15530/v T III D 276 soghdisch mit alttürkischen 

Wörtern
1 230

So 15601 T III K 268 Sammelplatte 2 769
So 15602 T III K 268 " 2 770
So 15603 T III K 268 " 2 771
Ch/So 15700/r T III M 

173/121
chinesisch KUDARA 2000,

S. 339
Ch/So 15700/v T III M 

173/121
3 1046

So 15780 T III T 515 2 772
So 15800 T III T 531 1 231
So 15850/r T III T.V.B syrisch VOHD V,2

# 476
So 15850/v T III T.V.B 3 988
So 15900 T III K 268 3 1047
So 16050 T III Š 2 2 773
So 16051 T III Š 2 2 774
So 16052 T III Š 2 2 775
So 16053 T III Š 2 2 776
So 16054 T III Š 2 2 777
So 16102 T III Š 23 2 778
16102 s. So 16110/1(2)
So 16102(2) T III Š 23 3 1048
So 16110(1) T III Š 23 Sammelplatte,

zus.-setzbar mit So 16123
2 779
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So 16111(1) T III Š 23 " 2 780
So 16110(2) T III Š 23 Sammelplatte 2 781
So 16111(2) T III Š 23 " 2 782
So 16120 T III Š 23 Sammelplatte,

zus.-setzbar mit So 16122
2 783

So 16121 T III Š 23 "
zus.-setzbar mit So 16149

3 1049

So 16122 T III Š 23 "
zus.-setzbar mit So 16120

2 783

So 16123 T III Š 23 Sammelplatte,
zus.-setzbar mit So 16110(1)

2 779

So 16124 T III Š 23 2 784
So 16125 T III Š 23 2 785
So 16126 T III Š 23 Sammelplatte 2 786
So 16127 T III Š 23 " 2 787
So 16128 T III Š 23 " 2 788
So 16129 T III Š 23 " 2 789
So 16130 T III Š 23 " 2 790
So 16146 T III Š 25 3 1050
So 16147 T III Š 25 Sammelplatte 2 791
So 16148 T III Š 25 " 2 792
So 16149 T III Š 25 "

zus.-setzbar mit So 16121
3 1049

So 16170 T III Š 61 Sammelplatte 2 793
So 16171 T III Š 61 " 2 794
16175 s. So 16486
So 16180 T III Š 64 Sammelplatte 2 795
So 16181 T III Š 63 "

zus.-gesetzt mit So 16182
2 796

So 16182 T III Š  91 "
zus.-gesetzt mit So 16181

2 796

So 16183 T III Š 101 " 2 797
So 16184 T III Š 2 " 2 798
So 16185 T III Š 101 " 2 799
So 16186 T III 

Stadthöhle
2 800

16190 s. So 20165
Ch/So 16201/r T III T chinesisch mit soghdischen 

Kritzeleien
KUDARA 2000,

S. 339
Ch/So 16201/v T III T 1 232
So 17000 T IV 

chotan
3 1051

So 17050(1) T IV K 17 3 1052
So 17050(2) T IV K 17 3 1053
So 17100/r T 4 Qyzil 

Stifter-
höhle

I. Schlucht

2 801

So 17100/v T 4 Qyzil 
Stifter-
höhle

alttürkisch
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I. Schlucht
So 17150 T IV Y X1 Sammelplatte 1 233
So 17151 T IV Y X1

T 4 Jussuf
" 1 234

So 18050 T III S M 
164

alttürkisch

So 18055 TM 266 1 235
So 18056 TM 280 1 236
So 18057 T M 281 / 

TM 286
alttürkisch VOHD XIII,16

# 350
So 18058 TM 290 zus.-setzbar mit So 18197 1 237
So 18060 T I / 

TM 292
1 238

So 18070 TM 314 1 239
So 18099 TM 344 2 802
So 18101/r T I D / 

TM 345
zus.-setzbar mit So 18101a/r 1 240

So 18101/v T I D / 
TM 345

alttürkisch,
zus.-setzbar mit So 18101a/v

So 18101a/r T I D /
TM 345

zus.-setzbar mit So 18101/r 1 240

So 18101a/v T I D / 
TM 345

alttürkisch,
zus.-setzbar mit So 18101/v

So 18102 TM 346 1 241
So 18110 TM 347 Sammelplatte 1 242
So 18111 TM 347 " 1 243
So 18112 T I /

 TM 348 
soghdisch, parthisch und 

alttürkisch
1 244

So 18113 T II D 169a
/ TM 349

1 245

So 18114 T I /
TM 350

1 246

So 18120 T I /
TM 351

1 247

So 18121 = MIK III 
57

TM 352 1 248

So 18122 TM 353 Sammelplatte,
alttürkisch

VOHD XIII,16
# 73

So 18123 TM 353 " 1 249
So 18124 TM 353 " 1 250
So 18125 TM 353 " 1 251
So 18126 TM 353 " 1 252
So 18127 TM 353 "

alttürkisch
VOHD XIII,16

# 62
So 18128 TM 353 " 1 253
So 18130 TM 354 " 1 254
So 18131 TM 355 zus.-gesetzt mit So 10650(2) 1 51
So 18138 T I D / 

TM 358
zus.-setzbar mit So 10341 2 515

So 18139 TI / zus.-setzbar mit So 20153 1 255
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TM 359
So 18140 T I / 

TM 356
zus.-setzbar mit So 13425(1) 1 256

So 18150 TM 360 2 803
So 18151 T I /

TM 361
1 257

So 18152 TM 362 1 258
So 18154 TM 364 1 259
So 18155 TM 365 1 260
So 18157 T I / 

TM 367
1 261

So 18160 T I α/T I D
/ TM 368

2 804

So 18162 T I /
TM 370

1 262

So 18165 T I /
TM 373

1 263

So 18170 TM 371 1 264
So 18182 T I /

TM 375
zus.-gesetzt mit So 10263(1) 

und So 18183
1 46

So 18183 TM 376 zus.-gesetzt mit So 10263(1) 
und So 18182

1 46

So 18190 T I /
TM 377

1 265

So 18191 T I /
TM 378

zus.-gesetzt mit So 13800 1 100

So 18192 TM 379 1 266
So 18195 TM 380 1 267
So 18196 TM 381 1 268
So 18197 TM 382 zus.-setzbar mit So 18058 1 237
So 18199 TM 385 Sammelplatte 1 269
So 18200 TM 385 " 1 270
So 18210 TM 386 1 271
So 18211 TM 387 1 272
So 18212 TM 388 1 273
So 18220 TM 389a 1 274
So 18221 TM 389b 1 275
So 18222 TM 389c zus.-gesetzt mit So 18223 1 276
So 18223 TM 389c zus.-gesetzt mit So 18222 1 276
So 18224 TM 389d 1 277
So 18240 T I µ /

TM 390
Sammelplatte 2 805

So 18241 T I µ / 
TM 390

" 2 806

So 18242 = 
MIK III 32

TM 391 2 807

So 18248 TM 393 1 278
So 18249/r T I D /

TM 394
1 23

So 18249/v T I D / 3 1026



210

Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

TM 394
So 18250/r T I D /

TM 394
1 23

So 18250/v T I D /
TM 394

3 1026

So 18251/r T I D /
TM 394

1 23

So 18251/v T I D /
TM 394

3 1026

18252 s. So 20164
So 18253 T I α /

TM 396
1 279

So 18254(1) T I α 2 808
So 18254(2) T II D 2 809
So 18254(3) T I /

TM 397
2 810

So 18254(4) T II D 2 811
So 18254(5) T II D 77 2 812
Ch/So 18255/r T I D /

TM 398
chinesisch

Ch/So 18255/v T I D /
TM 398

2 813

So 18256(1)/r TM 399 2 814
So 18256(1)/v TM 399 alttürkisch
So 18256(2)/r TM 399 2 815
So 18256(2)/v TM 399 alttürkisch
So 18270/r TM 401 2 816
So 18270/v TM 401 alttürkisch, Brāhmī
So 18271/r T I D /

TM 402
2 817

So 18271/v TM 402 alttürkisch
So 18272/r T I D /

TM 403
2 818

So 18272/v TM 403 alttürkisch, chinesisch
So 18273 D /

TM 404
zus.-setzbar mit So 10305 

und zus.-gehörig mit 
So 10660

2 561

So 18274 T I D /
TM 405

Sammelplatte 2 819

So 18275 T I D /
TM 405

" 2 820

So 18276 T I D /
TM 405

" 2 821

18277/8 = So 
20208a,b
So 18285 TM 407 2 822
So 18286 T I D /

TM 408
2 823

So 18290 T I D /
TM 410

2 824
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So 18291/r T I α /
TM 411

Sammelplatte 1 280

So 18291/v T I α /
TM 411

"
alttürkisch

VOHD XIII,16
# 70

So 18292/r T I µ /
TM 411

"
zus.-setzbar mit So 10026/r

1 3

So 18292/v T I µ /
TM 411

"
zus.-setzbar mit So 10026/v

VOHD XIII,16
# 69

So 18293 TM 412 2 825
So 18294 T I D /

TM 414
2 826

So 18295 T I D /
TM 415/95

Sammelplatte 2 827

So 18296 T I D  /
TM 415/95

" 2 828

So 18297 T I D /
TM 415/95

" 2 829

So 18298 T I α /
T I D / 
TM 416

1 281

So 18298 T I α /T I D 
/ TM 416

alttürkisch

So 18298a/r T II T /
 TM 416

2 830

So 18298a/v T II T / 
TM 416

Brāhmī

So 18300 T I /
TM 418

1 282

So 18310 T I μ /
TM 421

2 831

So 18311 T I D /
TM 422

2 832

So 18315 T I /
TM 424

2 833

So 18370(1) T I α Sammelplatte 2 834
So 18371(1) T I α " 2 835
So 18372(1) T I α " 2 836
So 18373(1) T I α " 2 837
So 18374(1) T I α "

zus.-setzbar mit So 10200(9)
2 485

So 18375(1) T I α " 2 838
So 18376(1) T I α " 2 839
So 18377(1) T I α " 2 840
So 18378(1) T I α " 2 841
So 18370(2) T I α Sammelplatte 2 842
So 18371(2) T I α " 2 843
So 18372(2) T I α " 2 844
So 18373(2) T I α " 2 845
So 18374(2) T I α " 2 846
So 18375(2) T I α " 2 847
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So 18376(2) T I α " 2 848
So 18377(2) T I α " 2 849
So 18378(2) T I α " 2 850
So 18400 T I /

TM 450
2 851

So 18420 TM 459 2 852
So 18430 TM 462 1 283
So 18431 T III S/

TM 462
1 284

So 18432 T III S /
TM 462

1 285

So 18433 T III S /
TM 462

1 286

So 18434 T III S /
TM 462

1 287

So 18435 TM 462 1 288
So 18436 TM 462 1 289
So 18437a TM 462 Sammelplatte 1 290
So 18437b TM 462 " 1 290
So 18438a TM 462 " 1 291
So 18438b TM 462 " 1 291
So 18500 TM 514 1 292
So 18700 TM 4989 zus.-setzbar mit M 501e und 

MIK III 6261
1 293

So 19000 T I B 425 zus.-setzbar mit So 13403 
und So 10781

2 596

Ch/So 19504/r ohne 
Fundsigel

chinesisch KUDARA 1999,
S. 15

Ch/So 19504/v ohne 
Fundsigel

1 294

Ch/So 19507/r ohne 
Fundsigel

chinesisch und soghdisch KUDARA 1999,
S. 15

KUDARA 2000,
S. 340

1 295

Ch/So 19507/v ohne 
Fundsigel

3 1054

Ch/So 19520/r T I B chinesisch, alttürkisch und 
soghdisch, 

zus.-setzbar mit Ch/So 19521

1 300

Ch/So 19520/v T I B zus.-setzbar mit Ch/So 19521 1 300
Ch/So 19521/r T / T I B chinesisch, alttürkisch und 

soghdisch, 
zus.-setzbar mit Ch/So 19520 

und Ch/So 19522

1 300

Ch/So 19521/v T / T I B zus.-setzbar mit Ch/So 19520 
und Ch/So 19522

1 300

Ch/So 19522/r T II T /
T I B

chinesisch, alttürkisch und 
soghdisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 19521 
und Ch/So 20002

1 300

Ch/So 19522/v T II T / zus.-setzbar mit Ch/So 19521 1 300
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T I B und Ch/So 20002
So 19530a T I D Sammelplatte 2 853
So 19530b T I D " 2 854
Ch/So 19535/r ohne 

Fundsigel
chinesisch,

zus.-setzbar mit 
Ch/So 10920/r

KUDARA 1999,
S. 15

KUDARA 2000,
S. 340

Ch/So 19535/v ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit 
Ch/So 10920/v

1 66

So 19540 ohne 
Fundsigel

2 855

So 19552 ohne 
Fundsigel

1 296

So 19553 T I B zus.-setzbar mit So 13600 
und So 13610

2 597

So 19554 ohne 
Fundsigel

1 297

So 19555 ohne 
Fundsigel

in Sammelplatte SHT 5213 3 1055

Ch/So 20000/r T II T /
B 26

chinesisch, soghdisch BTT VI, S. 96, 
KUDARA 2000,

S. 340

1 298

Ch/So 20000/v T II T /
B 26

1 298

Ch/So 20001/r ohne 
Fundsigel

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/U 6096 

und Дх 09540

1 299

Сh/So 20001/v ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit Ch/U 6096 
und Дх 09540

1 299

Ch/So 20002/r T II T chinesisch, alttürkisch, 
soghdisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 19522

1 300

Ch/So 20002/v T II T zus.-setzbar mit Ch/So 19522 1 300
So 20100 T I D 2 856
So 20101 T I D 2 857
Ch/So 20102/r T I 1009 chinesisch KUDARA 2000,

S. 340
Ch/So 20102/v T I 1009 1 301
Ch/So 20103 T I α 1 302
So 20104 T I D 3 1056
So 20105/r T II 1573 soghdisch, alttürkisch 2 858
So 20105/v T II 1573 alttürkisch
So 20106 B Sammelplatte 3 989
So 20107 B " 3 990
So 20108 B " 3 991
So 20109 B " 3 992
So 20110 B " 3 993
So 20111 B " 3 994
So 20112 T II B " 3 995
So 20113 T II B 3 996
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60.500
So 20114 T II B 62 Sammelplatte 3 997
So 20115 T II B 62 " 3 998
So 20116 T II B 62 " 3 999
So 20117 T II B 62 " 3 1000
So 20118 T II B 62 " 3 1001
So 20119 B 65 3 1002
So 20120 T II B 66 Sammelplatte,

alttürkisch
So 20121 T II B 66 "

alttürkisch,
zus.-setzbar mit So 12800

ZIEME 2015,
S. 37

So 20122 T II D 185a 1 303
So 20123 T II B 66 3 1003
So 20124 T II B 66 Sammelplatte 3 1004
So 20125 T II B 66 " 3 980
So 20126 T II B 66 "

zus.-setzbar mit So 20222a
3 1006

So 20127 T IV x /
T 4 Xusup

uigurisches Alphabet Einlei
-tung

Ch/So 20128/r T II T 1603 chinesisch, soghdisch KUDARA 2000,
S. 340

1 304

Ch/So 20128/v T II T 1603 1 304
Ch/So 20129/r T II T 1828 chinesisch, soghdisch 1 305
Ch/So 20129/v T II T 1828 1 305
Ch/So 20130/r T II T 1979 chinesisch KUDARA 2000,

S. 340
Ch/So 20130/v T II T 1979 1 306
So 20131 T III 9 Bul. syrisch in uigurischer Schrift VOHD V,2

# 477
So 20132 T III K 269 alttürkisch
So 20133 B 66 3 1005
So 20134 T III S 69 2 859
Ch/So 20135/r Cp X 1 chinesisch KUDARA 2000,

S. 340
Ch/So 20135/v Cp X 1 parthisch 1 307
So 20136 T II T 3 1057
So 20137 T III T 

304.503
2 860

Ch/So 20138/r D chinesisch KUDARA 2000,
S. 340

Ch/So 20138/v D 1 308
So 20139 ohne 

Fundsigel
zus.-setzbar mit U 6275 2 861

So 20141 ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 862

So 20142 T I α " 2 863
Ch/So 20144/r T chinesisch KUDARA 2000,

S. 340
Ch/So 20144/v T 3 1058
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So 20145 T I α 2 864
Ch/So 20146/r ohne 

Fundsigel
chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/U 7080
KUDARA 2000,

S. 340
Ch/So 20146/v ohne 

Fundsigel
zus.-setzbar mit Ch/U 7080 1 309

So 20147 ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 865

So 20148 ohne 
Fundsigel

" 2 866

Ch/So 20150/r T II T 1435 chinesisch KUDARA 2000,
S. 340

Ch/So 20150/v T II T 1435 1 310
So 20151/r ohne 

Fundsigel
2 867

So 20151/v ohne 
Fundsigel

alttürkisch

So 20152 ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit So 14680 2 692

So 20153 TM 372 zus.-setzbar mit So 18139 1 255
So 20155 ohne 

Fundsigel
Sammelplatte 2 868

So 20156 ohne 
Fundsigel

" 2 869

So 20157 ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 870

So 20158 ohne 
Fundsigel

" 2 871

So 20159 ohne 
Fundsigel

2 872

So 20160 ohne 
Fundsigel

2 873

So 20161 ohne 
Fundsigel

2 874

So 20162 ohne 
Fundsigel

Sprache unbekannt 3 A 
1113

So 20164/r TM 395 zus.-gehörig mit So 20219, 
So 20248 und L 11

2 875

So 20164/v TM 395 alttürkisch, chinesisch,
zus.-gehörig mit So 20219, 

So 20248 und L 11
So 20165/r T III S 313 soghdisch und Sanskrit in 

Brāhmī
2 876

So 20165/v T III S 313 alttürkisch und Sanskrit in 
Brāhmī

VOHD XIII,27
# 215

Ch/So 20166/r  T II D 94 chinesisch KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20166/v T II D 94 1 311
So 20167 T II Toyoq Sammelplatte 3 1059
So 20168 T II Toyoq " 3 1060
So 20169 T II Toyoq " 3 1061
So 20170 T II Toyoq " 3 1062
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zus.-setzbar mit So 20171
So 20171 T II Toyoq "

zus.-setzbar mit So 20170
3 1062

So 20172 T I α Sammelplatte 2 877
So 20173 T II D Y "

zus.-setzbar mit So 20178
2 878

So 20174 T I α " 2 879
So 20175 ohne 

Fundsigel
" 2 880

So 20176 T I α " 2 881
So 20177 T I D 107 " 2 882
So 20178 T I α "

zus.-setzbar mit So 20173
2 878

So 20179 T II D 34 " 2 883
So 20180 T I α " 2 884
So 20181 ohne 

Fundsigel
2 885

Ch/So 20182/r T II D 2 chinesisch, soghdisch,
zus.-setzbar mit 
Ch/So 15000(5)/r
und Ch/U 6914/r

1 222

Ch/So 20182/v T II D 2 zus.-setzbar mit 
Ch/So 15000(5)/v
und Ch/U 6914/v

1 222

So 20183 = U 249a T I D Sammelplatte 1 312
So 20184 = U 249b T I D " 1 313
So 20185 = U 249c T I D " 1 314
So 20186 = U 249d T I D "

zus.-setzbar mit So 10085, 
So 13910 und zus.-gehörig 

mit So 10650(8)

1 14

So 20187 = U 249e T I D parthisch 1 315
So 20188 = U 249f T I D mittelpersisch, soghdisch, 

alttürkisch
1 316

So 20189 = U 253a T I α alttürkisch VOHD XIII,16
# 63

So 20190 = U 253b T I α mittelpersisch 1 317
So 20191 = U 256 T I zus.-setzbar mit So 10650(14) 1 56
So 20192 = U 295 T I α 1 318
So 20193a = U 302a T M 363 zus.-setzbar mit So 10700a 1 60
So 20193b = U 302b TM 363 1 319
So 20194 = U 5177 ohne 

Fundsigel
zus.-setzbar mit So 20221 2 886

So 20195 = U 5178 ohne 
Fundsigel

2 887

So 20196 = U 5181 ohne 
Fundsigel

2 888

So 20197 = U 5184 ohne 
Fundsigel

2 889

So 20198 =  U5185 ohne 2 890
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Fundsigel
Ch/So 20199/r T II T 1184 chinesisch KUDARA 2000,

S. 341
Ch/So 20199/v T II T 1184 1 320
So 20201 T II T, 

(K 1)
2 891

So 20202 T, (K 2) 1 321
So 20203/r ohne 

Fundsigel, 
(K 3)

1 322

So 20203/v ohne 
Fundsigel ,

(K 3)

alttürkisch VOHD XIII,16
# 74

So 20204 D, (K 4) zus.-setzbar mit So10650(5) 
und So 20210

2 543

So 20205 ohne 
Fundsigel,

(K 5)

alttürkisch YOSHIDA 2008, 
S. 56

3 Einlei
tung

So 20206 D, (K 6) 1 323
Ch/So 20207/r T II T, 

(K 7)
chinesisch

Ch/So 20207/v T II T, 
(K 7)

3 1063

So 20208a T I / 
TM 406,

(K 8)

parthisch 1 324

So 20208b T I /
 TM 406, 

(K 8)

mittelpersisch/parthisch 1 325

So 20209 ohne 
Fundsigel,

(K 9)

2 892

So 20210 D,
(K 10)

zus.-setzbar mit So 10650(5) 
und So 20204

2 543

So 20211 ohne 
Fundsigel, 

(K 11)

3 1064

So 20212 ohne 
Fundsigel,

(K 12)

alttürkisch mit soghdischer 
Überschrift

So 20213 T I D,
(K 13)

2 893

So 20214/r T II S 21,
(K 15)

2 894

So 20214/v T II S 21,
(K 14)

3 1065

So 20215 ohne 
Fundsigel,

(K 15)

2 895

Ch/So 20216/r Ohne, 
Fundsigel

chinesisch,
zus.-setzbar mit 

KUDARA 2000,
S. 341
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(K 16) Ch/So 20505, Otani 7481 und 
Otani 7251

Ch/So 20216/v ohne 
Fundsigel,

(K 16)

zus.-setzbar mit 
Ch/So 20505, Otani 7481 und 

Otani 7251

1 326

So 20217a T I α,
(K 17)

Sammelplatte 1 327

So 20217b T I,
(K 17)

" 1 328

So 20218 ohne 
Fundsigel,

(K 18)

chinesisch in soghdischer 
Schrift

2 A 967

So 20219/r T I α,
(K 19)

zus.-gehörig mit So 20164 
und L 11, zus.-setzbar mit 

So 20248

2 875

So 20219/v T I α,
(K 19)

alttürkisch,
zus.-gehörig mit So 20164 
und L 11, zus.-setzbar mit 

So 20248
So 20220 ohne 

Fundsigel,
X 1,

(K 20)

1 329

So 20221a T II S 69,
(K 21)

Sammelplatte 2 896

So 20221b T II S 69,
(K 21)

"
zus.-setzbar mit So 20194

2 886

So 20221c T II S 69,
(K 21)

" 2 897

So 20222a B 66,
(K 22)

Sammelplatte,
zus.-setzbar mit So 20126

3 1006

So 20222b B 66, 
(K 22)

" 3 1007

So 20223 B 65,
(K 23)

3 1008

So 20224 TM 383,
(K 24)

parthisch mit alttürkischen 
Überschriften

1 330

So 20225 T II B 65,
(K 25)

zus.-setzbar mit 
So 15490 und U 119b

3 985

So 20226 ohne 
Fundsigel,

(K 26)

3 1066

So 20227 T II B 65,
(K 27)

3 1009

So 20228 ohne 
Fundsigel,

(K 28)

2 898

So 20229 ohne 
Fundsigel,

(K 29)

1 331

Ch/So 20230/r D 276, chinesisch,
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K 30 zus.-setzbar mit SI K/21 4161
Ch/So 20230/v D 276,

(K 30)
zus.-setzbar mit SI K/21 4161 1 332

Ch/So 20231/r ohne 
Fundsigel,

(K 31)

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 20233 

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20231/v ohne 
Fundsigel,

(K 31)

zus.-setzbar mit Ch/So 20233 1 333

Ch/So 20232/r T II T,
(K 32)

chinesisch KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20232/v T II T,
(K 32)

1 334

Ch/So 20233/r ohne 
Fundsigel,

(K 33)

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 20231

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20233/v ohne 
Fundsigel,

(K 33)

zus.-setzbar mit Ch/So 20231 1 333

So 20234 ohne 
Fundsigel,

(K 34)

zus.-setzbar mit So 10200(6)  
und So 10201(6)

1 34

So 20235/r ohne 
Fundsigel,

(K 35)

1 335

So 20235/v ohne 
Fundsigel,

(K 35)

3 1067

So 20236/r ohne 
Fundsigel

(K 36)

zus.-setzbar mit So 14700(9) 2 699

So 20236/v ohne 
Fundsigel,

(K 36)

alttürkisch,
zus.-setzbar mit So 14700(9)

So 20237 ohne 
Fundsigel,

(K 37)

1 336

So 20238 ohne 
Fundsigel,

(K 38)

1 337

So 20239a ohne 
Fundsigel,

(K 39)

Sammelplatte,
zus.-setzbar mit So 20239b

2 899

So 20239b ohne 
Fundsigel,

(K 39)

"
zus.-setzbar mit So 20239a

2 899

So 20239c ohne 
Fundsigel,

(K 39)

" 2 900

So 20240/r ohne 
Fundsigel,

1 338
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(K 40)
So 20240/v ohne 

Fundsigel,
(K 40)

alttürkisch VOHD XIII,16
# 75

So 20241a ohne 
Fundsigel,

(K 41)

Sammelplatte 2 901

So 20241b ohne 
Fundsigel,

(K 41)

" 2 902

So 20242a ohne 
Fundsigel,

 (K 42)

Sammelplatte 2 903

So 20242b ohne 
Fundsigel,

(K 42)

" 2 904

So 20243a T I α, 
(K 43)

Sammelplatte 2 905

So 20243b T I α, 
(K 43)

" 2 906

So 20243c T I α, 
(K 43)

" 2 907

So 20244 ohne 
Fundsigel,

(K 44)

2 908

So 20245 ohne 
Fundsigel,

(K 45)

2 909

So 20246 ohne 
Fundsigel,

(K 46)

2 910

So 20247 ohne 
Fundsigel,

(K 47)

zus.-setzbar mit So 14449 2 663

So 20248/r An 1 (9),
(K 48)

zus.-gehörig mit So 20164, 
zus.-setzbar mit L 11 und 

So 20219

2 875

So 20248/v An 1 (9),
(K 48)

alttürkisch,
zus.-gehörig mit So 20164, 
zus.-setzbar mit L 11 und 

So 20219
So 20249 ohne 

Fundsigel,
(K 49)

2 911

Ch/So 20501/r
MIK III 028421

T III M 
173.149

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/U 6546

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20501/v
MIK III 028421

T III M 
173.149

parthisch,
zus.-setzbar mit Ch/U 6546

1 339

Ch/So 20502/r
MIK III 028451

T II 3054 chinesisch KUDARA 2000,
S. 341
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Ch/So 20502/v
MIK III 028451

T II 3054 1 340

Ch/So 20503/r
MIK III 028452

T II 2053 chinesisch KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20503/v
MIK III 028452

T II 2053 1 341

Ch/So 20504/r
MIK III 030466

T II T 
1189c

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 20515

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20504/v
MIK III 030466

T II T 1189 zus.-setzbar mit Ch/So 20515 1 342

Ch/So 20505/r
MIK III 030470

T II 1329 chinesisch,
zus.-setzbar mit 

Ch/So 20216, Otani 7481 und 
Otani 7251

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20505/v
MIK III 030470

T II 1329 zus.-setzbar mit 
Ch/So 20216, Otani 7481 und 

Otani 7251

1 326

Ch/So 20506/r
MIK III 030487

T II T 1205 chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/U 6540

BTT XIV, S. 81
KUDARA 2000,

S. 341
Ch/So 20506/v
MIK III 030487

T II T 1205 zus.-setzbar mit Ch/U 6540 1 343

Ch/So 20507a/r
MIK III 030494

T III 34 Sammelplatte KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20507a/v
MIK III 030494

T III 34 " 1 344

Ch/So 20507b/r
MIK III 030494

T III 34 " KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20507b/v
MIK III 030494

T III 34 " 1 345

Ch/So 20508/r
MIK III 030500

T I 542 X KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20508/v
MIK III 030500

T I 542 X 1 346

Ch/So 20509/r
MIK III 031755

T III 34.57 chinesisch,
zus.-setzbar mit 

Ch/So 11603, Ch/U 6330, 
Otani 9049 und Otani 7223

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20509/v
MIK III 031755

T III 34.57 zus.-setzbar mit 
Ch/So 11603, Ch/U 6330, 

Otani 9049 und Otani 7223

1 72

Ch/So 20510/r
MIK III 031763

T III M 
173.150

chinesisch,
zus.-setzbar mit 

Ch/So 10100l, Ch/So 14760 
und Ch/U 8092

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/So 20510/v
MIK III 031763

T III M 
173.150

zus.-setzbar mit 
Ch/So 10100l, Ch/So 14760 

und Ch/U 8092

1 24

Ch/So 20511/r
MIK III 031767

T III 2061 chinesisch KUDARA 2000,
S. 342

Ch/So 20511/v T III 2061 1 347
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MIK III 031767
Ch/So 20512/r
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

chinesisch

Ch/So 20512/v
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

1 348

Ch/So 20513/r
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

chinesisch

Ch/So 20513/v
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

1 349

Ch/So 20514/r
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

chinesisch

Ch/So 20514/v
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

1 350

Ch/So 20515/r
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 20504

Ch/So 20515/r
MIK III 030514

ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit Ch/So 20504 1 342

*Ch/So 21001/r T I α chinesisch,
1 Z. soghdisch, 

Transliteration im
Nachlass LENTZ

*438

*Ch/So 21001/v T I α Transliteration im
Nachlass LENTZ

1 *438

*Ch/So 21002/r T I D chinesisch

*Ch/So 21002/v T I D Transliteration im
Nachlass LENTZ

1 *439

*Ch/So 21003/r T I D chinesisch
*Ch/So 21003/v T I D Transliteration im

Nachlass LENTZ

1 *440

*So 21004 T II D 89(2) Transliteration in
GERSHEVITCH Scrap Collection

1 *441

*Ch/So 21005/r T II T / 
T II Toyoq

chinesisch; soghd. Kolophon
Transliteration im 

Nachlass LENTZ

1 *442

*Ch/So 21005/v T II T / 
T II Toyoq

Transliteration im
Nachlass LENTZ

1 *442

*So 21006 T II B 65.01 soghdisch und syrisch
Fotoabzug

3 *1010

*So 21007 = U 119b
*So 21008 = U 119a
*So 21009 soghdisch, alttürkisch

Foto aus Nachlass ARAT

VOHD XIII,28
# 67

3 *1068

*So 21010 T III Š 25 Transliteration in 
GERSHEVITCH Scrap Collection

3 *1069

*So 21011 (B 35) Zitat HANSEN 1986 2 *912
*So 21012 (Po 38) Zitat HANSEN 1986 2 *913
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Ch 3716 T II Y 62 chinesisch, unbekannte 
Ziffern, alttürkisch

3 A 
1112

Ch 5554 = 
Ch/So 20182
Ch/U 6046/r B 67 chinesisch KUDARA 2000,

S. 243
Ch/U 6046/v B 67 1 351
Ch/U 6050/r ohne 

Fundsigel
chinesisch

Ch/U 6050/v ohne 
Fundsigel

1 352

Ch/U 6051/r T II 2088 chinesisch,
zus.-gesetzt mit Ch/U 6561

BTT XIV, S. 29
KUDARA 2000,

S. 243
Ch/U 6051/v T II 2088 zus.-gesetzt mit Ch/U 6561 1 353
Ch/U 6056/r T II T 3033 chinesisch
Ch/U 6056/v T II T 3033 1 354
Ch/U 6084/r T III 2000 chinesisch
Ch/U 6084/v T III 2000 1 355
Ch/U 6096/r T II 1347 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 20001 
und Дх 09540

Ch/U 6096/v T II 1347 zus.-setzbar mit  Ch/So 20001 
und Дх 09540

1 299

Ch/U 6104/r T II T chinesisch, soghd. Kolophon BTT VI, S. 71
KUDARA 2000,

S. 247

1 356

Ch/U 6104/v  T II T 1 356
Ch/U 6126/r T II T 1971 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/U 6346 
und Ch/U 6861 

KUDARA 2000,
S. 248

Ch/U 6126/v T II T 1971 zus.-setzbar mit Ch/U 6346 
und Ch/U 6861 

1 357

Ch/U 6143/r T II T chinesisch BTT XIV, S. 33
KUDARA 2000,

S. 248
Ch/U 6143/v T II T 1 358
Ch/U 6146/r T III T 227 chinesisch,
Ch/U 6146/v T III T 227 1 359
Ch/U 6206/r T II T 1794 chinesisch KUDARA 2000,

S. 252
Ch/U 6206/v T II T 1794 alttürkisch mit soghd. 

Tagesnamen
3 Einlei

tung
Ch/U 6208/r T III 215. 

505
chinesisch KUDARA 2000,

S. 252
Ch/U 6208/v T III 215. 

505
3 1070
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Ch/U 6225/r ohne 
Fundsigel

chinesisch,
soghdische Notiz

KUDARA 2000,
S. 253

1 360

Ch/U 6225/v ohne 
Fundsigel

1 360

Ch/U 6235/r ohne 
Fundsigel

chinesisch KUDARA 2000,
S. 253

Ch/U 6235/v ohne 
Fundsigel

1 361

Ch/U 6294/r T chinesisch,
zus.-setzbar mit L 30 und 

Otani 7122

BTT XIV, S. 48
KUDARA 2000,

S. 256
Ch/U 6294/v T zus.-setzbar mit L 30 und 

Otani 7122
1 362

Ch/U 6326/r 183. XX.28 chinesisch BTT VI, S. 123
KUDARA 2000,

S. 258
Ch/U 6326/v 183. XX.28 1 363
Ch/U 6329/r T II T 1212 chinesisch BTT XIV, S. 56

KUDARA 2000,
S. 258

Ch/U 6329/v T II T 1212 3 1071
Ch/U 6330/r T II T 1607 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 11603, 
Ch/So 20509, Otani 9049 und 

Otani 7223

BTT VI, S. 48
KUDARA 2000,

S. 258

Ch/U 6330/v T II T 1607 zus.-setzbar mit Ch/So 11603, 
Ch/So 20509, Otani 9049 und 

Otani 7223

1 72

Ch/U 6343/r T II Y 18/3 chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/U 7083

KUDARA 2000,
S. 259

Ch/U 6343/v T II Y 18/3 zus.-setzbar mit Ch/U 7083 3 1077
Ch/U 6346/r T II T 2037 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/U 6126 
und Ch/U 6861

BTT XIV, S. 71
KUDARA 2000,

S. 259
Ch/U 6346/v T II T 2037 zus.-setzbar mit Ch/U 6126 

und Ch/U 6861
1 357

Ch/U 6370/r T chinesisch,
soghdische Schreibübung

BTT XIV, S. 48
KUDARA 2000,

S. 260

1 364

Ch/U 6370/v T 1 364
Ch/U 6384/r T III 1178 chinesisch,

mittelpersisch
KUDARA 2000,

S. 261
1 365

Ch/U 6384/v T III 1178 mittelpersisch 1 365
Ch/U 6388/r T II 1330 chinesisch,

soghdisch
BTT VI, S. 84
KUDARA 2000,

S. 261

1 366

Ch/U 6388/v T II 1330 1 366
Ch/U 6392/r ohne 

Fundsigel
chinesisch KUDARA 2000,

S. 261
Ch/U 6392/v ohne 

Fundsigel
1 367
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Ch/U 6394/r T II T 1157 chinesisch,
soghdo-uigurisch

KUDARA 2000,
S. 261

1 368

Ch/U 6394/v T II T 1157 1 368
Ch/U 6419/r T II T 1198 chinesisch BTT XIV, S. 44

KUDARA 2000,
S. 263

Ch/U 6419/v T II T 1198 1 369
Ch/U 6434/r T II 2034 chinesisch BTT XIV, S. 47

KUDARA 2000,
S. 263

Ch/U 6434/v T II 2034 1 370
Ch/U 6440/r T II T 1165 chinesisch KUDARA 2000,

S. 264
Ch/U 6440/v T II T 1165 1 371
Ch/U 6445/r ohne 

Fundsigel
chinesisch KUDARA 2000,

S. 264
Ch/U 6445/v ohne 

Fundsigel
1 372

Ch/U 6456/r T III D 276 chinesisch,
zus.-setzbar mit Helsinki c und

 L 29 (SI KrIV/219)

KUDARA 2000,
S. 265

Ch/U 6456/v T III D 276 zus.-setzbar mit Helsinki c und 
L 29 (SI KrIV/219)

1 373

Ch/U 6468/r T II T 1836 chinesisch KUDARA 2000,
S. 265

Ch/U 6468/v T II T 1836 mittelpersisch 1 374
Ch/U 6506/r T II Toyoq chinesisch KUDARA 2000,

S. 267
Ch/U 6506/v T II Toyoq 1 375
Ch/U 6523/r T II D 527 chinesisch BTT XIV, S. 51

KUDARA 2000,
S. 268

Ch/U 6523/v T II D 527 1 376
Ch/U 6531/r T III T 212 chinesisch KUDARA 2000,

S. 268
Ch/U 6531/v T III T 212 1 377
Ch/U 6536a/r T II 1458 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/U 6871
BTT VI, S. 81
KUDARA 2000,

S. 269
Ch/U 6536a/v T II 1458 zus.-setzbar mit Ch/U 6871 1 378
Ch/U 6536b/r T II 3073 chinesisch BTT VI, S. 100

KUDARA 2000,
S. 269

Ch/U 6536b/v T II 3073 1 379
Ch/U 6540/r T II 2032 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 20506
BTT XIV, S. 81
KUDARA 2000,

S. 269
Ch/U 6540/v T II 2032 zus.-setzbar mit Ch/So 20506 1 343
Ch/U 6542/r T II T 1362 chinesisch BTT XIV, S. 33

KUDARA 2000,
S. 269
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Ch/U 6542/v T II T 1362 1 380
Ch/U 6545/r T III T 475 chinesisch BTT XIV, S. 33

KUDARA 2000,
S. 269

Ch/U 6545/v T III T 475 1 381
Ch/U 6546/r T III M 507 chinesisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 20501
KUDARA 2000,

S. 269
Ch/U 6546/v T III M 507 parthisch,

zus.-setzbar mit Ch/So 20501
1 339

Ch/U 6549/r T II T 1152 chinesisch KUDARA 2000,
S. 269

Ch/U 6549/v T II T 1152 3 1072
Ch/U 6559/r T I α chinesisch KUDARA 2000,

S. 270
Ch/U 6559/v T I α 1 382
Ch/U 6561/r T II T 1403 chinesisch,

zus.-gesetzt mit Ch/U 6051
BTT XIV, S. 29
KUDARA 2000,

S. 270
Ch/U 6561/v T II T 1403 zus.-gesetzt mit Ch/U 6051 1 353
Ch/U 6577a/r T II T 1254 Sammelplatte,

chinesisch
KUDARA 2000,

S. 271
Ch/U 6577a/v T II T 1254 soghdisch, alttürkisch 1 383
Ch/U 6577b/r T II T 1254 "

chinesisch
Ch/U 6577b/v T II T 1254 1 384
Ch/U 6579/r T II Y 

59/26
chinesisch BTT XIV, S. 73

KUDARA 2000,
S. 271

Ch/U 6579/v T II Y 
59/26

1 388

Ch/U 6699/r T II T 1171 chinesisch,
soghdisch

BTT VI, S. 63
KUDARA 2000,

S. 277

1 386

Ch/U 6699/v T II T 1171 alttürkisch
Ch/U 6704/r T II 2093 chinesisch BTT XIV, S. 78

KUDARA 2000,
S. 277

Ch/U 6704/v T II 2093 1 387
Ch/U 6759/r T II T 584 chinesisch KUDARA 2000,

S. 280
Ch/U 6759/v T II T 584 1 388
Ch/U 6782c/r ohne 

Fundsigel
chinesisch KUDARA 2000,

S. 281 als 
Ch/U6782a

Ch/U 6782c/v ohne 
Fundsigel

1 389

Ch/U 6806/r T II S 
20.50 (47)

chinesisch KUDARA 2000,
S. 282

Ch/U 6806/v T II S 
20.50 (47)

1 390

Ch/U 6811/r T III M chinesisch KUDARA 2000,
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173.122 S. 283
Ch/U 6811/v T III M 

173.122
soghdisch, alttürkisch 1 391

Ch/U 6827/r T II 2090 chinesisch KUDARA 2000,
S. 283

Ch/U 6827/v T II 2090 1 392
Ch/U 6828/r T II T chinesisch, soghdisch 3 1073
Ch/U 6828/v T II T 3 1073
Ch/U 6854/r T II 

122.500
chinesisch, alttürkisch BTT VI, S. 175

KUDARA 2000,
S. 285

Ch/U 6854/v T II 
122.500

alttürkisch, soghdisch 1 393

Ch/U 6861/r T III M 
173.138

chinesisch
zus.-setzbar mit Ch/U 6126 

und Ch/U 6346

KUDARA 2000,
S. 285

Ch/U 6861/v T III M 
173.138

zus.-setzbar mit Ch/U 6126 
und Ch/U 6346

1 357

Ch/U 6871/r T III M 
173.133

chinesisch KUDARA 2000,
S. 286

Ch/U 6871/v T III M 
173.133

1 378

Ch/U 6878/r T II D 85 chinesisch KUDARA 2000,
S. 286

Ch/U 6878/v T II D 85 3 1074
Ch/U 6879/r Š 23 chinesisch KUDARA 2000,

S. 286
Ch/U 6879/v Š 23 1 394
Ch/U 6886/r T II T 1585 chinesisch KUDARA 2000,

S. 287
Ch/U 6886/v T II T 1585 1 395
Ch/U 6914/r T III 2015 chinesisch,

zus.-setzbar mit 
Ch/So 15000(5) und 

Ch/So 20182

KUDARA 2000,
S. 341

Ch/U 6914/v T III 2015 zus.-setzbar mit 
Ch/So 15000(5) und 

Ch/So 20182

1 222

Ch/U 6926/r T II 1456 chinesisch KUDARA 2000,
S. 289

Ch/U 6926/v T II 1456 1 396
Ch/U 6937b/r T II 1342 chinesisch, soghdisch 1 397
Ch/U 6937b/v T II 1342 1 397
Ch/U 6969/r ohne 

Fundsigel
chinesisch, soghdisch BTT XIV, S. 44

KUDARA 2000,
S. 291

3 1075

Ch/U 6969/v ohne 
Fundsigel

alttürkisch

Ch/U 7000/r T II T 1254 chinesisch KUDARA 2000,
S. 293

Ch/U 7000/v T II T 1254 1 398
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Ch/U 7019/r T II T 1062 chinesisch
Ch/U 7019/v T II T 1062 3 1076
Ch/U 7058/r ohne 

Fundsigel
chinesisch BTT XIV, S. 57

KUDARA 2000,
S. 296

Ch/U 7058/v ohne 
Fundsigel

1 399

Ch/U 7070/r ohne 
Fundsigel

chinesisch, soghdisch oder 
alttürkisch

KUDARA 2000,
S. 296

Ch/U 7070/v ohne 
Fundsigel

alttürkisch 1 400

Ch/U 7080/r ohne 
Fundsigel

chinesisch, 
zus.-setzbar mit Ch/So 20146

Ch/U 7080/v ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit Ch/So 20146 1 309

Ch/U 7083/r T II Y 18 
(4)

chinesisch, zus.-setzbar mit 
Ch/U 6343/r

KUDARA 2000,
S. 297

Ch/U 7083/v T II Y 18 
(4)

zus.-setzbar mit Ch/U 6343/v 3 1077

Ch/U 7113/r T III 34.71 chinesisch KUDARA 2000,
S. 298

Ch/U 7113/v T III 34.71 soghdisch, alttürkisch 1 401
Ch/U 7115/r T II 2045 chinesisch KUDARA 2000,

S. 298
Ch/U 7115/v T II 2045 1 402
Ch/U 7117/r T I 1055 chinesisch BTT XIV, S. 85

KUDARA 2000,
S. 298

Ch/U 7117/v T I 1055 1 403
Ch/U 7131/r T II T 1841 chinesisch BTT XIV, S. 85

KUDARA 2000,
S. 299

Ch/U 7131/v T II T 1841 1 404
Ch/U 7134/r T II D 114 chinesisch KUDARA 2000,

S. 300
Ch/U 7134/v T II D 114 1 405
Ch/U 7141/r T I α 524 chinesisch KUDARA 2000,

S. 300
Ch/U 7141/v T I α 524 1 406
Ch/U 7172/r T III T 201 chinesisch BTT XIV, S. 52

KUDARA 2000,
S. 302

Ch/U 7172/v T III T 201 1 407
Ch/U 7187/r T III chinesisch BTT XIV, S. 36

KUDARA 2000,
S. 303

Ch/U 7187/v T III 3 1078
Ch/U 7197/r ohne 

Fundsigel
chinesisch 1 408

Ch/U 7201/r T III T chinesisch KUDARA 2000,
S. 304
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Ch/U 7201/v T III T 1 409
Ch/U 7202/r T III 73 chinesisch BTT VI, S. 126

KUDARA 2000,
S. 304

Ch/U 7202/v T III 73 soghdisch, alttürkisch 1 410
Ch/U 7211/r T II T chinesisch KUDARA 2000,

S. 304
Ch/U 7211/v T II T 3 1079
Ch/U 7275/r T II 2022 chinesisch KUDARA 2000,

S. 307
Ch/U 7275/v T II 2022 1 411
Ch/U 7277/r T I D 1039 chinesisch BTT XIV, S. 68

KUDARA 2000,
S. 308

Ch/U 7277/v T I D 1039 mittelpersisch, unbestimmt 1 412
Ch/U 7313/r T II Y 17 chinesisch KUDARA 2000,

S. 309
Ch/U 7313/v T II Y 17 3 1080
Ch/U 8030/r
MIK 030474

T II M 
1032

chinesisch KUDARA 2000,
S. 328

Ch/U 8030/v
MIK 030474

T II M 
1032

soghdisch, alttürkisch 1 413

Ch/U 8092/r
MIK  028432

T II 2094 chinesisch,
zus.-setzbar mit Ch/So 10100l, 
Ch/So 20510 und Ch/So 14760

KUDARA 2000,
S. 331

Ch/U 8092/v
MIK 028432

T II 2094 zus.-setzbar mit Ch/So 10100l, 
Ch/So 20510 und Ch/So 14760

1 24

Ch/U 8100/r
MIK 028473

T III T 273 chinesisch, soghdisch KUDARA 2000,
S. 332

3 1081

Ch/U 8100/v
MIK 028473

T III T 273 alttürkisch

Ch/U 8113/r
MIK 028463

T II 1903 chinesisch KUDARA 2000,
S. 332

Ch/U 8113/v
MIK 028463

T II 1903 3 1082

Ch/U 8123a/r T III M 
173.157

chinesisch, alttürkisch, 
soghdisch

KUDARA 2000,
S. 333
(nicht 

unterteilt)
Ch/U 8123a/v T III M 

173.157
1 414

Ch/U 8123b/r T III M 
173.157

chinesisch KUDARA 2000,
S. 333
(nicht 

unterteilt)
Ch/U 8123b/v T III M 

173.157
1 415

h 1/r TM 413 baktrisch HUMBACH 1966, 
S. 121

h 1/v TM 413 2 914
h 2/r T II D 157 baktrisch HUMBACH
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1966, S. 122
h 2/v T II D 157 soghdo-uigur. Schriftspuren 3
h 3/r T I baktrisch, soghdisch HUMBACH 1966, 

S. 122
3 1083

h 3/v T I Soghdo-uigur. Schriftspuren 1083
M 21/r ohne 

Fundsigel
manichäische Schrift, 

parthisch
BOYCE 1960

M 21/v ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift, 
parthisch; darüber soghdo-

uigur. Kritzelei

BOYCE 1960 3 Konk.
2.6.

M 309a, 2. 
Lage/recto

ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift, 
soghdisch

MORANO 2007,
S. 245

M 309a, 2. Lage/
v

ohne 
Fundsigel

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 245

1 416

M 429/r ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit M 8600 BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 247

2 915

M 429/v ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift,
soghdisch;

zus.-setzbar mit M 8600

BOYCE 1960
MORANO 2007,

S. 247
M 457/v ohne 

Fundsigel
soghdo-uigurische Kritzelei BOYCE 1960 Konk.

2.6.
M 466b4/r ohne 

Fundsigel
Oberfläche stark versehrt

M 466b4/v ohne 
Fundsigel

chinesisch mit soghdo-
uigurischer Kritzelei

BOYCE 1960 3 1084

M 466b5 ohne 
Fundsigel

soghdo-uigurisch 3 1085

M 466c1/1. S. ohne 
Fundsigel

3 1086

M 466c1/2. S. ohne 
Fundsigel

chinesisch,
soghdo-uigurisch

3 1086

M 466c2/1. S. ohne 
Fundsigel

chinesisch,
soghdo-uigurisch

3 1087

M 466c2/2. S. ohne 
Fundsigel

Buchstabenreste 3 1087

M 501e ohne 
Fundsigel

Illustration,
zus.-setzbar mit So 18700 und 

MIK III 6261

1 293

M 608b/1. S. ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift, 
parthisch

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 249
M 608b/2. S. ohne 

Fundsigel
manichäische Schrift, 

parthisch,
soghdo-uigurische Kritzelei

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 249

Konk.
2.6.

M 632/r ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift, 
soghdisch, soghdo-uig. 

Kritzelei

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 249
M 632/v ohne 

Fundsigel
zus.-gehörig mit M 807a BOYCE 1960

MORANO 2007, 
1 417
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S. 249
M 660b/1. S. ohne 

Fundsigel
Illustration BOYCE 1960

M 660b/2. S. ohne 
Fundsigel

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 249

2 916

M 807a/r ohne 
Fundsigel

manichäische Schrift, 
soghdisch, uigurische Kritzelei

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 251
M 807a/v ohne 

Fundsigel
soghdo-uigurische Kritzelei,

zus.-gehörig mit M 632 
BOYCE 1960

MORANO 2007, 
S. 251

M 1070/r T I Sammelplatte
manichäische Schrift, 

soghdisch

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 253
M 1070/v T I " 1 418
M 1071/r T I "

manichäische Schrift,
soghdisch

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 253
M 1071/v T I " 1 419
M 1910/r T I D in Sammelplatte M 1908‒1911, 

manichäische Schrift,
soghdisch

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 253
M 1910/v T I D in Sammelplatte M 1908‒1911 3 1088
M 2011 T I D in Sammelplatte M 2006–2011 BOYCE 1960

MORANO 2007, 
S. 256

2 917

M 2019 T I D in Sammelplatte M 2018-2023 BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 256

1 420

M 2233 T I D in Sammelplatte M 2227-30, 
M 2232-35

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 257

1 421

M 2234 T I D " BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 257

1 422

M 4905 T II D 52 in Sammelplatte M 4900-10 BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 260

1 423

M 4906 T II D 52 " BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 260

1 424

*M 5457 T II D 67 Foto von Sammelplatte 
M 5435-5463

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 261

1 *425

M 6791 T II K in Sammelplatte M 6781-91 BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 263

1 426

M 8600/r TM 400 zus.-setzbar mit M 429 BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 265

2 915
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M 8600/v TM 400 manichäische Schrift, 
soghdisch,

zus.-setzbar mit M 429

BOYCE 1960
MORANO 2007, 

S. 265
Mainz 152 T I /TM 

513
2 918

Mainz 154/r T II D 2 919
Mainz 154/v T II D alttürkisch
Mainz 155 ohne 

Fundsigel
2 920

Mainz 158 T III 263 2 921
Mainz 159a T II Sammelplatte 2 922
Mainz 159b " 3 1089
Mainz 160 Sammelplatte, 

chinesisch in soghd. Schrift
zus.-setzbar mit Mainz 624

2 A 968

Mainz 160a "
alttürkisch

Mainz 165 T II S 2 923
Mainz 176 T III K 268 2 924
Mainz 177 T II T 2 925
Mainz 178a T I α Sammelplatte 2 926
Mainz 178b T II D 281 " 2 927
Mainz 179 T III 263 2 928
Mainz 180 T I 1 427
Mainz 184 ohne 

Fundsigel
2 929

Mainz 185a ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 930

Mainz 185b ohne 
Fundsigel

" 2 931

Mainz 245a T III M 
263-1

Sammelplatte 2 932

Mainz 245b T III M 
263-1

" 2 933

Mainz 348b T I a-x 18 Sammelplatte 3 1090
Mainz 348d T I a-x 18 " 3 1091
Mainz 348e T I a-x 18 "

mittelpersisch
3 1092

Mainz 390/r T I D / TM 
173 D

1 428

Mainz 390/v T I D / TM 
173 D

alttürkisch VOHD XIII,16
# 68

Mainz 404a ohne 
Fundsigel

Sammelplatte 2 934

Mainz 404b ohne 
Fundsigel

" 2 935

Mainz 404c ohne 
Fundsigel

" 2 936

Mainz 404d ohne 
Fundsigel

" 2 937
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Mainz 404e ohne 
Fundsigel

" 2 938

Mainz 404f ohne 
Fundsigel

" 2 939

Mainz 412 D 170 1 429
Mainz 460c T I D in Sammelplatte Mainz 460 1 430
Mainz 467/r T I D / TM 

513
2 940

Mainz 467/v T I D / TM 
513

alttürkisch

Mainz 624 T I D chinesisch in soghd. Schrift
zus.-setzbar mit Mainz 160

2 A 968

MIK III 10 = 
MIK III 4932
MIK III 32 s.
So 18242
MIK III 45, f. 24/r T II B 26 1 Z. Gebet inmitten von 

syrischem Text
3 1011

MIK III 49 s.
So 14445
MIK III 51 s.
So 10010 
MIK III 56 s.
So 12955
MIK III 57 s.
So 18121
MIK III 59 s. 
So 12601
MIK III 105 s.
So 14999
MIK III 106 s.
So 10006 
MIK III 107 s.
So 10675
MIK III 108 s.
So 10009 
MIK III 192 s.
So 12650
MIK III 200 II s.
So 14411 II
MIK III 365 3 1012
MIK III 4614 ohne 

Fundsigel
Illustration 1 433

MIK III 4931 ohne 
Fundsigel

r: Illustration 2 941

MIK III 4931a ohne 
Fundsigel

von MIK III 4931 abgebrochen 2 942

MIK III 4932 ohne 
Fundsigel

zwischenzeitlich MIK III 10
2. S.: Illustration

2 943

MIK III 4933 T I μ v: Illustration 2 944
MIK III 4937 T I Illustration mit 3 1093
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in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

Personennamen
MIK III 4941 ohne 

Fundsigel
2. S.: Illustration 2 945

MIK III 4942 ohne 
Fundsigel

2. S.: Illustration 2 946

MIK III 4947 ohne 
Fundsigel

Illustration mit Aufschrift 1 434

MIK III 4948 T I α v: Illustration 2 947
MIK III 4949a1 α Sammelplatte,

v: Illustration
zus.-setzbar mit MIK III 4950

2 948

MIK III 4949a2 µ „
v: Illustration

2 949

MIK III 4949b1 T I µ Sammelplatte
v: Illustration

2 950

MIK III 4949b2 µ „
v: Illustration

2 951

MIK III 4949b3 µ „
v: Illustration

2 952

MIK III 4950 α v: Illustration
zus.-setzbar mit MIK III 4949a1

2 948

MIK III 4984 α v: Illustration 2 953
MIK III 4984a α v: Illustration 2 954
*MIK III 4989 mit Illustration 3 *1094
*MIK III 6251 Textilie mit gestickten 

Schriftzügen
1 *435

MIK III 6261 T II K zus.-setzbar mit M 501e und 
So 18700

1 293

*MIK III 6918 Wandgemälde 1 *536
MIK III 6998 α v: Illustration 2 955
MIK III 7251/r T III D 282 1 437
MIK III 7251/v T III D 282 parthisch in manichäischer 

Schrift
n 348/1. S. soghdisch in ostsyrischer 

Schrift
VOHD XVIII,4

# E 21
n 348 2. S. VOHD XVIII,4

# E 21
3 1013

SHT 1017/1. S. T II T 16 / 
T 1786

Sanskrit in Gupta-Schrift VOHD X,5

SHT 1017/2. S. T II T 16 / 
T 1786

2 956

SHT 2058a T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1095

SHT 2058b T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1096

SHT 2058c T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1097

SHT 2058d T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1098

SHT 2058e T II T / 
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1099
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

SHT 2058f T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1100

SHT 2058g T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1101

SHT 2058h T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1102

SHT 2058i T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1103

SHT 2058k T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1104

SHT 2058l T II T /
T 2016

Sanskrit in Brāhmī, soghdisch VOHD X,9 3 1105

SHT 2348/r T II S 19 Sanskrit in Brāhmī VOHD X,9
SHT 2348/v T II S 19 2 957
SHT 4104/r Sanskrit in Brāhmī VOHD X,10 
SHT 4104/v 3 1106
SyrHT 49 T II B 11 syrisch, soghdische Glosse in 

Konturschrift
3 1014

SyrHT 68/r T II B 22 syrisch VOHD V,2
# 65

SyrHT 68/v T II B 22 3 1015
SyrHT 69/r T II B 22 syrisch VOHD V,2

# 66
SyrHT 69/v T II B 22 3 1016
SyrHT 168/1. S. T II B 68 zus.-gehörig mit SyrHT 328 3 1017
SyrHT 168/2. S. T II B 68 zus.-gehörig mit SyrHT 328 VOHD V,2

# 163
SyrHT 240 T II B 67b syrisch VOHD V,2

# 234
SyrHT 240 T II B 67b soghdo-uigurisch 3 1018
SyrHT 328/1. S. syrisch VOHD V,2

# 321
SyrHT 328/2. S. zus.-gehörig mit SyrHT 168 3 1017
SyrHT 339/1. S. syrisch VOHD V,2

# 332
SyrHT 339/2. S. soghdo-uigurisch 3 1019
U 119a T II B 68 vorübergehend *So 21008, 

syrische Rubrik
3 1020

U 119b T II B 68 vorübergehend *So 21007, 
zus.-gehörig mit So 15490 und 

So 20225

3 985

U 151a/r T I D alttürkisch VOHD XIII,16
# 565

U 151a/v T I D 1 431
U 237+U 296 T II K / D alttürkisch, soghd. EN VOHD XIII,16

# 58
Einlei
tung

U 3858/r T II B syrisch, Kalender VOHD V,2 
# 480

U 3858/v T II B 3 1021
U 5170 Sprache unbekannt 3 A 
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

1115
U 5171 Sprache unbekannt 3 A 

1116
U 5172 Sprache unbekannt 3 A 

1117
U 5173 Sprache unbekannt 3 A 

1118
U 5174/r ohne 

Fundsigel
2 958

U 5174/v ohne 
Fundsigel

alttürkisch

U 5175 Sprache unbekannt 3 A 
1119

U 5176 Sprache unbekannt 3 A 
1120

U 5196 ohne 
Fundsigel

2 959

U 5407 T I α 538 3 1107
U 5576 T II D 

93.504
3 1108

U 5735/1. S. T II Y 17 / 
514

3 1109

U 5735/2. S. T II Y 17 /
514

alttürkisch

U 6021 T II A 8 1 432
U 6109/r ohne 

Fundsigel
3 1022

U 6109/v ohne 
Fundsigel

alttürkisch

U 6171 ohne 
Fundsigel

Sanskrit in soghdischer Schrift 2 A 969

U 6249 T S 52 2 960
U 6253 ohne 

Fundsigel
2 961

U 6275 ohne 
Fundsigel

zus.-setzbar mit So 20139 2 861

U 6312 Š 4 3 1110
U 6431o/r ohne 

Fundsigel
2 962

U 6431o/v ohne 
Fundsigel

2 962

U 7256 ohne 
Fundsigel

v: Illustration 2 963

U 8004 = MIK III 
031775/r

ohne 
Fundsigel

chinesisch in soghd. Schrift 2 A 970

U 8004 = MIK III 
031775/v

ohne 
Fundsigel

alttürkisch

*U 9248 T II D 58 alttürkisch, soghdisch,
Foto aus Nachlass ARAT

VOHD XIII,28
# 18

3 *1111

Fragment ohne T I α zus.-gesetzt mit So 10132 2 480
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Signatur Fundsigel Bemerkungen Nachweis
in anderen 
Katalogen

VOHD 
XVIII,
Teil

Kat.-
nr.

neue Signatur
Fragment ohne 
neue Signatur

T II D 107 
A 17

zus.-gesetzt mit So 15200(5) 2 741





Addenda und Corrigenda





Dieser  Katalogteilband  schließt  die  Beschreibung  der  mitteliranischen  Fragmente  in  soghdischer 
Schrift ab. Die Arbeit an den Fragmenten schreitet jedoch kontinuierlich voran.1 Seit der Publikation 
des ersten Katalogteilbandes sind zahlreiche Fragmente ediert worden. Diese werden in den Addenda 
ergänzt.  Über  die  in  den  Rezensionen  aufgezeigten  Mängel  und  Fehler  hinaus  notwendige 
Korrekturen sind in den Corrigenda aufgelistet.

Addenda

Nach 2006 publizierte Fragmente und im Druck befindliche Editionen2:
Katalognr. Signatur Publikation
5 So 10030(2) RECK 2009a, S. 395‒396
9 So 10077 RECK 2009a, S. 393, Fig. 16
12 So 10081 RECK 2009a, S. 394, Fig. 17
14 So 10085+So 13910+So 20186~

So 10650(8)
RECK 2015b, S. 303‒304, Fig. 17.1

20 So 10100g(1) r/10–12/ zit. bei PROVASI 2003, S. 314
21 So 10100g(2) r/4–11/ zit. bei PROVASI 2003, S. 317
25 So 10100m SIMS-WILLIAMS 2014b
468 So 10100o YOSHIDA 2017b, S. 36‒40
28 So 10129 YOSHIDA apud YOSHIDA / FURUKAWA 2015, S. 64‒67
33 So 10201(5) DURKIN-MEISTERERNST 2014, S. 70‒73;

YOSHIDA apud YOSHIDA / FURUKAWA 2015, S. 49‒50
53 So 10650(8)~So 10085+ RECK 2015b, S. 304, Fig. 17.2
54 So 10650(9) II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 274‒275
56 So 10650(14)+So 20191 RECK 2015b, S. 305, Fig. 17.3
556 So 10650(25)+So 10311 YOSHIDA 2017b, S. 37‒42
58 So 10650(32)+Salemann.Sogd(Foto) CHUNAKOVA/DRAGONI/MORANO 2017
60 So 10700a+So 20193a MORANO 2016, S. 190, Fig. 2
61, 319 So 10701a+So 20193b MORANO 2016, S. 189, Fig. 1
62 So 10701b DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 128‒129
66 Ch/So 10920+Ch/So 19535 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
72 Ch/So 11603+Otani 7223+Otani 9049 

+Ch/U 6330+Ch/So 20509/v
RECK 2009d, S. 218‒219, Taf. 8

77 Ch/So 13399a+Ch/So 13401 r: SUNDERMANN 2012, S. 97;
v: SUNDERMANN 2012, S. 92‒94

1 Zusammenfassende Artikel über die Textfragmente in soghdischer Schrift in der Berliner Turfansammlung liegen 
in  RECK 2008b,  RECK 2010 und in  RECK 2016b vor. Eine aktuelle Zusammenfassung über die buddhistische Literatur 
der Soghder gibt YOSHIDA 2015b.

2 Nach dem Druck von Band 1 erschienene Publikationen sind auch aufgeführt in YOSHIDA 2008, S. 55 und LURJE 2010, 
Sp. 770 Fn. 4.
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80, 81 So 13425(2)~So 13426(2) RECK 2015b, S. 303‒304, Fig. 17.1
92 So 13505 RECK 2007b, S. 328, Abb. 4
99 So 13700a RECK 2009a, S. 390‒391, Fig. 13 u. 14
103 So 13911 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 274‒275
113 So 14042 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 276‒277
114, 121, 116 So 14150+So 14156~So 14152 I/v RECK 2009c, S. 232, Pl. 1
115, 124, 120 So 14151~So 14159~So 14155 I RECK 2009c, S. 233‒234, Pl. 2
118, 123 So 14153~So 14158 I RECK 2009c, S. 235‒236, Pl. 3
123, 119 So 14154+So 14158 II RECK 2007b, S. 321‒323, Abb. 1
120, 122, 117 So 14155 II+So 14157+So 14152a II RECK 2007b, S. 324‒326, Abb. 2
116 So 14152 II RECK 2007b, S. 326‒328, Abb. 3
125 So 14186+So 14185(1)/r RECK 2009a, S. 378, Fig. 7
125 So 14186+So 14185(1)/v RECK 2009a, S. 379‒381, Fig. 8
126 So 14185(2)+So 14188/r RECK 2009a, S. 381‒382, Fig. 9
126 So 14185(2)+So 14188/v RECK 2009a, S. 382‒383, Fig. 10
127 So 14187+So 14190/r RECK 2007a, S. 60‒61, 68 Tf. 4
127 So 14187+So 14190/v RECK 2009a, S. 376‒377, Fig. 6
128 So 14191‒So 14194/r RECK 2009a, S. 384, Fig. 11
128 So 14191‒So 14194/v RECK 2009a, S. 385‒387, Fig. 12
129 So 14195~So 14196 RECK 2007a, S. 58‒59, 66‒67 Tf. 2‒3
131 So 14197~So 14198~So 14199 RECK 2007a, S. 58, 65 Tf. 1
134 So 14255~So 14256 MORANO: Where the demons fell
141 So 14380 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 276‒277
142 So 14381 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 198‒199
143 So 14382 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 276‒277
147 So 14386 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 278‒279
148 So 14387 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 278‒279
149 So 14388 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 278‒279
150 So 14389 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 280‒281
153 So 14411 II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 26‒33
154 So 14415 I RECK 2011, S. 140‒143
154 So 14415 II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 46‒47
155 So 14425+So 14427+So 14428+ 

So 14460+ So 14461
MORANO / RECK: Kalendertexte

156 So 14426 RECK 2011, S. 144‒145
158 So 14430 RECK 2011, S. 145‒146
159 So 14440 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 194‒197
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160 So 14441+So 14620 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 124‒125
161 So 14442 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 182‒184
162 So 14443+So 14618+So 14390 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 188‒193
163 So 14444 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 176‒181
166 So 14464 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 280‒281
167 So 14466 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 280‒281
168 So 14467 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 282‒283
169 So 14470 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 284‒285
171 So 14570 r/1‒6/ SUNDERMANN 2012, S. 97; r/1‒12/ DURKIN-

MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 296‒297
r/4‒15/ MORANO 2009, S. 214; r/8‒V/20/ DURKIN-
MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 120‒122; 

175 So 14586 II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 286‒287
177 So 14587 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 286‒287
178, 144 So 14588+So 14590+So 14383 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 288‒289
180 So 14591 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 288‒289
181 So 14592 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 290‒291
182 So 14593 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 290‒291
184 So 14596 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 292‒293
185 So 14599 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 294‒295
187 So 14601 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 130‒131
189 So 14603 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 130‒131
195 So 14616 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 126‒127
196 So 14617 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 186‒187
197 So 14619 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 254‒255
201 So 14700(4) BENKATO: Sogdian epistolary fragments
202 So 14700(7) BENKATO: Sogdian epistolary fragments
204 So 14700(11) RECK 2009a, S. 392‒393, Fig. 15
210 So 14715b BENKATO: Sogdian epistolary fragments
212 Ch/So 14730 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
214 Ch/So 14742/v+ BENKATO: Sogdian epistolary fragments
216 Ch/So 14744 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
218 Ch/So 14790/v SUNDERMANN 2012, S. 94‒95
219 Ch/So 14791/v SUNDERMANN  2012, S. 96‒97
220 Ch/So 14792/v SUNDERMANN 2012, S. 95‒96
222 So 15000(5)+Ch/U 6914+ChSo 20182 BENKATO 2017
223 Ch/So 15000(6) BENKATO: Sogdian epistolary fragments
225 So 15420 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 62‒63
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229 So 15502/v/10–15/ SUNDERMANN 2009, S. 265
231 So 15800 RECK 2009a, S. 395, Fig. 18
237 So 18058+So 18197 RECK 2009b, S. 242‒245, Pl. 1‒2
238 So 18060 II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 58‒59
239 So 18070 BENKATO 2017
245 So 18113 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 48‒49
247 So 18120 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 10‒11
248 So 18121 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 296‒297
254 So 18130 II DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 14‒15
260 So 18155 DURKIN-MEISTERERNST /  MORANO 2010,  S.  206‒207 

und S. 210‒211
296 So 19552 RECK 2007a, S. 59‒60, 69 Tf. 5‒6
297 So 19554 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
301 Ch/So 20102 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
858 So 20105/r RECK: Sogdian – Old Turkic Bilinguals
303 So 20122 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 184‒186
304 Ch/So 20128/v BENKATO 2017
309 Ch/So 20146+Ch/U 7080 RECK 2015b, S. 306, Fig. 17.4
312 So 20183 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 26‒33
320 Ch/So 20199/v BENKATO 2017
321 So 20202 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
329 So 20220 II MORANO 2016, S. 192‒193, Fig. 3‒4
330 So 20224 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 26‒33
332 Ch/So 20230/v/7–12/ Zitat:  PROVASI 2003, S. 314
336 So 20237 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
339 Ch/So 20501+Ch/U 6546/v MORANO 2009, S. 216‒217, Pl. 2;

DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 112‒119
341 Ch/So 20503/v BENKATO 2017
347 Ch/So 20511/v BENKATO 2017
349 Ch/So 20513/v YOSHIDA 2012b, S. 44
*440 *Ch/So 21003/v RECK 2015b, S. 309‒310
*441 *So 21004 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
*442 *So 21005 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
352 Ch/U 6050/v RECK 2015b, S. 306, Fig. 17.5
354 Ch/U 6056/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
356 Ch/U 6104 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
358 Ch/U 6143/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
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371 Ch/U 6440/v RECK 2015b, S. 308
379 Ch/U 6536b/v YOSHIDA 2012b, S. 45
386 Ch/U 6699/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
389 Ch/U 6782c/v RECK 2015b, S. 310
393 Ch/U 6854/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
394 Ch/U 6879/v YOSHIDA 2017a, S. 114‒116
395 Ch/U 6886/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
397 Ch/U 6937b BENKATO: Sogdian epistolary fragments
399 Ch/U 7058/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
402 Ch/U 7115/v RECK 2009d, S. 221, Taf. 9
411 Ch/U 7275/v BENKATO: Sogdian epistolary fragments
414, 415 Ch/U 8123a~Ch/U 8123b RECK 2015b, S. 307‒308
429 Mainz 412 DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, S. 136‒139
433 MIK III 4614 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
432 U 6021 BENKATO: Sogdian epistolary fragments
*436 *MIK III 6918/iii/3 Publikation: Museum für Indische Kunst 2002, 

S. 129;
Zitate:  rʾymst  βrwx  SUNDERMANN 2001,  S.  512, 
LURJE 2010, S. 326 
# 1007 und ZIEME 2006, S. 123.

Corrigenda

Wichtige  ergänzende und korrigierende Hinweise  finden sich in  den Rezensionen zu Teilband  1, 
YOSHIDA 2008 und  LURJE 2008. Darüber hinaus sind hier die folgenden Korrekturen und Ergänzungen 
angegeben:
Katalognummer Signatur Korrektur
11 So 10080 Beispielzeile 1. S./2/ steht irrtümlich unter # 12.
28 So 10129 rote Rand- und Zeilenliniierung
29 So 10133 v/1/ (ʾ)y-(r)xt x-ynt ... und ʿyrxt hynd ...
35 So 10202 schwache rote Randliniierung
57 So 10650(15) prw(r)[  Angegebene Ergänzung hat keine Anhaltspunkte.
63 So 10900 Beispielzeilen: r/19 statt r/17;

Zitate: r/12/ statt r/10
dazu: v/7–8/ PROVASI 2003, S. 315

77 Ch/So 13399a+
Ch/So 13401+L 67

Rekonstruktion s. SUNDERMANN 2012, S. 92–94
Zitate: v/17/ ʾywpʾz-yt SIMS-WILLIAMS 1986, S. 588
v/12–14/ SIMS-WILLIAMS, 1979, S. 342 Anm. 403

100 So 13800+So 18191 rote Randliniierung

3 Für die Ergänzungen danke ich E. PROVASI.
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102 So 13881+So 13882 Dazu YOSHIDA 2012a;
Lesung: r/2/ letztes Wort, recte: snγwn

107 So 14000/r r/6–7/ zit. bei YOSHIDA 1996, S. 186b
152 So 14410 Gleiche Handschrift: So 14415 II statt So 14515 II
153 So 14411 II Einteilung in Verse: SUNDERMANN 1997, S. 49
154 So 14415 Alttürkisch: I/v/18 statt 19;

Zitate: I/v/1,2/ ymk rwšnʾ SUNDERMANN 1981, S. 176 s.v. ymg;
Andere Handschriften: I/r/6–10/
Anm. 1: In der ersten Glosse ist der erste Name in manichäi-
scher Schrift geschrieben, s. DURKIN-MEISTERERNST / MORANO 2010, 
S. 46 Anm. a. In Glosse 2 kann der Name als [x](w)ʾr z-ʾδkʾn 
ergänzt werden, s. LURJE 2010, S. 439 # 1433.4

156 So 14426 bašlantı  Šad  Ormizd s.  auch U 175,  WILKENS 2000,  S.  468–469 
(VOHD XIII, 16 # 588)5

166 So 14441+So 14620 v/20/ ʾskwʾy
164 So 14445 ʾkʾm 
[Verweisung] So 14460 Die  Beschreibung  dieses  Fragmentes  befindet  sich  unter 

Katalognr. 155 (So 14425).
[Sammelplatte] So 14465–So 14468 So 14468 enthält Reste syrischer Schrift, s. SIMS-WILLIAMS 

2012b, S. 194 # E53.
171 So 14570 Zitat: zu r/3/ ʾʾwxsh: SUNDERMANN 1985, S. 39–40
207 So 14700(15) Vermutlich fehlt die zweite Papierschicht.
212 Ch/So 14730 Anm. 3: Das Fragment T II T aus dem Nachlass von W. LENTZ 

ist im Katalog unter Nr. *442 (*Ch/So 21005) beschrieben.
213 Ch/So 14731/v/+ Korrekturen zu Interpretationen von /24–25/ ptyc βγy und 

nwšy myγty, s. YOSHIDA 2009b, S. 701.
220 Ch/So 14792/v/ Das Zitat von HENNING ist nicht durchgängig. Es sind nur die Z. 

/3–5/ und /7–8/ zitiert, und von Z. /7/ auch nur die zweite 
Hälfte.6

222 Ch/So 1500(5)/v/+ Zitate: v/102/, v/113/, v/120/ WENDTLAND 2005, S. 692
247 So 18120 Foto aus  WALDSCHMIDT / LENTZ,  Taf. II unten reprod. in:  MALEK 

2002, S. 384
263 So 18165 Zitat: r/7/ kwnw kʾm YOSHIDA 2009a, S. 287
[Verweisung] Ch/So 20182 Ch/So 15000(5)
321 So 20202 v/1/ MN ʾxškwh kw und v/3/ statt v/2/
338 So 20240 kursive Schrift mit formalen Zügen (ʾ)
355 Ch/U 6084/r/ zu Ch/U 6699 gehörig7

377 Ch/U 6531/v/ Hinweise auf die Handschrift: SIMS-WILLIAMS 2015a, S. 587–588
386 Ch/U 6699/r/ zu Ch/U 6084 gehörig

4 Für diesen Hinweis danke ich P. LURJE.
5 Für den Hinweis danke ich I. COLDITZ.
6 Für den Hinweis danke ich E. PROVASI.
7 Für den Hinweis danke ich S.-Ch. RASCHMANN.
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[Verweisung] M 501 Die  Beschreibung  dieses  Fragmentes  befindet  sich  unter 
Katalognr. 293 (So 18700).

431 U 151a 2. Hs.:/1/ pryc(δ)[
510 Ch/So 10334 Seitenabfolge ist noch nicht geklärt, s. YOSHIDA 1995a, S. 359
813 Ch/So 18255 Seitenabfolge ist noch nicht geklärt, s. YOSHIDA 1995a, S. 359

Es wurden in der Tabelle nur sachlich relevante Fehler berücksichtigt. 

Irreführende Druckfehler in den Konkordanzen von Teilband 1:
Seite Fehlerstelle Korrektur
309 HENNING BBB, S. 59 Ch/So 13401

HENNING Sogdica, V, S. 6 Katalognr. 382
310 GMS, Sogd. 6 Katalognr. 382
311 GMS, T ii D 93m Katalognr. 130

Häufig benutzte Sigel, GlA Katalognr. 391
GlB Katalognr. 410
GlC Katalognr. 401

334–335 Stichworte: Jäger, Maus, Vogel:
Katalognr. 207

Katalognr. 208

338 Ergänzung: Fragmente  mit Text 
in blauer Schrift

Katalognummern: 134, 170, 257, 
420, 272 und 255. So 20205 
(alttürkisch).

339 6.12. SUNDERMANN 2002a SUNDERMANN 2001c

Teilband  2,  S.  399:  In  der  Überschrift  (und  somit  auch  im  Inhaltsverzeichnis)  muss  es  zweimal 
Vajracchedikā-prajñāpāramitā-sūtra heißen. In der Konkordanz 3.3.2. muss So 14080(1)c # 639 gestri-
chen werden.

Für alle verbliebenen Irrtümer und Fehler bitte ich um Nachsicht: man āstār hirzā.
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Abkürzungsverzeichnis

ä. R. äußerer Rand
Abb. Abbildung(en)
Abh. Abhandlungen
AION-L Annali dell'Istituto Universitario Orientale di Napoli. Sezione Linguistica
Akad. d. Wiss. Akademie der Wissenschaften
Alttürk. Alttürkisch
Anc. Lett. II Ancient Letters II, British Library, Or. 8212/95.
AOH Acta Orientalia Academiae Scientiarum Hungaricae
APAW Abhandlungen der Preußischen Akademie der Wissenschaften
BAI Bulletin of the Asia Institute
Bd. Band
beschr. beschrieben
BSOAS Bulletin of the School of Oriental and African Studies
BTT Berliner Turfantexte
ca. circa, ungefähr
CFM Corpus Fontium Manichaeorum
chin. chinesisch
CII Corpus Inscriptionum Iranicarum
d. h. das heißt
dt. deutsch
ed. by edited by
EIr Encyclopaedia Iranica
EN Eigenname(n)
Engl. Englische
Faks. Faksimile
Fig. Figure, Abbildung
Fn. Fußnote
Frag.-Nr. Fragment-Nummer
GMS A Grammar of Manichean Sogdian by Ilya GERSHEVITCH

handschriftl. handschriftlich
HdO Handbuch der Orientalistik
hrsg. v. herausgegeben von
HS. Handschrift
i. R. innerer Rand
IIJ Indo-Iranian Journal
Ill. Illustration
jap. japanisch
Kap. Kapitel
Kat.-nr. Katalognummer, auch Katalognr. abgekürzt
li. R. linker Rand
MIK Museum für Indische Kunst, heute Museum für Asiatische Kunst, Berlin-Dahlem
mind.  mindestens. Das bedeutet, dass z. B. vom Rand so-und-so viel erhalten ist, er aber 

größer gewesen sein kann.
N. F. Neue Folge
np. neupersisch
Nr. Nummer
o. J. ohne Jahr
o. R. oberer Rand
Opt. Optativ
Oss. Ossetisch
p. page, Seite
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Pag. Paginierungsangabe in der Überschrift
Parth. Parthisch
Pl. Plural
Pl. Plate, Tafel
Präs. Präsens
r recto
R. Rand
re. R. rechter Rand
s. siehe
S. Seite
s. o. siehe oben
s. R. seitlicher Rand
s. u. siehe unten
Sg. Singular
Skt. Sanskrit
soghd. soghdisch
SbPAW Sitzungsberichte der Preußischen Akademie der Wissenschaften
SMPK Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz
Sspb. Schriftspiegelbreite
Ssph. Schriftspiegelhöhe
STSC Studies in the Texts of the Sogdian Christians
SWTF Sanskrit-Wörterbuch der buddhistischen Texte aus den Turfan-Funden und der 

kanonischen Literatur der Sarvāstivāda-Schule
T.T. Taishō Tripiṭaka
Taf. Tafel
u. a. und andere
u. M. v. unter Mitarbeit von
u. R. unterer Rand
Ü. Überschrift
Übers. Übersetzung
v verso
VOHD Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutschland
Vs. Vers(e)
Z. Zeile
z. B. zum Beispiel
zus.-gehörig zusammengehörig (zu einem Blatt gehörig, aber nicht zusammensetzbar)
zus.-gesetzt zusammengesetzt (in einer Glasplatte befindlich)
zus.-setzbar zusammensetzbar (in verschiedenen Glasplatten befindlich)

Technische Bemerkungen:
* vor der Signatur bezeichnet es ein im Original verlorenes Fragment
1. S. 1. Seite, bezeichnet in der Regel die Seite, wo sich das Signaturschild befindet, wenn 

recto oder verso nicht bestimmt werden kann.
2. S. 2. Seite, bezeichnet in der Regel die Seite, wo sich das Signaturschild nicht befindet, 

wenn recto oder verso nicht bestimmt werden kann.
[ ] fehlender Buchstabe oder fehlendes Wort,
( ) nicht sicher lesbare Buchstaben oder Worte
[ 3 ] schätzungsweise drei Buchstaben fehlen
(…) Reste von 3 Buchstaben erhalten, nicht identifizierbar
# Katalognummer
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